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Vorrede. 


Den Aufforderungen der Recenſenten, mehrerer meiner ornithologiſchen 
Freunde, und meinem Verſprechen am letzten Bande der Ueberſetzung von 
Lathams Spynopſis gemaͤß hatte ich ſchon lange die kurze Ueberſicht 
oder die Diagnoſe aller in jenem Werke angefuͤhrten Voͤgellund zwar 
nach der Anordnung und Aufzählung des Index ornithologicus, welcher 
Herrn Lathams ſpaͤtere Ueberzeugungen enthielt, und die vollſtaͤndigſte 
Schrift über die Ornithologie war und noch jetzt iſt, ausgearbeitet; allein 
die für die Wiſſenſchaften und alſo auch dem Buchhandel unguͤnſtigen Zei⸗ 
ten hinderten den Abdruck derſelben. Erſt jetzt, da die den Muſen noͤthige 
Ruhe in Deutſchland wieder eingetreten iſt, und hoffentlich der fo ſehn⸗ 
lichſt gewuͤnſchte Friede von laͤngerer Dauer als bisher ſeyn wird, kann 
der Herr Verleger an die Herausgabe dieſer Schrift denken. Ich habe 
unterdeſſen die Zeit benutzt, die bis hieher bekannt gewordenen ornitho⸗ 
logiſchen Neuigkeiten und Verbeſſerungen nachzutragen, und vorzuͤglich 


II Vorrede. 

die Vaillantſchen, Audebertſchen und anderer neuern Natur⸗ 
forſcher Voͤgel nach dem Plane der Synopſis einzuſchalten. Die noch feh⸗ 
lenden, wie z. B. die in Vaillants Naturgeſchichte der Afrikaniſchen 
Voͤgel, an deren fernern Ueberſetzung ich jetzt ebenfalls „ ſo viel es mir 
meine Berufsgeſchaͤfte erlauben, arbeite, ſollen in baldigen N 
dem Leſer nicht vorenthalten bleiben. 


Dieſe Arbeit ſoll meiner Abſicht nach auf zweyerley Art nützen — 
erſtens als Fortſetzung von Lathams allgemeiner Ueber— 
ſicht, um den Befigern dieſes Werks fo wohl mit einem Blicke die in der⸗ 
ſelben beſchriebenen Voͤgel zur Anſchauung zu bringen, als auch dieſelben 
mit den verſprochenen Supplementen bekannt zu machen, und zweytens 
denjenigen Liebhabern, welche jene Schrift nicht beſttzen, als eine fixe ſich 
beſtehende kurze Ueberſicht der geſammten Voͤgelkunde, nach 
welcher mit Leichtigkeit und ohne Zeitverluſt, die ihnen vorkommen⸗ 
den Voͤgel aufgefunden, unterſucht und geordnet, und ſelbſt groͤßere, nicht 
bloß Deutſche Voͤgelſammlun gen oder Cabinette leicht und überfichtlich 
aufgeſtellt werden koͤnnen. In letzterer Hinſicht wird auch fuͤr den ver⸗ 
moͤgenden oder unvermoͤgenden Leſer die Schriſt mit oder ohne Kupfer 
verkauft werden. 


Vorrede. III 

Lathams Index ornithologicus iſt zum Grunde gelegt; allein ob 

ich blindlings ſeinen Diagnoſen gefolgt bin, wird der Leſer, welcher eine 
Vergleichung anzuſtellen im Stande iſt, ſo gleich finden. Bey Angabe 
der Deutſchen Voͤgel wird faſt nichts mehr zu wuͤnſchen uͤbrig ſeyn, und 
bey den fremden habe ich, ſo viel ſich thun ließ, die auffallendſte und unter⸗ 
ſcheidenſte Charakteriſtik aufzuſtellen geſucht. Alle Voͤgel, die mir auf 
irgend eine Art zweifelhaft waren, ſind mit einem Fragezeichen (2) be⸗ 
merkt, damit kuͤnftige Forſcher, die die Vergleichung in der lebendigen 
Natur ſelbſt machen koͤnnen (die todte in Cabinetten entſcheidet gewoͤhn⸗ | 
lich nicht viel), fo gleich gewahr werden, wo noch Verirrungen, Unrich⸗ 
tigkeiten und Zweifel zu loͤſen ſind. Ich habe einen annehmlichen Deut⸗ 
ſchen Namen vorgeſetzt und hinter den Lateiniſchen allzeit den Geber deſſel⸗ 
ben, ob es Linné, ſein neuer Herausgeber Gmelin, Latham oder 
ein anderer geweſen. Um nicht zu weitlaͤuftig zu werden, wird voraus 
geſetzt, daß derjenige Käufer, der von einem Vogel etwas mehr wiſſen 
will, als ihn kennen und unterſcheiden zu lernen, und nicht Lathams 
allgemeine Ueberſicht beſigt, wenigſtens Gmelins Linneiſches Na 
turſyſtem bey der Hand haben muͤſſe, um hieraus theils die Synonymen, 
theis die uͤbrigen Merkwürdigkeiten zu erſehen. Ich habe blos, wenn ich 


nn 


nicht zur Hebung eines Zweifels oder einer Unrichtigkeit ein mehreres zu 


IV Vorrede. i 
thun fuͤr noͤthig fand, meinen Hauptauctor Latham angeführt, und zum 
ſchnellern Erkennen, wie in meinem ornithologiſchen Taſchen⸗ 
buche von und fuͤr Deutſchland die Groͤße, und zu dieſem Behufe 
und fuͤr Cabinette auch den Wohnort beygefuͤgt. Die vorangeſchickte 
Lathamſche Claſſification kann der Liebhaber ebenfalls ohne oder 
mit den beygeſetzten Veraͤnderungen fuͤr ſeine Sammlung benutzen. Ich 
hielt es nicht fuͤr nothwendig noch mehrere, auch nicht die neue Franzoͤſi⸗ 
ſche, die mir in der That ſelbſt fuͤr Cabinette zu gekuͤnſtelt und ſchwerfaͤllig 
ſcheint, anzufuͤhren. Aus Erfahrung weiß ich es, daß eine nach dem 
Engliſchen Syſteme aufgeſtellte Sammlung dem Auge und Gedaͤchtniß 
wohl thut. 
Dreyßigacker den ı2ten April 1810. 
Bechſtein. 
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mehrern Zufſaͤtzen und Berichtigungen 
ra) 


Lathams allgemeiner Ueberſicht der Vögel 


von 


Dr. Johann Matthaͤus Bechſtein. 


Ordnungen der a 
find 


| nach dem von Latham angenommenen Syſteme folgende. 


Erſte Abtheilung. Landvoͤgel. Aves terrestres. 


go 
Jbre Füße find kurze Gang-, Schreitz, Lauf- oder Kletterfuͤße, die wenigſtens bis an 
die Ferſe oder das ſogenannte Knie herab befiedert find, > 
Die Federbedeckun g iſt leicht und duͤnn. 
Ihr Aufenthalt iſt im Trocknen, auf Baͤumen oder auf der bloßen Erde. 
Ihre Nahrung beſteht meiſt aus Sangerbiten, Voͤgeln, Inſecten, Früchten 
und Saͤmereyen. 


Ordnung J. Raubvogel. Accipitres. 


Der Schnabel iſt kurz, ſtark, der Oberkiefer unterwaͤrts gekruͤmmt, wenigſtens an 
der ſcharſen Spitze haakenfoͤrmig gebogen. 
Die Fuͤße ſind Gum Stehen) kurz oder mittelmaͤß ig, gewoͤhnlich ſtark, muskuloͤs, 
mit 4 freyen Zehen verſehen, deren 3 vorwärts und eine hinterwaͤrts ſtehen, und welche 
unten warzig ſind, und am Ende große, gebogene, ſcharfe und ſpitzige Krallen haben. 
5 Der Koͤrper iſt ſo wie Hals und Kopf muskuloͤs und mit einer zaͤhen unreinen Haut 
edeckt. 
Die Nahrung beſteht im Raube lebendiger Thiere und in Aas. 
Ihr Neſt ſteht meiſt auf Felſen und hohen Baͤumen; ſie leben in Einweiberey, und 
legen ohngefaͤhr 4, am wenigſten 2 und am hoͤchſten 6 Ener, 
Das Weibchen übertrifft das Männchen meiſt ein Dritttheil an Größe, 8 
N A a vd: 


2 nn Ordnungen der Vögel, 


Ordnung II. Waldpoͤgel. Picae. *) 


Der Schnabel iſt meſſerfoͤrmig, auf dem Rücken erhaben. 

Die Süße find kurz, etwas ſtark, und Gang-, Schreit- oder Kletterfüße, 

Der Leib iſt gedrungen und unrein. 

Die Nahrung iſt verſchieden aus dem Thler- und Gewaͤchsreiche. 

Das Neſt ſteht meiſt auf Baͤumen. Beyde Gatten leben in Monogamie, und 
wenn das Maͤnnchen auch nicht bruͤtet, ſo traͤgt es doch dem allein bruͤtenden Weibchen 
Nahrung zu. | 


Ordnung III. Singvögel. b asseres. ) 


Der Schna bel iſt kegelfoͤrmig und zugeſpitzt. 
Die Fuͤße find Gum Huͤpfen) dünn, mit freyen Zehen. 
Der Leib iſt zart und gewoͤhnlich von reiner Haut. 
Die Nahrung beſteht in Inſeeten und Gefaͤaͤme. 
Das Neſt iſt kuͤnſtlich, mit gewöhnlich mehr als 4 Eyerm Die Jungen werden 
theils mit Saͤaͤmereyen aus dem Kropfe, theils mit Inſecten aus dem Schnabel gefuttert. 
Sie leben in Monogamie. 
f Ord⸗ 


) Ich zertheile dieſe Ordnung lieber in drey: 1) in großſchnaͤbli ge Vögel (Levirostres) , welche einen ſehr 
großen, meiſt hohlen, daher leichten, nach vorne gekrummten Schnabel und kurze, ſtarke Kletter- oder 
Schrett-Fuüße haben, in heißen Himmelsſtrichen leben, ſich meiſt von Früchten, Kernen und Nuſſen 
nähren und ihr Neſt mehrentheils in hohle Baͤume machen. Hierher gehören die ene Papagey, 
Pfeffervogel, Fratzenvogel, Momot, Hornvogel — 2) in ſpechtartige Dögel (Piei), welche einen meiſt 
graden, ſelten etwas gekruͤmmten, nicht dicken und mittelmäßig langen Schnabel und kurze, meiſt Klet⸗ 
ter-, doch auch Gang- und Schreit-Fuße, die bis über die Ferſen herab befiedert find, haben. Sie find 
in ihrer Lebensart verfhieden, haben einen muskuloͤſen Körperbau, nähren lich meiſt von Inſecken, 
auch von Fiſchen, und niſten in Baum- oder Erdhoͤhlen — 3) in kraͤhenartige Vogel (Coraces). Der 
Schnabel iſt etwas zuſammengedruckt, mehr oder weniger ofen” oben erhaben, meiſt meſſerfoͤrmig 
gerändert und von mittelmäßiger Größe. Die Füße find kurz, theils Kletter theils Gangfüße und haben 
vollig freye Zehen Die 9 Nahrung iſt mancherley, Inſecten, Wuͤrmer, Saamen, Früchte je. Das 
Neſt ſteht auf Baͤumen und in Loͤchern. Sie leben in Einweiberey. 


*) Auch dieſe Ordrung kann man in drey zerſpalten: 

1) Sperlingsarrige Vogel (Passeres), Der Schnabel iſt meiſt ſtark, Fegelfürmig, zugeſpitzt, beyde 
Kinnladen beweglich. Die Füße find (zum Hüpfen) bis über die Ferſe beſſedert, dünn und mit freyen Ze⸗ 
hen. Es find kleine Vögel, die ſich von Saͤaͤmereyen, welche ſie ſpelzen, und einige dabey auch noch 
von Inſecten nähren. Ste leben in Monogamie, machen ein kuͤnſtliches Neſt auf Baͤume oder Buͤſche, 
und hecken mehrmals des Jahrs. Im Winter ſammlen ſie ſich in Heerden und ziehen weg oder ſtreichen 
herum. Hierher gehören die Kernbeißer, Finken und Ammern. 2) Singvoͤgel (Oscines), Der Schna— 
bel t ade kegelförmig, bey einigen dem walzenfoͤrmigen ſich nähernd und zugeſpitzt mit unbeweglicher 
Oherkinn lade. Die Fuͤß e ſind (zum Huͤpfen und Laufen) bis über die Ferſe befiedert, ſchwach mit freyen 
Zehen. Ihre Nahrung beßeht vorzüglich in Juſecten, und wenn fie auch Saͤamereyen freſſen, fo ver⸗ 
ſchlucken fie fie ganz Sie leben in Einweiberey und machen meiſt ein kuͤnſtliches Neſt auf Baue, Straͤu⸗ 
cher und auf die Erde Me hrentheils gehen fie im Winter. als Zugvoͤgel einzeln oder in Geſellſchaft weg. Sie 
haben wegen ihres angenehmen Geſangs mit Recht den Namen Singvögel. 3) Schwalbenartig e 
Vogel (Chelidones), Der Schnabel iſt klein, an der Wurzel platt, an der Spihe der obern Keunlade 
gekruͤmmt, und mit weiten Rachen. Die Füße find kurz und mit fharfen Krallen verſehen. Die Flügel 
{ind lang. Sie leben von fliegenden Inſecten, bauen meiſt ein kuͤnſtliches Neſt, und wandern im Herbſt 
in deren weg. 
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Ordnung IV. Tauben. Columbae. 


Der Schnabel iſt dünn, grade, an der Wurzel haͤutig und aufgetrieben, und an 
der Spitze etwas gekruͤmmt. 

Die Fuͤße ſind (zum Gehen) kurz, mit bis an die Wurzel getrennten Zehen. 

Der Leib iſt fleiſchig und wohlſchmeckend. 

Die Nahrung beſteht aus Getraide und andern Saͤamer eyen, die ſie ganz ver⸗ 
ſchlucken. r 
Das Neſt iſt kunſtlos auf Baͤumen und in Hoͤhlen. Sie leben in Monogamie. 
Das Weibchen legt 2 Cyer. Die Jungen werden mit dem im Kropfe eingequellten Saͤaͤ— 
mereyen durch Einſteckung des Schnabels gefuͤttert. 


Ordnung V. Huͤhnerartige Voͤgel. Gallinae. 


Der Schnabel iſt erhaben und die obere Kinnlade fo gewoͤlbt, daß der Rand der— 
ſelben über die untere herſchlaͤgt. 
Die Fuͤße ſind (zum Gehen) mittelmaͤßig und haben 4 Zehen, wovon die; vordern 


an dem erſten Gelenke mit einer kleinen Haut verſehen, alle aber unten uneben ſind. 


Der Leib iſt muskuloͤs und rein. 

Die Nahrung beſteht meiſt in Koͤrnern und andern Vegetabilien, doch auch in le— 
bendigen Thieren und zwar in Inſecten, Wuͤrmern und jungen Amphibien. Sie baden 
ſich im Sande. a 

Ihr unkuͤnſtliches Neſt iſt auf der Erde. Sie leben meiſt in Vielweiberey, legen 
viel Eyer, und zeigen den gleich aus dem Neſte fortlaufenden Jungen ihre Nahrungsmittel 


nur vor, ohne je ſelbſt zu füttern, 


Ordnung VI Laufvoͤgel. Schlee 


Der Schnabel iſt verſchieden geſtaltet. 

Der Leib iſt groß und plump. 

Die Fluͤgel ſind kurz, zum Fluge ungeſchickt. 

Die Fuͤße ſind (zum Laufen) ſtark, und haben zwey, drey, ſelten vier Zehen. 

Die Nahrung beſteht aus Koͤrnern und andern Pflanzenſtoffen. 

Das Neſt iſt auf der Erde. Manche legen viel, manche wenig Eyer. Sie leben 
in Monogamie. 5 


Zweyte Abtheilung. Waſſervoͤgel. Aves aquaticae. 


Sie haben Fuͤße zum Schwimmen oder Waten, erſtere mit getheilten oder unge 
theilten Schwimmhaͤuten und letztere meiſt bis zum binterſten Gelenke getheilten Zehen, 
aber mit hohen Fußwurzeln, die ein Stuͤck uͤber der Ferſe oder dem ſogenannten Knie hin⸗ 
auf nackt ſind. | 

A 2 Die 


4 Ordnungen der Vögel, 


Die Federbedeckung iſt meift (beſonders an den ſchwimmender) dick, dicht 1135 
doppelt. 

Der Aufenthalt iſt der Regel nach an ſumpfigen Orten, an Waſſerufern oder im 
Waſſer ſelbſt. 

Die Nahrung beſteht in Fiſchen, Sumpf⸗ und Wafferinfecten, Amphibien, Wuͤr⸗ 
mern, Graͤſern, Kraͤutern und Saͤmereyen. 


Ordnung VII. Sumpfvoͤgel. Grallae. 


Der Schnabel iſt etwas walzenfoͤrmig, ſtumpf oder ſpitzig, lang oder kurz. 

Die Fuͤße find (zum Waten) über die Ferſe, oder wie man gewoͤhnlich ſpricht uͤber 
dem Knie nackt und hoch. 

Der Leib iſt zuſammengedruͤckt, mit einer zarten Haut bekleidet und hat einen kur— 
zen Schwanz. 

Die Nahrung befteht in Sumpf- und Waſſerthierchen. 

Das Neſt ſteht meiſt auf der Erde, und dann laufen auch gewoͤhnlich die Jungen 
bald nach dem Auskriechen mit der Mutter davon. Sie leben in Monogamie. 


Ordnung VIII. Halbſchwimmer. Pinnatipedes. *) 


Schnabel, Koͤrper und Nahrung iſt wie bey den Sumpfooͤgeln. 

Die Fuͤße find (zum Waten und Schwimmen) über der Ferſe nackt, die Zehen ge: 
fpalten und der ganzen Laͤnge nach mit einer getheilten oder gefiederten (pinnati) Schwimm⸗ 
haut eingefaßt. 

Die Nahrung beſteht in eee und in kleinen Thierchen, als Inſecten 
und Wuͤrmern. 

Das Neſt iſt groß, aus Blaͤttern und Graͤſern gebaut, und ſteht in Suͤmpfen. 
Sie leben in Monogamie. 


Ordnung IX. Schwimmvoͤgel. Palmipedes. ) 
a) Mit hohen Fuͤßen. 


Der Leib iſt zuſammengedruͤckt und faſt kegelfoͤrmig. 
Die Fuͤße ſind (zum Waten) hoch, uͤber der Ferſe weit hinauf nackt und die Zehen 
mit halben Schwimmfuͤßen verſehen. 1 
ie 


*) Die Voͤgel diefer Ordnung kann man auch, und wie ich glaube ſchicklicher in die vorhergehende und nach— 
folgende vertheilen. 


* Diefe Ordnung kann man abermals in drey zertheilen: 1) Lappenfüßige Voͤgel (Pinnatipedes). Der 
Schnabel iſt pfriemenfoͤrmig, an den Seiten zuſammengedruͤckt, grade, vorn mit einer graden oder 
etwas gekruͤmmten Spitze. Die Fuͤße haben entweder eine getheilte oder ungetheilte Schwimmhaut. Der 
Leib iſt en den Seiten etwas zufommengedrüdt. Sie naͤhren ſich meiſt von Inſecten und Pflanzenſtoffen, 
die fie ſchwimmend, wenige im Fluge aufſuchen. Sie find geſellſchaftlich und niſten daher auch gemein— 
ſchaftlich auf den Kuſten und Inſeln. Hierher gehoͤren die Gattungen: Waſſerhuhn, Fe d, 

aucher, 


Ordnungen der Vogel. 5 


Die Nahrung befteht (im Waſſer) aus Inſecten und kleinen Fiſchen. f 
Das Neſt ſteht auf der Erde und ſie leben in Monogamie. 


b) Mit niedrigen Füßen. 

Der Schnabel iſt glatt, meiſt mit einer zarten Haut bedeckt und am Ende mit ei: 
nem Haaken oder Nagel verſehen. 

Die Fuͤße find Gum Schwimmen) zwiſchen den Zehen mit einer ganzen Schwimm— 
haut verſehen, und die kurze Fußwurzel zuſammengedruͤckt. 

Der Leib iſt ſtark, fett, mit einer zaͤhen Haut, und dicht mit Federn, beſonders 
mit Dunen bekleidet. N 

Die Nahrung beſteht aus Pflanzenſtoffen, Fiſchen, Amphibien und Inſecten. 

Das Neſt ſteht mehrentheils auf der Erde. Sie leben auch zuweilen in Polyga— 
mie, und die ausgekrochenen Jungen ſchwimmen gleich mit der Mutter davon, und laſſen 
ſich ihre Nahrungsmittel vorweiſen. 0 


Anmerkung. 


1.) Wir behalten hier die Lathamſche Eintheilung unſerer Abſicht gemaͤß bey. Wer 
dieſelbe aber nach den beygefuͤgten Bemerkungen etwas bequemer haben will, der kann daruͤber 
nachfehen: Mein ornithologiſches Laſthenbuch von und für Deutſchland. Leipzig 1801, und 
meine Naturgeſchichte der Vögel Deutſchlands J. Leipzig 1805. 


Die Ordnungen ſelbſt heißen und ſtehen darnach wie folget: 
Erſte Abtheilung. Landvoͤgel. Aves terrestres. 


Ordnung 1. Raubvogel. Accipitres. 
2. Großſchnaͤblige Vogel. Leviroſtres. 
A. Mit Kletterfuüßen. B. Mit Schreitfüßen. 

3. Spechtartige Vogel. Pici. 5 

A. Mit Kletterfuͤßen. B. Mit Gangfuͤßen. C. Mit Schreitfüßen. 
4. Kraͤhenartige Vögel. Coraces 

A. Mit Kletterfuͤßen. B. Mit Gangfuͤßen. 
5. Sperlingsartige Vogel. Passeres. 
6. Singvoͤgel. Oscines. 

A. Mit ausgeſchnittenem Schnabel. B. Mit unausgeſchnittenem. Orb 

1 td: 


Taucher, Meve, Meerſchwalbe zc. 2) Alkartige voͤgel ( Palmipedes). Der Schnabel iſt ſtark, breit, an 
den Seiten ſehr zuſammengedruͤckt und gefurcht und an der Spitze etwas gekruͤmmt. Die Füße find drey⸗ 
oder vierzehig, und die vordern mit ganzen Schwimmhaͤuten verbunden. Der Leib iſt kurz und dick Sie 
halten ſich auf dem Meere auf, und nähren ſich von Krebſen, Schaalthieren und Fiſchen. Die— 
jenigen, welche auf die Flüſſe und Seen des feſten Landes kommen, find meiſt nur verflogene Voͤgel. Sie 
legen wenig Eyer auf Inſeln und Felſenkliypen. Es gehoͤren hierher die Alke, Albatroſſe, Pengvine. 
3) Entenartige Vögel (Anseres) Der Schnabel iſt platt gedruͤckt, mit einer zarten Oberhaut bedeckt, 
an der Spitze mit einem Nagel oder Haaken verſehen und an den Seiten gezaͤhnelt. Die Füße haben eine 
ganze Schwimmhaut. Der Leib ift ſtark und oben etwas niedergedrüdt. Ihre Nahrung beſteht in 
Gras, Kräutern, Sagt, Getreide, Fiſchen, Inſecten und Würmern. Sie legen viel Eyer. Man finder 
ſie in Geſellſchaft beyſammen und ſie wandern in einem dreyeckigen Zuge. 


ee Ordnungen der Vögel. 


Ordnung 7. Schwalbenartige Vögel. Chelidones. 
8. Tauben. Columbae. 1 205 
9. Huͤhnerartige Vögel. Gallinae. 
10. Lauf vögel. Struthiones. 8 


Zweyte Abtheilung. Waſſervögel. Aves aquaticae. : 


IT. Sumpfoögel. Grallae. Pi 
A. Mit drey Zehen. B. Mit vier Zehen. 
12. Lappenfüßige Vögel. Pinnatipedes, 
A. Mit getheilter Schwimmhaut. B. Mit ungetheilter Schwimmhaut. a. Drey⸗ 
zehig. b. Vierzehig. 
13. Alkartige Vögel. Palmipedes. 
A Mit drey, B mit vier Zehen. 
14. Entenartige Vögel. Anseres. 
A. Drey Zehen mit einer Schwimmhaut verbunden und die hintere frey. B. Alle 
vier Zehen mit einer Schwimmhaut verbunden. f 


2. Die Zweckmaͤßigkeit dieſer Lathamſchen Methode beſtaͤtigen die Verfaſſer des Taſchen⸗ 
buchs der deutſchen Vogelfunde (Leipzig 1810), die Herrn Meyer und Wolf dadurch, daß fie 
dieſelbe ebenfalls bey Aufzaͤhlung der deutſchen Vögel zum Grunde gelegt haben. Um die Ab: 
weichungen davon einzuſehen, und die Liebhaber, denen etwa dieſe Eintheilung annehmlicher waͤre, 
mit derſelben bekannt zu machen, ſetze ich die Ordnungen hieher: 5 

1. Raubvogel. Accipitres. 
Rabenartige Vögel. Coraces. 
Spechtartige Vogel. Pici. 
„Singvoͤgel. Oscines. 
A. Unterordnung: Sperlingsartige Vögel. 
BB. — — Droſſelartige Vogel. 
CW. — — Pfriemenſchnaͤbler, z. B. Bachſtelzen, Lerchen. 
Schwalbenartige Vögel. Chelidones. 
Tauben. Columbae. 
Huͤhnerartige Vögel. Gallinae. 
Sumpfvoͤgel. Grallae, 
Sch wimmvoͤgel. Natantes. 1 
A. Unterordnung: Kegelſchnaͤbler. Conirostres. 
a. Vierzehig mit geiheilter Schwimmhaut. 
b. Dreyzehig mit ganzer Schwimmhaut. 
c. Vierzehig mit ganzer Schwimmhaut. 
B. Unterordnung: Entenartige Vogel. Anates. 
a. ee Fuͤßen die drey vordern Zehen mit einer Schwimmhaut ver⸗ 
bunden. 
5. Alle vier Zehen mit einer Schwimmhaut verbunden. 


S p 
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Die Gattungen der Vögel 
5 mit 


ihren Hauptkennzeichen. 


Erſte Abtheilung. Landvoͤgel Aves terrestres. 


Ordnung J. Raubvoͤgel. Accipitres. 


1. Geyer (Vultur) — Schnabel grade, nur an der Spitze haakenfoͤrmig gebogen. 
Kopf ohne Federn. 

An merk. 1. Einige Neuere trennen wie Dumeri! (Zool analyt. p. 32) dieſe Gattung 
in zwey, und machen unter dem beſondern Namen Sarcoramphus, alle die Geyer 
welche Kaͤmme oder Lappen am Schnabel haben, zu einer eigenen Gattung, die man 
Halskraͤußler nennen könnte, und wohin der Greifgeyer und Königsgeyer gehoͤ⸗ 
ren. 2. Auch wird von Andern noch eine Mittelgattung Geyerabler (Gypaetos) 
eingeſchaltet, und mit folgenden Kennzeichen verſehen: Kopf befiedert und klein; 
Schnabel haakenformig, gegen das Ende hin aufgetrieben, am Grunde des Unter 


Es 


ſchnabels ein ſteifer vorwärts ſtehender Federbuͤſchel. 


2. Falke (Falco) — Schnabel haakenfoͤrmig, an der Wurzel mit einer Wachshaut. 


Kopf befiedert. | 

Aumerk. Wenn einige Neuere die Adler als Gattung trennen, fo hätten fie dieß 
auch bey den andern Familien, die man hier macht, thun ſollen; denn die Unterſchie⸗ 
de ſind eben ſo auszeichnend. Man darf nur einen Adler und andere Falkenarten le⸗ 
bendig beyſammen ſehen, ſo wird man gleich finden, daß Linne's Scharfblick in 
Entwickelung des Syſtems ganz recht geſehen hat. Indeſſen find die Kennzeichen, die 
man fuͤr die Adler (Aquila) als beſondere Gattung annimmt, folgende: Kopf nicht 
rund, ſondern oben mehr platt, beſiedert mit ſteifen pfeilſpitzigen Federn; Schna— 
bel haakenförmig, von der Wurzel an weniger grade; Flügel ſehr lang, der Um⸗ 
riß der Schulter von den Seitenfedern der Bruſt nicht gedeckt; Füße an dem 
Nagel der mittlern Zehe auf der innern Seite mit einer ſcharfkantigen Rinne. Die 
Falken⸗Gattung (Falco) hat dann: Kopf nicht platt, ſondern mehr rund, mit 
mehr rundlich zulaufenden Scheitel- und Nackenfedern (D); Schnabel haakenförmig, 
mehrentheils gleich vom Grunde an gekrümmt, meiſt mit einem Zahne; Umriß der Fluͤ⸗ 
gel von den Schultern an bis zum Grunde des Afterflügels von den Seitenfedern der 
Brut bedeckt; Nagel der Mittel zehe meiſt ohne ſcharfkantige Rinne. 


3. Eule Six) — Schnabel gekruͤmmt, Kopf und Ohren ſehr groß, 
f Ord⸗ 
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Ordnung II. Waldvoͤgel. Picae. 
a) Mit Gang fuͤßen. f 


4. Wuͤrger (Lanius) — Schnabel grade, zuſammengedruͤckt, an der Spitze haa⸗ 
keufoͤrmig und ausgeſchnitten. 


10, Ochſenhacker (Buphaga) — Schnabel grade, dick, faſt vierkantig. 


12. Lappenvogel (Callaeas) — Schnabel gekrümmt, gewoͤlbt, unten an der 
Wurzel mit einem Fleiſchlappen verſehen. 


13. Kraͤhe (Corvus) — Schnabel meſſerfoͤrmig, die Naſenloͤcher mit vorwärts lies 
genden borſtenfoͤrmigen Federn bedeckt. 


14. Racke (Coracias) — Schnabel meſſerfoͤrmig, an der Spitze etwas unterwaͤrts 
gekruͤmmt, an den Naſenloͤchern unbedeckt. 


15. Pirol (Oriolus) — Schnabel grade, kegelfoͤrmig, ſehr ſpitzig. 
16. Atzel (Gracula) — Schnabel erhaben meſſerfoͤrmig, an der Wurzel nackt. 


17. Paradiesvogel (Paradisea) — Schnabel etwas meſſerfoͤrmig, ſehr ſpitzig, 
mit den ſammtartigen Federn der Halfter an der Wurzel bedeckt. 


Parkinſon (Parkinsonius) — Schnabel kegelförmig, etwas erbaben, grade, vorne 
wenig gekruͤmmt. Augenkreiß nackt, Füße Gangfuͤße mit langen, etwas gebo— 
genen Naͤgeln. Schwanz lang, und aus 16 mancherley « geſtalteten Federn beſte⸗ 
hend. 


25. Kleiber Sitta) — Schnabel grade, etwas kegelfoͤrmig, an der Spitze keilfoͤrmig. 
28. Wiedehopf (Upupa) — Schnabel ſchwach gebogen, an der Spitze ſtumpflich. 
29. Baumlaͤufer (Certhia) — Schnabel gebogen und ſpitzig. f 


30. Kolibri (Trochilus) — Schnabel pfriemen- und fadenſörmig, an der Spitze 
roͤhrig, und die obere Kinnlade umgiebt die untere. 


*Muſafreſſer (Musophaga) — Schnabel kurz, dreyeckig, die obere Kinnlade 
ſcharf gewoͤlbt und bis faſt zum Scheitel verlaͤngert, beyde Kinnladen von der Spitze 
bis zur Mitte gezaͤhnelt. f 
b) Mit Kletterfuͤßen. 


5. Papagey (Ps! ttacus) — Schnabel hakenförmig und dick, die obere Kinnlade 
beweglich und mit einer Wachshaut verſehen. Zunge nei ſchig. 


6. Pfeffervogel (Hhamphastos) — Schnabel groß und gezaͤhnelt. Zunge 
federartig. 8 5 


8. Fragen: 
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8. Fratzenvogel (Scythrops) — Schnabel groß, meſſerfoͤrmig an der Spitze 
gekruͤmmt. Na ſenloͤcher eyrund, nackt und runzlich. 


11. Madenfreſſer (Crotophaga) — Schnabel gebogen, a oben ſcharf⸗ 
geraͤndert, am Rande winklig. Naſeuloͤcher durchſcheinend 


®: 
18. Kuruku (Trogon) — Schnabel kurz, an der Spitze 1 1 am Rande 
gezaͤhnelt. 


19. Bartvogel (Bucco) — Schnabel meſſerfoͤrmig, „ an der Spitze 
gebogen, bis hinter die Augen geſpalten. 


20. Kuckuck (Cuculus) — Schnabel rundlich, ſchwach, etwas gebogen. Naſen⸗ 
loͤcher unbedeckt und geaddet 


21. Wendehals (Fund) — Schnabel ziemlich grade, zugeſpitzt. Zunge lang 
und wurmfoͤrmig. 


22. Specht (Picus) — Schnabel grade, winklig, an der Spitze keilfoͤrmig. 
23. Jakamar (Galbula) — Schnabel grade, viereckig, ſcharf zugeſpitzt. 


c) Mit Schreitfuͤßen. 


7. Momot (Momotus) — Schnabel ſtark, gekruͤmmt, gezaͤhnelt. Zunge ge 
fiedert. 


9. Hornvogel (Buceros) — Schnabel groß, meſſermoͤrmig, gezackt, an der Stien 
mit einer knoͤchernen Erhabenheit verjehen. 


24. Eisvogel (Alcedo) — Schnabel lang, ſtark und ſpitzig. Zunge flach, kurz 
und ſpitzig. 

26. Plattſchnabel (Todus) — Schnabel laͤnglich, grade, etwas flach gedruͤckt. 

27. Bienenfreſſer (Merops) — Schnabel etwas kegelfoͤrmig, vierſeitig, ſpitzig. 


Ordnung III. Singvoͤgel. Passeres. 
a) Mit fiarfen Schnaͤbeln (Crassirostres). 


35. Kernbeißer (Loxia) — Schnabel kegelfoͤrmig eyrund, an der Wurzel ſehr 
dick, die untere Kinnlade etwas eingebogen. 


36. Ammer (Emberiza) — Schnabel faſt kegelfoͤrmig, die untere Kinnlade breiter 
und an den Seiten verengert. 


38. Fink (Fringilla) — Schnabel fegefföemig, grade und zugeſpitzt. 


39 De (Ehysoronia — Schnabel kegelfoͤrmig, grade und geſaͤget. 
B b) Mit 
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32. 


33. 


37. 


40. 


31. 
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b) Mit krummen Schnaͤbeln, wo die obere Kinnlade an der Spitze uͤberge⸗ 
kruͤmmt iſt (Curvirostres). 


ee (Colius) — Schrabel balbkegelfoͤrmig, oben erhaben, un: 
ten eben. 


Manakin (Pipra) — Schnabel an der Wurzel etwas durchſichtig, an der 


Spitze umgebogen. 


Schwalbe (Hirundo) — Schnabel klein, niedergedruͤckt, an der Spitze 
krumm. Die weite Mundoͤffnung ohne Borſten. 


Anm. Es iſt oben ſchon erwaͤhnt worden, daß man dieſe und die folgende Gattung in 
einer beſondern Ordnung machen kann. Die Neuern gehen noch weiter und zerſpal⸗ . 
ten die Gattung der Schwalben in zwey, naͤmlich in die Schwalben und Segler 
(Micropus). Von den letztern werden folgende Kennzeichen angegeben: Schna⸗ 
bel an der untern Kinnlade ſtark niedergebogen mit großem, abwaͤrts gebogenen 
Rachen; Naſenlöcher ud mit einer erhabenen Haut; Füße mit vier nach 
vornelgerichteten Zehen; Schwanz zehnfederig. ſ. Wolfs Taſthenbuch I. S. 280. 


Tagſchlaͤfer (Caprimulgus) — Schnabel klein, ſpitzig, etwas gekruͤmmt, 


an der Wurzel niedergedruͤckt. Mundoͤffnung ſehr weit und mit langen Borſten 
beſetzt. f f 


c) Mit ee reneen Schnaͤbeln, wo die obere Kinnlade an der Spitze 
etwas ausgefchnitten iſt (Eimarginatirostres). 


Droſſel (Turdus) — Schnabel etwas meſſerfsemig, an der Wurzel etwas zu⸗ 
ſammengedruͤckt, und an der Spitze etwas herabgebogen. 
Anm. Der Waſſer⸗Schwaͤtzer wird von Latham unter dieſer Gattung und von 
en unter den Staaren befchrieben. Er Be aber billig eine beſondere Gattung: 
Schwaͤtzer (Cinclus) aus: Schnabel ſpitzig, hochkantig, an den Seiten gedrückt 
und eingezogen: Kopf klein, ſpitzig, oben schmaler als unten; Augen hochliegend. 


Seidenſchwanz Ampelis) — Schnabel kurz, grade, oben erhaben, an 
der Wurzel etwas niedergedruͤckt. 

Merle (Tanagra) — Schnabel kegelfoͤrmig zugeſpitzt, an der Wurzel etwas 
dreyeckig, an der Spitze abhaͤngig. N 5 

Fl iegenfaͤnger (Muscicapa) — Schnabel duͤnne, faſt dreyeckig, an der Wurzel 
breit und mit ſteifen Haaren beſetzt. 


d) Mit einfachen Schnaͤbeln D wo beyde Kinnladen ganz (), grade und 
verduͤnnt ſind (Simplicirostres). 


Staar (Sturnus) — Schnabel grade, etwas ſtumpf, eckig niedergedruͤckt, an 
der obern Kinnlade mit etwas klaffenden Rande. 


41. 


* unausgeſchnittene kann man fie nicht nennen, da die Sänger, welche hierher gehören, ausgeſchnit⸗ 


tene Schnaͤbel haben. 
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ar. Lerche (Alauda) Schnabel pfriemenfoͤrmig, an der Wurzel klaffend. Hinter: 
nagel lang. 
Anm. Die Wesen S müßen 98 als ade e werden: a a: 


42. Bachſtelze (Motacilia) — Schnabel pfeienienfätmig,, faſt walzenförmig. 
Hinternagel mittelmäßig. Schwanz lang. 
43. Sänger Sylvia) — Schnabel ziemlich dünn, pfriemenfoͤrmig. Hinternagel 
kurz. Schwanz klein 


Anm. 70 5 Vögel a Gattung werden unter zwey beſondern beſchrieben: a) Flite- 
vogel (Accentor': Schnabel mittelmäßig ſtark, grade, ſcharf zugeſpitzt, der Rand 
beyder eee eingedrückt; Naſenlöcher unbedeckt, in einer großen Haut lie⸗ 
gend. Füße ſtark, beſonders der Nagel der Hinterzehe lang, ſtark und gekruͤmmt. 
ſ. Halsbands-Staar. b) Wer die Gattung Steinſchwaͤtzer (Saxicola) annimmt, 
der braucht dazu die Kennzeichen, welche ich unten bey den Familien der Saͤnger an— 
gegeben habe. 


45. Meiſe (Parus) — Schnabel kurz, balb kegelfoͤrmig, an der Wurzel mit Bor— 
ſten beſetzt. Zunge Abgeftußt. 


Ordnung IV. Tauben. Columbae. 


48. Taube (Columba) — Schnabel etwas gewoͤlbt. Naſenloͤch er hoͤckerig mit 
einer aufgeſchwollenen Haut bedeckt. 


Ordnung V. Huͤhnerartige Vögel. Gallinae. 

49. Pfau (Pavo) — Schnabel erhaben, nackt. Scheitel mit einem erhabenen 
Federbuſch geſchmuͤckt. 

so, Truthuhn (Meleagris) — Schnabel kurz, erhaben. Geſicht mit ſchwam⸗ 
migen Fleiſchhoͤckern beſetzt. 

51. Penelope (Penelope) — S chnabel an der Wurzel nackt. Kopf mit Federn 
bedeckt. Kehle nackt. 

52. Perlhuhn (Numida) — Schnabel kurz, ſtark und an der untern Kinnlade an 
jeder Seite ein Fleiſchlappen. 

53. Hocko (Crax) — Schnabel an der Wurzel beyder Kinnladen mit einer Wachs- 

haut umzogen. 


Faſan (Ph yasianus) — c e etwas gebogen. Augengegend fe— 
derlos. 
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Anm. Von dem Faſan wird in neuern Zeiten das Kammhuhn (Aleetor) als Gattung 
getrennt und man giebt 15 nackte glatte Haut an den Wangen und den ehe oe 
Kamm an der Stirn als Kennzei ichen an. Da hingegen die Faſane eine feder 
und glatte Augengegend und einen langen kellſorutgen, ſchl eppenden Schwanz 
haben. 
55. 54 (Tinamus) — Schädel laͤnglich und ſtumpf. 55 in 
der Mitte deſſelben. 


56. Waldhuhn (Tetrao) — Schnabel kurz und gebogen. Ueber den Augen 
ein kahler Fleck. 


57. Feldhuhn (Perdix) — Schnabel kurz und gebogen. Ueber den Augen 
keine kahle Haut. 


58. Trompetenvogel (Psophia) — Schnabel eylindriſch⸗ fgeffönnig Na⸗ 
ſenloͤch er eyrund und durchſichtig. 


59. Trappe (Os) — Schnabel kegelfoͤrmig, an der obern Kinnfade etwas ger 


woͤlbt. Zunge geſpalten. Füße Lauffuͤße oder mit drey Zehen vorne. 
Ordnung VI. Laufvoͤgel. Struthiones. 


60. Dudu Didus) — Schnabel ſtark, in der Mitte ſchmal, an der krummen 
Spitze oben und unten gewoͤlbt. N 


63. Tuju (Rhea) — Schnabel grade, eingedruͤckt, an der Spitze etwas abgerundet. 
Drey Zehen vorne, hinten eine Schwuͤle. 


62. Kaſuar (Casuarius) — Schnabel grade, eingedruͤckt, am Ende zugeſpitzt. 
Drey Zehen vorne. 


61. Straus (Struthio) — Schuabel grade, niedergedruͤckt und ſtumpf. Zwey 
Zehen vorne. 
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Zweyte Ab t heilung. Waſſervoͤgel Aves aquaticae. 


Ordnung VII. Sumpfvoͤgel. Grallae. 


Loͤffler (Platalea) — Schnabel lang, duͤnn, e an der Spitze 
loöffelartig ausgebreitet. 


65. Anhima (Palamedea) — Schnabel kegelfoͤrmig, an der Spitze mit einem Haa⸗ 
ken verſehen. 


66. Jabiru (Mycteria) — Schnabel lang, ſpitzig und die untere Kinnlade ſteigt 
in die Höhe, 


67. Hohl⸗ 
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67. Hohlſchnabel (Cancroma) — Schnabel erhaben rund, die obere Kinnlade 
die Geſtalt eines umgekehrten Kahns habend. . 


68. Schattenvogel (Scopus) — Schnabel zuſammengedeuͤckt, gekielt u. ſtumpf⸗ 
69. Reiher (Ardea) — Schnabel lang, ſtark, grade und zugeſpitzt. 


Anm. Aus den Kranninchen (Grus) und Störchen (Ciconia) machen Andere eige⸗ 
ne Gattungen. a) Erſtere haben einen kürzern, an der Spitze etwas gewoͤlbten 
Schnabel, keinen nackten Augenkreiß, ſehr lange Füße mit kurzer Hinterzehe 
und aͤuſſerer und mittler etwas haͤutig verbundener Vorderzehe. b) Letztere ha⸗ 
ben einen ſtaͤrkern, mehr walzenförmigen, langen ſpitzigen Schnabel, vor dem 
nackten Augenkreiß eine beſtederte Stelle, und lange Füße, an denen die Vorder⸗ 
sehen alle etwas haͤutig verbunden find. e) Die Reiher (Ardea) haben dann ei⸗ 
nen langen ſtarken, etwas zuſammengedrückten, ſpitzigen, vorne oben etwas ausge⸗ 
ſchnittenen Schnabel; Zügel und Umgebung der Augen, die nahe am Schna⸗ 
belgrund liegen, find nackt; Füße nicht fo lang, als bey den vorhergehenden Gat⸗ 
tungen, äußere und mittlere am Grunde gehaͤutet und mit einem am innern Rande 
gezaͤhnelten Mittelnagel. 2 


70. Nimm erſatt (Tantalus) — Schnabel lang, etwas gebogen und am Unter⸗ 
kiefer ein haͤutiger Sack. Geſicht kahl. 


71. Brachvogel (Numenius) — Schnabel lang, gebogen. Geſicht beſiedert. 
72. Schnepfe (Scolopax) — Schnabel lang, grade, rundlich und ſtumpf. 


73. Strandlaͤufer (Tringa) — Schnabel kuͤrzer, rundlich, ſtumpf. Hin⸗ 
terzehe kaum auffigend. i 


Anm. Billig zerlegt man dieſe Gattung in drey: a) Mafferläufer (Totanus): 
Schnabel zweymal ſo lang als der Kopf, rundlich, dünn, weich, etwas ab- oder 
aufwärts gebogen. b) Strandlänfer (Tringa): Schnabel fo lang oder et⸗ 
was länger als der Kopf, rundlich, grade, dunn, weich. c) Kiebitze (Vanellus) 
85 nabel kuͤrzer als der Kopf, grade, vor der kurzen Spitze unten etwas hoͤckrig, 
hart. 8 5 


74. Regenpfeifer (Charadrius) — Schnabel kurz, rundlich, vor der Spitze 
dicker. Drey Zehen vorne. ä 


Anm. Man ſondert mit Recht Charadrius Calidris und Himantopus in verſchiede⸗ 

nen Gattungen ab. Ich nenne erſtere Sandlänfer (Arenaria) und gebe zu 
Kennzeichen an: Schnabel mittelmaͤßig lang, grade, dünn, rundlich, vor der 
Spitze etwas breiter, und Füße vorne nur drey freye Zehen. Die andere, 
welche Strandreuter (Himantopus) heißt, hat einen langen, rundlichen, ſpitzi⸗ 
gen, vor der Spitze duͤnnen Schnabel und ſehr hohe, duͤnne und dreyzehige 
Fuße. Die eigentlichen Regenpfeifer haben zwiſchen der aͤuſſern und mitt⸗ 
lern Zehe eine kleine Eckenhaut. 


75. Läufer (Curforius) — Schnabel rundlich, an der Spitze gekruͤmmt. Drey 
Zehen vorne. a 


67. 
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75. Auſternfiſcher (Haematopus) — Schnabel, etwas zuſammengedruͤckt, an 
der Spitze keilfoͤrmig. Drey Zehen vorne. 

77. Sandhuhn (Glareola) — Schnabel kurz, beben an der Spitze zuſam⸗ 
mengedruͤckt. 5 

78. Ralle (Rallu) — Schnabel etwas gekielt. Leib zuſammengedruͤckt. 

79. Spornfluͤgel (Parra) — Schnabel, rund, duͤnn, ſtumpf, an der Stirn mit 
beweglichen Fleiſchlappen beſetzt. 

80. Rohrhuhn — (Sallinula) — Schnabel kurz, etwas zuſammengedruͤckt, grade, 
an der Stirn mehrentheils kahl; Fuͤße mit ſehr langen Zehen. 


Anm. Man kann den b vn den Sandhuͤhnern trennen und eine be⸗ 
ſondere Gattung Knarrer Crex) bilden: Schnabel wie oben, Oberkiefer etz 
was gekrümmt; Füße mittelmäßig lang und ganz getrennt. 


81. Scheidenvogel (Vaginalis) — Schnabel dick, etwas zuſammengedruͤckt, 
auf der obern Kinnlade eine bewegliche hoͤrnerne Scheide. ö 


Ordnung VIII. Halbſchwimmer. Pinnatipedes. 

82. Waſſertreter (Phalaropus) — Schnabel duͤnn, grade, an der Spitze etwas 

gebogen. 
N Anm. Gehoͤrt der Geſtalt nach zu den Sumpfoögeln. 

83. Waſſerhuhn 5 9 859 Schnabel kegelfoͤrmig, etwas zuſammengedruckt, an 
der Stirn kahl. 

84. Steißfuß (Podiceps) — Schnabel grade, ſpitzig. Fuͤße zuſammengedruͤckt. 
Schwanz fehlt. ’ 


Anm. Dieſe beyden Gattungen kann man unter die Schwimmvöoͤgel bringen, und 
zwar wie Wolf und Meyer gethan gleich zu Aufang unter eine Unterabtheilung: 
\ mit getheilten Schwimmfüßen. 


Ordnung IX. Schwimmvoͤgel. Palmipedes 
a) Mit langen Fuͤßen. 


85. Waſſerſaͤbler (Recurvirostra) — Schnabel pfriemenfoͤrmig, niedergedruͤckt, 
nach der Spitze zu in die Hoͤhe gekruͤmmt. 5 i 


Anm. Nur die Schwimmbaut macht dieſe Gattung zum Waſſervogel. Nach Fuͤßen 
und ganzer Geſtalt gehört er unter die Sumpfpögel. 


86. Kurrier (Corrira) — Schnabel kurz, grade, ungezaͤhnelt. 


87. 


95, 


97. 


98. 


99. 
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Flamant (Phoenicopterus) — Schnabel winklig gekruͤmmt und innerlich 
gezaͤhnelt. | 
5 b) Mit kurzen Füßen 
Albatroß Diomedea) — Schnabel grade, die obere Kinnlade an der Spitze 
baakenfoͤrmig, die untere abgeſtutzt. Fuͤße dreyzehig. 
Alk (Alca) — Schnabel breit zuſammengedruͤckt und in die Queere gefurcht. 
Füße dreyzehig. 
Lumme (Uria) — Snabef grade, pfriemenſoͤrmig zugefpißt. Süße drey⸗ 
zehtg. 
Taucher (Colymbus) — Schnabel faſt walzenfoͤrmig, grade, ſpitzig, der 
Rand der Kinnlaͤden eingebogen. 


Verkehrtſchnabel — (Pihynchops) — . an der obern Kinnlade 
abgekuͤrzt. 


Meerſchwalbe (Sterna) — Schnabel pfriemenfoͤrmig, an der Spitze zu— 


ſammengedruͤckt. Fuͤße klein. 


Meve (Tarus) — Schnabel unten an der Spitze erhöht. 


Sturmvogel (Procellaria) — Schnabel grade, etwas zuſammengedruͤckt. 
Naſenloͤcher in einer eylindriſchen Roͤhre obendrauf liegend. Hinterzehe be 
ſpornt. : 


Saͤger (Mergus) — Schu abel mit haakenfoͤrmigem Nagel und ſpitzigen Zacken 
gezaͤhnelt. 


Ente (Anas) — Schnabel mit rundlichem Nagel, mit haͤutigen Lamellen, oder 
ſpitzigen Zähnen. 


Anm. Man kann die Vögel dieſer einzigen Gattung in drey theilen: a) Schwäne 
(Cygnus) mit halbwalgenformigen, gleichbreiten, breitnagligen Schnabel, lan⸗ 
gen Hals, erhabenen Ruͤcken 1110 breiten, uͤber die Mitte hinaus liegenden 
Süßen. b) Gänfe(Anser) mit faſt Fegelformigen, vorn ſchmaͤlern, ſpitzig gezaͤhnten 
Schnabel, mittelmaͤßigen, Halſe, erhabenen Rüden, und in der Mitte des Kor- 
pers ſtehenden Fuß en. © Enten (Anas) mit breiten, flach gewölbten, vorn 
breitern Schnabel als hinten. kürzern Hals, niedergedruͤckten Rücken, und 
kurzen, hinterwaͤrts liegenden Füßen. 

Doch iſt zu ae e daß die Geſtalt der Schnaͤbel oft in einander laͤuft, ſo 
daß z. B. der Singſchwan einen wahren Entenſchnabel hat. 


Pengwin (Aptenodytes) — Schnabel grade, etwas zuſammengedruͤckt, 
meſſerfoͤrmig. Fluͤgel Floſſen aͤhnlich ohne Schwungfedern. 
Pelikan (Pelicanus) — Schnabel grade mit nagelfoͤrmiger Spitze. Am Unter⸗ 


e ein haͤutiger Sack. Alle vier Zehen mit einer Schwimmhaut verbunden. 
Anm. 
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Anm. Man macht aus diefer Gattung drey: a) Pelikan (Pelicanus) mit langen, 
flachen, ungezaͤhnten, haakigſpitzigen Schnabel, deſſen Unterkiefer zwey bieg⸗ 
ſame Graͤten haben; ein haͤutiger Kehlſack; Nagel der Mittelzehe ungezaͤhnelt. 
b) Scharbe (Carbo) mit graden, walzenförmigen, ungezaͤhnten Schnabel 
und langer abgeſetzter, hakenförmiger Nagelſpitze; vom Unterkiefer bis zum Kinn 
ein kleiner Sack; Nagel der Mittelzehe auf der inwendigen Seite kammformig gez 
zaͤhnelt. c) Tölpel (Sula) mit ſtarken, graden, an der Spitze abwaͤrts gebogenen 
Schnabel ohne Haken oder Nagel und am Rande mit ſaͤgenförmigen Einſchnitten; 

Nagel der Mittelzehe kammartig gezaͤhnelt. 3 


100. Tropikvogel (Phaeton) — Schnabel meſſerfoͤrmig und bis unter die Augen 
geſpalten. N 


51. Schlangenvogel (Plotus) Schnabel pfriemenfoͤrmig. Hals ſehr lang. 


0 


Kurze 


Kurze Uebersicht aller Vögel 


nach ihren 
Kennzeichen der Art (Differentia [pecifica). 


i I. Landvoͤgel. Aves terrestres. 
f A. Raubvoͤgel. Accipitres. 


Lathams allgemeine ueberſicht. Erſten Bandes, erſter Theil. 
1. Greif⸗Geyer. V. Gryphus, Lin. 


Kopf und Hals nackt und runzlich; vom Genick bis zur Gurgel herab ein druͤßiger 
Leiſten und an der Kehle eine ſchlaffe, nach Gefallen ſich vergroͤßernde Haut wie ein Kehl: 
lappen; am Ende des Halſes ein weißer dunenfedriger Halskragen; die Farbe grauſchwarz; 
beym Männchen auf dem Scheitel ein unausgefchnittener bis in die Schnabelwurzel rei— 
chender dünner, haͤutiger Kamm, und auf den Fluͤgeln ein weißer Spiegel. Die Groͤße 
wie ein Bartgeyer oder 34 bis 4 Fuß lang und 9 bis 105 Fuß breit ). Lathams 
Allgemeine Ueberſicht I. 1. S. 5 und 651 Nr. 1. 

Latham Index ornithologicus I. pag. 1 n. 1. - 

Voyage d’Alexandre de Humboldt X Partie ou Recueil d’obser- 

vations de Zoologie 10 Livraison p. 49 pl. 8 et 9. 


Anmerkung. Herr Latham iſt mit dieſem Vogel, den man gewöhnlich und hauptſäaͤch⸗ 
lich mit dem Namen Condor oder Cuntur belegt, ſo wie die mehrſten Orni⸗ 
thologen nicht ins Reine. Nur im letztern angefuͤhrten Werke finden wir 1 0 Naturge⸗ 

N \ geſchichte 


*) Die Kennzeichen der Ordnungen und Gattungen findet man nicht nur in Lathams Synopsis und Index 
fondern in allen naturhiſtoriſchen Werken vollſtaͤndig, daher fie oben nur kurz angedeutet find. 


**) Von dem Engliſchen Maaße, womit die Voͤgel gemeſſen find und wovon der Fuß etwas über 3 Zoll (faſt 
21 11 kurzer iſt, als der ſonſt bey naturhiſtoriſchen Meſſungen gebraͤuchliche Pariſer, hat ein Zoll dieſe 


C 


1. Geyer. 


Vultur. 


72 
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ſchichte unverfaͤlſcht aus der reinen Quelle der Natur ſelbſt geſchöpft und vollſtaͤndig, 
auch die vollkommenſte Abbildung, die ich auch deshalb auf dem Titel habe copiren laſſen. 
Er wird gewöhnlich für ungeheuer groß ausgegeben, und ſoll 18 Fuß und mehr klaftern. 
Allein dieß kan Uebertreibungen vom Hbörenſagen, und ob es gleich einzelne Exemplare, 

die 12 bis 14 Fuß meſſen, 5 mag, ſo ſind dieß doch nur Ausnal hmen von der Regel. Das 
Vaterland it das hohe Gebirge von Südamerika, vorzuͤglich die Cordi llera. r ber 
ſucht zwar feiner | Nahvung halber auch die nieder n Gegenden am Meere und in den Thaͤ⸗ 
lern, doch nur kurze Zeit, und erhebt ſich bald wieder in feine hoͤhern Meg e Seine 
Nahrung beſteht in Aas von Schafen, a und Pferden, doch fallt er auch Te 
bendige Hirſche, Lamas, Schafe, Kälber und faſt erwachſene Kuͤhe an. Er iſt daher 
ein Schrecken der Viehheerden. Die größern Thiere ermuͤdet er durch Verfolg sung, ſetzt 
ſich alsdann auf den Kopf und hackt ihnen die Zunge und die Augen aus. Dieß find 
auch feine Leckerbiſſen, ſo wie die Eingeweide. Die großen weißen Eyer legt er ohne 
Unterlage auf eine Felſenbank. Die Jungen ſind mit einem weißen dicken und dichten 
Pflaum bede eckt und bleiben lange im i Mefle, Bis ins zweyte Jahr iſt die Farbe gelb: 
braun, daher auch ſelbſt die Eingebohrnen von zwey verſchiedenen, Condors, dem brau⸗ 
nen und ſchwarzen reden. 

Die Beſchreibung dieſes Vogels iſt kurz gefaßt folgende: Der Sn iſt an der 
Spitze weiß und an der Wurzel braun, der Oberkiefer mit einem ſehr krummen Haaken 
verſehen und der Unterkiefer merklich kurzer; Kopf und Hals ſind nackt, roͤthlich, oben 
mit Langs⸗ und unten mit Queerrunzeln beine, die zwiſchen ſich einzelne ſteife, braune 
und ſchwärzliche Haare haben; dieſe ? Runzeln laufen an der Kehle in eine ſchlaffe, nach 
Gefallen mehr oder weniger ausgedehnte Haut aus; auf dem Kopfe ſteht ein aufrechter, 
duͤnner, knorpliger, eyrunder oder vielmehr bopnenfarı niger Kamm, der auch mit dem 
vierten Theile auf dem Schnabel ſitzt, und zwiſchen den Naſenlöchern eine, Oeffnung 
laßt; am Hinterkopf wird die nackte harte Haut warzig und wulſtig und ſteigt halsbands⸗ 
ſormig nach dem Vorderhal 2 herab; der Augenſter en iſt purpurroth; den Unterhals um⸗ 
giebt ein ſchoͤner weißer wulſtiger, dunenfedriger, an der Bruſt nicht ganz zac ende 
Halskragen, in welchen der Vogel ruhend Kopf und Hals wie in eine Kaputze verſtecken 
kann; das übrige Geſteder iſt grauſchwarzs die Schwungfedern ſind ſchwarz, die hintern 
aͤußerlich weiß gesamt; die großen Deckfedern der Fluͤgel 15 der äußern Fahne und 
von der Spitze bis zur Mitte w eiß, und bilden einen weißen Spiegel; De Sch wanz iſt 
etwas keilförmig, kurz und ſchwaͤrzlich; Die‘ Fuͤße find aſchgrau, ſchwaäͤrzlich geſchuppt, 
weißlich arab haben an der Wurzel eine une Zwiſchenhaut, an den Vorderzehen 
lange, faſt grade Naͤgel, und ai der Hinterzehe einen kurzen gekrümmten. 

Dem Weibchen fehlt der Scheitelkamm und der weiße Fluͤgelfleck, und die Sopf- 
3308 Halsrunzeln find nicht fo ſtark und tief Y. 


2. Schöner Geyer oder Geyerkoͤnig. V. Papa, Lin. 
Mit einer lappigen ausgezackten Haut über den Naſenloͤchern, ganz kahlen Scheitel 
und 9 und roͤthlich weißer Hauptfarbe und f ſchwarzen. Schwung: und e 
Groͤße einer Truthenne. S. 7. Nr. 3. Titelkupfer. 


Latham l. c. p. 4 n. 7 — Suͤdamerika. 
Le Vaillants Afrikaniſche Voͤgel (meine Ueberſetzung) I. S. 73 Nr. 12. 


3. Weißkoͤpftger Geyer. V. leucocephalus, Latham. 


Maͤnnchen: Leib rußfarben mit fuchsrothen Flecken; Kopf, Hals, Halskrauſe 
und Schwanzwurzel weiß. S. 12 Var. A. 


Weib⸗ 


dDieſer fo wie der folgende, und auch wohl der dritte Geyer gehoͤren z der neuen Gattung Düme⸗ 
. ils, iu er Sarcoramphus nennt. 


* “ 
e 


— 
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Weibchen: Leib dunkel ſchwarzbraun; Schäfte aller Federn am Unterleibe weißlich. 
Bengaliſcher . S. 17 Nr. 16 Tf. 1. — 3 Fuß lang. 
Latham J. g. P. 2. n. 4. Suͤdeuropa. Aſien. Afrika. 

Anm. Es iſt in Rückicht der Synonymen bey dieſem und dem Aasgeyer Nr. 5. ſchlechter⸗ 

Dings nicht herauszukommen. Auch iſt es im Index ee mit den ? zathamſch en 

Beſchreibungen nicht beſſer geworden. Denn bey Nr. 3. citirt er N ne. 900 ſeine Ge- 

9 Synopfis, wo doch Die Beſchreibüng ſteht, welche er unter Nr. 3. abt. Man 

vergleiche meine Anmerkungen S. 652. 
Nach Vailants (Afrikaniſche Vögel meine Ueberſetzung I. S. go Nr. 13.) 
iſt dieſer letztere mit dem folgenden Brafiliſchen Geyer einerley, und er nennt ihn 
Ur igurap. 
Herr D. Wolf (Taſchenbuch der deutſchen 7 Voͤgelkunde I. S. 7 Nr. 2.) rechnet 


zu dieſem Vogel Vultur fulvus, percnopterus et cristatus, Gmelin Lin. 


? 4. Braſtliſcher Geyer. V. Aura, Lin. 


Mit weißem Sanaket, braungrauer Hauptfarbe und 1 Schwungfedern. 
Groͤße des Truthahns. S. 8 Nr. 5. ö 
Variirt in der Farbe nach dem Alter; denn in der Jugend iſt ſie weiß, und wird 
nur nach und nach noch dunkler. Auch ſoll hierher gehören Vultur Jota, Molini, wel: 
cher einen aſchgraulichen Schnabel, eine ſchwarze Hauptfarbe und dunkel braune Schwung, 
federn hat, 
Latham J. c. p. A n. 8. — Sidamerica. Naben 
Vaillants Afrik. Voͤgel (meine Ueberſ.) I 58 und 77 Nr. 13 Tf. 14. 
5. Aas⸗Geyer. e Lin. 
Mit ſchwarzen Side die am aͤußern Rande, die aͤußerſten ausgenommen, 
weißgrau ſind. Groͤße des Steinadlers. S. 11 Nr. 7. 
Vartirt in der Farbe, roͤthlich aſchgrau mit braunen Flecken. S. 13 Nr. 7. 


Var. B. 
Latham J. c. p. 2 n. 3. — Egypten. Suͤdeuropa. 


6. Bart⸗Geyer. V. barbatus, Lin. 


Mit einem an der Wurzel graden und vor der baalihen Spitze ie erhöhten 
Schnabel, einem vorteartöftehenden ſchwarzen borſtigen Barte am Kinn, I änglichen ſpitzi⸗ 
gen Kopffedern, entweder am Oberleibe graubraun, und am Unterleibe mehr oder weniger 
orangefarben, oder am Oberleibe ſchwarzbraun und am Unter leibe braͤunlich weiß. 4 Fuß 
„ 8 Zoll lang. S. 10 und 652 Nr. 6 

Vartirt in der Farbe Wabtſchentich nach dem Geſchlech und Alter a) oben ſchwaͤrz⸗ 
lich, b) graubraun, und c) bleyfarben. Erſteres iſt wohl das Maͤnuchen und zweites 
das Weibchen. 

Vultur barbarus. Gmelin Liu. . Latham 1. c. 2 3.55 

Falco barbatus. Gmelin Lin. Latham J. C. n. 6. — 

auch Deutſchlands. 


5. 
Südliche Alpen Europas, und 
C 2 f f Anm. 
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Anm. 1. Sein befiederter Hals und die grade Schnabelform haben ihn bald unter die 
Adler bald unter die Geyer gebracht. Neuere Ornithologen wollen fogar eine beſondere 
Gattung: Geyeradler (Gypaetos) aus ihm gemacht wiſſen. Richtig iſt es, daß die 
RB: Kennzeichen von den Geyern und Adlern bey demſelben etwas gemiſcht ange⸗ 
troffen werden. 

Weiter unterſcheiden die Verfaſſer der N. G. der Vögel Deutſchlands Heft 14 und 19, 
und in ihrem Taſche enbuche der deutſchen Vögelkunde I. S. 9. Nr. 1 u. 2. auf Veran⸗ 
laſſun ig 1 der Alpina I. 169 zwey Arten von Bartgeyern namlich a) den weißköpfi⸗ 
gen Geyeradler (Gypaetos leucocephalus) mit ſchmutzig weißen Kopf und Ober⸗ 
hals, orangegelben Unterhals, Bruſt. und Bauch, und graubraunen, breit glänzend 
ſchwarz ei 1gefagten Rückenfedern (4 Fuß 65 Zoll lang), und p) den ſch warzköpf figen 
(G. me lanocephalus) mit ſchwarzbraunen Kopf und Hals, weißlichbraunen mit ſchmutzig 
weißen Flecken beſetzten Unterleibe und ſchwarzbraunen Oberleibe (3 Fuß 11 Zoll lang). 
Die kͤrzern Schwingen und der kleinere Borſtenbart ſind Hauptkennz eichen bey letzterm, 
der im Taſchenbuche auf dem Titelkupf er abgebildet iſt. Kür vollig ausgemacht möchte 
ich doch die Verſchiedenheit beyder Arten noch nicht annehmen, da der Bartgeyer in den 

— Farben ſo ſehr wie andere Raubvögel nach dem Alter vartirt, und Herr Steinmüller 
ſelbſt in der Alpina noch ungewis iſt. Selbſt im vierten Bande S. 68 iſt die Sache moch 
zweifelhaft. Meiner Einſicht nach haben die Alpenjaͤger recht, die den e e 
für das Männchen und den weißkopfigen für das Weibchen erklären. Sie muͤſſen fie 
doch zur Heckzeit oder gepaart zuſammen fliegen geſehen haben. 


7. Aſchgrauer Geyer. V. cinereus, Gmelin Lin. 


Mit 5 5 blaͤulichen Hinterkopf und Nacken, auf dem Unterhalſe einem ſchwarz⸗ 
braunen dreyeckigen Fleck, der zu beyden Seiten des Halſes durch ſchraͤg in die Hoͤhe ſte— 
hende Federn eingefaßt if, an jeder Schulter einen in die Höhe ſtehenden Federbuſche und 

halbbeſiederter Fußwurzel. 3 Fuß 6 Zoll lang. S. 13 und 653. Nr. 8. 
N Vartiirt in der Farbe a) grau, b) e und 00 ſchwarzbraun. 
Latham J. c. n. 2. — Europa. f 


8. Moͤnchs⸗Geyer. V. Nene Lin. 
Auf dem Kopf ein Hocker; Farbe ſchwarz. Größer als der Steinadler. S. 8 und 

655 Nr. 4. = 
Latham J. c. b. 5 n. 9. — Arabien. 


7 


9. Dunkelbrauner Geyer. V. 15 1 Lin. 


Mit dunkelbrauner Haustfarbe, ſchwaͤrz lichen Scwungfedenn, wovon die vordern an 
der Spitze weiß, braun gefleckt find, und mit nackten Füßen. 22 Fuß ana S. 14 Nr. 9. 
Latham J. c. n. 10. — Suͤdeuropa. Inſeln bes mittellandiſchen Meers. 


o. Schwarzer Geyer. V. niger, Gmelin Lin. 


Mit RN Füßen, ſchwarzer Hauptfarbe, und dunkelbraunen Schwung: und 
Schwanzfedern. Größer als der Steinadler. S. 14 Nero. 
Latham J. c. p. 6 n. 10. — Egypten. 


A 5 . 
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Ä 11. Roͤthlicher Geyer. V. fulvus, Gmelin Lin. 


Oberleib grauroͤthlich; Kopf, Hals und Halswulſt weiß; Schwung: und Schwanz 
federn ſchwarz. 3 Fuß 6 Zoll lang. S. 15 Nr. 11. 
Latham l. c. n. 12.— 1 Perſien. Suͤdeuropa. 
Avoltojo Griffone. Cetti Ucc. II. p. 1. Ueberſ. II. S. 3. 
Anm. Ich habe ihn lebendig geſehen. Er hat Aehnlichkeit mit dem aſchgrauen Geyer, iſt 
aber weit ſchlanker. 8 


2 12. Haſen⸗Geyer. V. cristatus, Gmelin Lin. 
Fuͤße nackt; auf dem Kopfe an beyden Seiten ein Schopf aufgerichteter Federn; 
Farbe oben röthlichſchwarz, an der Bruſt ins gelbliche uͤbergehend. 3 Fuß lang. S. 15 


Nr. 12 
Latham . & M T3. Südeuropa. Schleſten. Tyrol. 
Anm. Gehört vielleicht zum weißköpfigen (N. 4.). 


13. Ohren⸗Geyer. V. ponticerianus, Latham. 
Vorn um die Ohren eine nackte Haut, wie ein Ohrloͤffel; Kopf und Mitte des Hal— 
ſes nackt und fleiſchfarben; Farbe ſchwaͤrzlich. Groͤße einer Hausgans. S. 21 Nr. 21. 
Variirt in der Farbe vom duͤſtern Braun bis zum Schwarzen. 
Latham J. c. p. 7 n. 14. — Indien. 
Vaillants Afr. Vögel (Ueberſ.) I. S. 49 Nr. 8. Taf. 9. 


Langhaͤlſiger Geyer. V. indicus, Latham. 

Hals lang; Kopf und Hals nackt und gelbroth; Haup tfarbe b raun, mit einem blaͤſ⸗ 
fern Queerſtreifen an der Spitze jeder Feder; Schwung: und Schwanzfedern ſchwarz. 
or der Hausgans. S. 22 N. 22. 

Latham J. c. n. 15: — Indien. 


15. Truthahnſchnaͤbliger Geyer. V. ginginianus, Latham. 
Mit einem truthahnaͤhnlichen Schnabel, der wie die Füße grau iſt, weißer Haupt 
farbe, und ſchwarzen Schwungfedern. Groͤße des Truthahns. S. 23 Nr. 23. 
Latham l. c. n. 16. — Coromandel. 8 


? 16. Angoliſcher Geyer. V. angolensis, Latham. 

Mit langen, nur an der Spitze gekruͤmmten weißen Schnabel, nackten fleifchfarbe: 
nen Augenkreiße, weißer Hauptfarbe, ſchwarzen Schwungfedern und dergleichen Sr 
wurzel. Faſt ſo groß als eine Hausgans. S. Es Nr. 14. 

Latham l. c. n. 17. — Angola. 
Anm. Hat Aehnlichkeit mit dem Brafilifhen Geyer. 


17. Loh⸗ 
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17. Lohgelber Geyer. V. ambustus, Zatham. 
Schnabel kurz und dick; Raum zwiſchen Schnabel und Augen kahl; Fuͤße duͤnn und 
blaͤulich; am Kinn ein Buſch lan ger Federn; Hauptfarbe lohgelb; Schwanz ſchmutzig 
weiß mit braunen Queerſtreifen. 2 Fuß 4 Zoll lang. S. 16 Nr. 15. 
Latham 1. c. p. 8 n. 18. — Falklands Juſeln. 


18. Geſtreifter Geyer. V. Plancus, Latham. 


Schnabel lang, nicht ſehr gekruͤmmt, Wachshaut weit hervorgehend und von Farbe 
ſchwarz; Oberleib ſchwarz und welß ee Schwanz weiß mit ſchwaͤrzlichen Queerſtrei⸗ 
fen und einer ſchwaͤrzlichen Spitze. 2 Fuß 4 Zoll lang. S. 20 Nr. 21. 

Latham I. c. n. 19. del Fuego. N a 


19. Geyer⸗Cheriway. V. Cheriway, Latham. 


Wachshaut und nackte Augenkreiſe roſenroth; Füße, gelb; am Hinterkopf ein 
Federbuſch; Hauptfarbe roſtroth. An 2 Fuß lang. S. 20 Nr. 19. 
Latham J. c. n. 20. — Inſel Aruba. 


? 20. Geyer⸗Arrion. V. 1 La Peirouse. 


Halber Hals nackt und fo wie die Wachshaut blaͤulich; Hauptfarbe dunkelbraun. 
Groͤßer als der Aas. Geyer. S. 654 Nr. 7 5 
Anm. Vielleicht der aſchgraue Geyer (V. cinereus.) 


2 21. Miſt⸗Geyer. V. Stercorarius, La Peirouse. 


Weißlich; Kopf, Wachshaut und ein Höcker nackt und ſaffrangelb; Schwung: 
federn ſchwarz; Füße nackt und blaͤulich. S. 65 N. 26. 
Anm. Vielleicht V. leucocephalus. 


22. Schlangen ⸗Geyer oder Secretaͤr. V. Serpentarius, Latham. 


Schnabel kurz und ſtark gekruͤmn it; Fuͤße ſehr hoch; am Hinterkopf ein langer Fe⸗ 
derbuſch; beyde mittlern Schwanzfeder: n merklich laͤnger als die andern; Hauptfarbe blaͤu⸗ 
lichaſchgrau. 3 Fuß lang. S. 17 Taf. 2% 

15 1. c. n. 21. — Inneres Afrika. 
Vaillants Afrik. Voͤgel. I. S. 120 Nr. 24. Taf. 27. 

Anm. Dieſer Vogel, der faſt keine Aehn lichkeit mit den uͤbrigen Geyern hat, ſollte billig f 
eine befondere Gattung ausmachen. Man Founte ihn unter dem Namen lang ſchwa n⸗ 


ziger Geyerkrannich mit dem gehaͤubten e verbinden. ſ. unt en ge⸗ 
haͤubter Anhima. 


1, Hau: 


| 


Zweyte Gattung. Falke. | 23 


1. Hauben⸗Adler. F. Harpyia, Gmelin Lin. 
Haube des Kopfs aus langen Federn beſtehend; Leib oben ſchwarz, unten weiß. 
Groͤßer als ein Truthahn. S. 7 Nr. 2. S. 21 Nr. 20. 5 
Vultur Harpyia. Lin. syst. J. Pp. 12 1 m. 2. 
Falco Harpyia. Laihem l. q, p. 9 n. 1. 
5 — Jacquini. Latham J. c. Var. B. 
8 — — Emelin Lin. Syst. I. 1. P. 251. Nr. 25. — Suͤdamerika⸗ 


? 2. Schwarzer Adler. F. melanaetos, Lin. 
Wachshaut ge Fußwurzel halbbefiedert; Leib ſchrwätzlͤch, roſtgelb geſtreift. 
Dat hein .. p. . 1.3. 

Anm. Der ſchwarze Adler, den Latham in feiner synopsis (Ueberſ. a. a. O. S. 25 
Nr. 2.) beſch reibt, IE das Maͤnn⸗ den des Stein = Wbters CF. fulvus, us die 
Beſchreibung im Index omithol. aber, und in den meiſten Schriften paßt auf den 
See- Adler (F. ossifragus, Lin.), alſo iſt auf alle Falle dieſe Species als uͤber— 
fluͤſſig in Zukunft wegzuſtreichen. 


8. Weißſchwaͤnziger Adler. F. leucocephalus, Lin. 
| Mit gelblichen Schnabel, nur halb befiederter Fußwurzel und weißen Schwanze. 
Größe des Stein-Adlers. S. 25 Nr. 5. 
Latham l. c. p. 11 n. 3. — Eurôpa. Amerika. 
Anm. en Vogel variirt in der Farbe und iſt darnach: 
? 4. Der große Fiſchadler. (F. \lbicilla Ln. 
Deſſen Kopf und Hals graulich iſt, und einige Shane mit dunkeln Spitzen 


find — ein noch nicht vollkommen gefiedertes Weibchen. S. 32 Nr. 8. 
Eatham l. c. p. 9 n. 2. — Und 8 


? 5. Der kleine Fiſchadler. F. albicaudus, Gmelin Lin. — 
an welchem Kopf und Hals graulich roſtfarben aͤberlaufen find — ein junges Männchen 
S. 36 Nr. 16. 

Falco hinnularius. Latham d. c. p. 13 n. 20. 
Auch vartirt die Hauptfarbe bald roſt- oder kaſtanienbraun, bald dunkelbraun, 
bald ſchwarzbraun, bald dunkelaſchgrau. 


6. Stein⸗ 


*) Nach einigen merklichen Abweichungen in der Schnabelform, Kürze oder u der Flügel und des 
Schwanzes kann man Familien bilden, in welche die Adler, Milven, Buffarde, Weyhen, 

E e und eigentliche Falken getheilt werden. Schade daß die Beſchreibungen von Latham 
nicht ſo genau und ſchulgerecht gemacht ſind, daß man dieſe Verſchiedenheiten an fremden Voͤgeln alle 
e Errathen laſſen fie ſich nicht wohl. 


**) Adler: von vorzuͤglicher Große, ſpitzigen Federn an Kopf und Hals, an der Wurzel graden Schna⸗ 
Se ſtarken, meist beſtederten Füßen, im Sitzen der ganze Umriß der Flügel fchrdar und nicht von 
Tragfedern unterſtützt. ſ. oben die Gattung Falke, 


2. Falke. 
Falco, ) 


Ader. 


(Aquilae).““) 
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6. Stein⸗Adler. F. fulvus, Lin. 


Fuͤße bis auf die Zehen mit ſchmutzig weißgelber (Maͤnnchen) oder hellroſtfarbener 
Wolle bekleidet; Schwanz an der Wurzel ſchmutzig weiß, an der Spitze ſchwarz NE 
chen) oder dunkelbraun, 34 Fuß lang. S. 28 Nr. 6. 

Latham J. c. p. 10 n. 4. — Euro va. Amerika. Nordaſen. 
Variirt in der Farbe, denn ö 


2 7. Der ſchwarzruͤckige Ad dler. (F. niger, Gmelin Lin.) 

Der an Kopf, Nacken, Bauch si Deckfedern der Flügel roſtfarben, an Kehle, 
Bruſt, Ruͤcken und Schwungfedern aber ſchwarz iſt, — kann nichts anders als das 
Maͤnnchen ſeyn. S. 39 N. 22. 5 


Falco melanoëtos. Latham J. c. p. 16 m. 26. 


2 8. Der weiße Adler. (F. albus, Gmelin Lin.) 


mit ganz aße Gefieder — iſt auch wohl weiter nichts als eine hierher gehörige Far⸗ 
benabaͤnderung. S. 34. N. 22 


Falco cygneus. Bab han ee F. en 


9. Kronen⸗Adler. F. coronatus, Lin. 
Mit e Wuchs haue, wolligen, weißen, ſchwarzpunktirten Fuͤßen, roſtro— 
ther Bruſt, ſchwarzgeſtreiften Seiten, und langen zu einem e ſich aufrichtenden 
Kopffedern. Kleiner als der Steinadler. S. 24 Nr. . 
VVV Gig 
Anm. Nach Buͤffons Behauptung zu Nr. ı gehbrig. 


10. See⸗Adler. F. ollifragus, Lin. 


Mit vor der gelben Wachshaut etwas aufgetrie 33 5 Schnabel, nur halb Beficderter 
Fußwurzel, ſchwarzbraun, roͤthlichbraun und roͤt blich gelb gefleckten Leibe, weißen Flecken 
auf den Deckfedern der Flügel und am Ynterfeibe, ud dunkelbraunen, auf der innern 
Fahne weißlichen Schwanze. 32 Zoll lang. S. 26 Nr. 4. S 656. 

Latham J. c. p. 12 n. 7. — Europa. Aſten. Amerika. 
Anm. Herr Dr. Wolf (im Taſchenbuche der deutſchen Vögelkunde S. 16 Nr. 2. ) zaͤhlt 
dieſen Vogel zu dem we ißköpfigen Adle⸗ ev, welches er aber nach meiner Beobach⸗ 
tung beyder Vogel in lebendigen Zuſtande nicht ſeyn kann. 


? II. Gold⸗Abler. F. chrysaetos, Liz. 

Fuͤße bis auf die Zehen mit gelbroſtfarbener Wolle bekleidet; Leib dunkelbraun und 
roſtfarben gefleckt; Schwanz ſchwarz, an der Wurzel aſchgrau gewaͤſſert. 3 Fuß lang. 
S. 27 Mt. 5 ö 5 

Latham J. c. p. 12 n. 8. — Europa. Sibirien. 
Anm. Es ſcheint als wenn hier weiter nichts als ein weiblicher Steinadler bei ſchrieben ſey. 
Die ganze Bei; hreibung paßt völlig auf einen Steinadler, den der Falkonier Bein zu 
Meiningen durch Anlockung mit einem Kaninchen dieſen Winter lebendig fieng. Hieß 
erhaͤlt 
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erhält noch mehr durch eine Bemerkung, die Latham im Ind. ornith. macht, wo er 
ſagt: variat statura minore, cauda subtus alba et apice nigra. 

Carifon giebt ihn in den Schwedischen Annalen der Medicin und Maturgeſchichte I. Heft 2 
fuͤr einen jungen F. albicilla aus, welches er aber nicht ſeyn kann. 


12. Weißbaͤuchiger Adler. F. leucogaster, Gmelin Lin. 
Mit gelben Schnabel und Fuͤßen, dunkelbraunen Ruͤcken, Flügeln und Schwanz, 
wovon letzterer nur an der Spitze weiß iſt. 2 Fuß 9 Zoll lang. S. 30. Nr. 7. a. 
Latham J. c. p. 13 n. 9. — Nordamerika e 


13. Grimmiger Adler. F. ferox, Gmelin Ten 
Wachshaut grün; Oberleib rothbraun; Rücken, Bauch und Steiß weiß mit kaſta⸗ 
nienbraunen Flecken; Schwanz grade und dunkelbraun mit 4 dunkelgrauen Streifen. 2 Fuß 
1 Zoll lang. S. 29 Nr. 7. 
Latham I. c. p. 13 n. 11. — Aſtrakan. 
14. Schwarzwangiger Adler. F. americanus, Gmelin Lin. 
Wachshaut und wolligen Füße gelb; Leib ſchwarz; Kopf, Hals und Bruſt aſchgrau; 
ein ſchwarzer Queerſtreifen uͤber die Wangen. Groͤße des Steinadlers. S. 33 N. 10. 
Latham J. c. n. 12. — Nordamerika. a 


18. Chineſiſcher oder rothbrauner Adler. F. sinensis, Gmelin Lin. 
Wachshaut und Füße hellgelb; Oberleib roͤthlichbraun; Unterleib gelblich; uͤber die 
Deckfedern der Fluͤgel ein dunkelbrauner und uͤber den Schwanz drey dergleichen breite 
e Etwas kleiner als der Steinadler. S. 33 Nr. 11 Tf. 3. 
Latham 1. c. n. 13. — Aſien. Indien. China. 
16. Adler⸗Schilaͤ. F. Cheela, Latham. 
Federn auf dem Kopfe verlaͤngert; Zuͤgel weiß; Deckfedern der Fluͤgel weiß gefleckt; 
auf dem Schwanze eine breite weiße Binde. 2 Fuß und druͤber lang. S. 104 Nr. 106. 
Latham J. c. p. 14 n. 4. —. Indien. 


17. Schwarzſchwingiger Adler. F. candidus, Gmelin Lin. 


Weiß, an den Spitzen der e ſchwarz. Kleiner als der Steinadler. 
S. 34 Nr. 13. 
Latham J. c. n. 17. — Louiſiang. 


18. Schrey⸗Adler. P. naevius, Gmelin Lin. 

Mit bis auf die Zehen befiederten Fuͤßen, und weiß gefleckten Schultern und Deck⸗ 
federn der Fluͤgel. 2 Fuß 8 Zoll lang. S. 35 Nr. 18. 

Latham I. c. n. 18. — Europa. 

Mein ornithol. Taſchenbuch 11 Nr. 6 Tf. 2 

Variirt in der Hauptfarbe aus dem Dunkelbraunen ins Roſtfarbene.! 
Es gehören auch dahin noch folgende zwey; N 

7 19. Ge⸗ 


— 
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7 19. Gefleckter Adler. F. maculatus, Gmelin Lin. 
Wachshaut und wollige Füße gelb; Hauptfarbe roſtroth, auf den Schulter- und 


Deckfedern der Fluͤgel an der Spitze ein eyrundes weißes on 22 Fuß lang. S. 35 
MEETS, 


Latham J. c. p. ı5 n. 19. 
Das, ne vom vorhergehenden Vogel. 


2 20. Adler⸗Mogelnick. F. Mogilnik, Gmelin Lin. 


Mit gelber Wachshaut, wolligen Fuͤßen, dunkel roſtfarbenem Leibe, auf dem Ruͤcken 
mit Weiß gemiſcht. 2 Fuß 3 Zoll lang. S. 40 Nr. 24. 
Lathen Ee. pi B. 28. 


Wahrſcheinlich ein junger Vogel von Nr. 18. 


? 21. Franzoͤſiſcher Adler. F. gallicus, Gmelin Lin. 


Schnabel aſchgrau; Fuͤße nackt und gelblich; Oberleib graubraun, (am Maͤnnchen) 
der Unterleib weiß mit röthbraunen Flecken. Wird bald etwas uͤber 2 Fuß, bald kaum 
kleiner als der Steinadler angegeben. S. 37 Nr. 17. 

Eat han I. e p. i dn. 2 

Anm. Hier kommt wahrſcheinlich ein bekanunter Vogel unter zweyerley Geſtalt vor. Wenn 
man die gewohnliche Beſchreibung und Naturgeſchichte dieſes Vogels lieſt, fo iſt weiter 
51055 als die Kornweyhe (F. cyaneus et Pygargus, Lin.) beſchrieben, wobey aber 
die Diagnoſe vom Weibchen gegeben iſt, und das von unſerm Ve rfaſſer und andern an⸗ 
geführte Weibchen, welches ganz grau ſeyn ſoll mit weißen Steiß, iſt das Maͤnnchen. 
Vergleicht man mehrere der angefuͤhrten Eonanhmen 3B. we Cetti uc. Sard. 
p. 31 (Ueberſ. II. S. 31 und die Angabe der Große, fo iſt der Fiſchadler (F. 
leucocephalus s. Albicilla) gemeynt. Ja es kann auch wohl 857 Natter an: Adler 

F. brachy dacty lus) darunter verſtanden ſeyn. 


22. Beſpornter Adler. F. novae Hollandiae, Gmelin Lin. 


e Wachshaut und Fuͤße hellgelb; Farbe weiß; Fluͤgel kurz; 1 Klaue 
noch einmal fo lang, als die vordern. 20 Zoll lang. S. 37 Nr. 18. 
Latbham J. c. p. 16 n. 22. — Neuholland. 


23. Schwarzſchwaͤnziger Adler. F. australis, Gmelin Lin. 


Mit gelber Wachshaut, braunen Koͤrper, und ſchwarzen Schwanz, der eine gelb⸗ 
liche Spitze hat. 25 Zoll lang. S. 37 Nr. 19. 
Latham, I. c. n. 23. — Staatenland. 


24. Federbuſch⸗ Adler. F. Tharus, Gmelin Lin. 
Mit gelber Wachshaut und Fuͤßen, auf dem Kopfe mit einem Federbuſche: — am 
Männchen die Farbe weißlich, ſchwarz gefleckt, am Weibchen grau. Größe des 


Haushahns. 
Latham IJ. c. p. 16 n. 24. — Chili. 
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7 25. Weißkoͤpfiger Adler. F. glaucopis, Gmelin Lin. 

Mit halb befiederten Füßen, brauner Bruſt und Ruͤcken, gelblichweißen, braunge⸗ 
ſtreiften Kopf und Nacken, und roͤthlichbraunen, ſchwarzgeſtreiften Schwanze. 1 Fuß 
9 Zoll lang. S. 657. 

Latham l. c. n. 25. — Bey Goͤttingen. 


Anm. Noch ein junger Vogel, von dem man nicht mit Gewißheit ſagen kann, ob er eine 
eigene Art ausmache, oder zum Falco ossikragus gehöre, welches das wahrſcheinlichſte iſt. 


26. Fluß⸗Adler. F. Haliaétus, Liz. 

Füße etwas unter der Ferſe beſiedert; Fußwurzel kurz, dick, eckig, geſchuppt und 
blau; von den Augen bis zu den Flügeln an beyden Seiten des Halſes herab ein dunkel⸗ 
brauner Fleck; Unterleib weiß mit einzelnen braunen pfeilfoͤrmigen Flecken. 24 Fuß lang. 
S. 41 Nr. 26. a 

Latham 1. c. p. 17 n. 30. — Europa. Aſien. Afrika. Amerika. 
Anm: Dieſer Vogel varlirt dem Alter nach etwas in der Hauptfarbe, und der folgende if 
ein Junger. 


7 27. Weißſcheitliger Adler. F. leucoryphos, Gmelin Lin. 
Wachshaut grau; Fuͤße hell befiedert und weißlich; Oberleib gewoͤlkt braun; auf dem 


Scheitel ein dreyeckiger weißer Fleck; Kehle ganz weiß. S. 39 Nr. 23. 
Latham J. c. p. 17 nr. 27. 


28. Nattern⸗Adler. F. brachydactylus. 

Füße geſchuͤppt und blau, mit langer, ſchlanker Fußwurzel und kurzen Zehen; Aue 
genkreiße weiß und wollig; Bruſt roſtgrau, weißgefleckt; Bauch weiß mit einzelnen roſt⸗ 
grauen Queerbinden. 24 Fuß lang. 

Falco leucopsis. Mein ornithol. Taſchenbuch S. 450 Nr. 3. 5 
Meine N. G. Deutſchlands II. 572 Nr. 8. 
Aquila leucomphamma. Teutſche Ornithologie Heft 9 Tf. r. 
Wolfs Beſchreibung und Abbildung der Voͤgel Frankens, Heft 8 Tf. 1. 
Aquila brachydactyla. Wolfs Taſchenbuch der Deutſchen Voͤgelkunde. I. S. 21 
Nr. 4. — Europa. Deutſchland. 

Anm. Dieſer blaufuͤßige Adler iſt merklich vom vorhergehenden verſchieden. Er mag viel⸗ 
leicht unter den abweichenden Beſchreibungen, die man vom Franzoͤſiſchen Adler 
hat, mit ſtecken. N 

29. Adler⸗Karakka. F. cristatus, Grmelin Lin. 

Auf dem Kopfe ein Federbuſch; der Schnabel ungewöhnlich gekruͤmmt; Ruͤcken, 
Fluͤgel und Kehle ſchwarz; Bauch weiß; Schwanz mit vier aſchgrauen Queerſtreifen. 
Groͤße eines Truthahns. S. 72 Nr. 64. 

Latham J. c. n. 29. — Vaterland unbekannt. 
Anm. Vielleicht iſt er mit F. coronatus einerley. 


2 30. Meer⸗ 
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30. Meer⸗ Adler. FP. maritime Gmelin Lin. 
Schnabel und Fuͤße gelb; Leib und Schwaufſeige weiß; Farbe der Sn roth 
und weiß gemiſcht. 4 Fuß 2 Zoll lang. 
Latham J. c. p. 20 n. 35. — Javaiſche Meeresufer. 


31. Gebaͤnderter Adler. F. aequinoctialis, Gmelin 2 
Füße gelb; Oberleib braun, jede Feder roſtroth eingefaßt; Bruſt braunroth mit dun⸗ 
kelbraunen Queerſtreifen; Schwanz ſchwarz mit winkligen weißen Queerbaͤndern. 21 Zoll 
lang. S. 40 Nr. 2 | 
Latham. . . 42. Cayenne. 


32. Braftliſcher oder großaͤugiger Adler. F. Urubitinga, Gmolis Lin. 
Augen und Schnabel groß; Wachshaut und Fuͤße gelb; Hauptfarbe braun; Fluͤgel 
ſchwaͤrzlich mit af ſchrec⸗ gemiſcht; Schwanz an der Wurzel weiß, nach dem Ende ſchwarz 
und mit einer weißen Spitze. Groͤße einer halbjaͤhrigen Hausgans. S. 38 N. 20. 
Latham l. c. n. 43. — Braſilien. 


33. Getiegerter Adler. F. tigrinus, Beseke. 

Schnabel blau; Füße gelb; Kopf, Hals und Bruſt hellbraun; Oberleib dunkel⸗ 
braun; Unterleib weiß mit einzelnen hellbraunen Flecken, wie getiegert; Schwanz dunfelz 
braun mit 3 noch dunklern undeutlichen Streifen. Größe des Steinadlers. S. 676 
Nr. 119. — Kurland. 5 

Beseke Vögel Rurlands. p. 10 Tf. 2. 


34. Roͤthlich weißer Adler. F. bubalinus, mihi. 
Roͤthlichweiß; Fuͤße bis über die Ferſe mit roͤthlich braunen Federn bedeckt; Fluͤgel, 
Rüden und Schwanz dunkelbraun, letzterer mit hellern ge zackten Binden; Bruſt mit dun⸗ 


kelbraunem Laͤngsflecken. Etwas kleiner als der vorhergehende. S. 676 Nr. 120. — Kurland. 
Bes Ne l c. p 13, 


8 Kaſtanienbr rauner Adler. F. pondicerianus, Gmelin Lin. 

x Wachshaut braͤunlich; Fuße dunkelgelb; Hauptfarbe kaſtanienbraun; Kopf, Hals 
und Bruſt weit mit ſchwärzlich hen Federſchaͤften; Schwanz kaſtanienbraun, die 6 mittlern 
Federn an der Spitze hell fuchsroch, die übrigen mit ſchmalen warnen Bandſtreifen 
auf der innern Fahne. 1 Fuß 7 Zoll lang. S. 38 Nr. 21. 


Latham I. c. p. 23 n. 46. — Indien. 5 
Be 36. Rother Milan. F. Milvus, Liz. Ina . 
Mit gelber Wachshaut, (ſtumpf gezaͤhnten Schnabel,) gabelförmigen, ungebänder: - 


ten 


*) Die Milane haben einen ſchwachen, an der Wurzel geraden Schnabel, kurze, unter dem ſo genannten 
Knie etwas befiederte Süße und einen gabelfoͤrmigen, langen Schwanz. 
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ten Schon faſt halbbefiederter Fußwurzel und roſtfarbener Hauptfarbe. 2 Fuß lang. 
S. 56 Nr. 43. 
Latham I. c. p. 20 n. 37. — Europa. Asten. Aftika. 
Variirt in der Hauptfarbe heller und dunkler; daher auch Accipiter Korschun 
von Latham im Ind. ornith. hierher gerechnet wird. 


2 ? 37. Schwarzer Milan. F. ater, Gmelin Lin. 


Wachshaut und Fuͤße gelb; (Schnabel ungezaͤhnt;) Oberleib ſchwarzbraun; Schwanz 
nur etwas gabelfoͤrmig und ſchmal ſchwarz geſtreift. Etwas kleiner als der vorhergehende. 
S. 57 Nr. 44. 
TLDatham l. c. p. 21 n. 38. — Europa. 


Anm. Ich beſchreibe ihn in der neuen Auflage meiner N. G. Deutſchlands II. 605 Nr. 11 
Taf. 21 als einen jungen Vogel vom vorhergehenden. 85 fuͤhrt ihn neuerlich Herr 
Dr. Wolf (Taſchenbuch der deutſchen Vögelkunde I. 27 N. 7) unter dem Namen F. 
fusco - ater wieder als eine beſondere Art mit vergfeir B eibung auf. Da ich aber 
Bande Vogel ſehr gut kenne, fo habe ich das zweifelhafte Zeichen noch nicht weglaſſen 
onnen. 


2 88. Brauner Milan. F. austriacus, Gmelin Lin. 


Wachshaut und Füße gelb, letztere halb beſiedert; Schwanz kurz und gabelfoͤrmig mit 
ſchwaͤrzlichen Binden; Hauptfarbe kaſtanienbraun. Große des rothen Milans. S. 57 
Nr. 45. d 

Latham J. c. n. 39. — Oeſterreich. 
Anm. Ebenfalls ein junger F. Milvus. 


39. Arabiſcher oder grauruͤckiger Milan. F. aegyptius, Gmelin Lin. 
Wachshaut und Füße hellgelb; letztere zur Haͤlfte befiedert; Oberleib grau; Unter— 
keib roſtfarben; Flügel von außen dunkelbraun; Schwanz fo lang als der Leib, gabelfoͤr— 


mig, dunkelbraun geſtreift. 2 Fuß lang. S. 105 Nr. 108. 
Falco Forskalii. Latham l. c. n. 36. — Egypten. 


40. Brafilifcher oder gefleckter Milan. FP. brasiliensis, Gmelin Lin. 
Mit gelben Füßen, fuchsrothen, weiß und gelbgefleckten Leibe, und braun und weiß 


bunten Schwanze. Groͤße des rothen Milans. S. 58 Nr. 47. 
Latham l. c. n, 40. — Braſtlien. 


41. Caroliniſcher oder dunkelruͤckiger Milan. F. furcatus, Liz. 
Mit dunkler Wachshaut, ſehr langen, gabelfoͤrmigen Schwanze, gelblichen Füßen, 
weißen Kopf und Hals, und dunkelbraunen glänzenden Rücken, Größe des rothen Mir 
lans. S. 55, Nr. 40. 
Latham J. c. p. 22 n. 41. — Peru. Carolina, 


42. Mir 
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len Buſſarde 42. Maͤuſe⸗Buſſard. F. Buteo, Lin. 


en) Wachshaut uneben und fo wie die ftarfen Füße gelb; Halprfarhe dunkelbraun mit 
unordentlich gewollten Bauche, und zwoͤlf dunkeln, grade durchlaufenden Queerbinden am 
Schwanze; Federſchaͤfte in Flügel und Schwanz weiß. 1 Fuß 8 — 10 Zoll lang. 

S. 44 Nr. 28. f 

Latham l. c. p. 24 n. 47. — Europa. 

Anm. Latham rechnet im Ind. ornith. I. c. zu dieſer Art auch Falco gallinariuse et naevius, wel⸗ 
ches aber unrichtig iſt, denn beyde gehoͤren zum Hühnerhabicht (F. palumbarius). Auch 
ſcheint es, als wenn Falco cinereus, den er ebenfalls beyfuͤgt, nicht dahin zu rechnen 


ſey; ich fuͤhre ihn daher unter der e Nummer beſonders auf. Vielmehr wird noch 
Falco variegatus hier am rechten Orte ſtehen. 

Die hauptſaͤchlichſten Farben⸗ V arietaͤten find a) die Hauptfarbe ſchmutzig roſt⸗ 
braun; b) 15 waͤrzlich; c) weißlich, beſonders an Kopf und Vorderhals (F. albidus. 
Meine N. G. Deutſchlands II. 629 Taf. 22 Fig. 1); d) ganz weiß. 


43. Aſchgrauer Buſſard. F. cinereus, Gmelin Lin. 
Wachshaut und Fuͤße blaͤulich, letztere halb befiedert; Oberleib aſchgraubraͤunlich; 
Unterleib dunkelbraun mit Weiß untermiſcht; uͤber den Augen ein weißer, braungefleckter 
Streifen; Schwanz aſchgrau mit weißen Queerſtreifen. Größer als der Maͤuſe-Buſſard. 
S, i Ne, 35 
Eat ham I. c. m. 40 6. — Hudſonsbay. 


? 44. Bunter Buſſard. F. variegatus, Gmelin Lin. 
Mit gelben Füßen, dunkelbraunen Oberleibe, und wegen, laͤnglich dunkelbraun gez 
fleckten Unterleibe, weißlichen Kopf und Hals mit roſtbraunen Strichen, weißen Flecken 
auf den Deckfedern der Fluͤgel, und weiß gebaͤnderten Schwanze. S. 88 Nr. 83. 
Latham J. c. p. 24 n. 48. — Europa. 


45. Weißlicher Buſſard. F. albidus, uit. 
Mit glatter, ſchwefelgelber Wachshaut, kurzen, mittelmäßig ſtarken, ſchwefelgel⸗ 
ben Fuͤßen, weißen mit braunen Flecken beſetzten Körper, und einigen mittlern Schwanz⸗ 
federn, die auf gelblich weißen Grunde ſchmale, dunkelbraune, am Schaſte abgeſetzte 
Aueerſtreifen haben. 1 Fuß 10 Zoll bis 2 Fuß lang. 
2 Falco albidus. Gmelin Lin. syst. I. 1 p. 267 nm. 79. 
Meine N. G. Deutſchlands II. 639 n. 14 Tf. 22 Fig. 2. 
Aum. Er iſt vom Maͤuſe⸗Buſſard als Art verſchieden, ob man gleich in der Farbe ähnliche 
Maͤuſe-Buſſarde anttifft. 
46. Jamaikaiſcher oder ungleichſtreiſiger Buſſard. F. Hamaidensis, 
melin Lin. 
Wachshaut und kurze Füße hellgelb; Oberleib gelbbraun, dunkelbraun S 
Schwanz 


*) Die Buffarde haben einen ſchwachen Schnabel, der einen nur ſeicht autgefehmeiften Zahn hat, und 
kurze, unbefiederie oder mehr oder weniger beſtederte Fuͤße mit kleinen Zehen. 
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Schwanz mit ſchmalen unordentlichen dunkelbraunen Streifen. Große des Maͤuſe-Buſſards. 


S. 45 N. 30. 
Latham l. c. n. 49. — Jamaika. 


47. Rothſchwaͤnziger Buſſard. F. borealis, Gmelin Lin. 
Wachsbaut und Fuͤße hellgelb; Oberleib dunkelbraun; Bauch weiß mit ſpießfoͤrmi⸗ 
gen ſchwarzen Flecken; Schwanz roſtfarben, an der Spitze mit einem ſchwarzen Queerband. 
Größe des Maͤuſe-Buſſards. S. 46 Nr. 31. 
Latham J. c. p. 25 n. 50. — Nordamerika. Carolina. 


48. Wespen ⸗Buſſard. F. apivorus, Liz. 

Mit laͤngern Schnabel und Zehen, halbbefiederter ſchwacher Fußwurzel, wenig ge 
bogenen Krallen, e e ee groß und klein gebaͤnderten Schwanze, kleinen 
Federchen ſtatt der Bartborſten um den Schnabel herum, und gelber ſchwarzgeraͤndeter 
Wachshaut. 1 Fuß 10 Zoll lang. S. 47. Nr. 33. 

Latham l. c. n. 52. — Europa. 
Vartirt in der ar bald heller, bald dunkler, oft nur mit 2, doch meiſt mis 
3 großen Bandftreifen am Schwanze. 


2.49. Grauſchnaͤbliger Buſſard. F. poliorhynchos, mihz. 

Mit grauer Wachshaut, langen Zehen, die fo wie die oben etwas befiederten Füße 
gelb find, umbrabrauner, unten weißlich gewoͤlkter Hauptfarbe; Kopf des Maͤnnchens 
aſchgrau und der Schwanz mit vier undeutlichen ſchwarzen Queerbinden; Kopf am Weib; 
chen mit dem Oberleibe einfarbig, der Schwanz ſehr dunkelroͤthlich aſchgrau mit weißlicher 
Spitze ohne Binden. Größe des Maͤuſe-Buſſards. S. 47. 

Meine N. G. Deutſchlands II. S. 664 Nr. 17. f 
Ornithologiſches Taſchenbuch. S. 19 Nr. 16 Taf. 1 u. 2 Männchen u. Weibchen, 


50. Rauchfuͤßiger Buſſard. F. lagopus, Gmeliu Lin. 

Mit ſchwachen bis auf die Zehen befiederten Fuͤßen, weißen gegen die Spitze 55 dun⸗ 
kelbraunen oder ſchwarzen Schwanze und großen dunkelbraunen Flecken 2 der Bruſt. 
1 Fuß 8 Zoll bis 2 Fuß lang. S. 67 Nr. 54. 

Latham J. c. n. 33. — Eurspa. Afrika. Nordamerika. 

Er variirt in der Hauptfarbe gar ſehr als a) mit rußſchwarzen, b) rothbraunen, 
c) grau und weiß gefleckien Oberleibe, d) mit der Farbe am Oberleibe wie der Maͤuſe⸗ 
Buſſard. 

Anm. Latham rechnet im Ind. ornith. den Grönländiſchen Falken, der aber him 
melweit verſchieden iſt, und zum Geyerfalken (L. candieans, Lin.) gehoͤrt, Bier 
her. Dahingegegen muß F. pennatus als ein junges Männchen und F. Sclavonicus gls 

Weibchen hierher gezaͤhlt werden. 


2 51. Geſtiefelter Buſſard. F. pennatus, er Dr 


en und Zehen gel [b; Fußwurzel Bund: Obecleib ſchwaͤrzlich und grau 
gefleckt; 
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gefleckt; Unterleib graubraun mit ſchwaͤrzlichen Streifen; über den Augen ein ſchwarzer 
Streifen. Größe des Geyerfalken. S. 68 Nr. sg. : 


La t ham I. G. n, 34. 


? 52, Sclavoniſcher Buſſard. F. Sclavonicus, Latham. 
Wachshaut gelb; Füße bis auf die Zehen befiedert; Kopf, Hals und Bruſt gelblich⸗ 
weiß mit ſchwarzen Laͤngsflecken; Bauch und vorzüglich die Weibchen ſchwarz oder ſchwarz 
gefleckt; Schwanz an der Wurzel weiß, an der Spitze dunkelbraun. S. 678 Nr. 123. 

Latham J. o. p. 26 n., 64. — Poſcheger Geſpannſchaft. a 


53. Geſtreifter Buſſard. F. lineatus, Gmelin Lin. 
Wachshaut und Fuͤße gelb; Oberleib dunkelbraun mit roſtfarbenen und weißen Fe⸗ 
derraͤndern; Hals und Bruſt fuchsroth mit ſchwarzen Schaͤften, neben welchen ſich an 
Bruſt und Bauch unterbrochene weiße und hell roſtfarbene Streifen befinden; Schwanz 
dunkelbraun mit 2 weißen Queerſtreifen und dergleichen Spitze. 20 Zoll lang. S. f 
Nr. 36. g ä 
Latham 1. c. p. 27 n. 39. — Nordamerika. 


= 


EK - 2 ( ® Er 2 
3 54. Sumpf: Weyhe. F. aeruginosus, Lin. 
Mit gruͤnlicher Wachshaut, chokoladebrauner Hauptfarbe, roſtgelben Scheitel, Kehle 
und Achſel. 1 Fuß 9 Zoll lang. S. 48 Nr. 34. e 
Vartiirt in der Farbe vom roſtbraunen bis zum ſchwarzbraunen und zuweilen 
fehlt auch der gelbe Kopf- oder Achſelfleck oder beyde zugleich. 
Latham J. c. p. 25 n. 63. — Europa 
2 85. Rohr⸗ Weyhe. F. arundinacens, -zmiht. 
Wachshaut und Fuͤße gelb; Leib kaſtanienbraun; Scheitel weiß. 

Anm. Dieſer Vogel hat große Aehnlichkeit mit der Sumpfweyhe, iſt aber großer und ſtaͤr⸗ 
ker. Die Länge betragt 2 Fuß, wovon der zugerundete Schwanz 10 Zoll wegnimmt; das 
Gewicht 1 Pfund 26. Loth. Der Schnabel hat einen ſeichten Zahn und eine ſcharfe krumme 
Spitze, iſt ſchwarz mit gelber Wachshaut; die gelben Fuͤße ſind hoch und ſchlank; die 
ſchwarzen Nägel ſehr gekruͤmmt und ſcharf. Das ganze Gefieder iſt praͤchtig kaſtanien⸗ 
braun, an den Schwung- und Schwanzfedern nach der Wurzel zu ins lichte uͤbergehend; 
der Unterſchwanz erſcheint weißlich und duskelbraun gebaͤndert; der Scheitel und zumei: 
len auch die Kehle find ſchön weiß. 5 gi : 

Die Jager nennen dieſen Vogel, den man in Schleſien, Franken und Thüringen fin 
det, Weißkopf, und wollen ihn mit der Sumpfweyhe nicht fuͤr einerley halten. Er ſoll 
träger als jene ſeyn. i 

S. Meine Abbildungen naturhiſt. Gegenſtaͤnde IV. Taf. 91. 


56, Waſſer⸗ Weyhe. F. rufus, Gmelin Lin. 


Mit einem deutlichen Eulenſchleyer um den Kopf, roſtbrauner Hauptfarbe, weißen 
f 5 | Unter; 


) Die Weyhen haben einen kleinen, von der Wurzel an gekrümmten Schnabel, deffen Wurzel am Ober⸗ 
kiefer dicht mit in die Höhe ſtehenden Bartborſten beſetzt iſt, fange duͤnne Fuße und einen ſchlanken Leib. 
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Unterdeckfedern der Fluͤgel und aſchgrauen Schwanze. 1 Fuß 8 Zoll lang. S. 46 
Nr. 32: \ 
Latham l. c. p. 25 n. 31. — Frankreich. Deutſchland. 
Anm. Sie iſt weſentlich von dem Weibchen und den Jungen der Kornweyhe verſchieden. 


57. Korn⸗Weyhe. F. cyaneus, Lin. 


Schnabel kurz und mit ſteifen Borſten bedeckt; um den Kopf ein Schleyer, wie bey 
den Eulen und der Steiß weiß; — Maͤnnchen: Oberleib aſchgrau, vordere Schwung: 
federn ſchwarz; — Weibchen: eulenfarbig, die vordern Schwungfedern braun mit dun— 
kelbraunen Queerbinden. 19 bis 21 Zoll lang. S. 78 Nr. 74 ee S. 79 
Nr. 75 Weibchen. S. 668. 

Variirt in der Farbe beym Männchen vom Dunkelaſchgrauen bis ins Weiße mit 
gebaͤnderten oder ungebaͤnderten Schwanze; beym Weibchen vom roſtgelblichen bis zum 
roſtrothen mit mehr oder weniger dunkelbraunen Flecken. Die Jungen ſehen im Gan— 
zen vor der erſten Mauſer dem Weibchen aͤhnlich, doch iſt die Farbe des Oberleibes bey den 
männlichen weit dunkler, faſt bleyfarben mit roſtfarbenen Federkanten. 

Falco cyanus. Latham J. c. p. 39 n. 94 mas. 
— — Gmelin Lin. syst. I. p. 276 n. 10. 
— Pygargus. Latham J. c. n. 94. f 
. — Gmelin Lin. I. c. p. 27% n. 11. — Europa. Afrika. 

Hierher rechnet noch Latham im Ind. ornith. als Varietäten: a) den weiß: 
ſteißigen Falken aus der Hudſonsbay. (F. hudsonius, Gmelin Lin.) mit 
dünnen, dunkelgelben Füßen, weißen Steiß, roſtfarbenen, dunkelbraun überlaufes 

nen Oberleibe. S. 50. Hier Rebe er als Varietaͤt der Sumpfweyhe. S. 83 
N76 
Latham I. c. B. 

Mit unſerer Kornweyhe verglichen ſcheint es ein junger m ätilicher Vogel zu 
ſeyn. b. Cayenniſche Kornweyhe. (F. Buffoni, Grnelin Lin.) mit blauer 
Wachshaut, gelben Fuͤßen, duͤſter kaſtanienbraunen Oberleibe, gelbroͤthlichen mit brau— 

nen Streifen beſetzten Unterleib. S. 83 Nr. 76 A. 
Hierher gehoͤren auch noch: i 
Falco montanus cinereus. Gmelin Lin. I. c. p. 278 n. 106 6. 
Falco communis albus. Gmelin Lin. p. 270 . — Auch folgende beyde 
der hoͤchſten Wahrſcheinlichkeit nach: | 


288. Boͤhmiſche Weyhe. F. bohemicus, Gmelin Lin. 


Fuͤße gelblich; Oberleib aſchgrau; Unterleib und Augenkreiße weiß; die 7 aͤußern 
Schwungfedern von außen ſchwarz. 
Latham l. c. p. 43 n. 100. — Böhmen. 


E 2 89. 
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? 89. Weißliche Weyhe. F. albicans, Gmelin Lin. 
Wachshaut und Fuͤße gelb; Oberleib braͤunlich; Unierfeib weißlich Schwung: und 
Schwanzfedern ſchwaͤrzlich. S. 78. (Weibchen.) 
8 Latham l. c. n. 93. — Europa. 


7 60. Braune Weyhe. F. fuscus, Merrerm. 
Schnabel ungezaͤhnt; etwas ſtaͤrkere Fuͤße mit a Zehen; Hauptfarbe kaſtanien⸗ 
braun; Schwanz zugerundet. 21 Zoll lang. S. 664 Nr. 49 G. 
Merrems vermiſchte Abhandl. 995 der Thiergeſchichte S. 96 und 164 Taf. 7 
Friſch Voͤgel Taf. 76. e 
Falco communis fuscus. Gmelin Lin. syst. I. p. 271 n. 86 D. — 
Deutſchland. 
Anm. Seiner Geſtalt nach ein Mittelding zwiſchen Weyhe und Buſſard; doch wegen der 


höhern Füße und des ſchlankern Leibes mehr hierher gehoͤrig. Herr Wolf zahlt ihn zu 
dem Maͤuſe-Buſſard. 


61. Graue Weyhe. F. griseus, Gmelin Lin. 


Mit ſtarken, ſehr gekruͤmmten Schnabel, langen gelben Füßen, grauen Oberleibe, 
weißen Bauch mit ſchwarzen Laͤngsflecken, langen keilfoͤrmigen Schwanze, und an den Set; 
ten weißgefleckten Schwung : und Schwanzfedern. S. 27 Nr. 36. 
Latham J. c. p. 37 n. 86. — England. 
aur, H a⸗ 62. Huͤhner Habicht. F. palumbarius, Lin. 


ee 0 Mit gruͤngelber Wachshaut, ſchwefelgelben Fuͤßen, einem weißlichen Strich uͤber 


jedem Auge, 15 braunen Oberleibe, weißen Unterleibe, der viele dunkelbraune, etwas 

pfeilförmige & Queerbaͤnder hat, und fünf ſchwaͤrzlichen Queerbinden im Schwanze. 2 Fuß 

lang. S. 53 Nr. 39. 
Latham J. c. p. 29 n. 65 — Europa. Aſien. Amerika. 

Anm. Variirt in der Farbe; denn a) der fo genannte Falco gallinarius S. 45 Nr. 29 

und ©. 660. Gmelin Lin. syst. I. c. p. 266 n. 73. n Ind. ornith. p. 24 
n. 437 ), der am Unterleibe große ovale Flecken hat, iſt ein Huͤhnerhabicht im erſten 
Jahre, u. b) der ihm zugeſellte P. vaevius, der auf den Fluͤgeln aſchgran gefleckt iſt, ein 
in der Mauſer begriffener Vogel. Sonſt gibt es auch noch c) ganz weiße Huͤhnerhabichte. 
Die ganz vollkommenen Huhnerhabichte haben, wie oben in der Charakteriſtik 
erwaͤhnt worden, am Unterleibe dicht ſtehende dunkelbraune Wellenlinien. 


7 63. Edelfalke. F. gentilis, Lin. 
Wachs haut und Füße gelb; Leib aſchgrau mit dunkelbraunen Sen: Schwanz mit 
4 ſchwaͤrzlichen Queerſtreifen. Größe des vorhergehenden. S. 58 Nr. 48. 
Latham J. c. n. 66. — Daher find die Kennzeichen genommen. — Europa. 
Amerika. 
Anm. 


*) Die Habichte haben einen ſtarken Schnabel mit einem großen Zahn, kurzen Hals, kurze Fluͤgel und 
einen langen Schwanz. 
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Anm. Es iſt hier eine Verwirrung der Sptoninten und Beſchreibungen, fo daß Einige den 
Huͤhnerhabicht, Andere den Wanderfalken, und noch Andere den Islaͤn⸗ 
9 meynen. So viel ſcheint gewiß zu ſeyn, daß dieſer Vogel keine beſondere 
Art i 


7 64. Gemeiner Falke. F. communis, Gmelin Lin. 

Mit blaͤulichen Schnabel, gelber Wachshaut, Augenſtern und Fuͤßen, dunkelbrau⸗ 
nen 95 mit roſtfarbenen Federraͤndern und dunkeln Queerſtreifen auf dem Schwanze. 
S. 59 Nr. 49. 

Latham J. c. n. 67. — Europa. 

Anm. Daß hier ein bloßer Maͤuſe⸗Buſſard (F. Bat beſchrieben 8 lehrt der erſte 


Anblick. Man ſehe, was ich uͤber dieſen Vogel und ſeine von 1 iſſon eigenmaͤchtig 
geformten Varietäten S. 663 geſagt habe. 


65. Langſchwaͤnziger Habicht. F. macrourus, Gmelin Lin. 

Schwanz ſehr lang und zugerundet; Wachshaut und Füße gelb; am Maͤnnchen 
Oberleib aſchgrau ins roͤthliche ſpielend, am Unterleibe weiß; am Weibchen jener braun 
mit kaſtanienbraunen Federraͤndern und dieſer ins hellgelbe fallend. 1 Fuß 7 Zoll lang. 


S. 54 | 
Latham I. c. p. 29 n. 64. — Rußland, 


66. Sumpf- Habicht. F. uliginosus, Gielli Lin. 


Wachshaut und kurze, dicke Fuͤße gelb; Leib oben dunkelbraun, unten d roſt⸗ 
farben; Schwanz mit 4 ſchwarzen Binden. 2 Fuß lang. S. 82 Nr. 77 A 
Latham I. c. p. 40 n. 93. — Jamaika. Penſylvanien. 


67. Tauben ⸗Habicht. F. columbarius, Lin. 


Mit weißlichen Schnabel, gelber Wachshaut und Füßen, braunen Oberleibe, gelb: 
lich weißen, braungeſtreiften Unterleibe, und braunen Schwanze, der 4 ſchmale, ſchwaͤrz— 
liche Binden hat. 10% Zoll lang. S. 91 Nr. 86. 

Latham J. c. n. 106. — Nordamerika. Hudſonsbay. 


68. Finkenhabicht oder Sperber. F. Nisus, Lin. I 

Mit gruͤngelber Wachshaut, hohen duͤnnen Füßen, aſchblauen Oberleibe und roſtfar— 
biger Einfaſſung der Federn, weißen Unterleibe, der gereihte Queerflecken mit Schaft: 
ſtrichen hat, und mit 5 breiten, ſchwaͤrzlichen Queerbaͤndern am Schwanze. 12 bis 15 
Zoll lang. S. 89 Nr. 85. 

Latham l. c. n. 107 — Europa. Aſten. Afrika. 

Vartirt in der Farbe, fo daß die Jungen vorzuͤglich am Unterleibe etwas mehr 
pfeilartig geformte Flecken, die Alten aber mehr Queerflecken haben. Man trifft auch ganz 


weiße an. f 
E 2 69. Grat: 
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69. Graubrauner Habicht. F. cinerascens. 
Wachshaut aſchgrau; Fuͤße duͤnn und gelb; Oberleib aſchgraubraun; Unterleib weiß 
mit roͤthlichbraunen Streifen. S. 88 Nr. 84. 


Falco fuscus. Latham J. c. p. 48 n. 103. 


70. Gelbgeſtreifter Habicht. F. badius, Gmelin Lin. 


Mit gelblichen Fuͤßen, braunen Oberleibe, weißen, dicht hellgelb gestreiften Unter⸗ 
leibe, weiß geraͤnderten Fluͤgeldeckſedern, und hellbraunen mit 4 N Queerbin⸗ 
den durchzogenen Schwanze. 13 Zoll lang. S. 87 Nr. 81. 

Latham J. c. n. 102. — Zeylon. 


71. Großſchnaͤblicher Habicht. F. magnirostris, Gmelin Lin. 
Mit laͤngern und dickern Schnabel (als am Sperber), gelber Wachshaut und Füßen, 
braunen, roſtroth geraͤnderten Ober- und Unterleibe, weißen, fein roſtroth geſtreiften 
Bauche, und ſchwarz und weiß bandirten Schwanze. Etwas groͤßer als ein Sperber. 
S. 93 Nr. 89, f 
N Latham J. c. p. 46 n. 111. — Cayenne, 


72. Graufuͤßiger Habicht. F. orientalis, Gmelin Lin. 


Mit bleyfarbenen Fuͤßen, dunkelbrauner Hauptfarbe, einem roſtfarbenen Streifen 
uͤber den Augen, weißgefleckten Fluͤgeln und Schwanz. 17 Zoll lang. S. 31 Nr. 7 C. 
Latham l. c. p. 22 h. 44. — Japan. 


73. Javaniſcher oder weißſtirniger Habicht. F. indicus, Gmelin Lin. 


Wachshaut und Füße gelb; Leib roͤthlichbraun; Schwanz braun mit 5 ſchwarzen 
Bandſtreifen; Stirn, Steiß, Schenkel und After Fon letzterer mit braunen Queer⸗ 
ſtreifen. Groͤße des vorhergehenden. S. 31 Nr. 7 d 

Latham J. c. p. 23 n. 43. — Java. 


74. Japaniſcher oder ſchwarzkehliger Habicht. F. japonicus, 
Gmelin Lin. 

Mit dunkler Wachshaut, hellgelben Füßen, dunkelbraunen, roſtfarben gefleckten 
Körper, und einem ſchwarzen halbmondfoͤrmigen Fleck unter der Kehle. 1 Fuß 11 Zoll 
lang. S. 30 Nr. 7 b 5 

Latham J. c. p. 13 n. 10. — Japan. 


Genie Sal 75. Wanderfalke. F. peregrinus, Lin. 
ken Mit langen Zehen, einen ſchwarzen Streifen vom untern Schnabelwinkel bis zur 
1 Mitte des Halſes herab, ſchwarzblauen Oberleibe beym Maͤnnchen und aſchblauen 


dicti). ) beym Weibchen, weißen Unterleibe, der an Hals und Bruſt mit einzelnen dunkeln Laͤngs— 
f ſtrichen, 


*) Die eigentlichen Falken haben einen ſtarken Schnabel, der einen großen ſcharf e 
Zahn hat, und ſtarke Sn und Zehen. 
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ſtrichen, am Bauche und den Hoſen aber mit dergleichen etwas pfeilfoͤrmigen Queerflecken 
beſetzt iſt. 22 Zoll lang. S. 65 Nr. 52. 
Latham l. c. p. 33 n. 72. — Europa. Nordaſien und Amerika. 

Anm. Dieſer Vogel variirt in der Farbe, denn die Farbe des Oberleibes wechſelt von 
dem braunrothen (F. peregrinus tataricus) bis ins ſchwarzblaue und ganz ſchwarze, geſtreift 
und gefleckt, und bey den Jungen oder noch unvollkommenen Vogeln ſtehen, wie bey 
den meiſten Falkenarten, am Unterleibe d ie Flecken nicht in die Queere, ſondern in die 

e act a F. barbarus ein noch ungepaarter Vogel und F. communis ater ein zwey⸗ 
ja ee ibchen iſt u. ſ. w. ſ. Teutſche Ornithologie Heft 17 Männchen. Weibchen. 
Junge 


7 76. Barbariſcher Falke. F. barbarus, Gmelin Lin.- 
Mit gelber Wachshaut und Fuͤßen, blaͤulichaſchgrauen, dunkelbraun gefleckten 


Oberleibe, blaͤulichaſchgrauen Schwanze mit 7 braunen Queerbinden. S. 65 Nr. SL 
Latham l. c. p. 33 h. 71. — Barbaren. 


? 77. Taͤnnenfalke. F. abietinus, aid. 

Wachshaut und Fuͤße gelb, letztere mit langer Mittelzehe; Kopf, Backen und Ober— 
leib tief ſchwarzblau; Kehle und Gurgel weiß und ohne Flecken; Bauch ſchmutzig weiß 
mit dunkelbraunen Pfeilflecken; Schwanz aſchgrau mit 12 dunkelbraunen Queerbinden und 
einer dunkelbraunen Spitze. 16 Zoll lang. S. 660 Nr. 29. Zuſ. Taf. 1. — 

Deutſchland. 
Anm. 1 Wanderfalken A aber viel kleiner. Teutſche Ornithologie. Heft 18 
Taf. 4 
78. Baumfalke. F. Subbuteo, Liz. 
Wachshaut und Fuͤße gelb, an letztern die Mittelzehe lang; Oberleib ſchwarzblau; 
Nacken weiß; Bauch roͤthlichweiß mit dunkelbraunen Laͤngsflecken; After und lange Schen— 
kelfedern roſtfarben. 12 — 15 Zoll lang. S. 93 Nr. 90. — 
Variirt in der Farbe des Ober- und Unterleibes bald dunkler bald blaͤſſer, und mit 
deutlichen und kaum merklichen Binden der Seiten-Schwanzfedern. 
Latham J. c. p. 47 n. 114. — Europa. Sibirien. 


279. Steinfalke. F. Lithofalco, Gmelin Lin. 

Mit gelber Wachshaut, aſchgraubraunen Oberleibe, roſtgelben, dunkelbraun in die 
kaͤnge gefleckten Unterleibe, aſchgrauen, gegen das Ende en und an der Spitze 
weißen Schwanze. 12 Zoll lang. S. 84 Nr. 77. 
f Latham J. c. n. 113. — Europa. g 


Anm. Dieß iſt weiter nichts als das Männchen vom Zwergfalken, f. Teutſche Dr: 
nithologie- Heft 18 Taf. 5 und ö und Wolfs und Meyers N. G. der Voͤgel Deutſch— 
lands Heft 16 Maͤnnchen und Weibchen. 


80. Zwergfalke. F. Aesalon, Lin. 


ae und Süße gelb; Kopf roſtfarben ſchwarz getichet; Ruͤcken und Fluͤgel 
blaͤu⸗ 
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blaͤulichgrau mit roſtfarbenen Streifen und a e : Schwanz mit vielen roſtfarbenen und 
dunkelbraunen Queerbinden und einer ſchwarzen Spitze. 122 Zoll lang. S. 96 Nr. 93. 
Vartiirt in der hellen oder dunkeln Farbe des Oberleibes. 
Latham J. c. n. 119. — Europa. 

Anm. Dieß iſt eigentlich die Charakteriſtik des Weibchens und der Jungen des vorherge— 
henden Falken. Das Männchen iſt alſo der Steinfalke. Da aber bey dieſem Vogel das 
Männchen auch als Varietaͤt angegeben wird, fo bleibt von beyden der Hauptname: Zwerg: 

alfe (F. Aesalon, Lin.) und die Kennzeichen der Art find zuſammen verbunden fol⸗ 
gende: Männchen: Wachshaut und Fuͤße goldgelb; Oberleib aſchblau, der Schwanz 
mit einer breiten ſchwarzen, ſchmal weißgeſaumten Spitze; Unterleib roſtfarben, dunkel— 
braun gefleckt und geſtrichelt. Weibchen: Oberleib dunkelbraun und roſtfarbig ge: 
miſcht; Schwanz in mehrere dunkel- und hellbraune Queerbinden getheilt. 


81. Bergfalke. F. montanus, Gmelin Lin. 
Mit gelben Fuͤßen, oben aſchgraubraunen, unten weißlichen Leibe, an der Wurzel 
aſchgrauen, in der Mitte ſchwaͤrzlichen, an der Spitze weißen Schwanze. 1 Fuß 9 Zoll lang. 


S. 84 Nr. 78. 
Latham I. c. H. 116. Euro pa. 


82. Bleyfalke. F. plumbeus, Gmielin Lin. 
Mit dunkler Wachshaut, gelben Füßen, aſchgrauen Kopf, Ruͤcken und Bauch, in: 
1 85 roſtfarbenen Schwungfedern, und inwendig mit z weißen Flecken en Sei⸗ 
ten⸗Schwanzfedern. Groͤße des Sperbers. S. 95 Nr. 92. 
Latham l. c. n. 118. — Cayenne. 


83. Orangebruͤſtiger Falke. F. aurantius, Gmelin Lin. 
Schnabel und Füße bleyfarben; Oberleib ſchwaͤrzlich, Ruͤcken und Schwanzwurzel 
mit unterbrochenen weißlichen Binden; Bruſt orangefarben; Schenkel roſtfarben. 15 Zoll 
lang. S. 95 Nr. 91. 
Latham 1. c. p. 117. — Surinam. 
Bariiet in der Farbe, denn die Streifen des Oberleibes find an einigen 
dunkler. 5 
84. Bengaliſcher oder ſchwarzblauer Falke. F. caerulescens, Lin. 
Wachshaut, Augenlieder und Fuͤße gelb; Oberleib ſchwaͤrzlich blau; Schlaͤfe weiß 
eingefaßt; Schwanz ſchwarz, die aͤußern Federn auf der innern Fahne weiß geſtreift. 62 


Zoll lang. S. 100 Nr. 97. 
Latham l. c. p. 50 n. 120. — Bengalen. 


85. Malthaiſcher oder rothfleckiger Falke. F. minutus, Liz. 

Mit dunkelbrauner Wachshaut, gelben Fuͤßen, dunkelbraunen, gelbroth gefleckten 
Oberleibe, weißen, roſtfarben in die Queere geſtreiften Unterleibe und dunkelbraunen, 
ſchwarzbandirten Schwanze. 114 Zoll lang. S. Jo Nr. 121. 

Latham J. C. n. 121, — Inſel Maltha. 
: 86. ©l: 
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86. Sibiriſcher oder rothtropſiger Falke. F. regulus, Gmelin Lin. 
Schnabel zweyzaͤhnig; Wachshaut gruͤnlich; Fuͤße dunkelgelb; Oberleib bleyfar⸗ 
ben; Unterleib weißlich, roſtfarben in Tropfen gefleckt; Schwanz nach dem Ende zu bley? 
farben mit ſchwarzem Rande und weißer Spitze. Groͤße des vorhergehenden. S. 101 Nr. 98. 
Latham J. c. n. 122. — Sibirien. 


87. Kleinſter Falke. F. tinus, Latham. 
Schnabel ſchwärzlich; Füße gelb; Oberleib aſchgraubraun; Unterleib weißlich mit 
ſchwaͤrzlichen Queerſtreifen; Scheitel weißlich. Vom Schnabel bis zur Schwanzwurzel 6 


Zoll lang. S. 108 Nr. 118. 
Latham l. c. n. 123. — Cayenne. 


88. Langhoͤſiger Falke. F. braccatus, uihai. 

Wachshaut und Fuͤße gelb; Schenkelfedern ungewoͤhnlich lang; Augenkreiß roͤthlich⸗ 
weiß; Oberleib dunkelbraun; Unterleib roͤthlichweiß, dunkelbraun gefleckt. Kleiner als 
das Maͤnnchen des roͤthlichweißen Adlers. S. 676 Nr. 121. 

N Beseke Vögel Kurlands. S. 12. — Kurland. 


89. Rothfuͤßiger Falke. F. ruſipes, Beseke. 

Mit ziegelrother Wachshaut, Augen und Füßen, rothbraunen Schenkeln und After; — 
Maͤnnchen am Ober- und Unterleibe taubenblan; — Weibchen: dunkelbraun, aſch—⸗ 
grau und ſchwarz gewellt am Oberleibe, und roſtgelb am Unterleibe. Kleiner als der 
Thurmfalke. S. 677 Nr. 122.— Kurland. Schleſten. Franken. Oeſterreich. Wetterau. 


Anm. Die Farbe variirt beym Männchen vom Blauen ins Schwarze, und beym Weib: 
chen vom Roſtgelben ins Roſtrothe. Wahrſcheinlich gehöre der folgende auch hierher. 


790. Nachtfalke. F. vespertinus, Lin. 
Wachshaut, Fuͤße und Augenlieder gelb; After : und Schenkelfedern roſtfarben; vor: 
dere Schwungfedern an der Spitze ſchwaͤrzlich. Größe einer Haustaube. S. 92 Nr. 88. 
8 Latham J. c. p. 46 n. 109. — Rußland. Sibirien. 
Anm. Es iſt wahrſcheinlich das Maͤnnchen von Beſekes Falco rufipes. 


91. Daͤmmerungs⸗Falke. F. vespertinoides, Gmelin Lin. 
Wachshaut, Fuͤße und Augenlieder gelb; Schenkelfedern ſchwarz; Hals, Bruſt und 
Bauch braͤunlich, weiß gefleckt. Um die Haͤlfte kleiner als der vorhergehende. 
Latham I. c. h. 110. — Sibirien. 


92. Silberſchwaͤnziger Falke. F. asiaticus, Latham. 

Mit halbbefiederten gelben Füßen, oben brauner, unten weißer Farbe; Bruſt 
ſchwarz geſtreift; Schwanz abgerundet und ſilbergrau, die aͤußere Feder mit; undeutlichen 
dunklen Queerſtreifen. 21 Zoll lang. S. 102 Nr. 102, 

Latham 1. ©. P. 14 n., 13. — Ching, 
8 93. Le⸗ 
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93. Leverſcher Falke. F. leverianus, Gmelin Lin. 


Dunkelbraun; Füße gelb; Kopf, Hals und Unterleib weiß; hinter den Ohren ein 
dunkelbraunes Fleck; Seitenfedern des Schwanzes dunkelbraun und weiß, die mittlern 
dunkelbraun und ſchwarz gebaͤndert, alle an der Spitze weiß. ‚Saft fo groß als der Maͤuſe⸗ 
Buſſard. S. 103 Nr. 103. 

Latham J. c. p. 18 n. 31. — Carolina. 


94. Falke⸗Mansfeny. F. bil Gmelin Lin. 


Ganz braun; große Fuͤße und Krallen. Größe des vorhergehenden. S. 43 
Nr. 27. \ 
Latham l. c. p. 19 n. 32. — Antillen. | 


95. Gewellter Falke. F. undulatus, Lichtenstein. 
Wachshaut und Fuͤße gelb; Oberleib ſchwarz; Schwanz an der Spitze weiß; Deck⸗ 
federn der Fluͤgel und Unterleib bis zum Bauch weißgrau und ſchwarz gewellt. 2 Fuß 
lang. II. 1 S. 359 Nr. 129. — Vorgebirge der guten Hoffnung. 


96. Gelbkoͤpfiger Falke. F. ochrocephalus, Lichtenstein. 
Schnabel weißlich; Wachshaut und Fuͤße dunkel; Hauptfarbe gruͤn; Kopf gelb; 
Schwung: und Schwanzfedern ſchwarz, erſtere gruͤn geraͤndert. 72 Zoll lang. II. 1 S. 360 
Nr. 130. — Oſtindien. a 


7 97. Raͤnderfalke. F. marginatus, Latham. 
KVachsbaut blaͤulich; Fuͤße gelb; Oberleib dunfelbeann, roſtfarben geraͤndert; Unter⸗ 
leib roſtfarben mit eyrunden dunkelbraunen Flecken; Schwanz dunkelbraun mit 4 ſchwaͤrz—⸗ 
lichen, weißgeraͤnderten Queerſtreifen. Groͤße einer Hausbenne. S. 678. 
Latham l. c. n. 53. — Sclavonien. 
Anm. Es ſcheint mit hier ein junger Hühnerhabicht beſchrieben zu ſeyn. 


98. Roßbaͤckiger Falke. F. rubiginosus, Latham. 

Mit ſchwarzen Schnabel, gelben Fuͤßen, weißgelblichen Kopfe, roſtrothen Wangen, 
dunkelbraunen Oberleibe, weißlichgelben Unterleibe, auf der Bruſt mit einem roſtrothen 
Fleck, und dunkelbraunen Schwanz, der 4 ziegelfarbene Queerbinden hat. S. 678. 

Latham |. c. p. 27 n. 56. — Sclavonien. 5 


2 99. Hudſonsbay⸗Falke. F. spadiceus, Gmelin Lin. 
Wachshaut und Zehen gelb; Fußwurzel befiedert; Hauptfarbe kaſtanienbraun; Bauch 
und Seiten 12 die 5 äußern RN an der Wurzel weiß. 1 Fuͤß 10 Zoll lang. 
S. 49 Nr. 3 
1 90 J. c. n. 57. — Hudſonsbay. 


Er variirt in der Farbe, fo daß man ihn unten ganz kaſtanieubraun antrifft. 
a Anm. 
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Anm. Aus den Beſchreibungen, die Latham von ihm und den Varietaͤten giebt, hat er 
viel Aehnlichkeit mit dem Falco lagopus. 
100. Javaniſcher Falke. F. javanicus, Gmelin Lin. 
Wachshaut ſchwarz, in der Mitte gelb; Füße gelb; Kopf, Hals und Bruſt kaſta— 
nienbraun; Ruͤcken dunkelbraun. 
Latham J. c. n. 58. — Sava, 


2 101. Halsbands⸗Falke. F. rusticulus, Lin. 

Wachshaut, Augenlieder und Fuͤße gelb; Oberleib aſchgrau und weiß gewellt; Un⸗ 
terleib weiß am Bauche mit herzfoͤrmigen braunen Flecken; ein weißes Halsband; Schwanz 
mit 12 — 13 abwechſelnd weißen und braunen Bandſtreifen. Groͤße einer Haushenne. 
S. 52 Nr. 37. 

Latham J. c. p. 28 n. 60. — Schweden. Sibirien. Grönland. 
Anm. Carlſon meynt in den Schwediſchen Annalen I. Heft 2 dieſer Falke ſey einerley 
mit dem Hühnerhabicht (F. palumbarins); allein darwider ſcheint die größere Anz 
zahl der Schwanzbinden zu ſtreiten. Aehnlicher finde ich ihn mit dem Wanderfalken 
(F. peregrinus), von dem er eine Varietaͤt ſeyn koͤnnte. 
102. Einfarbiger Falke. F. obsoletus, Gmelin Lim. 

Farbe dunkelbraun; der Nacken, ſo wie die Schwung- und Schwanzfedern auf der 

innern Fahne weißgefleckt. 2 Fuß lang. S. 101 Nr. 99. 2 
Latham l. c. n. 61. — Hudſonsbay. 


103. Neuſeelaͤndiſcher oder kahlaͤugiger Falke. F. novae Zeelandiae, 
er Graelin Lin. 

Schnabel grade, nur an der Spitze gebogen; Wachshaut und Füße gelb; Oberleib 
ſchwarzbraun; Schenkel roſtfarben; kahler Augenkreiß am Männchen himmelblau, am 
Weibchen gelb. 18 bis 23 Zoll lang. S. 52 Nr. 38. Taf. 4. 

Latham J. c. n. 62. — Neuſeeland. f 

Variirt in der Farbe; denn die Jungen find mehr oder weniger weiß gefleckt, 

und an einigen Exemplaren iſt der Schwanz ohne alle weißliche gelbe Binden und Flecken. 


104. Cayenniſcher oder kurzbeiniger Falke. F. cayanensis, 
Gmelin Lin. ; 

Schnabel und kurze Fuͤße blaͤulich; Kopf und Hinterhals blaulichweiß; Oberleib dun⸗ 
kelaſchgrau; Unterleib weiß; am Schwanz 4 bis 5 abwechſelnd weiße und ſchwarze Queer⸗ 
binden. S. 54 Nr. 40. f 

Latham J. c. n. 69. — Cayenne. 


105. Schlechtfalke. F. Gyrfalco, Lin. Faun. suec. 
Mit blaͤulicher Wachshaut, blaͤulichen oder gelblichen Füßen, dunkelbrauner Haupt: 


farbe des Oberleibes, roſtgelben Unterleibe, an der Gurgel mit dunkelaſchgrauen Laͤngs— 
5 und 
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und am uͤbrigen Unterleibe mit dergleichen Queerſtreifen. 22 Zoll lang. S. 74 
Nr. 68. g 5 
Mein ornithol. Taſchenbuch. S. 4 Nr. 35 mit einer Abbildung. 
Latham l. c. p. 32 n. 63. — Europa. 


106. Islaͤndiſcher oder Baiz Falke. F. islandicus, Fab 


Mit ſtarken gelben a mehr oder weniger weißer Hgpffarbe auf welcher dun⸗ 
kelbraune oder ſchwaͤrzliche herzfoͤrmige Flecken ſtehen. e Fuß lang. S. 74 Nr. 69. 
Latham I. C. p. 32 n. 69. — Nord: Europa und Amerika. 

Dleſer Vogel variirt in der Farbe ſo, daß bey Jungen anfangs die dunkel⸗ 
braune die Hauptfarbe zu ſeyn ſcheint, da es im Alter die weiße iſt. Ja es giebt ganz 
weiße. Gmelin Lin. Syst. I. p. 271 n. 87 B. . 

Falco candicans, jslandus. Gmelin Lin. I. c. p. 272 n. 101 fl. 


107. Geher⸗Falke. F. candicans, Gmelin Lin. 
Mit blaͤulicher Wachshaut, dergleichen kurzen ſtarken Fuͤßen, braunen Oberleibe und 
weißlichen Unterletbe mit einzelnen großen ovalen Laͤngsflecken. 
Latham I. c. p. 32 n. 69. — Europa. Tartarey. 
Mein ornithol. Taſchenbuch. S. 43 Nr. 33 mit einer Abbildung. 
Anm. Wird unter die vorige Art mit eingemiſcht: ſ. Latham und Linné ka. a. O. 
? 108. Wuͤrger⸗Falke. F. lanarius, Lin. 
Schnabel und kurze Fuͤße blau; Leib unten mit ſchwarzen Laͤngsflecken beſetzt; uͤber den 
Augen ein weißer Streifen. S. 76 Nr. 72. 
Latham J. c. n. 92. — Tartarey. 
An m. Dieſer Falke gehört wenigſtens nach Linnes Beſchreibung zum vorhergehenden. 


Nach Buͤffons Abbildung Pl. enl. n. 430 ſoll der Lanier, wie Wolf im Taſchen⸗ 


buch der Oeutſchen Bogelkunde J. S. 58 behauptet, das alte Männchen, des e 
falken ſeyn. 


? 109, Groͤnlaͤndiſcher Falke. Greenland Falcon, Latham. 


Wachshaut und Fuͤße bleyfarben; Oberleib braͤunlich; Unterleib weißlich mit dun⸗ 
kelbraunen Laͤngsflecken. 2 Fuß 2 Zoll lang. S. 106 Nr. 113. — Grönland. 


Falco lagopus. Latham 1. c. p. 19 n. 33 fl. 


Anm. Es iſt wohl keinem Zweifel unterworfen, daß dieſer Vogel nicht zum rauch fuͤßigen 
Buſſard, ſondern zum Geyer⸗Falken gehört. 


2110. Ungewiſſer Falke. F. incertus, Lal ham. 


Fuͤße gelb; Oberleib aſchgraubraun mit roſtfarbenen Federraͤndern; Kehle bis zur 
Bruſt roſtfarben, ſchwarz geſtrichelt; Schwanz mit 3 dunkelbraunen Queerbinden und 
einer ſchwarzen Spitze. S. 579. a 17 

Latham l. c. n. 70. — Schweden. 

Anm. Vielleicht zum jungen Hühnerbabicht gehörig. 5 

111. Ge⸗ 
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111. Gefleckter Falke. F. versicolor, Gmelin Lin. 
Mit ſtarken Fuͤßen, gelber Wachshaut, weißlichen, roͤthlichbraun gefleckten Ober: 
leibe, weißen Stetß, hell und dunkelbraun geſtreiften Schwanze. Größe des Mäufe: 


Buſſards. S. 66 Rr. 53 
nnen 73. England. 


112. St. Johannes⸗Falke. F. S. Johannis, Gmelin Lin. 
Wachshaut und Zehen hellgelb; Fußwurzel befiedert; Kopf und Hals roſtfarben; 
Oberleib dunkelbraun; Schwanz gelblich, ſchwarz oft ſchief geſtreift. 1 Fuß 9 Zoll lang. 
S. 69 Nr. 58. 
Latham 1. c. p. 54 n. 74. — Hudſonsbay. Neufundland. 


7 113. Saker⸗Falke. F. sacer, Gmelin Lin. 
Wachshaut und Fuͤße blaͤulich; Oberleib dunkelbraun, Unterleib weiß, auf jeder 
Feder ein dunkelbrauner Fleck; Schwanz braun mit roſtrothen nierenfoͤrmigen Flecken. 
2 Fuß lang. S. 69 Nr. 59. 
2 Er variirt am Oberleibe mit roſtfarbenen Flecken und Federraͤndern. 
Latham J. c. n. 73. — Europa. Tartarey. Nordamerika. 
Anm. Es ſcheint, als wenn er blos als Varietät zum Geyer ⸗Falken gehoͤre. 


114. Neu ländiſcher oder roſtnackiger Falke. F. novae terrae, 
Gmelin Lin. 


Mit balbbefiederten Fuͤßen, gelber Wachshaut und nackten Fußtbeilen, braunen 
Oberleibe, roſtfarbenen Nacken und Bauch, an letztern dunkle Flecken, und braunen 
Schwanz, der vier dunklere Binden hat. 20 Zoll lang. S. 70 Nr. 60. 
Latham J. c. n. 76. — Neufundland. N 


2 115. Stern ⸗Falke. F. stellaris, Gmelin Lin. 
Mit himmelblauen Fuͤßen, ſchwaͤrzlichen Oberleibe, der ſternfoͤrmige Flecken hat, 
und weiß und ſchwarz gemiſchten e Größe des Wanderfalken. S. 70. 
Latham . c. p. 35 n. 77. Europa. 


Anm. Scheint ein Geyer Falke zu ſeyn. Nach Andern fol er zu dem Wander 
falken gerechnet werden muͤſſen. 


116. Winterfalke. F. hyemalis, Gmelin Lin. 

Fuͤße duͤnn und hoch und ſo wie die Wachshaut gelb; Oberleib dunkelbraun; Unter⸗ 
leib roſtbraun; Schwanz mit 4 dunkelbraunen Binden und an der Spitze weiß. 18 Zoll 
lang. S. 8 Nr. 62 und S. 25 

Hatha ru I. C. . 78. Nordamerika. Hudfonebay. 


Anm. Pennants Vogel iſt am Unterleibe weiß mit dunkelbraunen Hehe ngen Flecken. 
Dieß ſoll nach Latham im Ind. ornith. das en ſeyn. Allein die jungen 
Falken haben gewöhnlich die Laͤngsflecken, wenn die alten Queerbinden haben. 


F 2 117. Rau⸗ 
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117. Nautenflediger Falke. F. rhombeus, Latham. 


Mit gelblichen Fügen, grauen, ſchwarzgeſtreiften Oberleibe, roͤthlichbraunen, tan: 
tenfoͤrmig⸗ſchwarzgefleckten Bauche, und grauen mit TI — 12 ſchwarzen, e Baͤn⸗ 
dern durchzogenen Schwanze. 19 Zoll lang. S. 196 Nr. 111. 

Latham J. c. n. 79. — Indien. Am Ganges. 


118. Schwarzhaͤlſiger Falke. F. nigricollis, Latham. 


Mit gelben Füßen, braunrothen ſchwarz geſtreiften Leibe, ſchwarzer Gurgel und 
ſchwaͤrzlicher Schwanzſpitze. 23 Zoll lang. S. 102 Nr. 100. 
Latham l. c. n. 80. — Cayenne. 


119 Weißhaͤlſiger Falke. F. albicollis, Latham. 


Fuͤße gelb; Kopf, Hals, Ruͤcken und Unterleib weiß; uͤber den Schultern viereckige 


ſchwarze Flecken; Schwungfedern ſchwarz mit weißen Flecken. 22 Zoll lang. S. 102 
Nr. 101. 
Latham J. c. p. 36 n. 81. — Cayenne. 


120. Rothkoͤpfger Falke. F. meridionalis, Lin. 

Kopf und Hals fuchsroth, braun und ſchwarz geſtreift; Wachshaut und Kehle hell— 
gelb; Bauch weißlich mit vielen aſchgrauen Streifen durchzogen; vier mittlere Schwanz— 
federn mit einem, die e mit 6 blaſſen Streifen beſetzt. 19 Zoll lang. S. 104 
Nr. 10% 

Lahr 1. c. n. 36. — Cayenne. 


121. Federbuſch⸗Falke. F. cirrhatus, Gmelin Lin. 
Fuͤße bis auf die Zehen befiedert; dieſe ſo wie die Wachshaut dunkelgelb; Oberleib 


1 


ſchwarz, auf dem Kopfe ein getheilter herabhaͤngender Federbuſch; Schwanz aus ſchwar⸗ 


zen und aſchgrauen Queerſtreifen beſtehend. Faſt die Größe des Huͤhnerhabichts. S. 71 
Nr. 63. f 


Latham J. c. n. 83. — Indien. 


122. Zeylonifcher Falke. F. ceylonensis, G e. 
Mit gelber an lat, milchweißem Leibe und zwey langen herabhaͤngenden Kopf: 
federn. S. 73 Nr. 66. 
Latham J. c. n. 84. — Zeylon. 


123. Geſchaͤckter Falke. F. melanoleucos, Gmelin Lin. 


Füße gelb; am Männchen Leib weiß, Kopf, Hals, Ruͤcken und Schwungfedern 


ſchwarz; am Weibche n leib grau, auf den 3 ſchwarze Flecken und am Bauche mit gelb⸗ 
rothen Streifen. 16 Zoll lang. S. 72 Nr. 65. 


Latham J. c. n. 86. — Indien. 


124. Fleiſch⸗ 


\ 
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124. Fleiſchnaͤſiger Falke. F. Sufflator, Lie. 

Mit fleiſchiger Scheidewand der Naſenloͤcher, gelber Wachshaut und. Füßen, brau⸗ 
nen Oberleibe, und braunen, weiß und dunkelgelb gefleckten Unterleibe. Groͤße des Huͤh⸗ 
nerhabichts. S. 75 Nr. 70. 

Latham l. c. n. 87. — Surinam. Cayenne. 
1285. Lachfalke. F. cachinnans, Lin. 

Wachshaut und Fuͤße dunkelgelb; Augenlieder weiß; Leib dunkelbraun und weißlich 
gemiſcht; ein ſchwarzer Ring um den weißen Nacken. 16 Zoll lang. S. 76 Nr. 71. 

Lathani 1. c. n. 88. — Suͤdamerika. 

126. Schwarzzuͤgliger Falke. F. melanops, Latham. 

Wachshaut und Füße gelb; Oberleib ſchwarz und weiß gefleckt; Unterleib weiß; 


Kopf und Hals weiß, ſchwarz geſtreift; eine ſchwarze eyrunde Binde geht durch die Augen 


und ſpitzt fich hinten zu; Schwungfedern ſchwarz, in der Mitte eine weiße Binde. Groͤße 


der Saalktabe. S. 105 Ne. 109. 


Latham J. c. n. 39. — Cayenne. 


127. Zweyzaͤhniger Falke. F. bidentatus, Latham. 
Schnabel oben zweyzaͤhnig und dunkelbraun; Oberleib blaͤulichſchwarz; Unterleib 


ſuchsroth; Steiß weiß; Schwanz dunkelbleyfarben mit 3 weißen Binden. 14 Zoll lang. 


S. 105 Nr. 110. 
Latham l. c. p. 38 n. 90. — Cayenne, 


128. Rothkehliger Falke. F. aquilinus, Gmelin Lin. 
Schnabel nur an der Spitze gekruͤmmt; Kehle und Kopffeite wellig; Wachshaut, 
Augenkreiße und Füße gelb; Oberleib blau; Gurgel purpurroth. 18 Zoll lang. S. 87 


Nr. 82. 
Falco formosus. Eatham J. c. n. 91. 

Bariirr?: Schwarz; Kehle gelb; Bruſt und Bauch ſchwarz. Vielleicht das 

Weibchen II. 1 S. 359. — Suͤdamertkg. 
129. Falke⸗Berilz. F. calidus, Latham. 

Fuͤße gelb; Oberleib ſchwarzbraun; Unterleib weiß mit ſchwarzen halbmondfoͤrmi⸗ 
gen Flecken; Schwanz mit ehe hellern Queerſtreifen. 19 Zoll lang. S. 106, 
Nr. 112. 

Die jungen Voͤgel variiren, denn ſie ſind am Unterleibe roͤthlichbraun, an der 


Bruſt braun und weiß marmorirt; der Schwanz hellbraun mit undeutlichen weißen Streifen, 
Latham l. c. p. 41 n. 96. — Indien. 


2 130, Zweybindiger Falke. F. nitidus, Latham. 


Mit langen gelben Füßen, kahlen Augenkreißen, bleyfarbenen Oberleibe, weißen, 
aſch⸗ 
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aſchgrau geſtrelften Unterleibe, und ſchwaͤrzlichen Schwanze, der os ſchmale, weiße 
Queerbinden bat. 132 Zoll lang. S. 107 Nr. 114. 
Latham I. C. n. 97. — Cayenne. 


131. Thurmfalke. F. Tinnunculus, Lin. 

Mit zugerundeten Schwanze, rothbraͤunlichen, de z eſtecten & Oberleibe; das 
Männchen mit einem hellgrauen Scheitel und Schwanze, welcher letztere am Ende ein 
ſchwarzes Band hat; das Weibchen mit einem roͤthlichen, ſchwarz gefleckten Scheitel, 
und roſtfarbenen, ſchwaͤrzgeſtreiften Schwanze. 14 Zoll lang. S. 87 Nr. 79. 

Variirt nach dem Alter etwas in der Farbe; auch 91 zuweilen eine ganz weiße 
Spielart, auch eine graue. 

Latham J. c. n. 983. — Europa. 


2132. Braunrother Falke. F. brunneus, zuihei. 

Wachshaut gruͤngelb; Füße gelb; Oberleib braunroth mit ſchwarzen Wellenlinien; 
Bruſt roſtgelb mit lanzetfoͤrmigen Laͤngsſtreifen; Schwanz roſtbraun mit ſchmalen ſchwar— 
zen Queerlinien und einer großen ſchwarzen Spitze. S. 679 Nr. 127. Zuſ. Taf. 2 — 
Thuͤringen. 

Anm. Wahrſcheinlich ein junger Thurmfalke. 
133. Kleiner Falke. F. Sparvarius, Lin. 

Wachshaut und Fuͤße gelb; Oberleib braunroth mit ſchwarzen Queerflecken; am 
Maͤnnchen Scheitel und Bauch braunroth, und die Flügel blaͤulich; am Weibchen 
der Kopf aſchgrau (F. dominicensis, Gmelin Lin.) Große des Zwergfalken. S. 99 
Nr. 94 Maͤnnchen. Nr. 95 Weibchen. 

Latham I. c. n. 99. — Virginien. Carolina. St. Domingo. 


134. Fiſcher⸗Falke. F. Piscator, Gmelin Lin. 

Etwas gehaubt, mit roſtfarbenen Kopfe, aſchgrauen, roſtbraun geraͤnderten Federn 
des Oberleibes und gelblich weißen mit braunen Laͤngsflecken beſetzten Unterleibe. Etwas 
kleiner als der Wanderfalke. S. 86 Nr. 80. 

Latham J. c. p. 43 n. 101. — Afrika. Senegal. 
Vaillants Afrikaniſche Voͤgel uͤberſetzt von Bechſtein I. Tf. 28. 


135. Unbeſtimmter Falke. F. dubius, Gmelin Lin. 


0 Wachshaut und Fuͤße hellgelb; Oberleib dunkelbraun; roſtfarben geraͤndert; Unter— 
leib ſchmutzig weiß mit Tänglihen braunen Streifen; Schwanz lang, aſchfarben mit 4 
ſchwarzen Queerbinden. 10 Zoll lang. S. 107 Nr. 115. 

Eat ham 1. . P. 44 n. 104. — Carolina. 


136. Dunkelbrauner Falke. F. obscurus, Gel Ein 


Schnabel mit einem ſehr ſtarken Zahn verſehen; Wachs haut und Füße gelb; Ober: 
leib 
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leib dunkelbraun; Unterleib weißlich mit ſchmalen ſchwarzen Laͤngslinien geſtreift; Schwanz 
kurz mit 4 breiten dunkelbraunen und 4 ſchmalen weißen Linien. Etwas kleiner als der 
vorhergeßende. S. 107 Nr. 116. 

Latham l. c. n. 103. — Nordamerika. 


137. Augenbraun⸗Falke. F. superciliosus, Lin. 

Wachshaut und Füße gelb; Augenbraunen ſtark hervorſtehend und Füße kahl; Ober⸗ 
leib braun; kinterleib weißlich, dicht mit ſchwaͤrzlichen Wellenlinien beſetzt; Schwung⸗ 
federn roſtroth mit ſchwarzen Bandſtreifen. Groͤße einer Elſter. S. 92 Nr. 87. 

Latham l. c. p. 45 n. 108. — Surinam. Guiana. ; 
138. Schrey⸗Falke. F. vociferus, Latham. 

Schnabel kurz; Augenkreiße kahl und roth; Fuͤße gelb; große und kleine Deckfedern 
der Flügel ſchwaͤrzlich, mittlere aſchgrau; Unterleib weiß. Groͤße einer Holztaube. 
S. 108 Nr. 117. 

Latham IJ. c. n. 112. — Kuͤſte von Coromandel. 7 
139. Schwarzpunktirter Falke. F. johannensis, Latham. 

Füße hellgelb; Kopf, Hals und Unterleib roſtfarben, linienartig mit ſchwarzen 
Punkten durchzogen; e und der keilfoͤrmige Schwanz „ Deck⸗ 
federn des letztern weiß. S. 103 Nr. 104. b 

Latham l. c. n. 115. — Johanna Inſel. 

140. Bunter Falke. F. discolor. 
f Oberleib dunkelgrau: Unterleib roſtroth; After und ee Unterfluͤgel weiß. 
S. 680. — Cayenne. 


T. Große Ohreule oder Uhu. St. Bubo, Lin. 3 Eule 
Mit dicken ſchwarzen Federbuͤſchen und rothgelben ſchwarz geſbabemten Koͤrper⸗ 2 Fuß »Ohreulen: 
lang. S. 109 Nr. 1. mit Cederbü⸗ 


Das Weibchen iſt ſo wie die Jungen etwas heller in der Farbe, und erſteres ſchen. 


hat auch keine weiße Kehle. 
Latham J. c. p. 31 n. 1. — Europa. 


2. Virginiſche oder ſtirnbuſchige Ohreule. St. virginiana, 
‚melir Lin. 

Mit Federbuͤſchen, die gerade über der Wurzel des Schnabels entſpringen; Oberleib 
dunkelbraun, fuchsroth und aſchgrau geſtreift; Unterleib aſchgraulich mit dunkelbraunen 
Queerſtreifen. Kleiner als die vorhergehende. S. 112 Nr. 2. 

Latham J. c. p. 52 n. 2. — Noͤrdliches Afien und Amerika. 
3. Ceyloniſche oder glattfuͤßige Ohreule. St. ceylonensis, Gmelir Lin. 

Mit nackten Füßen, kurzen zugeſpitzten Federohren, rothbraunem Oberletbe und 


gelblich weißen Unterleibe, jede Feder auf dem Schafte mit einem braunen Laͤngsſtreifen 
s und 
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und mehrere Queerſtreifen und ſchwarz, weiß und roͤthlich geſtreiften vordern Schwung 
federn und Schwanz. Kaum 2 Fuß lang. S. 113 Nr. 4. 
Latham l. c. n. 3. — Ceylon. Sumatra. 


4. Chineſiſche oder ſchwarzfuͤßige Ohreule. St. Sinensis, Latham. 
Schnabel und Fuͤße ſchwarz; Stirn weiß; Oberleib rothbraun mit ſchwarzen Linien 
gewellt; Unterleib fuchsroth mit einem dunklern Schaftſtreifen und weißen Queerbinden; 
mittlern Schwungfedern mit a ſchwaͤrzlichen Binden. Groͤße von Nr. 7. S. 121 Nr. 15 « 
Latham I. c. p. 53 mn. 4. — China. i 


5. Coromandelſche oder mondfleckige Ohreule. Sr. coromanda, Latham. 
Schnabel ſchwarz; roͤthliche Fuͤße bis auf die Zehen befiedert; Oberleib roͤthlichgrau 
mit roͤthlichweißen Flecken; Unkerleib blaßroͤthlich mit ſchwarzen halbmondfoͤrmigen Flecken; 
Schwanz mit; roͤthlichweißen Queerſtreifen. Kleiner als die vorhergehende. S. 122 
Nr. 15 fl. a 8 
Latham l. c. n. 3. — Coromandel. 


6. Lapplaͤndiſche ir ſchwarzſiecki ige Ohreule. St. scandiaca, Lan. 
Ganzer Leib weiß mit ſchwarzen Flecken beſtreut. Groͤße eines Pfaues. S. 113 
Nr. 3. 
Latham l. c. n. 6. — Lappland. 
Anm. Vielleicht eine Varietaͤt von Nr. 1, die der Norden bildet. 


7. Mittlere Ohreule. St. Otus, Lin. 

Oberleib roſtgelb und tief braun gefleckt; Unterleib blaß roſtgelb mit ſchmalen Dun: 
kelbraunen Zackenlinien zur Seite ausſchließenden, Laͤugsflecken; jeder Federbuſch aus wer 
nigſtens 10 ſtumpfen, ſchwaͤrzlichen, roſtgelben und weißgerandeten Federn beſtehend. 
14 Zoll lang. S. 114 Nr. 5. N 

Latham IJ. c. n. 7. — Europa. Aſien. Amerika. 


Anm. Variirt in der Farbe etwas heller und dunkler. Das Weibchen iſt mehr weiß⸗ 5 
gefleckt und hat ein weißes Kinn, und Strix soloniensis Gmelin Lin. syst. I. p. 293 
m. 33 ſcheint ein junger Vogel zu ſeyn. 


8. Amerikaniſche oder aſchgraue Ohreule. St. americana, 
Gmelin Lin. - 

Schnabel gelb; Dberleib aſchgrau; Unterleib roſtfarben; Steiß und After weiß 
mit ſchwarzen Flecken; Schwung: und Schwanzfedern roſtfarben, grau und aſchgrau ge: 
baͤndert. Groͤße der vorhergehenden. S. 115 Nr. 6. 

Latham J. c. p. 54 n. 8. — Suͤdamerika. 


9. Mexikaniſche Ohreule. St. mexicana, Grmelin Lin. 


zeib braun und ſchwarz gemiſcht. S. 116 Nr. 7. 
Latham l. c. n. 9. — Mexiko. 


10. Ro⸗ 
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10. Rothe Ohreule. St. Asio, Lin. 


Schnabel gelb; Oberleib roſtroth; Unterleib röthlichgrau; auf den Schultern 5 große 
weiße Flecken; Weibchen ganz braun. 103 Zoll lang. S. 116 Nr. 8. g 
Latham l. c. n. 10. — Nordamerika bis Carolina herab. 


11. Kurzoͤhrige Ohreule. St. brachyotos, Gmelin Lin. 

Kopf duͤnner; auf demſelben 2 bis 4 groͤßere Federn an jeder Seite; Augenkreiß 
ſchwarz; Oberleib dunkelbraun mit matt roſtgelben Federraͤndern; Uuterleib roſtgelblich 
weiß mit feinen braunen Laͤngsſtreifen, am Weibchen rothgelb mit braunen an den Sei⸗ 
ten gezackten Laͤngsſtrichen; Schwanz auf der Innenſeite rein weiß mit einigen ſchmalen 
Queerlinien, auf der Außenſeite bald ſchmutzig weiß bald hell roſtfarben mit 3 bis 4 breitern 
dunkelbraunen dunklern Queerbaͤndern und weißer Spitzenkante. 14 Zoll lang. S. 117 
er 9. 

Strix tripennis. Shranks Faun. boic. p. 112 n. 64. 
Latham 1. c. p. 56 n. 11. — Europa. Amerika. 


Anm. Im Tode legen ſich die kleinen Ohrfedern an, daß man ſie nicht gewahr wird. 
Teutſche Ornithologie Heft 17. Maͤnnchen und zwey Weibchen. 


12. Braſiliſche oder kurzfluͤgliche Ohreule, St. brasiliensis, 
Gmelir Lin. 
Füße und Flügel kurz; Schnabel hellgelb; Oberleib roſtbraun mit weißen Flecken; 
Unterleib weißlich roſtbraun gefleckt; Schwanz mit weißen Binden. Groͤße eines bunten 


Staars. S. 118 Nr. 10. i | 
Strix brasiliana. Latham l. c. n. 12. — SBrafilien, 


13. Geſprenkelte Ohreule. St. naevia, Gmelin Lin. 
Oberleib grau mit Roſtfarbe und Schwarz gemiſcht, und auf den Schulter: und Deck: 
nn der Fluͤg zel mit weißen Flecken geſprenkelt; die Federn ums Geſicht herum und an 
der Bruſt mit ſchwarzen Spitzen. 11 Zoll lang. S. 119 Nr. 11. 
Latham J. c. n. 13. — Nordamerika. 


14. Indiſche oder ſchnabelbuͤſchige Ohreule. St. indica, Gmelin Lin. 
Federbuͤſche an der Schnabelwurzel entſtehend; Füße nur halbbefiedert; Ruͤcken dun⸗ 
kelbraun; Unterleib roſtgelblich mit ſchwarzen pfeilfoͤrmigen Flecken; Schwungfedern egal 


ſchwarz und weiß geſtreift. 7 Zoll lang. S. 119 Nr. 12. 
Strix Bakkamuna. Latham l. c. p. 66 n. 14. — Zeylon. 


15. Zorka⸗Ohreule. St. Zorca, Gmelin Lin. 
Ziehen unbefiedert; Federohren aus 8 bis 9 Federn beſtehend; N gruͤnlich⸗ 
gelb. 7 Zoll lang. S. 682 Nr. 16 c. 

Latham l. c. n. 13. — Italien. Sardinien. 


16. Krai⸗ 
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16. Krainiſche Ohreule. St. carniolica, Gmelin Lin. 
Federohren klein; Leib aſchgrau mit ſchwaͤrzlichen Sieden und Queerſtreifen und am 


Unterleibe weiß gemiſcht; Zehen faſt nackt und federlos. 74 Zoll lang. S. 120 Nr. 13 
Strix Giu. 1 J. c. n. 55. — Oeſterreich. f 


Anm. Ich habe fie fonft für die Eleine Ohrenle Nr. 18 gehalten; allein fie 921 25 1 1 


der 15 verſchieden 0 yn, ſ. Meine N. G. Deutſchlands L S. 921 Nr. 6 Tf. 2 
Yaik⸗Ohreule. St. diminuta, Gmelin Lin. 
Mit 5 und ſchwarz geflammten Koͤrper. S. 120 Nr. 14. 
Latham I. c. n. 17. — Sibirien. Ne 
18. Kleine Ohreule. St. Scops, Liz. 
Schnabel ſchwarz; Farbe des Körpers braun, fuchsroth, grau und ſchwarz gemiſcht; 
Federbuͤſche nur aus einer kurzen Feder beſtehend. 7 Zoll lang. S. 120 Nr. 15. 


Variirt in der Farbe; in der Jugend 0 grau, im Alter mehr braun und 
ſchwaͤrzlich. | 
Latham l. c. n. 18. — Europa. 


19. Weißliche Ohreule. St. Fuleltelle © Gre, . 


Kopf kleiner; gegen die Augen hin ein weißlicher Strich; Oberleib grau, fein roſt⸗ 
roth und ſchwarz gewellt und beſtaͤubt; Unterleib weißlich; Schwanz mit weißen verbliche: 
nen Bandſtreifen beſetzt. Ueber? Zoll lang. S. 122 Nr. 16 Taf. 5 Fig. 1. 
Lathani I. c. p. 57 n. 19. — Sibirien. 
20. Sumpf⸗Ohreule. St. palustris. 
Oberleib weiß; grau und braun bunt; Augengegend dunkel; 3 bis 6 Ohrfedern; Zehen 
nur einzeln befiedert. Größe einer Nebelkraͤhe. S. 683 Nr. 16 8. — Deutſchland. 
Anm. Sollte fie etwa mit der kurzoͤhrigen Ohreule Nr. 11 einerley IN. 
21. Schneekauz. St. Nyctea, Lin. 
5 Kleiner Kopf; Farbe weiß einzeln dunkelbraun geleit, Größe des Uhus Nr. 1 1. 
a Shen S. 124 Nr 17. 5 g 
buͤſche. Latham J. c. n. 20. — Nordeuropa und Amerika. 
22. Kauz Wapacuthu. St. Wapacuthu, Gmelin Lin. 
Geſicht weiß; Oberleib weiß, blaß e und ſchwarz gefleckt; Unterleib Weib 
mit unzaͤhligen braͤunlichen Wellenlinien. 2 Fuß lang. S. 140 Nr. 41. 
Latham J. c. p. 58 n. 21. — Hubdſonsbay. 
23. Aſchgrauer Kauz. St. cinerea, Gmelin Lin. 
Schnabel weißlich; Augen mit ſchwarzen und weißen Cirkeln eingefaßt; Hauptfarbe 


aſchgrau, oben in die Aueere ſchwarz linürt, unten weißlich, aſchgrau gewoͤlkt. 2 Fuß lang. 
S. 125 Nr. 19. 


Latham J. c. n. 22. — Hudſonsbay. 
23. Ge⸗ 
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24. Geſtreifter Kauz. St. nebulosa, Gmelin Lin. 


Oberleib braun und weiß in die Queere geſtreift; Unterleib weiß mit braunen Länge: 
ſtreifen; ſechſte Schwungfeder die laͤngſte und an der Spitze ſchwarz; Schwanz mit ſchwar⸗ 
zen und weißen Binden. 2 Fuß lang. S. 125 Nr. 18 S. 684. 

N Latham J. c. n. 25. — Hudſonsbay. 


25. Brillen Kauz. Sk. perspicillata, Latham. 
Mit verhaͤltnißmaͤßig kleinen und weißen Kopf; ein großer brauner Fleck umgiebt die 
Augen; über die Bruſt ein roſtbraunes Queerband. 21 Zoll lang. S. 141 Nr. 42 Taf. 6. 
f Latham J. c. n. 24. — Cahenne. 


226. Brand⸗Kauz. St. Stridula, Lin. 
Oberleib dunkelbraun, roſtfarben geſteckt; Unterleib gelblichweiß mit dunkelbraunen 
Längsflecken; die zerften Schwungfedern gezaͤhnelt. 15 Zoll lang. S. 129 Nr. 27 S. 686. 
Variirt in der Farbe. 
Latham l. c. n. 23. — Europa. Tatarey. 


Anm. Es ſcheint dieß keine andere als die kurzoͤhrige Ohreule Nr. 11 zu ſeyn. 
Wolf macht ſie (Taſchenbuch J. 77) zu einer Varietaͤt von Strix Aluco. 
Beyde folgende Kaͤuze gehoͤren wohl hierher: 


2 27. Waldkauz. St. Noctua, Gmelin Lin. 
Koͤrper braunroth mit braunen Laͤngsflecken und blaß gelden züugenſterg, Groͤße einer 
Feldtaube. S. 128 Nr. 23. 
Latham J. c. p. 61 n. 31. — Krain. 


? Weißbaͤuchiger Kauz. St. alba, Gmelin Lin. 

Oben fuchsroth und grau gefleckt; Schnabel, Bruſt, Bauch und Schenkel weiß; 
Schwung: und Schwanzfedern fuchsroth mit weißen Spitzen. Groͤßer. S. 127 Nr. 22.— 
Oeſterreich. 

a 29. Nachtkauz. St. Aluco, Lin. | 

| Regenbogen im Auge dunkel; Oberleib aſchgrau, Unterleib weiß, beyde mit klaren 

dunkelbraunen Queerſtrichen, die durch einen Mittelſtrich getheilt ſind; auf den Schultern 
große birnfoͤrmige weiße Flecken. 154 Zoll lang. S. 126 Nr. 20. 


Vartirt in der Hauptfarbe, in der Jugend dunkler, faſt fuchsroth, im Alter im⸗ 
mer heller. 
Latham I. c. p. 59 n. 26. — Europa. 


7 30. Gelbrother Kauz. St. rufa, Gielin Lin. 


Leib gelbroth, graubraun gefleckt; Augenſtern braͤunlich. Groͤße einer Haushenne. 
S. 128 Nr. 24. 
Latham J. c. n. 32. — Oeſterreich. 
2 231. 
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N ? 31. Holzkauz. St. Sylvestris, Gmelin Lin. 


Mit grauen Augenſtern, weiß und braungrau gefleckten Leibe, und peruͤckenartigen 
Federſtrahl von einem Ohr zum andern über die Stirn. Groͤße einer Haushenne. S. 127 
Nr. 21. — Krain. i 


7 82. Steinkauz. St. Ulula, Lin. 
Oberleib dunkelbraun, a ich oder gelbroͤthlich gefleckt; Schwanz dunkelbraun, 
weißlich oder gelbroͤthlich bandirt. 1755 Zoll lang. S. 130 Nr. 28. 
Latham J. c. p. 62 n. 29. Europa. 
Vartirt in der Garde, heller und d dunkler und gehoͤrt hierher: 
a. Kaspiſche Eule. St. accipitrina. Gmelin Lin. — S. 136 Nr. 36. 
b; Arktiſche Eule. St. arctica. Mus. Carlson. — S. 688. 


Anm. Vielleicht gehört fie zu St. brachyotos Nr. II. Mit jener ſtimmt ſie naͤmlich mehr 
überein, als mit St. Aluco, der fie Einige zugeſellen. 


33. Schleyer ⸗Kauz. St. lammea, Lin. 

Oberleib auf einem nur wenig vorſchimmernden roſtfarbenen Grunde aſchgrau ge— 
waͤſſert mit in Schnüren gereihten kleinen ſchwarzen und weißen Fleckchen; innerer Rand 
der Mittelzehe gezaͤhnelt. 14 Zoll lang. S. 129 Nr. 26. 

Variirt in der Farbe heller und dunkler, auch mit ungefleckten Unterleibe. 

Latham IJ. c. C. p. 60 n. 26. — Europa. Amerika. Indien. China. 

Die folgende iſt wohl auch keine andere: f 


2 34. Javaiſcher Kauz. St. javanica, Gmelin Lin. 
Oberleib aſchgrau, hin und wieder roͤthlich und mit weißen und ſchwarzen Flecken; 
Unterleib ſchmutzig weiß mit ſchwarzen Sprenkeln. S. 685. 
Latham J. c. p. 64 n. 36. — Java. 


2 35. Sologneſer Kauz. St. sologniensis, Gmelin Lin. 


Oberleib ſchwaͤrzlichbraun, roſtgelb bench Untesteiß weiß; Schwanz nach der 
Spitze mit ſchwaͤrzlichen Linien durchzogen. 15 Zoll lang. S. 128 Nr. 28. 
Latham l. c. n. 33. — Fr alte 


Anm. Salerne, von dem die Beſchreibung entlehnt iſt, ſagt ſelbſt, daß der Kopf Jeder⸗ 
15 55 De Es iſt wahrfcheinlich hier Strin Oius noch einmal und zwar in ſeiner Jugend 
eſchrieben 


36. Bergkauz. St. barbata, Latham. 
Schnabel und Augenſtern gelb; Leib aſchgrau; Kinn und Augenkreiß ſchwarz; die 
zwey aͤußerſten Schwungfedern geſaͤgt. Groͤße des Nachtkauzes Nr. 29. S. 141 Nr. 43. 
Latham I. c. n. 34. — Sibirien. 


37. Mexi⸗ 
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37. Mexikaniſcher Kauz. St. Chichictli, Gmelin Lin. 
Schnabel ſchwarz; Augenlieder blau; Koͤrper roſtfarben, ſchwarz, weiß und braun 


melirt. Groͤße eines Haushahns. S. 134 Nr. 31. 
Latham IJ. c. n. 36. — Mexiko. 


58. Neuſpaniſcher Kauz. St. Tolchiquatli, Gmelin Lin. 
Oberleib ſchwarz, gelblich, weiß und roſtgelb gemiſcht; Unterleib weiß; Deckfedern 
der Fluͤgel ſchwarz. S 134 Nr. 32. 
Latham l. c. n. 37. — Neuſpanien. 
39. Kaninchen Kauz. St. cumicularia, Gmelin Lin. 
Ober- und Unterleib rothgrau, weiß gefleckt; Bauch weiß; Fuße mit haarartigen 


Federn bedeckt. Groͤße einer Haustaube. S. 134 Nr. 33. 
Latham I. c. n. 38. — Chili. 


40. St. Domingiſcher oder langſchnaͤblicher Kauz. St. dominicensis, 
 Gmelin Lin. 
Schnabel lang und ſtark; Bauch fuchsroth; an der Bruſt einige braune Flammen: 
flecken. 15 Zoll lang. S. 135 Nr. 34. 
Latham J. c. p. 64 n. 40. — St. Domingo. 


41. Cayenniſcher oder roihſchnaͤblicher Kauz. St. cayennensis, 
Gmelin Lin. 


Schnabel fleiſchfarben; Augenkreiß aſchgrau; Farbe fuchsroth, oben und unten mit 
dunkelbraunen Dueerlinien. 14 Zoll lang. S. 135 Nr. 35. 
Latham J. c. n. 41. — Cayenne. 


42. Chokolade⸗Kauz. St. acadica, Gmelin Lin. 
Augenkreiß aſchgrau; Oberleib hell ehokoladebraun, weiß gefleckt; Unterleib ſchmutzig 
weiß mit roſtfarbenen Laͤngsflecken. 7 Zoll lang. S. 137 Nr. 38 Taf. 5 Fig. 2. 
Stuix acadiensis. Latham J. c. p. 65 m. 44. — Nordamerika. 


43. Blaßſtreiſger Kauz. St. fulva, Latham. 
Oberleib braun; weiß gefleckt und rothgelb gemiſcht; Unterleib ſo wie der Augenkreiß 
rothgelb; Schwanz mit blaſſen O neerſtreifen. 11 Zoll lang. S. 137 Nr. 39. 
Latham J. c. n. 46. — Neuſeeland. 


44. Kleiner Kauz. St. passerina, Lin. 
| Schwungfedern dunkelbraun mit weißen Flecken in 5 bis 6 Reihen; Oberleib grau: 
braun, weiß getropft; Bruſt weiß und Bauch roͤlhlichweiß, dunkelbraun gefleckt. 8 Zoll 
lang. S. 138 Nr. 40. — Europa. Nordamerika. 


2 47. 


. 
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? 45. Uplaͤndiſcher Kauz. St. e 


nit gelben Ag e und grauen Koͤrper, der ide erbſenfoͤrmige Flecken bat. 
Grshe einer Schwar zdroſſel. S. 688 Note. 
Latham J. c. n. 42. — Schweden. 
Anm. Zum e oder folgenden gehörig. 


46. Rauchfüßiger Kauz. St. dasypus, mihi. 

Füße bis an die Krallen außerordentlich ſtark befiedert; vom Scheitel um die Ohren 
und den ganzen Hals ein lichtbraunes, weiß geſprenkeltes Band; Bruſt weiß und unge 
fleckt, Bauch aber dunkelkaffeebraun gefleckt. Männchen auf dem Kopfe fleckenlos, — 
Weibchen mit unendfichen weißen Flecken. 8 Zoll lang. S. 688. — Thüringen 
Franken. 


Anm. er hat viel Aehnlichkeit mit dem kleinen Kauz; daher ich ihn paß für eine Spielart 
deſſelben hielt. 


47. Zwerg⸗Kauz. St. pygmea, mihi. 

Kopf klein, und einem Weyhenkopfe aͤhnlich ſehend; Oberleib dunkelrothgrau, weiß: 
punktirt; Unterleib weiß mit dunkelbraunen kaͤngsſtrichen und an den Seiten der Bruſt mit 
dergleichen Queerſtreifen; Schwanz mit 4 ſchmalen weißen Queerbinden verſehen und die 
Fußzehen ſtark befiedert. 


Anm. Dieſen Vogel habe ich zuerſt in meiner N. G. Deutſchlands II. S. 678 85 14 
Taf. 24 beſchrieben und abgebildet. Er mag der in Schmidts phyſ. Auf. I. S. 36 
Kr. 44 angeführte kleinſte Kauz (St. bohemica) ſeyn. Er iſt kleiner als der kleine 
Kauz, 7 Zoll lang, 1 Fuß „Zoll breit, und der kleine Kopf zeichnet ihn ſehr aus. Man 
trifft ihn in Rußland, Böhmen, Sachſen und Franken in hohen 0 
holz bewachſenen Gebirgswaldungen an. Wenn es das Käuzchen iſt, welches Latha 
a. a. O. S. 140 **) beſchreibt, fo wohnt es auch in Hudſons bay. 


le 48. Kleine Habichtseule. St. kunerea, Gmelin Lin. 
kleinen Kopf Mit gelben Augenſtern, dunkelbraunen und weiß gefleckten Oberleibe, weißen in die 


ind langen 77 4 8 
Schwalm, Queere geſtreiften Unterleibe, und langen keilfoͤrmigen Schwanze. 15 Zell lang. S. 131 


Nr. 29. 
Ste variirt in der Farbe heller und dunkler. Daher dazu gehören: 
a. Die Hudſonſche Eule. Str. hudsonia, Gmelin Lin. 
b. Die Uraliſche Eule. Str. uralensis. Gmelin Lin. 
Latham Ind. ornith. p. 62 n. 55 fl. J. — Norden von Europa und Aſten. 


49. Große Habichtseule. St. macroura, Nafterer. 
Augenſtern dunkelbraun; Oberleib grau, Unterleib weißlich, beyde dunkelbraun in 
die Laͤnge gefleckt; Schwanz lang und keilfoͤrmig mit 7 bis 9 ſchmutztg weißen und dun⸗ 
kelbraunen Queerbinden beſetzt. Faſt fo groß als der Uhu, 262 Zoll lang. 
Habichtseule. Wolfs Taſchenbuch I. S. 84 Nr. 17. 


Anm. 


— 


Dritte Gattung. Eule, 858 


Anm. Sue) die Güte des Herrn Cantors Lange in Hirſchfelde bey Zittau, der ein ſehr 


geſchickter Ausſtopfer iſt, Kent ne ich dieſe Gille deren erſte öffentliche Bekanntmachung 
wir in dem angeführten Werke finden. „Die Abbildung iſt von einem maͤnnlichen 
Exemplare genommen, das aber etwas größer iſt, als es von Herrn Wolf angegeben 
wird. Sie hat faſt die Größe des Uhus. Die Laͤnge 264 Zoll, wovon der 90 ormige 
Se 124 Zoll wegnimmt, die Höhe 20% Zoll und die ausgebreiteten! Fluͤgel klaftern 

4 Fuß 11 Zoll Eagle Maaß, wornach alle Ausmeſſungen in dieſem W. rke geſchehen 
ind), und legen ſich auf dem obern Drittel des Schwanzes zuſammen. Der Schnabel 
iſt 1. Zoll 10 Linien 14900 ſehr gekrümmt, ſpitzig, in den Gef ichtsfedern halb verſteckt 
und hellgelb; der Augenſtern dunkelbraun, nach gewiſſen chte gerichtet ins blaͤuliche 
ſpielend; die Fußwurzeln ſind 22 Zoll und die ganzen Beine 5 Zoll hoch und bis zu den 
Nageln fein wollte bei ſedert; die mittlere Zehe 3 und die hintere 14 Zoll lang; die ſchar⸗ 
fen ſpitzigen Krallen 14 Zoll lang und ſchwarz; die Ohren groß, und der Kopf daher im 
Verhältniß gegen die vorhergehende Habichescule auch groß. 

Die Sigur dieſer Eule iſt zierlich, weil fie der lange Schwanz nicht fo dick macht wie 
den Uhn, dem fie ſonſt in Geſtalt und Größe gleicht. Die Augenkreißef ſind grauweiß wie 
gewolkt, und der Schleyer oder die Einfaſſung der Ohren aus doppelten ſchwarz, weiß 
und roſtfarbenen Streifen zuſammengeſetzt; uber dem Schnabel läuft eine ſchwarzbraune 
Linie bis an den Scheitel hinauf; Ober⸗ und Hin ter kopf „Genick und Nacken ſind grau 
mit feinen weißen und ſchwar zbraunen Langsſtrichen und die dicken aufgeſchwollenen Be 
dern geben dieſen Theilen die eigene Geſtalt einer aufgeſetzten Perruͤcke; der Oberleib 
iſt aſchgrau mit ſchwarzbraunen Laͤngsſtreifen; die Deckfedern der Fluͤgel ſind weiß, roth⸗ 
grau und dunkelbraun gefleckt, und zwar ſo, daß es wie abgeſ etzte ſchiefe Queerſtreifen 
ausſieht; die Schwungfedern weißgrau mit vielen ſchwäͤrzlichen röth lich eingefaßten 
Queerſtreifen; der lange Feilformige Schwanz hat 7 bis 9 grauweiße mit dunkelbraun 

abwechſelnde, oben nicht ſo Deutlich, als unten abgef ſetzte Jneerbinden; die Kehle hat 
einen großen ſchwaͤrzlichen etwas roſtfarben gemiſchten Fleck; der übrige Unterl eib iſt weiß 
mit dunkelbraunen, röchtichgemifihten Lautgsſtreifen i die an den Deckfedern des Schwan⸗ 
zes einzelner und roſtbraun werden; die Beine und Füße find grauweiß mit feinen braͤl un⸗ 
lichen Strichen. f 

Das Weibchen If am Oberleibe rothgrau, und die Geundfarbe ſpielt uͤberhaupt 
mehr ins e e doch kann ich mis ht se behaupten, ob dieß bey allen Exem⸗ 
plaren der Fall iſt, oder ob Maͤnnchen ut ee im Grunde oben bald mehr roth⸗ 
bald mehr aſchgrau, und unten bald mehr rein weiß bald mehr gelblich weis find. 

Die Eule nährt fich wie alle Eulen hauptſ. tſaͤchli h von Mänfen und Inſecten. Sie 
ſoll aber auch Vögel und Haſen fangen. Man ſieht he des e uͤber ! 85 en Getreidefel⸗ 
dern und Wieſen herum fliegen. Sie haͤlt ſich am Tage in gebirgigen Waldungen anf. 
Ihr Vaterland iſt Ungarn, Oetiterreich, See und die Lauſitz. Sie gehort unter 
die ſeltenen Vögel. 


N B. Wald⸗ 
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B. Waldvogel. Picae. 


+ Bürger, 1. Gabelſchwaͤnziger Wuͤrger. L. forficatus, Lin. 
JLanius. 
Sg anz gabelfͤrmig; auf der Stirn ein erhabener Federbuſch; Hauptfarbe ſchwarz⸗ 
gruͤn. 10 Zoll la 18: S. Ur. 
Anm. Zuweilen fehlt der Federbuſch; dieß iſt vielleicht der Fall bey dem Weibchen und 


den Jungen. f 
Latham Ind. ornith. I. p. 66 m. 1. — Vorgebirge der guten Hoffnung. 


Madagaskar. China. | 
2. Malabariſcher oder nacktſchaͤftiger Wuͤrger. L. malabaricus, 
1 5b. | 
Blauſchwarz; Schwung: und Schwanzfedern ſchwarz, an letztern die beyden Außer: 
ſten ſehr lang, mit nackten Schaͤften und an der Spitze auf der aͤußern Fahne befiedert; 
auf dem Kopfe eine Haube (die zuweilen fehlt). 173 Zoll lang. S. 173 Nr. 53 Taf. 8. 
Latham J. c. n. 2. — Kuͤſte Malabar. 
3. Scheerenſchwaͤnziger Wuͤrger. L. caerulescens, Lin. 
Schwanz gabelfoͤrmig; Leib ſchwarz mit blauen und grünen Schimmer; Bruſt aſch⸗ 
grau; Bauch weiß. 72 Zoll lang. S. 147 Ne. 2. 
Latham J. C. p. 67 n. 3. — Bengalen. 
4. Kaſtanienbrauner Wuͤrger. L. castaneus, Gmelin Lin. 
Mit keilfoͤrmigen Schwauze, kaſtanienbraunen Oberleibe, weißen Unterleibe, aſch⸗ 


grauen Scheitel, Genick und Nacken. 11 Zoll lang. S. 147 Nr. 3. 
Lat ham l. c. n. 4 — Vaterland undekannk, 


5, Luzoniſcher oder graubraͤunlicher Wuͤrger. L. Iucionensis, Lin. 
Mit keilfoͤrmigen Schwanze, graubraͤunlichen Leibe, weißer Schwanzſpitze und dun— 


kelbraunen Ohrenfleck. 72 Zoll lang. S. 157 Nr. 21. 
Latham J. c. n. 3. — Inſel Luzon. 


6. Grauer Wuͤrger. L. Excubitor, Lin. 

Schwanz keilfoͤrmig, an den Seiten weiß; Oberleib aſchgrau, an der Stirn ins Weiß— 
liche uͤbergehend; Fluͤgel ſchwarz mit 2 weißen Flecken. 10 Zoll lang. S. 146 Nr. 4 
S. 690. 5 

Va⸗ 
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Variirt zuweilen in der Farbe, denn man hat ganz weiße und weißgeſchaͤckte 


gefunden. 
Latham J. c. n. 6. — Europa. Nordamerika. 


27. Nengeta⸗Wuͤrger. L. Nengeta, Liss. 
Mit keilfoͤrmigen, an der Spitze mit einem weißen Fleck verfohenen Schwanze, aſch—⸗ 
grauen Oberleibe und EN Unterleibe. 9 Zoll lang. S. 163 Nr. 36, 
Datham:].-C:P-:68 , 7 
Anm. Es ſcheint der graue Würger zu ſeyn, wie auch ſchon andere vermuthet haben. 
28. Louiſtaniſcher Wuͤrger. L. Iudovicianus, Lin. 
Mit keilfoͤrmigen, an der Wurzel und Spitze weißen an N und ſchwarzen 
Schwungfedern. Größe des grauen Wuͤrgers. S. 147 Nr. 5. 
8 Latham J. c. p. 69 n. 8. — Lonifiana. 
An m. Scheint wieder ein grauer Würger zu ſeyn. 
9. Graukoͤpfiger Wuͤrger. L. americanus, Latham. 
Obberleib gelbroͤthlichbraun; Unterleib gelblich; Scheitel aſchgrau; Schwung: und 
Schwanzfedern ſchwarz, letztere an der Spitze ſo wie die Kehle weiß. Faſt 8 Zoll lang. 


S. 691. g 
Latham J. c. n. 9. — Louiſiana. 


? 10. Weißkehliger Wuͤrger. L. gularis, zniſii. 
Oberleib ſchwarz; Bruſt und Bauch aſchgrau; auf den vordern Schwungfedern eln 
weißer Fleck; Kehle und Wangen weiß. ©. 691. 
Anm. Wird von Latham zu Nr. 8 gezogen. 
Lanius americanus. Gmelin Ein I. P. 508. n. 48, 


11. Capſcher oder ſchwaͤrzlicher Wuͤrger. L. collaris, Lin. 
Schwanz fils Oberleib ſchwaͤrzlich; nt rleib weiß; erſte Schwungfedern an 


der Wurzel weiß. 12 Zoll lang. S. 148 tt. 
Latham 5 C. N. 10. 80 der guten Hoffnung. 


12. Rothruͤckiger Wuͤrger. I. spinitorquus, zmihi. L. Collurio, Lin. 
Schwanz etwas keilfoͤrmig — Maͤnnchen: Kopf aſchgrau; Ruͤcken und Deckfedern der 
Fluͤgel rothbraun; Beuſt und BE ER — Weibchen: Oberleib ſchmutzig 
roſtroth, ſchwach weiß und ſch u, gewaͤſſert; Hals, Bruſt und Seiten gelblichweiß 
mit dunkelbraunen Wellenlinien. 63 Zoll lang. 88. 151 Nr. 15 S. 692. 
Variirt in der Farbe ie: 910 geſchäck kt d. h. mit unregelmaͤßigen weißen Flecken. 
Die Jungen ſehen bis zum en Mauſern der Muster ähnlich, nur oben deutlicher 
gewellt. 
Latham I. c. n. 11 — Europa. 


13. Roth⸗ 
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13. Rothkoͤpfiger Wuͤrger. L. ruficeps, mihi. L. pommeranus, 


Gmelin Lin. 

Schwanz etwas keilfoͤrmig; Hinterkopf und Genick rorhbraun; Ruͤcken ſchwaͤrzlich; 
Schulterfedern, ein Theil der Stirn und ein Fleck hinter den Augen weiß. 72 Zoll lang. 
S. 153 Nr. 17 S. 692. 

Daß die beyden vom Verfaſſer angegebenen Varietaͤten hierher gehören, daran 
zweifle ich. 
Lanius rutilus. Latham I. c. p. 70 n. 12. — Europa. 


Anm. Das Weibchen wird gewöhnlich wie die Jungen geſchuppt und gewolkt beſchrie⸗ 
ben. Es ſieht aber dem Maͤnnchen gleich, nur daß die Farben etwas blaͤſſer find. 


Teutſche Ornithologie. Heft 17 Maͤnnchen und Weibchen. 


14. Schwarzſtirniger Wuͤrger. L. italicus, Latham. L. minor, 
ınelir Lin. 
Nit etwas keilfoͤrmigen Schwanze, aſchgrauen Oberleibe, weißen Unterleibe, der an 
der Bi uf emo uͤberlaufen iſt, und mir ſchwarzer Stirn. 8 Zoll lang. S. 17 Nr. so, 
Variirt in der Jugend ohne ſchwarze Stirnbinde und unten an den Seiten roͤthlich 


gewellt, darf aber dann nicht mit Lanius Excubitor, der weit großer iſt, verwechſelt werden. 
Latham J. c. p. 71 n. 13. — Europa. 


2 15. Rothſchwaͤnziger Wuͤrger, Gmelin Lin. 
Oberleib roͤthlichgrau; Unterleib gelblichweiß; Steiß und Schwanz gelbroth; durch 
die Augen eine ſchwarze Binde. Größe des rothruͤckigen Wuͤrgers. S. 151 Nr. 14. 
Eatham I. c. n. 14. — Tatarey. N 
Anm. Es ſcheint dieß ein junger rothruckiger Wuͤrger zu ſeyn. So ſehen ſie grade 
aus, wenn man fie auf einem Buſche vor ſich ſitzen ſieht. 
16. Krummſchnaͤbliger Wuͤrger. L. curvirostris, Lin: 
Mit an der Spitze ungewöhnlich gekruͤmmten beyden Kinnladen, ketlfoͤrmigen Schwarze, 
ſchwarzen Ruͤcken, weißen Unterleibe und 5 vordern Schwungfedern, die einen weißen 
Fleck haben. 10 Zoll lang. S. 154 Nr. 19. 
Eatham l. c. n. 13. — Madagaskar. 


17. Haakenſchnaͤbliger Wuͤrger. L. antiguanus, Gmelin Lin | 
Schwanz keilfoͤrmig; obere Kinnlade ſehr lang und gekruͤmmt; Mücken gelbroth; 
Kehle und Bruſt weiß; Kopf, Schwung: und Schwanzfedern ſchwarz. Größe des 
zothruͤckigen Wuͤrgers. S. 155 Nr. 20. 
Latham J. c. n. 16. — Luzon. Panaya. 


18. Choralz Wuͤrger. L. cristatus, Gmelin Lin. 5 
1 keilfoͤrmig; Maͤnnchen auf dem Kopfe eine Art Federbuſch, der dem 
Eee fehlt; Oberleib braunroth; Unterleib orangefarben mit dunkelbraunen Wellen: 

linien; 
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linien; binter den Augen ein halbmondfoͤrmiger ſchwarzer Fleck. 82 Zoll lang. S. 154 
IE 18. 
Latham J. c. n. 17. — Bengalen. 


19. Graubaͤuchiger Wuͤrger. L. canadensis, Lin. 
Auf dem Kopf ein Federbuſch; Oberleib rothbraun; Kehle und Bruſt hell rothgelb 


8 mit braunen Laͤngsflecken; Bauch aſchgrau. 6 Zoll lang. S. 163 Nr. 35. 
Latham J. c. n. 18. — Canada. 


? 20. Schwarzkappiger Wuͤrger. L. atricapillus, Gmelin Lin. 
Schwam keilfoͤrmig; Kopf, Nacken, Schultern und Flügel ſchwarz; Oberleib maͤuſe— 
farben; Unterleib blaͤulichaſchgrau. 5 Zoll lang. S. 171 Nr. 51. 
Latham J. c. p. 73 n. 19. — Surinam. 
Anm. Wahrſcheinlich iſt dieß das Weibchen oder der junge Vogel von dem folgenden. 


21. Schwarzmuͤtziger Wuͤrger. L. pileatus, Latham. 
Auf dem Kopfe ein langer Federbuſch; dieſer ſo wie der Vorderhals bis zur Mitte des 
Bauchs ſchwarz; Oberleib graulich aſchfarben. 6 Zoll lang. S. 171 Nr. sr. 


22. Geſchaͤckter Wuͤrger. L. Leverianus, Gmelin Lin. 
Mit ſehr langen keilfoͤrmigen Schwanze, dicken Schnabel, ſchwarz und weiß geſchaͤck⸗ 
ten Leibe und weißer Schwanzſpitze. 10 Zoll lang. S. 170 Nr. 49. 
Lanius picatus. Latham l. c. p. 73 n. 20. — Mittaͤgiges Amerika. 


23. Schwarzer Wuͤrger. L. niger, Gmelin Lin. 
Mit etwas keilfoͤrmigen Schwanze, dicken Schnabel und ſchwarzer Farbe. 7 Zoll 


lang. S. 166 Nr. 38. 
Latham l. c. n. 21. — Jamalka. 


24. Spas⸗Wuͤrger. L. jocosus, Lin. 
Schwanz keilfoͤrmig; Scheitel gefaͤrbt; Oberleib braun; Unterleib ſchmutzig weiß; 
After roſenroth. 72 Zoll lang. S. 158 Nr. 26. 
Variirt etwas in der Farbe, mit gelben After u. ſ. w. 
Latham l. c. n. 73. — China. 


25. Rothſchlaͤſiger Wuͤrger. L. Emeria, Lin. 


Mit einer kleinen Haube, grauen Oberleibe, rothen Schlafen, Bauch und Steif. 
54 Zoll lang. S. 157 Nr. 25. 
Latham J. c. p. 74 n. 23. — Bengalen. 


An m. Er ſcheint mit dem vorhergehenden verwandt zu ſeyn; denn er heißt auch eben ſo 

Bulbulof Bengal. The Oriental Collection. 1797 n. 2. Das Volk in Oſtindien halt 

dieſen Vogel fuͤr die eigentliche Nachtigall der Perſiſchen Dichter. Er wird als Kampf— 
vogel abgerichtet. 


H 2 26. Se⸗ 
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26. Senegalſcher oder ſchwarzplattiger Wuͤrger. IL. senegalus, Lin. 
Oberkopf ſchwarz; durch die Auen eine ſchwarze Linie; uͤber denſelben eine weiß⸗ 
liche; Oberleib grau; Unterleib ſchimmelgrau; Schwanz fc wat, an der Spitze weiß. 
Faſt 9 Zoll lang. S. 143 Nr. 6. 
Latham 1. c. n. 24. — Senegal. 


27. Schach⸗Wuͤrger. L. Schach, Lin. 

Kopf und Hinterhals grau; Stirn dunkelgelb; Ruͤcken und Bauch blaß ziegelfarben; 
Unterhals gelblichweiß; Flügel lang und ſchwaͤrz. Groͤße des Tyranniſchen Wuͤrgers 
Me, 54. S. 156 Nr. 22. £ 

| Latham J. c. p. 76 mn. 25. — China. 
28. Blauer Wuͤrger. L. bicolor, Ein. 
Mit faſt gleichen Schwanze, blauen Ober- und weißen Unterleibe. 6 Zoll lang. 
S. 160 Nr. 2 5 i 
Latham J. c. n. 26. — Madagaskar. 


29. Grüner Wuͤrger. L. viridis, Gmelin Lin. 
Fluͤgel lang; Oberleib dunkelgruͤn; Unterleib weiß; Seiten⸗ e e ſchwarz, 


am aͤußern Rande gruͤn. 6 Zoll lang. S. 160 Nr. 30. 
Latham J. c. n. 27. — Madagaskar. 


30. Schmalfedriger Wuͤrger. L. pacificus, Gmelin i 
Mit ſchwarzer Hauptfarbe, ſchmalen, gruͤnſchillernden Kopf- und Halsfedern, dun—⸗ 
kelbraunen Bauch⸗Schwung⸗ und Schwanzfedern, gleichen Schwanz und langer N 


41 Zoll lang. S. 149 Nr. 10. 
Latham IJ. c. n. 23. — JInſeln des ſtillen Meers. 


31. Schwarzkoͤpftger Wuͤrger. L. melanocephalus, Gmelin Lin. 
Mit ſchwarzen Kopf, olivengruͤner Hauptfarbe, zugerundeten, an der Wurzel oliven⸗ 
grünen, in der Mitte ſchwarzen, und an der Spitze gelben Schwanze. Faſt 6 Zoll lang. 
Latham J. c. p. 76 n. 29. — Sandwich⸗Inſeln. b 
32. Kurzfuͤßiger Wuͤrger. L. Septentrionalis, Gmelin Lin. 
6 ’ 
Mit kurzen bleyfarbenen Fuͤßen, braunen Oberleibe, aſchgrauer Kehle und Bauch, 


und weißen Spitzen an der innern Fahne der dreyaͤußern Schwanzfedern. Faſt 8 Zoll lang. 


S. 150 Nr. 11. 
Latham J. c. n. 30. — Nordamerika. 


2 33. Kurzſchwaͤnziger Würger. L. brachynrus, Gmelin Lin. 
Mit kurzen, abgerundeten Schwanze, roſtgrauen Oberleibe, und gelblichweißen 
a Unter⸗ 


— 
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Unterleibe, ſchwaͤrzlichen Streifen durch die Augen und weißen Spitzen der Schwanzfedern. 


Große des rothruͤckigen Wuͤrgers. S. 150 Nr. 13. 
La tha nt . c. n. 32.— Ungarn. 


Anm. Scheint ein junger rothruͤckiger Würger zu ſeyn, den der Schwanz noch nicht 
ganz ausgewachſen iſt. 
34. Moſtbaͤuchiger Wuͤrger. L. ferrugineus, Gmelin Lin. 
Hauptfarbe braͤunlichſchwarz; Gurgel und Bruſt weiß; Steiß braun; Bauch und 
After roſtfarben. 9 Zoll lang. S. 149 Nr. 8. 
Latham J. c. n. 33. — Vorgebirge der guten Hoffnung. 


35. Olivenbrauner Wuͤrger. L. tabuensis, Gmelin Lin. 
Mit wenig gekruͤmmten Schnabel, olivenbraunen Oberleibe, aſchgrauer Kehle und 
Bruſt, gelbbraun en Bauche, ſchwarzen vordern Schwungfedern und braunen Schwanze. 


9 Zoll lang. S. 149 Nr. 9. ' 
Latham l. c. n. 34. — Freundſchafts-Inſeln. 


36. Gelbrother Wuͤrger. L. rufus, Liz 


Kopf und Hals gruͤnlichſchwarz; Oberleib gelb- oder fuer oth; Unterleib weißlich 


aſchgrau. Faſt 8 Zoll lang. S. 461 Nr. 31. 
Latham l. c. p. 77 n. 35.— Madagaskar. 
37. Weißkoͤpſiger Wuͤrger. L. leucocephalus, Gmelin Lin. 
Gruͤnlichſchwarz mit weißen Kopf, Hals und Unterleibe. 8 Zoll lang. S. 167 
Nr. 32. 
Latham l. c. n. 36.— Madagaskar. a 
38. Weißer Wuͤrger. L. albus, Gmelin Lin. 
Kopf, Hals, Ruͤcken, Bauch und Schultern weiß; Flügel und Schwanz ſchwarz; 


queer uͤber die Flügel ein weißes Band. Noch einmal ſo groß als der rothruͤckige Wuͤrger. 


S. 168 Nr. 42. f 
Latham J. c. n. 37. — Auf Panaya. 


39. Weißſchnaͤblicher Würger. I. Ieucorhynchos, Lin. 


Mit langen Fluͤgeln, weißen Schnabel, Bruſt, Bauch und Steiß. 7 Zoll lang. 


S. 162 Nr. 33 S. 694. 
Variirt in der 1 wenn L. dominicanus hierher gehoͤrt. 
Latham I. c. n. — Manillen. 


O. Weißſchul teriger Würger. L. varius, Gmelin Lin. 
en ale Kehle und? Brust roſtgelblich; Bauch braͤunlich weiß; auf 
den Schultern ein weißer Fleck. S. 168 Nr. 43. 
Latham lc p. 78 n. 39. — Braiiliem 
5 4 T. Feue 
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41. Feueraͤugiger Wuͤrger. L. panayensis, Gmelin Lin. 
Kopf, Vorderhals und Bauch roth; Fluͤgel und Schwanz braun; Augenſtern feuer: 


farben. 7 Zoll lang. S. 163 Nr. 34. 
han I. c. n. 40. — Panaya. 


42. Augenfleckiger Wuͤrger. L. ruber, Bmelin Lin. 
Roth mit augenaͤhnlichen Flecken an Fluͤgeln und Schon. die beyde an den Spitzen 


ſchwarz ſind. S. 170 Nr. 48. 
Latham l. c. n. 41. — Surinam. 


43. Orangeſcheiteliger Wuͤrger. L. Pitangua, Lin. 
Schnabel ſtark; Oberleib dunkelbraun mit hellgelben Federründern Scheitel orange⸗ 
farben; Unterleib bellgelb. 9 Zoll lang. S. 167 Nr. 39. 
Latham J. c. n. 42. — Blraſilien. 


44. Schwefelgelber Wuͤrger. L. sulphuratus, Lin. 
Oberleib braun; Unterleib ſchwefelgelb; Scheitel ſchwarz mit einer weißen Binde 
eingefaßt. Faſt 9 Zoll lang. S. 167 Nr. 40. 
Latham J. c. p. 79 n. 43. — Cayenne. 


45. Orangefarbener Wuͤrger. L. aurantius, Latham. 
Hell orangefarben; Oberkopf ſchwarz; Fluͤgel und Schwanz braun. 7 Zoll lang. 


S. 173 Nr. 55. 
Latham J. c. n. 44. — Cahenne. 


46. Gelbafteriger Wuͤrger. L. barbarus, Lin. 
Hauptfarbe ſchwarz oder dunkelbraun; Scheitel, Schenkel und After hellgelb. Faſt 
9 Zoll lang. S. 156 Nr. 23. 
Latham l. c. n. 45. — Senegal. 


47. Schwarzkehliger Wuͤrger. L. madagascariensis, Lin. 
Oberleib aſchgrau; Kehle und Gurgel am Maͤnnchen ſchwarz; Bruſt und Bauch 
roͤthlichweiß; kleine Deckfedern der Flügel, Steiß und Schwanz fuchsroth. J Zoll lang. 
S. 157 Nr. 24. 
Latham I. c. n. 46.— Madagaskar. 


48. Cayenniſcher oder ſchwarzfluͤgliger Wuͤrger. L. cayanus, Lin. 
Aſchgrau mit ſchwarzen Kopf, Flügeln und Schwanz. Vartiirt nach Alter und 
Geſchlecht etwas in der Farbe. S. 168 Nr. 41. a 
Latham l. c. p. 80 n. 47. — 


49. 
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49. Natka⸗ oder Halsbands⸗Wuͤrger. L. Natka, Gmelin Lin. 

Schwanz zugerundet; Oberleib ſchwarz; an den Seiten des Kopfs eine weiße und 
ſchwarze unie; um den Hals ein weißer Ring. 74 Zoll lang. S. 172 Nr. 52. 

Lanius Nootka. Latham J. c. p. 80 m. 48. — Natfa: Sund in Nordamerika. 

50. Indiſcher oder gelbſchnaͤbliger Wuͤrger. L. Boulboul, Latham. 

Schnabel gelb; Oberleib ſchwarz; Bruſt und Bauch aſchgraulich; Fluͤgel dunkel— 

braun wit 2 weißlichen Binden. Größe der Wachholderdroſſel. S. 173 Nr. 54. 
Latham l. c. n. 49. — Oſtindien. 
51. Geſtreifter Wuͤrger. L. doliatus, Lin. 

Mit zugerundetem Schwanze, und weiß und ſchwarz in die Queere geſtreifter Farbe 

62 Zoll lang. S. 169 Nr. 44. 
Latham IJ. c. n. 50. — Cayenne. 
52. Gefleckter Wuͤrger. L. naevius, Gmeliz Lin. 

Oberleib ſchwarz mit weißen Federſpitzen; Unterleib aſchgrau. Etwas kleiner als der 
vorhergehende. S. 169 Nr. 45. 

Latham J. c. p. 81 n. 51. — Cayenne. 
53. Dunkelfarbiger Wuͤrger. L. obscurus, Gmelin Lin. 

Oberleib ſchwarz; Unterleib und ein Streifen uͤber den Augen weiß. Groͤße des vor⸗ 
hergehenden. S. 170 Nr. 46. 

Latham J. c. n. 32. — 
? 54. Brauner Wuͤrger. L. fuscus, Gmelin Lin. 
Oberleib braun; Unterleib weiß; Zuͤgel und 2 ſchmale Streifen auf den Fluͤgeln hellgelb. 
S. 170 Nr. 47. 
Anm. Soll das Weibchen vom ſtreifkopfigen Manakin ſeyn. 
55. Tyranniſcher Wuͤrger. L. Tyrannus, Lin. 

Oberkeib graubraun; Unterleib weiß, an der Bruſt ins aſchgraue ſchielend; Ober: 
kopf ſchwaͤrzlich mit einem beym Maͤnnchen orangefarbenen, beym Weibchen hell⸗ 
gelben Scheitelſtreifen. 8 Zoll lang. S. 164 Nr. 37. Varlirt etwas in der Farbe. 

Latham J. c. n. 55. — Virginien. Carolina. 
56. Roſtfarbiger Wuͤrger. L. rubiginosus. 

Mit einer kleinen Haube, roſtfarbenen Oberleibe, gelbroͤthlichen Unterleibe und 
ſchwaͤrzlichen Schwungfedern S. 696. — Cayenne. 

57. Schnepfen⸗Muͤrger. L. scolopaceus, Lichkenstein. 

Graubraun, roſtfarben und ſchwarz gewellt, 9 Zoll lang, II. 1. S. 360 Nr. 57 — 
Suͤdafeika. ö 58. Maͤuſe⸗ 
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58. Maͤuſegrauer Wuͤrger. L. murinus, Lichfenstein. 
Hauptfarbe maͤuſegrau; Stirn, ein Strich uͤber dem Scheitel und einer uͤber den 
Augen weiß; Kinn und Wangen ſchwarz. 63 Zoll lang. II. 1. S. 360 Nr. 58. — 
Heymath unbekannt. i 


59. Sperlings⸗Wuͤrger. L. passerinus, Lichtenstein. 
Sperlingsgrau; Kopf roſtfarben; Schwanz keilfoͤrmig, roſtfarben, in der Mitte 
ſchwarz. 9 Zoll! lang. II. I. S. 360 Nr. 9. — Vorgebirge der guten Hoffnung. 


s. Dana I, Roth und blauer Aras oder Aras⸗ Macao. - Psitiacus Macao, Lin. 


Peitta- Wangen nackt, runzlich und mit Federlinien; Hauptfarbe roth; Schultern blau und 
% 1 gruͤn melirt; Fluͤgel oben tuͤrkenblau, unten kupferfarben; die beyden mittlern Schwanz: 
N e federn roth mit hellblauer Spitze. 2 Fuß 73 Zoll lang. S. 175 Nr. 1. 


meiſt län Lath am J. c. p. 82 n. 1. — Südamerika. Jamaika. Antillen. 
Zern f 


Sc wanze 2. Roth und gelber Aras oder Aras⸗Canga. Ps. Aracanga, 


als der 
geib. Gmelin Lin. 
Mit nackten, runzlichen Wangen, hellrother Hauptf farbe dunkelgelben Schulter; 
federn mit gruͤnen Spitzen, oben hellblauen, unten roſtfarbenen Schwungfedern, und oben 
auf blauen mittlern Schwanzfedern. Etwas kleiner als der vorhergehende. S. 176 u. 697 
Ne. . a 
Latham l. c. p. 83 n. 2. — Jamaika Brasilien. Sumatra. Gutana. 
Ara Canga. Histoire naturelle des! Perroguets par Vaillant. I. P.. Pl. 2 
Anm. In dieſem Pracht⸗Werke find alle Papageyen g e und genau nach Geſtalt 155 
ö Lebensart beſchrieben. Ich werde das neueite daraus hier mittheilen. 
Es wird in demſelben unſer Vogel als eine beſondere Art angegeben, welches fie auch 
iſt, wie ich dieß aus Selbſterfahrung weiß, da ich nicht bloß dieſen, ſondern alle Araſſe, 
55 12 5 faſt alle Papageyen bey dem IR Thiem zu Waltershauſen geſehen 


3. Dreyfarbiger oder gelbnackiger Aras. A. b 8010 8 V eillant. 

L'Ara tricolor. Vaillant Hist. nat. des Terrodubts. I. P. 13 pl. 5. 

K. d. A. Kopf, Bruſt und Bauch roth; Hinterhals gelb; Sr get blau; die 
mittleen Schwanzfedern Far moiſinroth, die Seiteufedern blau; Wangen nackt mit Feder⸗ 
linien; obere Kinnlade weniger gekruͤmmt. 

Beſchr eibung. Dieſer Aras, den Andere mit dem Macao br ange ft eiwerkeh 
oder nur für eine Varietaͤt derſelben halten, iſt nach Vaillant eine beſondere Art. Er 
iſt um ein Dritttheil kleiner als der rorhſtuntge oder 1 Fuß 10 Zoll lang, wovon der. 
Schwanz 1 Zoll und der Schnabel ig Linien wegnimmt. Dieſer iſt von Farbe ſchwarz, 
am Oberkiefer weniger gebogen, und an den Selten des Unterkiefers mehr aufgetrieben als 

bey 


*) Araſſe ſind eine Familie Papageyen, welche ſich durch vorzuͤgliche Größe, nackte Backen und einen lan⸗ 
gen keilförmigen e auszeichnen. f N 
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bey andern Arasarten. Die Wangen find nackt und weiß mit 3 rothen Federreihen. Kopf, 
Vorder- und Seitenhals, ſo wie Bruſt, Bauch und Schenkel roth; der Hinterhals belt: 
gelb; Rücken, Schulterfedern und kleine Deeffedern der Fluͤgel rothbraun, gelb oder gruͤn 
geſaͤumt; die Weichen gelblich; die Schwungfedern oben azurblau ins violette ſpielend, 
unten kupferfarben; der Steiß violetblau; der After blaßblau, mit gruͤn und braunrothen 
Federraͤndern; die kleinen Deckfedern der Unten lügel roth, die mittlern gelb und die großen 
braungruͤn; die aͤußern Schwanzfedern karmoiſinroth mit blauen aͤußern Fahnen und 
Spitzen, die zwey mittlern ganz roth, nur an der Spitze blau; Fuͤße und Naͤgel ſchwarz. 
Das n it Suͤdamerika. 


4. Rothſtirniger Aras. Ps. militaris, Liz. 


Schnabel ſchwarz; Hauptfarbe gruͤn; Fluͤgel und Steiß imme; auf der Stirn 
ein rothes Band; Schwanz roth, an der Spitze blau; Wangen kahl und mit ſchwarzen 
Federlinien beſetzt. Faſt ſo groß als Nr. 1. S. 177 Nr. 3. 

Latham I. c. n. 3. — Guiana. 
Ara militaire. Vaillant l. c. p. 11 pl. 4. 


5. Militaͤriſcher Aras (großer rothſtirniger). Ps. ambiguus, uu. 


Le grand Ara militaire. Vaillant I. c. p. 15 Pl. 6. 

K. d. A. Schnabel ſchwaͤrzlich, beyde Kinnladen ſehr abgerundet; Wangen kahl 
mit rothen und ſchwarzen Federlinien; uͤber dem Schnabel ein rothes Band wie Pluͤſch; 
Hauptfarbe gruͤn; Einfaſſung der Ohren, Wangen und Kehle violetbraun; Kniebaͤnder 
roth. Groͤßer als der vorhergehende. 

Beſchreibung. Vaillant haͤlt dieſen Vogel von dem vorhergehenden verſchie— 
den, iſt aber noch ungewiß. Ich babe ihn ebenfalls lebendig geſehen, und halte ihn mit 
dem Thierhaͤndler Thiem für eine befondere Art. Er iſt weit größer, 7 bis 8 Zoll län: 
ger. Der Schnabel bat ſehr zugerundete Kinnladen, die obere iſt an der Wurzel ſchwarz, 
gegen die Spitze hin hornbraun, die untere ſchwarz; die weißen nackten Wangen haben 
unten ſchwarze, oben rothe Federlinien; die Fuͤße ſind erdbraun; die Hauptfarbe des Ge— 
fieders iſt gruͤn, ins gelbe oder oltvenfarbene ſchillernd „an der Gurgel und Bruſt ins gelb⸗ 
braune ſpielend; Bauch und Schenkel lebhaft gruͤn, und letztere am Ende, vorzuͤglich nach 
innen mit einem rothen Knieband verſehen; die großen Schwungfedern azurblau; die 
Schwanzfedern purpurroth mit blauen Spitzen. 

Das Vaterland iſt Suͤdamerika. 

6. Blauer Aras oder Aras⸗Rauna. Ps. Ararauna, Lin. 

Schnabel und Kehle ſchwarz; Wangen kahl und mit ſchwarzen Federlinien beſetzt; 
Oberleib blau; Unterleib orangefarben. Größe von Rr. 1. Variirt etwas nach dem 
Geſchlechi in der Farbe, fo daß beym Männchen der Schwanz unten mehr roth, und 
beym Weibchen mehr gelb iſt. Auch findet man ihn ohne ſchwarze Wangenlinien. 
S. 178 Nr. 4. f 

Latham J. c. n. 4. — Suͤdamerika. 
S 9 Hya⸗ 
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7. Hhacinth Aras. Ps. hyacinthinus, Latham. 
Schnabel ſehr groß und ſchwarz; Leib violetblau, an Kopf und Hals blaͤſſer; Kehle 
und Augenkreiß nackt und gelb. 2 Fuß 4 Zoll lang. S. 704 Nr. 70. ans 
Latham l. c. p. 84 n. 5. — Suͤdamerika. 


8. Aras⸗Makawuanna. Ps. Makawuanna, Gmelin Lin. 


Wangen nackt; Hauptfarbe grün, am Kopf dunkelblau melirt; Bauch und, After 
roth; Schwungfedern blau. 18 Zoll lang. S. 179 Nr. 5. 
Latham l. c. n. 6. — Cayenne. Guiana. 
L’Ara Macavouanne. Vaillant des Perroquets II. p. 17 pl. 7. 

Anm. Er gehört nicht unter die Sittiche, wie ihn Büf fon (Perruche Ara) benennt; denn 
ee und die kahle Wangen: und Augenkreißhaut unterſcheidet ihn, auch ruft 
er: 

2 9. Schwarzer Aras. Ps. ater, Gmelin Lin. 
Schnabel und Augen roͤlblich; Füße hellgelb; Gefieder ſchwarz, gruͤnglaͤnzend. 
S. 180 Nr. 6. 8 e 5 
Latham l. c. n.7 — Guiana. 


10. Gruͤner Aras oder Aras⸗Marakana. Ps. severus, Lin. 
Schnabel ſchwarz; Wangen nackt mit ſchwarzen Federlinien; Hauptfarbe gruͤn; 
Schwungfedern blau; am Männchen die Halfter kaſtanienbraun und der Fluͤgelrand 
roth. 19 — 20 Zoll lang. S. 181 Nr. 9. 
L'Ara Maracana. Vaillant l. c. p. 19 pl. 3 et 9. Maͤnnchen und Weibchen. 
Variirt in der Farbe, ſo daß das Weibchen nichts rothes an ſich hat, einige 
auf dem Scheitel blau, andere am Vorderhals dunkel aſchgrau, und noch andere rothge— 
fleckt find (ein kraͤnklicher Zuftand), Vaillant J. c. pl. 10. 
Latham l. c. p. 83 mn. 10. — Braſilien. Guiana. Surinam. 
Anm. Sie ſind an manchen Orten ſo haͤufig, daß fie an den Kaffeebohnen großen Schaden 
thun. Sie geben gute Suppen und Braten. 
211. Edler Sittich“). Ps. nobilis, Liz. 
Schwanz keilfoͤrmig; ; Hauptfarbe grün; Geſicht kahl und weiß; Fluͤgelbug ſcharlach⸗ 
roth. Groͤße einer Tucteltaube. ©:.180 N 8 
Latham J. c. p. 85 n. 9. — Surinam. 


12. Achſelband oder Gingiſcher Sittich. Ps. Eupatria, un: 
Schnabel roth; mittlere Schwanzfedern fehr lang; Oberleib dunkelgruͤn; Unterleib 
gelbgruͤn; die kleinen Deckfedern der Fluͤgel roth, und ein rothes Queerband bildend. 
21 Zoll lang. S. 182 Nr. 10. 
La Perruche a epaulettes rouges. Vaillant I. c. II. p. 6 pl. 73. 
Latham J. c. n. 11. — Gingi. 
Er variirt fo, daß Kehle und Vorderhals etwas ins aſchfarbene übergehen. 


213. Ja⸗ 
4) Sittiche heißen Papageyen, AN einen bald Sängern bald kuͤrzern oder aus ſtufenweis verlängerten ge: 
dern beftehenden Schwanz haben, 
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? 13. Japaniſcher Sittich. Ps. japanicus, Lig. 
Schn abel roth; Oberleib gruͤn; Unterleib roth mit ſchwarzen Federraͤndern; Schul— 
tern blau, und an den Seiten des Kopfs zwey blaue Flecken. 9 Zoll lang. S. 182 
Nr. IT. 5 
Latham J. c. p. 86 n. 12. — Suͤdliches Japan. 


Anm. Iſt ſeit Aldrovands Beſchreibung nicht wieder geſehen worden. Vielleicht eine 
Farbenvarietät von einem andern. 


Amboiniſcher oder blaumanteliger Sittich Lory. Ps. amboinensis, 
| | Lin. 


Schnabel roth mit ſchwarzer Spitze; Hauptfarbe ſcharlachroth; Ruͤcken, Deckfedern 
der Fluͤgel, und Schwanz von oben blau, die 2 aͤußern Federn des letztern inwendig roth 
geraͤndert. 15 Zoll lang. S. 183 Nr. 12. 

Latham l. c. n. 13. — Amboina 


? 15. Blauföpfiger Sittich. Ps. cyanocephalus, Liz. 
Oberſchnabel hellgelb mitafchgrauer Spitze; Farbe gruͤn, oben dunkler, unten heller; 
Kopf blau; Kehle violet ins aſchgraue fallend. 112 Zoll lang. S. 183 Nr. 13. 
Latham J. c. n. 14. — Oſtindien. 
Anm. Dieß iſt der junge Vogel vom folgenden. 


16. Rothbruͤſtiger Sittich. Ps. haematopus, Liz. 

Schnabel oben roth, unten gelb; Hauptfarbe gruͤn; Kopf blau; Bruſt roth; auf 
dem Nacken ein gelber Halbmond; Schwanz ſo lang als der Leib mit weniger zugeſpitzten 
Federn; Bauch am Maͤnnchen blau, am Weibchen grün. 152 Zoll lang. 

Variirt in der Farbe, 1) mit roth und gelb gefleckter Bruſt, blauen Kopf, Kehle 
und Mittelbauch; 2) mit roth und gelb gefleckter Bruſt, blauen Kopf, Kehle und gan— 
zen Bauch (altes Männchen); 3) auf den Schultern roth und gelb gefleckt und die Wacken: 
federn roth geraͤndert; 4) Bruſt gelb; Ruͤcken roth; 5) Kopf blau und roth gefleckt; 
Ruͤcken gelb; Bauch gruͤn und gelb gemiſcht. S. 184 und 698 Nr. 14. 

Latham J. c. p. 87 n. 17. — Amboina. Neuholland. 
La Perruche à tète bleu. Vaillant I. p. 61 pl. 24 Maͤnnchen, 25 Weib: 
chen, 26 Junges und 27 Varietaͤt. ö 
Anm. Durch Vaillant ſind wir gewiß, daß der vorhergehende und dieſer Vogel nur 
: Altersverſchiedenheiten find. NL Beobachtungen haben ihn uͤberzeugt. Es variirt 
kein Papagey fo ſehr als dieſer. Am Männchen iſt der Schnabel am Oberkiefer roth, 
am Unterkiefer gelblich; der Augenſtern ockergelb; die Füße ſind graubraun; Kopf, Ge— 
ſicht und Kehle azurblau mit Violetglanz; im Nacken ein hellgelber halber Mond; der 
Oberleib gruͤn; die Unterfluͤgel braun, get und roth; der Unterſchwanz gelb; die Bruſt 
hochroth; die Seiten gelb; der Bauch blau. Am Weibchen iſt der Schwanz kuͤrzer; 
der Schnabel braunr othlich; das Halsband gruͤngelb; der Bauch gruͤn. Die Jung en 
ſind am Kopf hellblau; der Oberleib iſt gruͤn; die Kehle blaßgelb; der Unterleib gelbgruͤn. 


Das Vaterland iſt Borneo und Banda. 
2 17. Blau⸗ 


7 
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17. Blauhalfteriger Sittich. Ps. capistratus, ln, 
La Perruche à face bleu. Vaillant]. c. I. p. 96 pl. 47. 
Red-breasted Parrakeet. Edwards Gleans. t. 232. 

K. d. A. Schnabel gelblich; Schwanz zugeſpitzt und fo lang als der Leib; Haupt: 
farbe gruͤn; Halfter oder eine ſchmale Einfaffung des Schnabels blau; im Nacken ein gel; 
ele Mond; Bruſt und untere Deckfedern der Fluͤgel roth; uͤbriger Unterleib 
gelbgruͤn. g 

Beſchreibung. Vaillant unterſcheidet dieſen Papageyen von dem vorherge— 
henden als Art, andere rechnen ihn darzu. Allein Vaillant hat Recht, wie ich mich 
ſelbſt durch den Augenſchein uͤberzeugt habe, da ich beyde bey dem Thierhaͤndler Thiem 
beyſammen geſehen habe. Aehnlich ſind ſie ſehr. Dieſer aber iſt etwas groͤßer und ſtaͤr— 
ker; der Kopf nie ganz blau; die Bruſt hellroth mit karmoiſinrother Einfaſſung der Federn; 
eben ſo eingefaßt ſind die gruͤnen Bauchfedern; Kopf und Unterhals, Ruͤcken, Oberfluͤgel 
und Oberſchwanz find graßgruͤn; die vordern Schwungfedern auf der Unterfeite an der 
innern Fahne in der Mitte gelb, die mittlern braun und die hinterſten roth; die untern 
Deckfedern der Flügel hochroth, nur am Fluͤgelrande gelb; der Schnabel gelblich und die 
Fuͤße ſchwarzbraun. Der kuͤrzere dickere Schnabel und die weit ſpitzigern eee 
zeichnen ihn noch ee aus. 

Das Vaterland iſt Oſtindien. 

18. Allfarbiger Sittich. Ps. omnicolor, zzihi. 
La Perruche omnicolore. Vaillant des Perroquets V. p. 59 pl. 28 et 2g. 

K. d. A. Schnabel klein und graubraun; Schwanz fo lang als der kleid. Wan— 
gen blaß lilafarben; Kopf, Hals, Bruſt und After roth; kleine Deckfedern der Fluͤgel 
hellblau; Bauch gelb. 

Beſchreibung. Er hat die Groͤße einer Turteltaube, und Geſtalt und Farbe ſind 
ausgezeichnet ſchoͤn. Der ganze Kopf, Hals, Bruſt und After ſind purpurroth, nur die 
Wangen blaß lilafarben; der Bauch iſt gelb und dieſe Farbe zieht ſich an dem After und den 
Schenkeln ins Gruͤne; der Steiß gruͤn; Ruͤcken und Schulter ſammetſchwarz mit gold— 
gelber Federeinfaſſung; die kleinen Deckfedern der Flügel ſchoͤn violet, die großen blaß 
hellblau; die großen Schwungfedern aͤußerlich blau, innerlich ſchwarz, die hintern von 
außen grün und blau gemiſcht; die Unterfluͤgelvioletblau; von dem keilfoͤrmigen Schwanze 
find die 4 äußern Federn ſchoͤn blaßblau, die folgenden azurblau und die beyden mittelſten 
ſchoͤn gruͤn, alle die zwey letztern ausgenommen auf der innern Fahne ſchwarz. Der Schna— 
bel iſt graubraun; die Fuͤße ſind grau; die Krallen und der Augenſtern roth. 

Er variirt am Unterleibe mit vorher Einfaſſung der gelben Federn. 

Das Vaterland iſt die Inſeln der Suͤdſee. Er wird ſehr zahm. 

19. Schwarzkoͤpfiger Sittich. Ps. atricapillus, Gmelin Lin. 

Hauptfarbe blau; Kehle, Vorderhals und Bruſt hellroth, Scheitel ſchwarz; ein 
gruͤn und rothes Halsband. 14 Zoll lang, S. 185 Nr. 15. 

Latham J. c. p. 88 n. 16. — Molucken. 
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20. Tabuiſcher Sittich. Ps. tabuensis, Gmelin Lin. 

Hauptfarbe gruͤn; Steiß blau; am Maͤnnchen Kopf, Hals und Unterleib ſchar— 
lachroth; im Nacken ein blauer halbmondfoͤrmiger Fleck; am Weibchen der Kopf, fo 
wie der Oberleib gelbgruͤn. 19 Zoll lang. S. 186 u. 698 Nr. 16 Taf. 9. 

Variirt in der Farbe; denn an Einigen ſind die Fluͤgel- und Schwanzfedern mehr 
blau, an andern mehr gruͤn; bald iſt der Schnabel ſchwarz bald roth; bey den Alten die 
Schulterfedern allzeit gelblich weiß, ſonſt gruͤn. f 

La grand Perruche à collier et croupion bleu. Vaillant J. c. I. p. 113 


pl. 55 Maͤnnchen. 56 Weibchen. 
21. Papuaniſcher oder goldſeitiger Sittich⸗Lory. Ps. papuensis, 


5 Gmelin Lin. 

Schnabel ſehr gekruͤmmt und roth; Hauptfarbe roth; die Flügel und der Schwanz 
in der Mitte gruͤn; Hinterkopf, Steiß und Unterbauch blau, ſchwarz ſchimmernd; an 
jeder Seite der Bruſt und des Bauchs ein goldgelber Fleck. 16 Zoll lang. 

Vartirt in der Farbe: a) mit einem ſchwarzen Bauchſtreifen; b) auf der Mitte des 
Ruͤckens mit einem hellgelben Fleck; c) mit gruͤnen Mittelbauch; d) mit 2 ſchwarzblauen 
Flecken im Nacken und rothen Unterbauch. S. 186 Nr. 17. 

Latham J. c. n. 20. — Papua. 
La Perruche Lori-Papou. Vaillant I. c. p. 6 pl. 17. 


22. Rother Sittich⸗Lory. Ps. borneus, Lin. | 
Schnabel orangefarben; Schwanz faſt von der Laͤnge des Körpers; Farbe roth, an den 
Deckfedern der Flügel, den Schwung; und Schwanzfedern die Spitzen gruͤn. 12 Zoll lang. 


S. 188 Nr. 18. 8 
Latham J. c. p. 89 n. 21. — Oſtindien. Borneo. 


23. Indiſcher oder violetblauer Sittich-Lory. Ps. indicus, 
Gmelin Lin. 

Schnabel roth; Schwanz von der Länge des Körpers; Stirn, Nacken, Kehle, Deck: 
federn der Fluͤgel und Steiß roth; Kopf, Oberhals, Bruſt, Bauch, Schwanz und eine 
Augenbinde violetblau. Faſt 11 Zoll lang. S. 188 Nr. 19. 

Psittacus ceccineus. Latham J. c. n. 22. — Molucken. 

Variirt: a) am Unterleibe braun und violet gemiſcht und mit violetbraunen Swung— 
und Schwanzfedern; b) die rothen Kehl- und Fluͤgelfedern mit dunkelgruͤner geſchuppter 
Federeinfaſſung. 5 
24. Kappen⸗Lory. Ps. riciniatus, zmrhi. 

La Perruche-Lori à chaperon bleu. Vaillant des Perroquets I. p. 111 pl. 34. 

K. d. A. Schnabel klein und roth; Schwanz zugeſpitzt, faſt halb ſo lang als der 
Leib und ſo wie das Geſicht roth; Kopf, Hals und Bauch blau. 

Beſchrei⸗ 
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Beſchreibung. Die Bekanntmachung dieſes neuen Papageys, welcher ſich auf 
den Moluckiſchen Inſeln findet, haben wir Vaillant zu verdanken. Er iſt 10 Zoll 
lang. Der kleine Schnabel iſt roth; die Fuͤße ſind grau; die blaue Kappe, welche hinter 
der Stirn beginnt, den ganzen Hinterkopf einnimmt, und den Hals umgiebt, zeichnet den⸗ 
ſelben var allen andern aus; Unterbruſt, Bauch und After find ebenfalls blau, in Schild⸗ 
11 das übrige des Kopfs, die Kehle, der Ruͤcken, die Bruſt, die Seiten, Schen: 

„Deckfedern der Flügel und der Schwanz find farmolſinrotb; H die großen Deckfedern der 
Sg ſo wie die Schwungfedern ſchwarz mit gruͤnen oder violetten Schimmer und auf 
den innern Fahnen roth; der Schwanz iſt oben dunkel- unten hellroth; die Unterflügel find 
an den Deckfedern roth und an den Schwungfedern grau. 


25. Qvebiſcher oder gruͤnſchwingiger Lory. Ps. qvebiensis, Gmelin Lin. 
Schnabel roth; Fuͤße braun; Hauptfarbe roth; Schwungfedern ſchwarzgruͤn; Deck— 
federn der Flügel ſchwarzgruͤn und roth in Streifen und Flecken. 103 Zoll lang. S. 189 
Nr. 20. i R 
Variirt in der Farbe: a) mit rothen Schwanze und ſchwarzgruͤner Einfaſſung aller 
Federn; b) mit rothbraunen Schwanze; c) mit blauen Schultern und grün und roth ger 
miſchten Fluͤgeln und Schwanze. Psittacus janthinus, Gmelin Lin, 
Le Lori ecaille. Vaillant J. c. I. p. 105 pl. 31. 
Latham 1. c. p. 90 n. 24° — Amboina. Qveby oder Gibby. 


26. Bunter Lory. Ps. variegatus, Gmelin Lin. 
Scharlachroth; Anfang des Nuͤckens und Unterleib purpurblau; Schwungfedern auf 
der innern Fahne gelb; Soma gruͤn, gegen die Wurzel auf der innern Fahne roͤthlich. 
11 Zoll lang. S. 190 Nr. 122 
Latham l. c. n. 25. — Oſtindien. 


27, Blaubaͤckiger Lory oder Lory⸗ Sittich. PS. ornatus, Lin. 
Scheitel und ein Fleck an den Seiten des Kopfs ſchwarzblau; am Hinterkopfein rother 
Halbmond Kehle, Gurgel und 1 6 roth mit ſchwarkgrünen Federſaͤumen; Oberleib 
arm | 8 Zoll lang. S. 191 Nr. 
Ted Li A E , C. n. 28 .O dindlen⸗ 
Anm. Dieſer Lory variirt in der Hel e al gar ſehr: a) der ganze Unterleib gelb; 


b) der Ruͤcken und die Deckfedern der Flügel gelb; c) der Ruͤcken und die Deckfedern der 
Fluͤgel roth gefleckt. In der Natur ſelbſt ind aber ſeine Farben immer die naͤmlichen. 


28. Pennantſcher Sittich. Ps. Pennanti, Latham. 
Die Schwung-und breite Schwanzfedern blau; am Männchen die Hauptfarbe 
roth; Ruͤcken und Schulterfedern ſchwarz, die Federn roth eingefaßt; am Weibchen 
die Hauptfarbe gruͤngelb; Oberleib ſchwarz mit gruͤngelben Federeinfaſſungen. 15 Zoll 


lang. S. 702 Nr. 61: 
Latham J. c. n. 26. — Neuſuͤdwallis. Botany-Bay. 
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Bech ſteins R. G. der Stubenthiere I. S. 608 Nr. 19 und getreue Abbildun⸗ 
sen naturhiſtoriſcher Gegenftände III. Taf. 24 M aͤunchen, 27. Weibchen. 

Psittacus eximius. Shaw Zool. of New-Holl and. VOI. I. H. 1 (pig. 

Gmelins Goͤtting. Journal der Naturwiffenſchaften. I. 2. S. 14695 


Anm. Ich habe dieſen Vogel nach beyden Geſchlechtern in der Stubenmsnagerie des Herrn 
Herzogs Georgs zu Meiningen lebendig geſehen, und weiß alſo, daß Baillant 
breitſchwaͤnziger Sittich (Perruche a large queue l. C. I. p. 12 pl. 78 79 u. 80) 
weiter nichts als dieſer Vogel iſt. Die Jungen find oben olivenbraun, nur die Stirn 
roth, Kehle und Wangen blau; unten und die 6 mittlern Schwanzfedern olivengelb— 
Bey der zweyten Mauſer iſt der ganze Unterleib olivengruͤn ö der Kopf roth, die Backen 
blau und die zwey mittlern Schwanzfedern gruͤn. 


29. Schwarzer Sittich. Ps. novae Guineae, G Lin. 
Schwanz mit violetten Glanze; der Feilfürmige Schwanz unten ſchillernd gelbroth und 
Ai ſo lang als der Leib. Größe einer Turteltaube. S. 191 Nr. 23. 
Latham J. c. p. 91 n. 2%. — Amboina. Neu-Guinea. 
Le Lori noir. Vaillant 1. c. p. 101 pl. 49. 


30. Gehaͤubter Sittich. Ps. javanicus, Gmelin Lin. 

Auf dem Kopfe ein Federbuſch; Hauptfarbe ſcharlachroth; Kehle grau; Fluͤgel gruͤn 
und roth gemiſcht; Seitenfedern des Schwanzes roſenroth mit blauen Spitzen. Groͤße 
einer Feldlerche. S. 192 Nr. 25. 

Psittacus Bontii. Latham J. e. p. 92 n. 29. — Java. 


31. Sittich⸗Jendeya. Ps. Jendaya, Gmelin Lin. 
Schnabel und Fuͤße ſchwarz; Hauptfarbe gruͤn; Kopf, = und Unterleib hellgelb. 
Groͤße einer Schwarzdroſſel. S. 193 Nr. 26. 
Latham J. c. n. 30. — Blraſilien. 


32. Gelber Sittich. Ps. solstitialis, Lin. 
Hauptfarbe orangegelb; Deckfedern der Flügel grün; Augenkreiße roth; Seiten— 


federn des langen Schwanzes äußerlich himmelblau. 113 Zoll lang. S. 193 und 699 Nr. 27. 
Latham J. c. n. 31. — Angola. 
33. Sittich-Guaruba. Ps. Guarouba, Gmelin Lin. | 
Hauptfarbe gelb mit grünen und blauen Schwung: an Schwanzfedern. 11 Zoll 
lang. S. 194 Nr. 28. N 
Variirt in der Farbe nach dem Alter und Geſchlecht: a) Kopf und Unterleib orange: 
roth, Oberleib ſchoͤn gelb mit rother Federeinfaſſung: Maͤnnchen: b) Stirn, Backen 
und Schenkel orangeroth; der uͤbrige Ober- und Unterleib blaßgelb: Weibchen. 
0) Hauptfarbe hellgelb ohne Roth; wenig blau an Fluͤgel und Schwanz: Jung. Eben 
ſo wird er in der Stube. 
Psittacus luteus. Latham J. c. n. 32. — Blraſilien. 8 
34. Orange⸗ 
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34. Srangeföpfiger Sittich. Ps. carolinensis et ludovicianus, Lin. 


Schnabel gelblichweiß; Hauptfarbe grün; Stirn und Wangen orangeroth; Kopf, 
Hluterhals und Fluͤgelrand gelb; Füße grauweiß; der Schwanz am Männchen linger als 
am Weibchen. 13 Zoll lang. 

Variirt in der Farbe welche bald mehr bald weniger gelbgruͤn iſt. S119 
Nr. 29 S. 254 Nr. 111. 

Latham J. c. p. 95 n. 33. — Guiana und geht bis nach Carolina und 
Virginien hinauf. 


35. Orangekehliger Sittich. Ps. pertinax, Lin. 
Schnabel und Fuͤße grau; Hauptfarbe gruͤn, oben dunkler, unten heller; Stiru, 


Wangen und Kehle orangefarben. 13 Zoll lang. S. 196 Nr. 30. 


Latham J. c. p. 94 n. 34. — Guiana. Cayenne. Surinam. Braſilien. 
Anm. Dieſer Vogel variirt in der Farbe: a) das Weibchen iſt an Kehle, Gurgel und 


Bruſt roſtröͤthlich; b) an den Jungen iſt Geſicht, Vorderhals, Bruſt und Seiten roſt⸗ 


röthlich. — Weiter giebt es beſonders gezaͤhmte Exemplare die c) im Geſicht und gan⸗ 
zen Unterleibe hochgelb, und d) andere die im Geſicht und am Vorderhals braunröthlich 
und am Hinterkopfe blaͤulich ſind. 

Vaillant J. c. I. p. 70 pl. 34 — 37. 


36. Rothafteriger Sittich. Ps. leverianus, Gmelin Lin. 
Hauptfarbe hellgruͤn; Kopf und Hals hellgelb; After karmoiſinroth; Schwungfedern 
und Spitzen der Schwanzfedern blau. Groͤße des gemeinen Amazonen-Papageys. S. 197 
Nr. 31. 


Psittacus erythropygius. Latham J. c. n. 35. — Aſien. 


37. Schmaragd⸗Sittich. Ps. smaragdinus, Gmelin Lin. 
Glaͤnzend gruͤn mit ſchwarzer Federeinfaſſung; After und Sn roſtfarben-kaſta⸗ 
nienbraun mit verſchiedenen Glanze. 13 Zoll lang. S. 197 Nr. 32. 
Latham J. c. n. 36. — Magellaniſcher Meerbuſen. 
38. Rothſtirniger Sittich. Ps. canicularis, Liz. 
Hauptfarbe gruͤn, oben dunkler, unten heller; Stirn roth; Scheitel, ſo wie der 
aͤußere Rand der großen Schwungfedern blau. Groͤße einer Miſteldroſſel. S. 306 Nr. 40. 
Vartirt mit rolbgelber Stirn und dem Mangel des Blauen an den Schwung: 
federn. Vermutblich Geſchlechts-oder Altersverſchiedenheiten. 
Latham J. c. p. 94 n. 37: — Blraſilien. 
39. Braunkehliger Sittich. Ps. aeruginosus, Lin. 
Grin, oben dunkler, unten heller; Scheitel und vordere Schwungfedern himmel: 
blau; Wangen, Kehle und Gurgel graulichbraun. 104 Zoll lang. 
Variirt mit blauer Stirn. Ps. plumbeus, Gmelin Lin. S. 207 Nr. 41. 
Latham J. c. p. 96 n. 38. — Waͤrmeres Amerika. 
40. Roth⸗ 
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go. Rothſchnaͤbliger Sittich. Ps. rufirostris, Lin. 
Oberſchnabel roth; Fuͤße fleiſchfarben; Farbe gelblichgruͤn; Schwalſpiten blau. 
124 Zoll lang. 
5 Variirt a) mit weißen Schnabel und Füßen. b) In der Jugend iſt der Schna⸗ 
bel ſchwaͤrzlich. c) In der Stube wird der Unterleib gelb und ſolche Flecken finden fi ſich 
auch auf den Fluͤgeln. S. 198 Nr. 33. 


Latham l. c. n. 39. — Suͤdamerika. St. Domingo. 
41. Sittich⸗Jaguilma. Ps. Jaguilma, Gmelin Lin. Syst. 1. 
P. 32% II. 69. 


Gruͤn; die Schwungfedern an der Spitze braun; die Augenkreiße gelb. 
Sein Vaterland iſt Chili. Er hat die Groͤße einer Turteltaube, eine angenehme 
Stimme, lebt in Heerden, frißt die Knospen der Baͤume und Kraͤuter, wird daher auf 
den Feldern ſchaͤdlich, hat aber ein wohlſchmeckendes zartes Fleiſch. 

Latham J. c. p. 96 n. 40. — 


42. Sittich Paruane. Ps. guianensis, Gmelin Lin. 


Hauptfarbe gruͤn, oben dunkler, unten heller; der Augenkreiß und die Wurzel des 
Oberſchnabels von einer weißen Haut nackt; die kleinen Deckfedern der Unterfluͤgel ſchar⸗ 
lachroth, die groͤßern hellgelb. 12 Zoll lang. 
| Bariire nach dem Alter in der Farbe. S. 199 Nr. 34. 
Latham J. c. n. 30. — Guiana. Antillen. 
La Peruche Ara Pavouane. Vaillant J. c. I. p. 35 pl. 14 15. 


Anm. Dieſer Vogel varlirt mit rothen Flecken wie die mehreſten Papageyen, beſonders 
Ei wenn fie in der Stube krank werden. Auch finder man ihn mit rothen Kniebaͤndern 
wiewohl ſelten. 


43. Geraͤnderter Sittich. Ps. marginatus, Gmelin Lin. 

Schnabel dick und fleiſchfarben; Fluͤgel bis auf die Mitte des Schwanzes reichend; 
Hauptfarbe gruͤn, oben dunkler, unten heller; auf dem Scheitel ein blaues Queerband; 
Deckfedern der Flügel und hintere Schwungſedern blau mit goldgelben Rändern, 12 bis 
13 Zoll lang. S. 199 Nr. 35. 

Perruche aux ailes chamarrees. Vaillant c. p. 120. pl. 60. 

Vartirt in der Farbe: a) mit ſchwaͤrzlichen und blauen Deckfedern der Flügel, dle 
braungelbe Saͤume haben; b) mit ſchmutziggruͤner Hauptfarbe, und mehr gruͤn als blau 
auf den Fluͤgeln, welches das Weibchen iſt. 

Latham J. c. n. 42. — Indien. Molucken. 


? 44. Olivenbrauner Sittich. Ps. olivaceus, Gmelin Lin. 


Schnabel roth; Hauptfarbe olivenbraun; am Hinterkopf ein blaulicher Fleck; Fluͤ⸗ 


gel blau mit grünen und orangefarbenen Federrändern. 12 Zoll und druͤber lang. S. 208 
Nr. 42. | 


K La- 
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Latham l. c. p. 97 n. 43. — Inſel Luzon. 
Anm. Iſt das Weibchen des vorhergehenden Vogels. 


45. Unbeſtimmter Sittich. Ps. dubius, Latham. 
Gruͤn; Hals hellbraunroth; Schwungfedern blau; die 4 mittlern Schwanzfedern 


mit blauen Spitzen. 9 Zoll lang. S. 215 Nr. 136. a 
Latham l. c. n. 44. — Vaterland unbekannt. 


46. Edwards Sittich. Ps. Edwardsi. 
La Perruche Edwards. Vaillant J. c. p. 130 pl. 68. 

K. d. A. Schnabel klein und weißlich; Schwanz fo lang als der Leib; Stirn, 
Wangen und Flügel ſchoͤn blau; Hauptfarbe olivengruͤn; auf dem Bauche ein orangefarz 
bener Fleck. 

Beſchreibung. Dieſer Sittich iſt ſchlank und 73 Zoll lang; der Schnabel weiß: 
lich, an der Spitze braun; die Füße braͤunlich; der Oberleib fo wie der After dunkeſoli⸗ 
vengruͤn; der Unterleib gelblicholtvengruͤn; auf dem Bauche ein orangefarbener Fleck, 
der gegen den After gelb auslaͤuft; Vorderkopf, Wangen, Kehle, Deckfedern der Fluͤgel 
und vordere Schwungfedern ſchoͤn blau. 

Die Heymath auf den Suͤdſee-Inſeln. 


? 47. Orangebaͤuchiger Sittich. Ps. chrysogaster, Latham. 
Schnabel und Füße gruͤnlich; Oberleib mattgruͤn; Unterbquch orangefarben; groͤ— 
ßere Deckfedern der Fluͤgel blau. 72 Zoll lang. S. 218 Nr. 137. 
Latham J. c. n. 44. 
Anm. Dieſer Sittich gehört wahrſcheinlich zur vorhergehenden Art, und iſt das Weib— 
chen oder ein junger Vogel. 5 


48. Gelbſchulteriger Sittich. Ps. xanthosomus, sei. 
La Perruche a epaulettes jaunes. Vaillant J. c. p. 122 pl. 61. 

K. d. A. Schnabel roth; Schwanz etwas laͤnger als der Leib; Hauptfarbe gruͤn; 
auf den Deckfedern der Fluͤgel ein citvongelber Fleck; Kopf, Schwanz und vordere 
Schwungfedern hellblau. 1 

Beſchreibung. Dieſer von Vaillant zuerſt beſchriebene Sittich koͤmmt von 
Ternate und iſt 13 Zoll lang. Er iſt ſchoͤn gruͤn, oben dunkler, unten heller oder 
gelbgruͤn; Kopf und Hals ſind tuͤrkenblau, eben ſo die drey erſten Schwungfedern, doch 
find dieſe auch wie die übrigen an der Spitze braͤunlichſchwarz; in der Naͤhe der Schulter: 
federn find ein großer Theil der Fluͤgeldeckfedern citrongelb, und bilden daſelbſt gleichſam 
gelbe Epaulettes; der Schnabel iſt ganz blutroth; die Augen und die nackte Haut, welche 
fie umgiebt, roſenfarben; die Fuͤße ſchwarzbraun. 


49. Alexan⸗ 
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49. Alexanders⸗ Sittich. Ps. Alexandri, Lin. 


Schnabel bochroth; ein rothes Halsband; Kehle ſchwarz; am Fluͤgelbug ein pur— 
purfarbener Fleck. Groͤße einer Haustaube. 20 Zoll lang. S. 200 Nr. 37. 
- Latham I. c. n. 46. — 
Grande Perruche à callier. Vaillant J. c. I. p. 62 pl. 30. 
Anm. Diefer Papagaey iſt weit größer als der folgende, mit welchem er von den mehr⸗ 
Ae taturforſchern für einerley gehalten wird. Das rothe Halsband im Nacken iſt 
dunkler; das hochrothe Band auf den Schultern auggezeichner; die ſchwarze Kehle 
läuft an den Seiten des Halſes bis unter den rothen halben Mond; die grane Farbe 
iſt dunkler und glaͤnzender; die aͤußern Slüge lfedern ziehen ſich ins Blaue, ſo wie die 
Schwanzfedern. 
Der Aufenthalt iſt Zeylon. 


50. Roſennackiger Sittich. Ps. manillensis, zihi. 

Hauptfarbe gruͤn; ein roſenrothes Halsband im Nacken; Kehle ſchwarz; Oberkiefer 
roth; Unterkiefer ſchwaͤrzlich; eine feine ſchwarze Linie von den Augenwinkeln bis zu den 
Naſenloͤchern. Groͤße einer Miſteldroſſel, 14 bis 15 Zoll lang. Meine N. G. der 
Stubenvoͤgel. S. 612 Nr. 161. 

La Perruche à collier rose. Vaillant J. c. I. pl. 22 altes Männchen, 23 junger 
Vogel. 39 Varietaͤt. 

Anm. Dieſer Vogel iſt beym erſten Anblick, und wenn man nur die betrachtliche Klein— 
heit in Erwaͤgung zieht, vom vorhergehenden verſchieden. Das Weibchen ſieht 
dem Maͤnnchen ganz aͤhnlich. Die gruͤne Farbe des Unterleibes zieht ſich ins gelbe; 
die großen Schwungfedern verlieren ſich äußerlich ins ſchieferfarbene; die Schwanz⸗ 
federn ziehen ſich aͤußerlich ins Gelblichgruͤne, nur auf den Mittelfedern ins Blauliche. 

Das Vaterland iſt Afrika, die Philippinen, vorzuͤglich Manilla. 

Dieſer Vogel variirt in der Farbe: a) ganz gruͤn. Junges. b) Mit blaͤulichen 
Nacken. c) Mit doppelten Halsband, einem rund herumgehenden roſenfarbenen und 
einem gruͤnblauen über demſelben. d) Mit roſenfarbener Gurgel und Bruſt. S. 201. 
A. C. II. 1. S. 360. f 


51. Oſtindiſcher Sittich. Ps. indicus, Latham. 
Gruͤn; Kopf und Kehle azurblau; auf den Fluͤgelu ein gelber Fleck; Schwanz blau, 
unten gelb. Groͤße des vorhergehenden. S. 202 Nr. 37. Var. D 
Latham IJ. c. p. 86 n. 163. — g i 
Psittacus Alexandri, Var. E. Gmelin Lin. — Oſtindien. 


52. Osbeckiſcher an. Ps. Osbeckii, Latham. 


Grün; Kopf blau und gelb gefleckt; Schlaͤfe ſchwarz; Gurg e und Bruſt roth; auf 
den Flügeln ein gelber Fleck. Größe des Alexanders-Sittich. S. 203 Nr. Var. E. 


Lathanı. . n. 16. 
Ps. Alexandri. Var. „ Gmmelin Lin. — Java. 
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53. Blauhalsbandiger Sittich. Ps. Sonnerati, Gmelin Lin. 


Hauptfarbe gruͤn; Kopf, Hals und Bauch graugruͤn; ein blaues Halsband; am 
Fluͤgelbug ein rother Fleck. Größe des vorhergehenden. S. 200 Nr. 36. : 
Latham J. c. p. 98 n. 47. — Indien. » 


84. Bart: Eittich. Ps. pondicerianus, Gmelin Lin. 

Schnabel groß und orangeroth; Hauptfarbe gruͤn; an den Mundwinkeln ein ſchwar— 

zer Streifen; Kopf perlarau; Bruſt roſenfarben. 14 Zoll lang. 

Variirt in der Farbe a) am Unterleibe gelbgruͤn. b) Mit ſchwarzen Schnabel. 

S. 203 Nr. 38. f 
Latham I. c. p. 99 n. 48. — Pondiſchery. Suͤdindien. 
La Perruche a poitrine rose. Vaillant J. c. I. p. 64 pi. 31. 

Anm. Die Hauptfarbe dieſes Vogels, welcher immer unvollkommen beſchrieben wird, 
iſt gruͤn, auf dem. Schwanz e ins Blaue auslaufend, und an den großen Flügelfedern 
gelb kantirt; die kleinen Oeckfeder en der Flügel: bilden einen gelben Fleck; der Kopf iſt 
perlgrau ins Blauliche ſich ziehend; die Stirn und ein Streifen nach den Augen hin 
ſchwarz; eben ſo ein großer eyformig zer Fleck vom Schnabel auf den Wangen hin, 
woher eben der Name Bartſittich entſtanden iſt; Vorderhals und Bruſt roſenroth; 
die Fuße grau. N 

Da die ſchoͤne Bruſtfarbe gern verliſcht und gelblich oder roͤchlich wird, ſo ſind da⸗ 

her die 1 mangelhaften Beſchreibungen entſtanden. 


2 55. Zweyfleckiger Sittich. Ps. bimaculatus, Lal ham. 


Schnabel roth; Hauptfärbe gruͤn; an beyden Seiten des Halſes ein ſchwarzer Strei⸗ 
fen; Stirn, Kehle und Gurgel blaß orangegelb. 14 Zoll lang. S. 703 Nr. 69. 
Latham J. c. U. 49. — Suͤdindien. i 
Meine N. G. der Stubenvoͤgel. S. 610 Nr. 160. 
Anm. Scheint zum vorhergehenden Sittich zu gehören und das Weibchen zu ſeyn. 


56. Rothkoͤpfiger Sittich. Ps. erythrocephalus, Linn. 
Schnabel roͤthlich; Wachshaut und Fuͤße grau; Hauptfarbe grün, oben dunkler, unten 
heller; Kop fviolet mit Blau und Roth changirt; ein ſchwarzes Halsband mit der ſchwar⸗ 
zen 1 in Verbindung. 11 Zoll lang. 

Variirt in der Farbe: a) Weibchen mit dunkelaſchgrauen Kopf, ohne Hals⸗ 
and. b) Bey den Jungen wechſelt die Kopffarbe mit roſenroth und grün und das 
Halsband fehlt. c) Andere haben einen blaß roſenrothen Unterleib. S. 204. Nr. 39. 

Psittacus ginginianus, Latham I. c. n. 30. — Oingt. Borneo. Bengalen. 

La Perruche Fridytukah. Vaillant J. c. IE p. 7 pl. 74. 


Aum. Da ich Männchen, Weibchen und Junge lange lebendig beobachtet habe, 
fo weiß ich, daß die Farben, in wechſeln, wie fie von mir angegeben find. 


57. Vio⸗ 
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57. Violetnackiger Sittich. Ps. barbatulatus, ili, 


La Perruche A nuque et joues rouges. Vaillant J. c. II. p. 4. pl. 72. 
Schnabel oben roth, unten gelbbraun; Schwanz ſehr lang, beſonders die beyden 
mittlern Federn; Hauptfarbe gruͤn; Nacken und Wangen violet-roſenfarben; ein ſchwar— 
zer Schnurrbart; die Wurzeln der Schwungfedern und die zwey mittlern Schwanzfedern 
blau. 18 Zoll lang. S. 2057 Nr. 39 
- Psittaeus ginginianus. Latham ]. c. p. 99 n. 50. 5. 
— malaccensis. Gmelin Lin. Syst. I. I. c. p. 325 n. 47. F. 

5 Anm. Dieſer Papagey gehört nicht zu dem rothköpfigen, dem er bisher als Barietät 
zugeſellt wurde. Er iſt weit größer. Die zwey mittlern Schwanzfedern find dreymal 
länger als die naͤchſten Seitenfedern; der Oberkopf iſt ſchön glaͤnzendgruͤn; der Hinz 
terkopf und Nacken fein roſenfarben ins violette ſich ziehend; vom. Mundwinkel bis zw 
den Ohren geht ein ſchwarzer Bartſtreifen, der bey jungen Voͤgeln grün gemiſcht 
iſt; 9 uͤbrige Farbe it ſchoͤn gruͤn, an der Wurzel der Schwungfedern, ſo wie auf den 
mittlern Schwanzfedern ins blaue übergehend; der Unterſchwanz gelblichgruͤn; die Un⸗ 
terſchwingen ſchwaͤrzlich und die Unkerdeckfedern der Fluͤgel hellgrün; der Oberſchnabel. 
karminroth, der Unkerſchnabel gelbbraun; die Augen roth; die Füße grau. 


Dieſer fchlanfe ſchoͤne Sittich bewohnt Malacka und andere Gegenden Oſtindiens. 


388. Gelbringeliger Sittich. Ps. annulatus, uiii. 
La Perruche à Collier jaune. Vaillant I. c. II. p. g. pl. 75 Maͤnnchen⸗ 
76 Weibchen. 

K. d. A. Schnabel citrongelb; Schwanz laͤnger als der Leib, beſonders die bey⸗ 
den mittlern Federn; Hauptfarbe gruͤn; Kopf beym Maͤnnchen blau, beym Weib: 
chen grau; ein citrongelber Ring um den Hals; die zwey mittlern Schwanzfedern blau: 
mit weißlichen Spitzen. 

Beſchreibung. Dieſer ſchlanke Sittich von Chandernagor hat nichtganz die 
Größe einer Turteltaube, iſt 13 Zoll lang, wovon der Schwanz 7 Zoll wegnimmt, und 
die beyden mittlern Federn 23 Zoll länger als die Seitenfedern find. Der Schnabel if 
oben gen d. unten gelbbraun; die Fuͤße ſind graulich die Farbe oben ſchoͤn grün, uns 
ten gelbgruͤn; der Kopf ſchoͤn blau, welches an der Stirn und Kehle ins Braͤunliche faͤllt; 
an die blaue Farbe graͤnz t ein eitrongelber Halsring; die großen Schwungfedern ſind gelb— 
lich geſaͤumt; die vier mittlern Schwanzfedern blau in ee Spitzen ſich endigend,. 
die übrigen grün wie der Oberleib und mit gelben Spitzen; der Unterſchwanz gelblich; 
die Unterſchwingen graulich und die Unterdeckfedern gruͤn und gelblich. 

Das Weibchen iſt etwas kleiner, am Kopfe blaͤulichgrau, und der gelbe Hals 
ring nicht ſo breit und ſchoͤn. 

59. Gelbfluͤgliger Sittich. Ts: virescens, Gmelin Lir. 

Schnabel weißlich; Hauptfarbe gruͤn, oben dunkler, unten heller; mehrere 
große Deckfedern der Fluͤgel ſchwefelgelb, eben fo die mittlern Schwung afedern, die 
weiße innere Fahnen haben. 8 Zoll lang. S. 208 Nr. 43. _ 
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60. Vielfarbiger Sittich. Ps. versicolor, Gm l Lin. 
Schnabel und Fuͤße ſchwarz; Hauptfarbe gruͤn; Kehle braun mit orangerothen Fe— 
derraͤndern; Gurgel ſchieferblau; Mitte des Bauchs lilafarben mit braunen Wellenlinien, 
Groͤße des vorhergehenden. S. 209 Nr. 44. 
Latham J. c. p 101 n. 52. — Cayenne. Surinam. 


61. Geſchuppter Sittich. Ps. squammosus, Latham. 
Hauptfarbe gruͤn; Kopf, Hals und Bruſt ſchwarz und oran gefarben geſchupp 2 Schul⸗ 
tern karmoiſtureth. 82 Zoll lang. S. 209 Nr 47. 
Latham l. c. n. 55. — Cayenne. 


62. Rothkehliger Sittich. Ps. incarnatus, Gmelin Lin. 
Mit fleiſchfarbenen Schnabel und Fuͤßen, gruͤner Hauptfarbe und ſcharlachrother 
Kehle und Fluͤgeldecken. 82 Zoll lana. S. 210 Nr. 46. 
Latham l. c. n. 34. — Oſtindien. Java. 


63. Graubruͤſtiger Sittich. Ps. murinus, Gmelin Lin. 
Olivengruͤn; Vorderkopf, Hals und Bruſt per grau; Hob f von aufgeſchwollenen Fe 
dern dick wie ein Euienfopf. 13 Zoll lang. S. 210 Nr. 47. 
Latham l. c. n. 55. — Suͤdafrika. Montevideo. 8 


© 4 — .. 4 5 „ “ 
64. Gehoͤrnter Sittich. Ps. cornutus, Gmelin Lin. 
Hauptfarbe gruͤn; Oberkopf ſcharlachroth, auf dem Scheitel zwey lange einfache Fe 

dern; der aͤußere Rand der aͤußern Schwungfedern blau. 11 Zoll lang. S. 210 Nr. 48 

Taf. 10. 

Psittacus bisetis. Latham IJ. c. p. 102 n. 356. — Neucaledonien. 

Anm. Hierher ſcheint als junger Vogel folgender Sittich, den man bey den Vezelhändlern 
ſieht zu gehs ren: Der Schnabel iſt ſtark und mit einem kurzen Haaken verfe) en, an der 
Wurzel dung kel, an der Spitze hell; die Sti irn biutroth, eben ſo ei ne Ein faſſung der blauen 
Backen; der Kopf gelb, roth und grün ſchateirt; Oberhals dunke elgruͤn, geid gemiſcht; 
der Rand d er Schultern und einige untere Deck edern der Fligel blau, wodurch ein 
blauer Streifen entſteht; die uͤbrigen Deckfedern der Fluͤgel erzbräuulich mit dunkelgr uͤ⸗ 
nen Raͤndern; der Steiʒ a die Kehle blau; der übrige Unterleib gelb; die var: 
dern Schwungfedern aſchgrau, äußerlich d unke ine ſchimmernd; der lange keilformige 
Schwanz an der Wurzel aſchgrau, außerlich bl u gerändert und gegen die Spitze weiß⸗ 
lich auslaufend. 


7 65. Neucaledoniſcher Sittich. Ps. caledonicus, G Lin. 
. olivengruͤn; Unterleib olivengelb; Kopf glatt; die Haͤlfte des Oberſchna— 
bels roth, des Unterſchnabels blau; der aͤußere Rand der aͤußern Schwanzfedern blau. 
12 Zoll lang. S. 211 Nr. 49. 
Latham J. c. n. 37. — Neucaledonien. 
Anm. Vielleicht zum vorhergehenden gehörig und das Weibchen. 


66. Neu 
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66. Neuſeelaͤndiſcher Sittich. Ps. novae Seelandiae, Gmelin Lin. 
Schnabel ſtark, maͤßig gekruͤmmt; Fuͤße ſchwarz; Hauptfarbe dunkelgruͤn; Stirn 
dunkelpurpurfarben; Zuͤgel karmoiſinroth; Schwanz blaͤulich. 15 Zoll lang. S. 211 
Mee SO. ar. 
Psittacus Zealandicus. Latham J. c. n. 59. — Deu: Seeland. 
7. Neuhollaͤndiſcher Sittich. Ps. novaeHollandiae, Gmelin Lin. 
Hauptfarbe olivenbraun; auf dem Kopf ein Federbuſch von 6 ſchmalen Federn; an den 
Seiten des Kopfs ein vorher Fleck; Kopf am Maͤnnchen hellgelb, am Weibchen wie 
der Leib, ins kaſtanienbraune fallend; an letzterm auch der Schwanz grau geſtreift. 12 Zoll 
fang, S. 22 Nee St. 
Latham 1. c. n. 39. — Neuholland. 
7 68. Schoͤner Sittich. Ps. formosus, Latham. 
Hauptfarbe gruͤn; Deckfedern der Fluͤgel fo wie die meiſten Schwanzfedern ſchwarz 
und gelb gebaͤndert. Groͤße des vorhergehenden. S. 703 Nr. 65. 


Latham J. c. n. 60. — Reu-⸗Suͤdwallis. f f 
Anm. 1 1 ſcheint der Erdſittig zu ſeyn. Latham hatte ein verſtuͤmmeltes Exemplar 
vor ſich. | 


69. Ulieteiſcher Sittich. Ps. Ulietanus, Gmelin Lin. 
Schnabel ſchwarzblau; Fuͤße ſchwarz; Oberleib olivengruͤn, dunkel gewellt; Unter⸗ 
leib olivengelb; Kopf ſchwarzbraun; After roth, dunkel gewellt. 103 Zoll laug. S. 212 
Nr. 52. i 
Latham l. c. p. 103 n. 61. — MUlietea. 
70. Weißhalsbaͤndiger Sittich. Ps. multicolor, Grnelin Lin. 
Bruſt; Kopf und Bauch blau; Oberleib grün; um den Hals ein halbes weißes Hals 
band; Oberbruſt roth. S. 213 Nr. 53. 
Psittacus semicollaris. Latham J. c. m. 62. — Indien. 
71. Orangekappiger Sittich. Ps. aureus, Gmelin Lim. 
Schnabel ſchwarz; Füße roͤthlich; Hauptfarbe grün, oben dunkler, unten heller; 
Scheitel orangefarben; Kehle gelbgruͤn mit roth vermiſcht; auf den Fluͤgeln ein blauer 


Streifen. S. 213 Nr. 54 | 
Psittacus brasiliensis. Latham J. c. n. 653. — Braſtlien. 


72. Geſtreifter Sittich. Ps. lineatus, Gmelin Lin. 
Hauptfarbe gruͤn, oben dunkel, unten hell; Schwungfedern unten braun mit ſehr 
hellen innern Rande, welches ein geſtreiftes Anſehn verurſacht. Groͤße einer Turteltaube. 


S. 214 Nr. 55 
Latham I. c. p. 104 n. 64. — Vaterland unbekannt, 


73. Suͤd⸗ 
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73. Suͤdindiſcher Sittich. Ps. pacihcus, Gmelin Lin. f 
Grün; Stirn, Schlaͤfe und der Steiß zur Seite roth. 12 Zoll lang. S. 214 Nr. 56. 
Varilrt in der Farbe mit rothen Scheitel, mit gelben Scheitel ıc. 

Latham I. c. n. 65. Suͤdindien. Otaheite. 


7 74. Suͤdwalliſcher Sittich. Ps. australis, Latham. 


Gruͤn; Scheitel blau; Achſeln und Nackenflecken gelb. Größe des vorhergehenden. 
Latham l. c. n. 66. — Neuſuͤdwallis. 
Anm. Ob eine Varietaͤt vom vorhergehenden? 


75. Fremder Sittich. Ps. peregrinus, Latham. 
Schnabel und Fuͤße roth; Farbe gruͤn, unten ins gelbe fallend; uͤber die Fluͤgel ein 
braunes Band. 8 Zoll lang. S. 238 Nr. 137. 
Latham 1. c. p. 105 n. 67. — Vaterland unbekannt. 


76. Palm⸗Sittich. Ps. palmarum, Gmelin Lin. 
Mit etwas langen Schwanze; Schnabel und Fuͤße roth; Hauptfarbe gruͤn, unten 


ins gelbe fallend; Schwungfedern mit ſchwarzen Raͤndern und Spitzen. 8 Zoll lang. 
= 215 Nr. 57. 


Latham l. c. n. 68. — Inſel Tanna. 


77. Blauſtraußiger Sittich. Ps. australis, Gmelin Lin. 

Mit etwas langen Schwanze, azurblauer Haube am Hinterkopfe, gruͤner Haupt— 
farbe, ſcharlachrothen Unterhals und Mittelbauch. Ss, Zoll lang. S. 215 und 702 
Nr. 58 
Variirt mit dunkelbrauner Bruſt und ſcharlachrother Kehle, Gurgel und Mittel- 
bauch. 


Psittacus pipilans. Lat ham J. c. n. 69. — Sandwich -⸗Inſeln. 
78. Cocos Sittich. Ps. taitianus, Gmelin Lin. 
Mit etwas kuͤrzern Schwanze als der Leib; Schnabel und Füße roh; Zunge faßrig; 


Farbe ſchoͤn blau; Kehle und Gurgel weiß. Jà Zoll lang. S. 216 Nr. 99. 
Latham J. c. m. 70. Mus. Carls. Fasc. II. t. 27. — Dtabheite. 


2 79. Blauer Sittich. Ps. Sparmanni. 
La Perruche Sparrmann. Vaillant J. c. I. p. 123 pl. 66. 
K. d. A. Schnabel und Fuͤße roth; Zunge faßrig; Schwanz kuͤrzer als der Leib 
und ſtark; ganzes Gefieder dunkelblau. 
Beſchreibung. Dieſer Vogel gleicht dem vorhergehenden; doch iſt er etwas größer 
und beſonders der Schwanz mit ſtaͤrkern Fahnen verſehen. Vielleicht iſt er bloß eine Ger 


ſchlechtsverſchiedenheit; denn er wohnt ebenfalls auf Otaheite. Das ganze Gefieder iſt 
dunkelblau gefaͤrbt. 
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80. Finken ⸗ Sittich. Ps. fringillaceus, Gmelin = Syst. I. 1. 


P. 33 H 107. 
La Perruche fringillaire. Vaillant J. c. I. p. 134 pl. 71. 

K. d. A. Schnabel roͤthlich; Schwanz viel kuͤrzer als der Leib; Hauptfarbe gruͤn; 
Stirn gruͤn; Scheitel, Steiß und Schenkel blau; Backen, Kehle und Unterbauch roth. 

Befchreibung. Dieſer kleine Sittich, der etwas ſtaͤrker als ein gemeiner Fink und 
etwas uͤber 6 Zoll lang iſt, ſtammt von den Suͤdſee-Inſeln. Der Schnabel iſt blaß— 
roth; die Fuͤße ſind gelblich; der Oberleib dunkelgruͤn; auf der Stirn ein gruͤnes Band; 
der Kopf bis zum Nacken blau mit violetten Glanze; Backen und Vorderhals roth, violet 
oder purpurfarben ſchimmernd; eben fo der Unterbauch; der After und die Schenkel violet— 
blau; die untern Deckfedern des Schwanzes grün mit Violetglanze; der übrige Unterleib 
gruͤn ins gelbe ſchimmernd. 


81. Lathamſcher Sittich. Ps. Lathami. 

La Perruche Latham Vaillant des Perroquets I. p. 123 pl. 62. 

K. d. A. Schnabel braungelb; Schwanz faſt fo lang als der Leib; Farbe ſchoͤn 
gruͤn; Einfaſſung des Schnabels i Fluͤgeldug hochroth; Node Deckfedern der Fluͤ⸗ 
gel blau. 

Beſchreibung. Dieſen kleinen ſchoͤnen Sittich hat Vaillant nach unſern 
Ornithologen Latham benennt. Er iſt fo groß als eine Rothdroſſel, 72 Zoll lang, wo: 
von der keilfoͤrmige Schwanz etwas uͤber 3 Zoll wegnimmt. Schnabel und Fuͤße ſind braun⸗ 
gelb; die Hauptſarbe ſchoͤn glänzend gelbgruͤn, auf dem Scheitel ins blaue fallend; den 
Schnabel umgiebt ein rothes Band, das ſich an der Kehle erweitert; die kleinen Deckfe⸗ 
dern der Fluͤgel am Fluͤgelbug ſind roth, blau geſaͤumt; der Afterfluͤgel und die Deckfedern 
der vordern Schwungfedern blau; die Seitenfedern des Afters roth geſaͤumt; die Schwung: 
federn gruͤn, gelbgeraͤndert; die Schwanzfedern grün, unten fo wie die Unterfluͤgel oli: 

venbraun. 
Das Vaterland iſt die Inſeln der Suͤdſee. 


82. Roſtnackiger Sittich. Ps. nuchalis, za7Ai. 
La Perruche a face rouge. Vaillant I. c. f. p. 124 pl. 63. 

K. d. A. Der zugeſpitzte Schwanz kuͤrzer als der Leib; Hauptfarbe gruͤn; Geſicht 
d. h. Stirn, Wangen und Kehle roth; ein roſtfarbenes Band im Nacken. 

Beſch reibung. Dieſer kleine niedliche Papagey wohnt auf den Inſeln der 
Suͤdſee. Er hat die Größe einer Feldlerche, iſt 5 Zoll lang, wovon der Schwanz 
24 Zoll mißt; Schnabel und Füße find braun; der Oberleib dunkelgruͤn, der Unterleib 
aruͤn, ins gelbliche ſchimmernd; das Geſicht roth; ein roſtfarbenes balbes Halsband im 
Nacken bis an die Schultern reichend; die großen Schwungfedern grün, aͤußerlich blaͤulich 
angelaufen und ſchwarzbraun zugeſpitzt; der keilfoͤrmige Schwanz wie der Unterleib. 

83. Gimpel⸗Sittich. Ps. Phigy. 
La Perruche Phigy. Vaillant I. C. I. p. 125 Pl. 64. 
2 


K. d. A. 


82 Zweyte Ordnung. Waldvoͤgel. 


K. d. A. Schnabel gelbbraun; Schwanz keilfoͤrmig und viel kuͤrzer als der Leib; 
Scheitel und After dunkelblau; Fluͤgel und Schwanz gruͤn. 

Beſchreibung. Dieſer kleine Sittich, der Größe und Geſtalt unſers Gimpels 
(Loxia Pyrrhula) hat, haͤlt ſich auf den Inſeln der Suͤdſee auf. Er iſt dick, und 
6 Zoll lang, wovon der Schwanz 23 Zoll ausmacht. Der Scheitel iſt von der Stirn bis 
zum Nacken dunkelblau mit violetten Schimmer, eben ſo der Unterbauch, After und die 
Schenkel; der Unterleib und die Seiten des Halſes find ſchoͤn roth, am Nacken mit Vio— 
let uͤberzogen; einige der Schulterfedern ebenfalls roth und verurſachen uͤber den Fluͤgeln 
ein rothes Band; Flaͤgel und Schwanz und der übrige Oberleib grun, der Schwanz unten 
gelblich. 

84. Kleiner Sittich. Ps. pusillus, Latham. 
Schnabel ſchwarz; Fuͤße blau; Hauptfarbe olivengruͤn; Halfter unb Schwanzwurzel 
roth. 7 Zoll lang. S. 703 Nr. 67. 
Latham l. c. p. 106 n. 71. — Neu-⸗Suͤdwallis. 


85. Zwerg ⸗Sittich. Ps. pygmacus, Gmelin Lin. 

Schwanz etwas lang; Schnabel weiß; Füße bleyfarben; Farbe gruͤn; die innere 

Seite der Schwungfedern dunkelbraun; die Schwanzſpihen gruͤngelb. 6 Zoll lang. S. 217 
Nr. 60. 

Latham J. c. n. 72. — Inſeln des ſtillen Meeres. 


86. Krik Sittich. Ps. agilis, Liz. 
Mit etwas langen Schwanze; Schnabel und Fuͤße grau; Hauptfarbe dunkelgruͤn; 
Schwungfedern von außen blau; die aͤußern Schwanzfedern uͤber die Haͤlfte roth. 104 Zoll 
lang. S. 249 Nr. 101. 
5 Latham l. c. n. 73. — Cayenne. 


7 87. Rothſchulteriger Sittich. Ps. discolor. 
Schnabel und Füße dunkelbraun; Hauptfarbe grün; Schulterkante und Unterſeite 
der Schultern dunkekroth; Schwanz gegen die Wurzel dunkel roſtfarben, an der Spitze 
blau. 10 Zoll lang. S. 704 Nr. 68. 
Anm. Vielleicht zum kleinen Sittich (Nr. 84) gehörig. 


88. Schildkragen⸗ Sittich. Ps. Iunatus, zihi. 

K. d. A. Schnabel ſehr gekruͤmmt und weißlich; Oberleib dunkelgruͤn, jede Feder 
mit ſchwarzen Schafte; Unterleib hellgruͤn; Stirn hochroth; um den Anfang der Bruſt 
ein halbmondfoͤrmiger hochrother Fleck. : 

Beſchreibung. Dieſer Vogel iſt noch nicht e Er befand ſich ſonſt in 
des Herrn Herzog Georgs von Meiningen S Stuben: Menagerie. 

An Größe uͤbertrifft er eine Tur teltaube, iſt 114 Zoll lang, wovon der keilfoͤrmige 
Schwanz 6 Zoll und der Schnabel 1 Zoll wegnimmt; dieſer iſt ſehr gekenn, oben mit 
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einem ſtarken Zahn verſehen und unten ſtark abgeſtutzt, von Farbe weißlich mit einer horn⸗ 
grauen Spitze; der Augenkreiß klein, kahl und graulichſteiſchfarben; der Augenſtern hoch 
gelbroth; die Fuͤße dunkelaſchgrau; die Stirn hochroth, eben ſo ein halbmondfoͤrmiger 
Fleck um den Anfang der Oberbruſt, wo er am ſtaͤrkſten it und ſich im Nacken zuſpitzt; der 
ganze Oberleib lauchgruͤn, auf dem Kopfe am dunkelſten, jede Feder mit einem ſchwarzen 
Schafte; die Schwungfedern ſchwarzgruͤn, auf der aͤußern Fahne blaugruͤn glänzend, auf 
dem Schwanze und den Deckfedern der Flügel die Farbe ins zeiſiggruͤne auslaufend; die 
Fluͤgelecken hochroth; der Unterleib hellgruͤn mit einem roͤthlichen Anflug auf der Bruſt 
und mit hochrothen Kniebaͤndern; Unterfluͤgel und Unterſchwanz ſchmutzig goldgelb. 
Dieſer Vogel, welcher ſehr hoch und laut Goͤrr! Goͤrr! ſchreyt, iſt ſehr gelehrig 
und lernt viel ſprechen. Sein Vaterland iſt unbekannt; der Vogelhaͤndler ſagte, es ſey 
Oſtindien. ſ. Meine getreuen Abbildungen naturhiſt. Gegenſtaͤnde. VIII. Taf. 94. 


89. Geſchmuͤckter⸗ Sittich. Ps. Lichtensteinii. 


5 Purpurroth; Scheitel himmelblau; Hinterkopf, Nacken und Bauch ſchwarz; Wei— 
chen und Schwanzſpitzen gelb; Schnabel roth und mit einem ſehr langen Haaken yerfeben, 
17 Zoll lang. II. 1. S. 361 Nr. 159. — Oſtindien. 


90. Grauwangiger Sittich. Ps. buccalis. 


La Perruche a joues grises. Vaillant J. c. I. p. 129 pl. 67. 

K. d. A. Der ſtarke Schnabel und die Füße weißgrau; Schwanz etwas kuͤrzer als 
der Leib; Hauptfarbe gruͤn; ein ſchmaler Stirnſtreif mit Wangen und Kehle grau; die 
Deckfedern der großen Schwungfedern dunkelblau. 

Beſchreibung. Dieſer Papagey, der ſo groß als eine Singdroſſel, und faſt 9 Zoll 
lang iſt, wohnt in Cayenne, und gehoͤrt unter die ſeltenen. Der Schnabel iſt ſtark 
und ſo wie die Fuͤße weißgrau; der Oberleib graßgruͤn, der Unterleib gelbgruͤn, an der 
Bruſt graulich ſchimmernd; Halfter, Wangen und Kehle grau; die Deckfedern der großen 
Schwungfedern dunkelblau; einige hintere Schwungfedern roth geraͤndert. 


91. Goldfluͤgliger Sittich. Ps. chrysopterus, Lin. 
Schnabel und Fuͤße gelblichbraun; Farbe gruͤn, unten heller; die vier erſten Schwung: 
federn von außen blau, die miitlern weiß und gelb melirt, die großen Deckfedern der Fluͤ— 
gel eltrongelb. Kaum Groͤßer als ein gemeiner Kernbeißer. S. 257 Nr. 116. 
Latham J. c. n. 142. — Cayenne. 
La Perruche a ailes varièes. Vaillant I. c. I. p. 113 pl. 57. 


92. Blauſteißiger Sittich. Ps. malaccensis, Latham. 


Schnabel violetgrau; Hauptfarbe gruͤn; Stirn und Steiß blau; Deckfedern der Un: 
terfluͤgel roth; Groͤße des vorhergehenden. S. 269 Nr. 146. 
Latham l. c. p. 130 n. 144. — Malacka. 


22 93. Roth⸗ 


84 Zweyte Ordnung. Waldvogel. 


93. Rothnackiger Sittich. Ps. cervicalis, Latham. 
Gruͤn; am Nacken ein rother halber Mond; eben ſo Kehle, Gurgel und Bruſt roth. 
S. 269 Nr. 147. g 
Latham l. c. n. 145. — Vaterland ungewiß. 


94. Purpurſchwaͤnziger Sittich. Ps. purpuratus, Gmelin Lin. 
Schnabel gelblich; die obern Deckfedern des Schwanzes ſehr lang; Scheitel und 
Nacken aſchgrau; Hinterruͤcken und Fluͤgelrand blau; Seiten ſchwanzfedern purpurfarben 
an der Spitze ſchwarz. 8 Zoll lang. S. 262 Nr. 121. 
Latham I. c. p. 132 n. 150. — Cayenne. 


95. Graukoͤpfiger Sittich. Ps. canus, Gmelin Lin. | 
Schnabel grau; Hauptfarbe grün, oben dunkel unten hell; Kopf des Maͤnnchens 
grau, des Weibchens gruͤn; Schwanz am Ende mit einem breiten ſchwarzen Streifen. 
53 Zoll lang. S. 262 Nr. 122. 
Latham J. c. n. 131. — Madagaskar. St. Mauritius. 


96. Schwarzfluͤgliger Sittich. Ps. melanopterus, Gmelin Lin. 
* Schnabel roſenfarben; Fuͤße dunkelbraun; Hauptfarbe blaßgruͤn; Ruͤcken und Fluͤ⸗ 
gel ſchwaͤrzlich; die hinterſten Schwungfedern ſo wie die großen Deckfedern der Fluͤgel gelb 
mit blauen Spitzen; der keilfoͤrmige Schwanz viel kuͤrzer als der Leib, von Farbe purpur⸗ 
violet mit einer ſchwarzen Endbinde. 5! Zoll lang. S. 262 Nr. 123. 
Latham l. c. n. 152. — Lizon. Java. 
La Perruche Javane. Vaillant J. c. I. p. 131 pl. 69. 


97. Blauflügliger Sittich. Ps. capensis, Gmelin Lin. 
Schnabel und Fuͤße roͤthlich; ; Farbe gruͤn; einige e Fluͤgelfedern blau. 47 Zoll lang. 
Variirt mit gelben Füßen und einem blauen Nackenfteck. S. 263 Nr. 124. 

Latham J. c. n. 155. — Aſien. Vorgebirge der guten Hoffnung. 


. Salsbands- Sittich. Ps. torguatus, Gmelin Lin. 
Schnabel und Fuͤße ſchwarzgrau; Hauptfarbe gruͤn, unten ins Gelbliche fallend; am 
Männchen im Genick ein hellgelbes, und am Weibchen ein blaues, in die Queere 
ſchwarz geſtreiftes Band. Größe einer Feldlerche. S. 264 Nr. 125. 
Latham I. c. p. 133 n. 134. —- Philippinen. 


99. Rothbandirter Sittich. Ps. rubrifrons, i. 
La Perruche a bandeau rouge. Vaillant J. c. I. p. 99 pl. 48. 

K. d. K. Schnabel an der Wurzel braunſchwaͤrzlich und an der Spitze gelb; Schwanz 
ng und halb fo lang als der Leib; Haupfarbe gruͤn, oben dunkler unten heller; uͤber 
die Stirn ein hochrothes Band, das zu beyden Seiten durch die Augen dis zu den Obren 
reicht; Scheitel blau. 
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Beſchreibung. Dieſer ſchoͤne Papagey, welcher die Suͤdſee-Inſeln und 
namentlich Deabeite bewohnt, hat die Größe einer Singdroſſel, nämlich 8 Zoll Länge, 
wovon der Schnabel à und der Schwanz 3 Zoll einnimmt. Stirn und Wangen find band: 
foͤrmig hochroth; der Scheitel blau; der ganze Hals und der ganze Unterleib mit Inbe— 
griff der Deckfedern der Unterfluͤgel heil; faſt meergruͤn; die Seiten unter den Flügeln ſchwe⸗ 
felgelb; der Nacken gelbbraun; alle obern Theile mit Fluͤgel und Schwanz graßgruͤn, nur 
an letzterm die Wurzel der aͤußern Federn auf der aͤußern Fahne roth; der Schnabel braun⸗ 
ſchwaͤrzlich, an der Spitze gelb oder roth; die Fuͤße grau. 

Er variirt in kleinerer und größerer Geſtalt, alſo von der Größe der Rothdroſſel bis 
zur Größe der Miſteldroſſel, auch ohne roth im Schwanze und gelbbraun im Nacken. 


100. Buntſchwaͤnziger Sittich. Ps. humeralis, zzihi. 
La Perruche Banks. Vaillant I. c. I. p. 103 pl. 30. 

K. d. A. Schnabel und Fuͤße graubraun; Schwanz zugeſpitzt, kleiner als der Leib, 
ſchoͤn roch, blau und gelb; Stirn, Gurgel, Fluͤgelbug und mehrere Flecken in den Sei— 
ten karminroth; Scheitel und Mitte der Flügel blau. N 
Beſchreibung. Dieſen neuen Papagey hat Vaillant dem bekannten Englaͤnder 
Banks zu Ehren benannt. Er hat die Groͤße des vorhergehenden, aber ſehr praͤchtige 
und ſchoͤn vertheilte Farben. Der kleine Schnabel, die Füße und die Nägel find grau⸗ 
braun; ein Stirnband, die Kehle, der Fluͤgelbug, und einige große Seitehflerfen find kar⸗ 
minroth; die Wangen gelb; der Scheitel blau; der Oberleib graßgruͤn; der Unterleib 
e an den Seiten ins gelbe uͤbergehend; die Schwungfedern braͤunlich, gruͤngelb 
geſaͤumt; die Deckfedern der Fluͤgel dunkelblau, nach den Schultern hin heller auslaufend; 
am Schwanze find die mittlern laͤngſten Federn karmoiſinroth mit blauen Spitzen, a lle übriz 
gen blau, auswendig roth geraͤndert und an den Spitzen gelb, unten ſchillert er vioferpur: 
purfarben; am Unterfluͤgel find die kleinen Deckfedern roth, die mittkern gruͤngeld und die 
großen gruͤn. Das Vaterland ſind einige Inſeln der Suͤdſee. 


or. Buntfluͤgliger Sittich. Ps. minor, Gmelin Lin. 
Schnabel und Fuͤße gelb; Hauptfarbe d dunkelgruͤn, am Unterleibe heller; Scheitel 
und Steiß roth; Bruſt am Männchen blau, am Weibchen roth; Schwungfedern 
ſchwarz. Ekwas kleiner als der vorhergehende. 
Variirt im Geſchlecht; denn das Weibchen iſt nicht nur, wie gedacht, an der 
Bruſt roth, ſondern hat auch im Nacken einen hellgelben Fleck. S. 264 Nr. 126. 
Latham l. c. n. 155. — {nom 


102. Sperlings⸗ Sittich. Ps. passerinus, Lin. 
Schnabel und Füße orangefarben; Hauptfarbe gruͤn; große Deckfedern der Fluͤgel 
und Steiß blau. Groͤße eines Hausſperlings. S. 267 Nr. 127. 
Latham l. c. n. 156 — Braſilien. Guiana. 
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103. Sittich -Tovi. Ps. Tovi, Gee Line 


Schnabel und Fuͤße braungelb; Hauptfarbe gruͤn, unten heller; an der Kehle ein 
runder orangefarbener Fleck; auf den Flügeln ein Faftanienbraunes golden; und grünglänz 
zendes Queerband. 64 Zoll lang. S. 26 Ni 28. 

Latham I. C. p. 134 n. 157. — Amerika? 


104. Sittich⸗Tirika. Ps. Tirica, Gmelin Lin. | 
Schnabel roth; Füße blaͤulich; Farbe grün, unten heller. Größe einer graue 
S. 265 Nr. 129. f 
Latham J. c. n. 158. — Braſillen. Jamaika. 
105. Sittich⸗Soſove. Ps. Sosove, Gmelin Lin. 
Schnabel gelbbraun; Fuͤße grau; der zugeſpitzte Sch nicht halb ſo lang als der 
Leib; Hauptfarbe gruͤn; die innere Fahne der Schwungfedern blau; beym e en 


auf den Fluͤgeln ein orangegelber Fleck. S. 266 N. 130. 
Variirt mit orangegelben Steiß. 


Latham Ee. 18 Cayenne. Gutana. 
Perruche a tete souci. Vaillant EE. EP Ap ‚8 und 0 Männchen und 
Weibchen. i 


106. Goldkoͤpfiger Sittich. Ps. Tui, Gmelin Lin. 


Schnabel braͤunlichgelb; Schwanz halb ſo lang als der Leib; Hauptfarbe gruͤn; 
Scheitel goldgelb. Groͤße des gemeinen Staars. 
Variirt a) am Kopf und Hals blaͤulich angelaufen; b) mit rothen Schnabel und 
blaßgelber Kopffarbe. S. 266 Nr. 131. a 
Latham J. c. n. 160. — Cayenne. Inſel St. Thomas. 


107. Strauß Sittich. Ps. erythrochloros, Gmelin Lin. 
Auf dem Kopfe ein ſechsfedriger Federbuſch; Hauptfarbe gruͤn; Kagel Fluͤgel 


und Schwanz roth. Groͤße der Schwarzdroſſel. S. a DL. 732, 
Latham J. c. n. 161. — Vaterland ungewiß. 


108. Kuppen⸗ Sittich. Ps. mexicanus, Gmelin Lin. 


Schnabel gelb; Hauptfarbe roth; auf der Stirn ein Federbuſch; Kehle gelb; 
eee gruͤn, weiß geraͤndert. 7 Zoll lang. S. 267. Nr. 132. 
Latham J. c. p. 135 n. 162. — Mexiko. 


109. Erd Sittich. Ps. terrestris, Shaw. 


K. d. A. Schnabel und Fuͤße gelblich; die Fußwurzel lang und duͤnn; die Krallen 
Band. Kopf klein; Farbe gelbgruͤn, ſchwarzbraun gebaͤndert; an der Stirn ein rothes 
and 
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Shaw Zool. of New- Holland. I. 1. p. 9 pl. 3. 
La Perruche Ingambe. Vaillant des Perroquets I. p. 66 pl. 32. 
Beſchreibung. Dieſer Papagey zeichnet fih vor allen andern durch feine hohe, 
ſchlanke Fußwurzel, grade Naͤgel an den Zehen, duͤnnen Kopf und Schnabel aus. Man 
findet ihn in Reu- Holland, am Cap van Diemen. Er ſetzt ſich nicht auf 
die Baͤume, ſondern laͤuft wie eine Ralle auf der Erde herum; deshalb die beſondere Ge— 
ſtalt ſeiner Fuͤße und Krallen. An Groͤße gleicht er der gemeinen Turteltaube. Der 
Schwanz iſt ſo lang als der Leib und ſehr zugeſpitzt. Die Hauptfarbe iſt mit mehr oder 
weniger gelb gemiſcht und mit ſchwarzen Bald a denz Auf den Deckfedern 
der Fluͤgel werden die ſtarken ſchwarzen Baͤnder ſehr deutlich und wechſeln mit den gruͤn— 
gelben; eben ſo am Bauche; desgleichen iſt auch der gruͤnliche Schwanz mit breiten wink⸗ 
ligen, ſchwarzen und gelblichen Bändern durchzogen; weniger deutlich find die Bänder an 
den Schwungfedern und an der Bruſt; denn erſtere ſind ſchoͤn gruͤn, etwas gelb geraͤn— 
dert; über dem Schnabel ſteht ein rothes Queerbaud; der Schnabel iſt gelblich, an der 
Wurzel graubraun; die Fuͤße ſind gelbbraun; die Naͤgel ſchwarz. 
i Mit glei- 


110. Schwarzer Kakatu. Ps. aterrimus, Gmelin Lin. en 
Eine runde, ruͤſſelartige Zunge; ein Theil uͤber der Ferſe nackt; die Farbe ſchwarz; Schwanze, 
der geſchliſſene Federbuſch etwas heller; die nackten Wangen roth. Größe des Aras⸗ 

Macao. S. 221 Nr. 66. | 
Psittacus Gigas. Latham J. c. p. 10) n. 75. — Zeylon. Meuholland. 
L’Ara noir a trompe. Vaillant des Perroquets J. pl. 12 13. 

Anm. Diefen und den folgenden Kakatu ſetzt Vaillant wegen der kahlen Backenhaut 

unter die Aras⸗Arten, glaubt aber, daß ſie ſich durch durch die eigene Schnabelform, 

durch die kahle Knie und beſonders durch die runde, an der Spitze etwas hoh— 

le Zunge trompe) zu einer beſondern Gattung qualißcirten. Der ſchwarze wohnt in 

Oſtindien und heißt daſelbſt ebenfalls Swarte Hakatoe (ſchwärzer Kakatu). Die 

Farbe iſt glänzend ſchwarzblau, nach dem verſchiedenen Lichte bald heller bald dunkler. 

Die obere Seite der Flügel und des Schwanzes find am dunkelſten. Schnabel, Fuͤße 

und Krallen find ebenfals dunkelſchwarz; der Augenſtern braunroth; die nackten Wan: 

gen fleiſchroth. 0 


2? III. Grauer Kakatu. Ps. griseus, zmihr. 
E Ara gris a trompe. Vaillant I. C. I. p. 30 pl. 11. 

K. d. A. Eine runde ruͤſſelartige Zunge; ein Theil über der Ferſe nackt; ein Tan: 

ger geſchliſſener Federbuſch; die Farbe aſchgrau; die nackten Wangen fleiſchro h. 
Beſchreibung. Dieſer Vogel hat außer der Farbe die groͤßte Aehnlichkeit mit 
dem vorhergehenden, fo daß ſelbſt Vaillant zweifelt, ob er nicht blos dem Geſchlechte 
nach verſchleden, der ſchwarze das Maͤnnchen und der graue das Weibchen ſey. Doch 
haͤlt man ihn in feinem Vaterlande Oſtindien fir verſchieden und nennt ihn grawe 
Kakatoe (grauer Kakatu). Die Größe iſt dieſelbe und fo die ganze Geſtalt. Schnabel 
und Nägel find ſchwarz; die Füße ſchiefergrau; der Schnabel iſt ſehr groß, der Oberkie— 
fer ſehr gekruͤmmt, faſt 5 Zoll lang, und den untern nur die Hälfte bedeckend, oben ein 
großer 
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großer Zahn und unten eine große Kerbe; die kahlen Wangen ſind lebhaft fleiſchroth und 
machen am Mundwinkel Falten; der Scheitel iſt ganz mit ſchmalen zerſchliſſenen zugeſpitz⸗ 
ten, vorne kurzen und hinten an s Zoll langen, einen beweglichen Buſch bildenden Federn 
beſetzt; die Stirn hat ein ſchwaͤrzlichgraues Band von kurzen Federn; das übrige Geſie⸗ 
der iſt aſchgrau, auf dem Oberleibe dunkler, auf dem Unterfeibe heller; die Schwungfe⸗ 


dern ſind von außen grau, von innen ſchwarzlich; der geade etwas abgerundete Schwanz 
hat die Ruͤckenfarbe. 


Dieſer ſo wie der vorhergehende Vogel geben keinen andern Ton als ein raußes 
Grah! von ſich, und zeigen ſich auch nicht ſo anhaͤnglich gegen die Menſchen als die an⸗ 
dern Kakatus und die Papageyen uͤberhaupt. Die runde Zunge dient ihnen zum Herbey⸗ 
holen ihrer Nahrungsmittel, und der ſehr ſtarke Schnabel zum Zerſtuckeln derſelben. 


112. Kronen⸗Kakatu. Ps. coronatus, Lin. 


Gruͤn; die Haube roth, an der Spitze blau; Groͤße des gemeinen Kakatus. ©. 221 
Nr. 65. 


Latham J. c. p. 106 n. 74. — Surinam. Guiana. 


113. Bankſcher Kakatu. Ps. Banksii, Latham. 
Farbe ſchwarz, am Federbuſch und auf den Deckfedern der Fluͤgel gelb punktirt; die 
Seitenſchwanzfedern in der Mitte ſcharlachroth mit ſchwarzen Streifen. 
Vartirt etwas in der Farbe mit mehr oder weniger gelben Punkten und Streifen 


und mit hellerer oder dunklerer Grundfarbe. 22 Zoll lang. S. 222 und 705 Nr. 139. 
Taf. II. 


Latham IJ. c. n. 76. — Neubolland⸗ 
114. Gemeiner oder weißer Kakatu. Ps. cristatus, Lin. 


Weiß; der bewegliche Federbuſch, ſo wie die großen Schwungfedern und aͤußern 
Schwanzfedern inwendig ſchwefelgelb. 18 Zoll lang. S. 219 Nr. 61. 
Latham l. c. p. 108 n. 77. — Moluckiſche Juſeln. 


115. Rothhaͤubiger Kakatu. Ps. moluccensis, Gmelin Lin. 


Roſenfarbenweiß; der bewegliche Federbuſch inwendig roth; die Seitenſchwanzfe⸗ 
dern inwendig ſchwefelgelb. 174 Zoll lang. S. 219 a 2. 
Psittacus rosaceus. Latham J. c. n. 78. Molucken. Sumatra. 


116. Rothbaͤuchiger Kakatu. Ps. Philippinarum, Gmelin Lin. 


Weiß; der ſchwefelgelbe Federbuſch an der Spitze weiß; die untern Deckfedern des 
Schwanzes roth mit weißen Punkten. 133 Zoll lang. S. 220 Nr. 63. 
Latham I. c. n. 79. — Philippinen. 


117. Helm⸗ 
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117. Helm⸗Kakatu. Ps. galeritus, Latharm. 


Eine lange zugeſpitzte bewegliche gelbe Stirnhaube; Scheitel kahl; Leib weiß; 
Schwanzwurzel ſchwefelgelb. 2 Fuß 3 Zoll lang. S. 706 Nr. 87. 
Latham l. c. p. 109 n. 80. — Neu⸗Suͤdwallis. 


118. Gelbhaͤubiger Kakatu. Ps. sulphureus, Gmelin Lin. 
Weiß; der zugeſpitzte bewegliche Federbuſch ſchwefelgelb; unter den Augen ein 
ſchwefelgelber Fleck; die Wurzelhaͤlfte der Seiten-Schwanzfedern und die untere Seite 
der Schwungfedern ebenfalls ſchwefelgelb. 145 Zoll lang. S. 220 Nr. 64. 
Latham L. c. n. 31 Molucken. 


119. Graubunter Papagey (Kakatu?). Ps. erythroleucus, Lin. 
Hauptfarbe hellaſchgrau; Steiß, After, Schwung: und Se mennig⸗ 
roth. 17 Zoll lang. S. 109 Nr. 67. 
Latham J. c. n. 82. — Heymath unbekannt. 


20. Schwaͤrzlicher Papagey oder kleiner Vaſa. Ps. niger, Lin. 
a faſt fo lang als der Leib, am Ende abgerundet; Farbe braͤunlichſchwarz; 
die Schwung- und Schwanzfedern auf der Außenſeite blaͤulich; der kleine Schnabel und 
die Augenkreiße roͤthlichweiß; die Fuͤße braun. 14 Zoll lang. S. 225 Nr. 71. 
Le petit Vaza. Vaillant 1. c. II. p. 17 pl. 82. 
Latham 1. C. p. 111 m. 86. — Madagaskar. 


121. Schwarzer Papagey oder großer Vaſa. Ps. Obscurus. 
Schnabel ſtark und weißlich, fo wie die Augenkreiße; Füße ſchwarz; Schwanz breit, 
faſt ſo lang als der Leib und am Ende abgerundet; Gefieder ſchwarz, nach dem verſchie— 
den einfallenden Lichte grau oder braun ſchillernd. 21 Zoll lang. S. 180 N. 7. 
Le grand Vaza. Vaillant J. c. II. p. 18 pl. 81. 
2 Psittacus obscurus. Latham 1. c. p. 84 H. g. 

Anm. Man hat dieſen Yapacey mit dem vorhergehenden verwechſelt oder für einerley 
gehalten. Dieſer iſt aber weit größer, ſo groß als der Aras- Macao. Man könnte aus 
dieſem, dem vorhergehenden und den be eyden folgenden lait „die mit den Araſen und 
Kakatuen einige Aehnlichkeit haben und ſich durch den laͤngern Schwanz von den ge— 


wöhnlichen Papageyen auszeichnen, eine beſondere Familie unter dem Namen Vaſa 
machen. Sie verbinden die Kakatus mit den Papageyen. 


122. Masken ⸗Papagey. Ps. mascarinus, Lin. | 
Schnabel roth; Schwanz fo lang als der Leib und etwas abgeſtuft; Hauptfarbe 
braun; das Geſicht ſchwarz wie eine Maske; Kopf und Hals aſchgrau violet; e Wur- 
zeln der Seitenfedern des Schwanzes weiß. 134 Zoll lang. S. 225 Nr. 72. 
Latham l. c. n. 87. — Madagaskar. Inſel Bourbon. 
‚Le Perroquet Mascarin. Vaillant I. c. p. 111 pl. 139. 


Anm. 
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Anm. Die Ränge und Geſtalt des Schwanzes machen ihn fo wie die dunkle Körperfarbe 
ele ſas verwandt. Manche Exemplare werden nur als dunkelaſchgrau ſtatt braun 
eſchrieben 


2 123. Brauner Papagey. Ps. fuscus, Gmelin Lin. 


Ueberall braͤunlich aſchfarben. 132 Zoll lang. S. 226 Nr. 73. 
Latham I. c. n. 8. — Heymath unbekannt. 
Anm. Dieſer Vogel gehört wahrſcheinlich als Geſchlechts- oder e Lerch e zum 
vorhergehenden. 
124. Rothſchwaͤnziger oder gemeiner Papagey ). Ps. Sichen; Lin. 

Mit ſchwarzen Schnabel, grauer Farbe und graden ſcharlachrothen Span 20 Zoll 
lang. S. 223 Nr. 68. 

Vartirt in der Farbe mit dunkelgrau und weißgrau, auch mit rothen Flecken an 
Körper oder Flügeln, ja ſogar mit ſchwaͤrzlichen violetglaͤnzenden Schwanze und dergleichen 
angelaufener Bruſt. 

Latham l. c. n. 83. — Noͤrdliches Afrika. 
Perroquet cendré. Vaillant J. c. II. p. 46 pl. 99 — 105. 


? 125. Grauer Papagey. Ps. cinereus, Lin. 


Ganz aſchgrau. Etwas groͤßer als der vorhergehende. S. 224 Nr. 69. 
Latham J. c. p. 110 n. 64. — Guinea. 


126. Mittaͤglicher Papagey. Ps. meridionalis, Gmelin Lin. 


Schnabel und Füße ſchwarz; Scheitel aſchfarben; 88010 kaſtantenroth, fo wie 
Bauch und Steiß; Oberleib gruͤnlichgrau. 16 Zoll lang. S. 225 Nr. 70. 8 
Psittacus Nestor. Latham J. 0. H. 65. Neuſeeland. 


127. Habichts⸗Papagey. Ps. accipitrinus, Liz. 
Hauptfarbe gruͤn; Kopf grau; Oberleib purpurfarben mit blauen Federraͤndern; 
Schwung und Schwanzfedern an der Spitze blau. 122 Zoll lang. S. 226 Nr. 74. 
Variirt mit weißlichen, ſchwaͤrzlich geſtreiften Kopffedern. e 
Latham J. c. n. 89. — Oſtindien. 


128. Gefleckter Papagey. Ps. varius, Gmelin Lin. Syst. I. p. 337 
II. 105. 
Braun und blau bunt; Wangen, Kehle und Gurgel weißlich; Schwung: und 
Schwanzfedern dunkelbraun, an der äußern Seite blau. 5 
Er iſt etwas über 5 Zoll lang. Schnabel und Fuͤße ſind gelblich; die Nagel ſhwarz 5 
Das Vaterland iſt Suͤdamerika. 5 
Latham J. c. p. 112 n. 90. 
129. Vio⸗ 


*) Die Familie der eigentl. Papageyen unterſcheidet ſich durch den kurzen meiſt graden Schwanz. 
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129. Violetkoͤpſiger (Krik⸗)Papagey. Ps. violaceus, Gmelin Lin. 
Schnabel und Augenkreiß fleiſchfarben; Hauptfarbe des Oberleibes braͤunlichgruͤn, 
des Unterleibes violet; Kopf und Hals violet mit etwas gruͤn und ſchwarz vermiſcht; auf 
den Fluͤgeln 2 roſenfarbene Flecken. Größe einer Haushenne. S. 228 Nr. 75. 
Latham l. c. n. 91. — Auf Guadelupe. | 


130. Graͤubaͤuchiger Papagey. Ps. choroeus, Gmelin Lin. 
I. p. 337 n. 108. 

Gruͤn; unten aſchgrau; Augenkreiße fleiſchfarben. 

Wohut in Chili und koͤmmt im Betragen und Nahrung mit dem Jaqvilma 
(Nr. 41) uͤberein. 

131. Starker Papagey. Ps. robustus, Gmelin Lin. 

Schnabel ſtark und weiß; Hauptfarbe gruͤn; Kopf graulich; Halfter ſchwarz; Deck: 
federn der Fluͤgel ſchwarz, am Fluͤgelrand mit 2 karmoiſinrothen Flecken. 12 Zoll lang. 
S. 249 Nr. 100. f g 

Latham J. c. n. 94. — Vaterland unbekannt. 


132. Blauhaͤlſiger Papagey. Ps. menstruus, Zi. 
Schnabel ſchwaͤrzlich, an der Seite der obern Kinnlade ein roͤthlicher Fleck; Schwanz 
kurz und abgerundet; Hauptfarbe gruͤn; Kopf und Hals blau; After und die Wurzel des 
Un ſcharlachroth. 13 Zoll lang. S. 252 Nr. 107. 
Latham l. c. p. 113 n. 93. — Cayenne. Surinam. Guiana. 
Le Perroquet a camail bleu. Vaillant I. c. II. p. 70 pl. 114 Männchen. 
115 Weibchen. 

Anm. Die Schwung- und Schwanzfed ern beſchreibt Latham unvollkommen. Die großen 
Schwungfedern haben ſchwarze Schaͤfte mit grünen Fahnen, doch iſt die Hälfte der 
innern Fahnen oben ſchwarz, das Ende ausgenommen, welches ganz gruͤn iſt, auf der 
untern Seite iſt dieß grade umgekehrt, indem da alles ſchwarz, was oben grün, und 
wieder fchon glänzend grün, was oben ſchwarz iſt. Die 4 aͤußern Schwanzfedern find 
unten an der innern Fahne von der Wurzel an bis über d die Hälfte ſcharlachroth, und die 
ſcharlaͤchrothen untern Deckfedern des Schr vanzes haben blaue Schaͤfte, und ſind in der 
Mitte gegen die Spitze zu meiſt grun, welches theils ins Blaue theils ins Gelbe faͤut. — 
Als Weibchen und Junge gehören hierher der purpurfarbene Papagey. Doch 
trifft man hierbey auch Varietäten an, wo die Purpurfarbe, das Violette, Graue 
und Schwarze an Leibe wechſelt. Einige Männchen haben auch an der Seite des Kopfs 
einen ſchwarzen Fleck, ſo wie die vordern Schwungfedern und die Seitenſchwanzfedern 
blau auslaufen. N 


133. Geſchwaͤtziger Lory. Ps. Garrulus, Li. 
Schnabel gelb; Hauptfarbe ſcharlachroth; Yugenfreißenfihgran; am Fluͤgelbug und 
auf dem Ruͤcken ein gelber Fleck; Fluͤgel und Knieband gruͤn. 104 Zoll lang. 
Variirt auf den Fluͤgeln mehr oder weniger gelb, auch wohl blau gefleckt, und 


am e gruͤn oder Blau gemiſcht. S. 228 Nr. 76. 
M 2 La- 
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Latham I. c. n. 96. — Molucken. Ceram. 
Le Perroquet Lori-Noira. Vaillant J. c. II. p. 42 pl. 96. 


Anm. Da man dieſe Vögel vorzuͤglich nur in der Stube ſicht, ſo m es noch nicht ganz ge⸗ 
wiß, ob nicht dieſe und die folgende Art bloß als Varietäten verſchieden ſind. 


134. Purpurkappiger Lory. Ps. domicilla, Lin. 
Schnabel corallenroth; Schwanz zugerundet; Hauptfarbe roth; Scheitel dunkel violet; 
Fluͤgel gruͤn; Fluͤgelbug blau vor der Bruſt ein gelber halber Mond. Faſt 11 Zoll 
lang. 
Variirt in der Farbe mit einem ins blaͤuliche oder ſchwaͤrzliche fallenden Scheitel, 
und ohne gelbes Halsband am Unterleibe, welches letztere die Weibchen ſeyn ſollen. 


Latham I. c. p. 114 n. 97. — Molucken. 
135. Koͤnigs⸗Lory. Ps. Rex, mihi. 
Le ne Lori Radhia. Vail kant J. c. II. p. 39 pl. 94. 


K. d. A Sehn ockergelb; Fuͤße ſchwaͤrzlich; Hauptfarbe roth; Hinterkopf, 
Fluͤgel, Schenkel und eine Binde unt er dem Halſe citrongelb. b . 

Beſchreibung. Dieſer ſchoͤne Pavagey, welcher in Größe und Geſtalt mit dem 
vorhergehenden uͤbereinſtimmt, außer daß die Nebenfarben gelb find, wird von Vaillant 
als eine beſondere Art beſchrieben, die auf den Molucken wohnt und dort Radhia oder 
König der Lorys heißt. Ich glaube, es iſt eine bloſe Varietaͤt, an welcher ſich die gruͤne 
und blaue Farbe in Gelb verwandelt hat. Vaillant hat dieß ſelbſt bemerkt. Die ganz 
gelben Fluͤgel machen den Vogel ungemein ſchoͤn. 


136. Schwarzkappiger Lory. Ps. Lory, Lin. 

Schnabel roth; Schwanz zugerundet; Scheitel ſchwarz; Hals und Steiß roth; 
Nacken und Oberruͤcken zur Bruſt her abſteigend blau, welches beym Maͤnnchen den 
ganzen Unterleib einnimmt. 103 Zoll lang. S. 231 Nr. 78. 

Latham J. e. p. 115 n. 95. — Molucken. 

Anm. Die Weibchen und fungen Männchen find nicht 19 ganzen Unterleibe blau, 
ſondern an den Seiten und Unterbauch roth. Dieſer Vogel iſt auf den Moluckiſchen In⸗ 
ſeln gemein, und hat vorzugsweiſe den Namen Lory, nie ale dieſe Vögel mit kurzen 

Schwanze, welche Roth zur Hauptrfarbe haben, in den naturhiſtoriſchen Werken benannt 

werden. 
Le Perroquet Lori a scapulaire bleu. Vaillant I. c. II. pl. 123 und 124, 


Männchen und Weibchen. 
137. Karmoiſinrother Lory. Ps. pumiceus, Gmelin Lin. 
Karmoiſinroth; Unterleib violet; Schwanzfedern dunkel ſcharlachroth mit ſchmutzig 
hellrothen Spitzen. 112 Zoll lang. S. 232 Nr. 79. 
Latham J. c. n. 99. — Molucken. Amboina, - 
138. Rother Lory. Ps. ruber, Gmelin Lin. 


Schnabel gelb; Schwan, abgerundet; Hauptfarbe ſcharlachroth; Augenkreiße und 
vor⸗ 
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vordere Schwungfedern ſchwarz; auf den Fluͤgeln ein hellblauer Fleck; eben ſo gefärbt die 
untern Deckfedern des Schwanzes. 10 Zoll lang. S. 232 Nr. 80. 
Latham J. c. n. 100. — Molucken. Neu-Guinea. 
Le Perroquet Lori a franges bleues. Vaillant J. c. II. p. 38 pl. 93. 
Anm. Vaillant giebt ſeinen oben genannten Vogel für neu aus. Es iſt aber der rothe 
Lory; denn die Schulterfedern und der Oberruͤcken find blau, welches ein breites gebo— 
genes Band bildet; die großen Schwungfedern, die Spitzen der mittlern und die Außen⸗ 
ſeite der Baſtardflugel find violetſchwarz; am After zwey blaue Flecken; der Schwanz 
karmoiſinroth; das übrige Gefieder hochroth. N 


139. Einfaͤrbiger Lory. Ps. unicolor. 
Le Perroquet Lori unicolore. Vaillant J. e. II. p. 85 pl. 125. 

K. d. A. Schnabel roth; Schwanz kurz, und an den Seitenfedern abgeſtuft; gau⸗ 
zes Gefieder roth, auf dem Ruͤcken, Steiß und Schwanz karmoiſinroth; die großen 
Schwungfedern nach den Spitzen hin braunſchwarz. 

Beſchreibung. Dieſen Lory, welcher von den Moluckiſchen Inſeln ſtammt, giebt 
Vaillant für eine neue Art aus, von welcher er zwey Exempkare geſehen hat. Da ich 
nur die Abbildung vergleichen kann, fo kann ich nicht mit Gewißheit entſcheiden. Er gleicht, 
aber in Groͤße und Geſtaͤlt dem rothen Lory, nur ſcheinen mir der Schnabel etwas ſtaͤr— 
ker und der Schwanz ein wenig kuͤrzer. Da ſich die blaue Farbe bey den Papageyen fo gern 
in roth verwandelt, ſo iſt meine Vermuthung vielleicht nicht e et. Die Laͤnge tft 
10 Zoll. Die Fuͤße find erdbraun. Kopf, . Bruſt, Bauch und Steig ſind blaͤſſer 
boch; als die übrigen Theile. 


7 2 140, Moluckiſcher Lory. Ps. molteebrisis; Latham. 


aan Schul tern und r inter bauch bl aßblau; die großen Deckfedern der Fluͤgel 
und 5 hintern Schwungfe dern an der Spitze blau. 9 Zoll lang. S. 233 Nr. 80. 
Var. 4 Le E i 7 

Psittaeus ruber var. g. Gmelin Lin. l. c. — Molucken. 

Anm. Iſt doch zu wenig verſchieden als daß er nicht zum rothen Lory gehoren ſollte. 


141. Blauſchwaͤnziger Lory. Ps. caeruleatus, er 


Le Perroquet Lori à queue bleue. Vaillant J. c. II. 5 3 PE 9. 

K. d. A. Schnabel gelb; Hauptfarbe karmoiſinroth; der 15 Schr znz, die 
Schulterfedern, der Unterbauch, die hintern Schwungfedern und einige große Deckfedern 
blau; die uͤbrigen Schwungfedern a 

Beſchreibung. Mit dem rothen Lory hat ‚Diefer von Borneo ſtammende 
und von Vaillant zuerſt beſchriebene Papagey die groͤßte Aehnlichkeit; doch iß der Schi wanz 
weit kuͤrzer, nicht fo abgerundet und blau. Die Fuͤße find ſchwarz; die Schwungfedern 


und die großen Deckfedern der Füuͤgel blau geraͤndert. Die Größe iſt wie bey einer Holz⸗ 


taube (Columba 1 94 Zoll. un | wovon der Schwanz 23 Zoll mißt, 
142. Großer 
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142. Großer Lory. Ps. grandis, Gmelin Lin. 

Schnabel groß und ſchwarz; Hauptfarbe roth; Bruſt und Oberbauch mit einem blaß⸗ 
violetten Schild beſetzt, welches ſich an den Seiten des Halſes bis zum Nacken hin erſtrecktz 
Schulter- und Fluͤgelrand himmelblau; After goldgelb. 

Variirt a) mit vie tt angeflogen en und grün geränderten Federn der Bruſt; b) mit 
roth, blau, violet und grün gemiſchten Unterleibe (wahrſcheinlt ch jung); und c) mit oben 
braun und. grün gemiſchten Leibe. Groͤßter Lory; 14 Zoll lang. S. 233 Nr. 81. 

Latham l. c. n. 102.— Molucken. Neu⸗Guinea. 
Vaillant 1. c, II. p.. 86 pl. 86 Maͤnnchen. 87, 8s Varietaͤten. 


143, Cochin⸗Chinaiſcher oder ſchwarzſchwaͤnziger Lory. Ps. cochin- 
sinensis, Latham. 

Schnabel gelb; Fuͤße ſchwarz ö Haupifel dunkelblau; Stirn, Kehle, Mitte der 
Bruſt und des Bauchs, und die Fluͤgeldeckfedern ſcharlachroth; uber d die Fluͤgel ein ſchwar⸗ 
zer Streifen; Schwanz ſchwarz. S. 268 Nr. 143. 

Larham 1. C. n. 103. — Ccsochin-China. 


144. Gelbbruͤſtiger Lory. Ps. guianensis, Gmelin Lin. 
Schnabel ſchwarz; Kopf und Hals ſcharlachroth; Augenbraunen und Bruſt hell⸗ 
gelb; Unterleib weiß; Deckfedern der Fluͤgel gruͤn. 10 Zoll lang. S. 234 Nr. 82. 
Latham J. c. n. 104. — Guinea. 


145. Schwarzbunter Lory. Ps. parayuanus, Gmelin Lin. 
Schnabel aſchgrau; Hauptfarbe ſcharlachroth; Kopf, Hinterhals, Unterbauch, Af⸗ 
ter, Schwanz, Schultern und Fluͤgel ſchwarz. Groͤße des gemeinen Amazonen-Papa— 
gehs. S. 234 Nr. 83. 5 
Latham J. c. p. 117 n. 105. —. Man giebt Braſtlien als das Vaterland an. 
146. Blauer (Krik⸗) Papagey. Ps. caeruleocephalus, Lin. 
Schnabel ſchwaͤrzlich; Hauptfarbe blau; Bauch, Steiß und Schwanz gruͤn; Schei⸗ 


tel gelb; Schwung: und Schwanzfed ern roth. 9 Zoll lang. S. 235 Nr; 14. 
Latham 1. c. n. 106. Guiana. 


147. Chineſiſcher oder rothſeitiger Papagey. Ps. sinensis, Gmelin Lin. 

Ohne Wachs haut und gelben Augenkreiß; Schnabel ſtark, oben oh, unten ſchwarz; 

Hauptfarbe ſchoͤn gruͤn; Seiten- und Deckſedern der Unterfluͤgel roth; Fluͤgelrand und 
große Schwungfedern blau. Größe einer Haushenne. S. 235 Nr. 85. 8 

Latham J. c. n. 107. — Suͤdliches China. Molucken. Amboina. Meu⸗Guinea. 

148. Großſchnaͤbliger Papagey. Ps. macrorhynchos, Gmelin Lin. 

Schnabel ſehr dick, breit und blutroth; Fuͤße ſchwarz; Schwanz etwas kuͤrzer als 

der Leib und ein wenig keilfoͤrmig; Hauptfarbe gruͤn; Deckfedern der Fluͤgel ſchwarz mit 

goldgelben Federraͤndern. 14 Zoll lang. S. 236 Nr. 86. Le 
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Le Perroquet A bee couleur de sang. Vaillant 10, H, p. 19 pl. 83. 
Latham l. c. n. 106. — Me: Guinea. 


149. Dickſchnaͤbliger Papagey. Ps. nasutus, Latham. 
Schnabel fo groß als der Kopf und roth; Hauptfarbe gruͤn; Kopf und Bruſt gruͤn— 
lichgrau; kleine Deckfedern der Flügel gelb. Etwas kleiner als der gemeine Amazonen— 
Papagey. S. 268 Nr. 141. ; 
Latham l.c.n. 109. — China. 


150. Amboiniſcher oder graßgruͤner Papagey. Ps. graminens, 
Gmelin Lin. 

Schnabel blaßroth; Fuͤße bleyfarben; Oberleib graßgruͤn; Unterleib gelblich oft 
vengruͤn; Kopf bis zu den Augen himmelblau; eben fo die großen Schwungfedern aͤußer— 
lich; Zuͤgel ſchwarz. 16 Zoll lang. S. 236 Nr. 87. 

Latham 1. c. n. 110. — Amboina. 


151. Weißkoͤpfiger (Amazonen⸗) Papagey. Ps. Teucocephalus, Lin. 

Schnabel weiß; Hauptfarbe gruͤn mit dunkeln Federraͤndern; Stirn und Nur 
genkreiß weiß; große Schwungfedern himmelblau; Wangen, Kehle und untere Schwan: 
wurzel roth; am Maͤnnchen der Bauch violetbraun, am Weibchen gruͤn. Groͤße 
einer Feldtaube. 

Variirt in der Farbe a) mit roͤthlichen Hals, deſſen Federn weiße Ränder haben 
und purpurrothen e b) mit rorbgeſleckten Bauche und RN Scheitel, 
S. 2 236 Nr. 88. 

Latkam I. e. n. 111. Martinique. St. Domingo. 
- Le Perroquet à face rouge. Vaillant J. C. I. p. 59 pl. 107 Männchen. 
103 Weibchen. 
Anm. Nach Vaillant ſoll der St. Domingiſche p lapage y mit rother Stirn und 
ußern blauen Schwungfedern, und ſonſt dunkelgrüner Farbe der Federn, die alle wie 
bey dem Männchen bräunlich eingefaßt und dadurch geſchuppt find, das Weib: 
a chen ſeynn. 
? 152. St. Domingiſcher Papagey. Ps. dominicensis, Gmolin Lin. 

Schnabel bleyfarben; Hauptfarbe dunkelgruͤn, wie geſchuppt; ein rothes Stirn⸗ 
band; Schwungfedern blau. 92 Zoll lang. S. 251 Nr. 104. 

Latham J. e. n. 151. — St. Domingo. ſ. die vorhergehende Anmerkung. 


? 153. Weißſtirniger (Amazonen⸗) Papagey. Ps. albifrons, Lal hai. 
Schnabel gelb, Hauptfarbe gruͤn; Stirn weiß; Scheitel und Schwungfedern blau; 
Augengegend und Afterflügel roth. 11 Zoll lang. S. 713 Nr. 156. 
Latham J. C. n. 113.— Vaterland unbekannt. 
Anm. Dieß giebt Ba klaut (I. c. U. p. 63 pl. 109) für das junge Maͤunchen 
des weisfopfigen Amazonen ⸗Papageys aus. 
154. Gelb⸗ 
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154. Gelbkoͤpfiger (2 mazonen⸗) Papagey oder Auru⸗ Curau. Ps. est 


vus, Lin. 


Schnabel ſchwarzbraun, an der Wurzel gelb; Hauptfarbe gruͤn, oben grau und 
braunſchillernd, unten ins gelbe ſich ziehend; ein Streifen durch die Augen ſchoͤn blau; 
Scheitel gelb, nach der Stirn zu blau eingefaßt; Wangen orangegelb; vordern Schwung: 
federn an der Wurzel gruͤn, ſanft ſchwarz, mittlere orangeroth, an den Spitzen blau; 
Seitenfedern des Schwanzes aͤußerlich blau, die andern gruͤn, alle inwendig ſcharlach⸗ 
roth, an den Spitzen gelblich auslaufend. 12 Zoll lang. S. 240 Nr. 91. 

Variirt in der Farbe mit e Stirn und Kehle. 

Latham: ];:c..n. 117. Guiana. Braſtlien. 
Le Perroquet Aourou e Vaillant J. c. II. p. 65 pl. 110. 


Anm. Dieſer Vogel hat Aehnlichkeit mit dem gemeinen Amazonen⸗Pa pagey, 
allein er unterſcheidet ſich ſchon dadurch, daß er weit kleiner iſt. Am Weibchen iſt 
das Gelbe auf dem Kopfe und an den Wangen weniger lebhaft. Es iſt kleiner als das 


Maͤnnchen. 
155. (Gemeiner) Amazonen⸗Papagey. Ps. ochrocephalus, Gmelin Lin. 

Schnabel ſchwaͤrzlich; Hauptfarbe gruͤn; Stirn blaͤulich (welche Farbe dem Weib: 

chen fehlt); Kehle und Kopf gelb; Fluͤgelrand roth (bam Weibchen nicht); eben ſo die 
4 aͤußern Schwanz ſedern an der Wurzel. 18 Zoll lang. S. 238 Nr. 89. 
Psittacus Amazonicus. Latham k C. p. 129 n. 114. — Suͤdamerika. Anz 
tillen. Guiana. Jamaika. f 
Le Perroquet Amazone. Vaillant I. c. II. p. 23 pl. 84 Männchen. 
85 Weibchen. 86 — 90 Varieräten. 

Anm. Beym Weibchen fehlt das Blaue an der Stirn, das Gelbe an Wangen und Kehle 
und das Rothe am Flügelbug. Uebrigens vartirt dieſer Vogel und zwar in der Stube 
ſo ſehr, daß man nicht zwey Exemplare ſieht, die ganz übereinſtimmten, und es 
ſcheint in der That, als wenn der Geriniſche und gelbe Amazonen ⸗a⸗ 


1 zu einerley Art und zwar zu dieſer gehörten, die man auch mit gelber Stirn, 
blaͤulicher Kehle, und roth und gelbbunt antrifft. 


2 156. Geriniſcher (Amazonen⸗) Papagey. Ps. Gerini, Latham. 


Gruͤn; Kopf faſt ganz weiß; die kleinen Deckfedern der Fluͤgel, einige mittlere 
Schwungfedern und die Schwanzwurzel roth. Groͤße des vorhergehenden. 
Latham J. c. n. 112. — Braſilien. 


? 157. Gelber (Amazonen⸗) Papagey. Ps. Aurora, Lin. 
Schnabel und Fuͤße weiß; Hauptfarbe gelb; Fluͤgelrand mit der aͤußern Fahne der 
Schwungfedern und die Wurzel der zwey aͤußern Schwanzfedern auf der innern Fahne 
roth. 12 Zoll lang. S. 85 Nr. 106. 
Latham J. c. n. 133. — Mexiko. Braſilien. 
L’Amazone jaune. Va 11 I. C. II. p. 31 pl. 90. 


Anm. Wie geſagt, wohl weiter nichts, als eine in der Stube entſtandene Varietät des 
gemeinen Amazonen Papageys. 
158. Gelb: 
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188. Gelbfluͤgliger (Amazonen⸗) Papagey. Ps. ochropterus, 
Gmelin Lin. 


Schnabel weißlich; Hauptfarbe gruͤn, am Oberleibe mit ſchwaͤrzlichen Raͤndern; 
Stirn weiß; Scheitel, Vorderhals und kleine Deckfedern der Fluͤgel am Fluͤgelrand hin 
goldgelb; einige der mittlern Schwungfedern an der Wurzelhaͤlfte roth; eben fo die Wur— 
zel der Schwanzfedern. 13 Zoll lang. S. 243 Nr. 93. 

Latham J. c. n. 119. — Suͤdamerika. 
Le Perroquet a epaulettes jaunes. Vaillant J. c. II. p. 44 pl. 98 Maͤnn⸗ 
chen und Weibchen. 

Anm. Die weißen Federn der Stirn, die gelben am Kopfe, den Schenkeln, und auf 

den Flügeln find an der Wurzel roth, welches Roth oft, beſonders an den Fluͤgel⸗ 


ecken erſcheint, ſo daß dann die Raͤnder der Federn nur gelb find. Zuwellen fehlt 
auch die weiße Stirn, beſonders am Weibchen. 


159. Nochkoͤpfiger (Amazonen⸗) Papagey. Ps. Taraba, Gmelin Lin. 
Schnabel und Fuͤße aſchgrau; Hauptfarbe gruͤn; Kopf, Vorderhals, Bruſt und 
kleine Deckfedern der Flügel roth. Etwas größer als der gemeine Papagey. S. 248 
Ni. 97. i J 
Psittacus Tarabe. Latham J. c. n. 124. — Braſilien. 


2 160. Paradies⸗(Amazonen⸗) Papagey. Ps. Paradisi, Ziz. 
Schnabel und Fuͤße weiß; Hauptfarbe gelb mit orangerothen Federraͤndern; Kehle, 
Bauch und Schwanzwurzel koth. 122 Zoll lang. S. 252 Nr. 105. 
Latham l. c. p. 127 n. 132. — Cuba. 
Catesby Carol. I. t. 10. Brisson orn. IV. p. 308 m. 38. 

Anm. Der hier zur Hauptbeſchreibung vorgelegene Vogel iſt wahrſcheinlich weiter 
nichts, als eine Varietät des weißköpfigen (Amazonen⸗) Papageys, 
wo ſich die Hauptfarbe in Gelb verwandelt hat, wie dieß mehrmalen geſchieht. Wenn 
aber auch Büffons Papageay de Paradis. Pl. enl. n. 335 hier citirt wird, fo ift 
dieß eine gelbe Varietaͤt vom gemeinen Amazonen-Papagey 5551 ochroce- 
phalus), der weit großer iſt, und wovon Vaillant a. a. H. p. 106 pl. 137 Bes 
ſchreibung und Abbildung liefert. Stirn und vordere große Schwungfedern find perl 
grau; die Mitte der mittlern Schwungfedern und die innere Fahne der Schwanzfe⸗ 
dern roth; das Übrige Gefieder hochgelb, roth geraͤndert oder geſchuppt. 


161. Barbadoſiſcher oder aſchſtirniger Papagey. Ps. barbadensis, 
( Lin. 

Hauptfarbe grün; Stirn aſchfarben; Scheitel, Wangen, Unterhals, Deckfedern 
der Flügel und Schenkel gelb; die mittlern Schwungfedern an der Wurzelhaͤlfte roth. 
Groͤße einer Feldtaube. S. 240 Nr. 90. 4 

Latham I. c. p. 120 h. 125. — Barbados. 


N 162, Lu⸗ 
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162. Luzoniſcher oder gelbſchwingiger Papagey. Ps. lucionensis, 
melin Lim. 5 
Schnabel ſcharlachroth, mit weißer Spitze; Hauptfarbe grün; Hinterkopf und 
Steiß gruͤnlichblau; Schulterfedern blau und braunroth gemiſcht; große e 
am äußern Rande hellgelb. 124 Zoll lang. S. 248 Nr. 98. 
Latham J. c. n. 116. — Philippinen. 


163. Gelbſchulteriger Papagey. Ps. luteus, Gmelin Lin. 

Mit ſchwaͤrzlichen Schnabel und Fuͤßen; Hauptfarbe, am Oberleibe mit braunen 
Federraͤndern; Scheitel hellblau; Halfter und Zuͤgel beitgelß; eben fo die Schultern; 
auf 85 großen Deckfedern der Flügel ein orangefarbener Fleck. 11 Zoll lang. S. 243 
Nr. 9 g 

te Iuteolus. Eatham J. c. p. 123 n. 118. — Suͤdamerika. 


164. Bepuderter (Krick⸗) Papagey. Ps. pulverulentus, Gmelin Lin. 
Hauptfarbe gruͤn, oben wie mit Mehl bepudert; auf dem Scheitel ein alt Fleck; 
die vordern Schwungfedeen und die Spitzen der rothen mittlern blau; auf dem Fluͤgelbug 
ein vorher Fleck. Groͤßer als der Amazonen-Papagey und größter Papagey der neuen Welt, 
die Araſe ausgenommen. S. 245 Nr. 94. 
Latham l. c. n. 120. — Cayenne. 
Le Perroquet Meunier. Vaillant J. c. II. p. 36 pl. ge. 


165. Blauſtirniger (Krick⸗) Papagey. Ps. havanensis, Gmelin Lin. 

Schnabel hornfarben; Hauptfarbe gruͤn, oben mit ſchwarzen Federſchaͤften; Vor— 

derkopf bis an die Gurgel herab, fo wie die vordern Schwungfedern blau; mittlere 

Schwungfedern an der Wurzel roth; Seiten des Halfes, der Bruſt und des Bauchs fein 

roͤchlich violet mit grünen Federraͤndern; After ockergelb. 12 Zoll lang. S. 245 Ne. 9. 
La tha m l. c. p. 124 n. 121. — Havanna. Mexiko. 


Anm. Variirt; a) an Kopf und Kehle graublau; b) auf der Buff mit einem hen x 
Fleck; c) mit 5 oder weniger deutlicher violetter Farbe am Unterleibe. 


166. Herbſt⸗(Krick⸗) Papagey. Ps. autumnalis, Lin. 

Schnabel weißlich; e arbe gruͤn; Stirn roth; Scheitel blau; Wangen orange⸗ 
farben; große Schwungfedern in der Mitte roth, an der Wurzel und am Ende blau; die 
2 aͤußerſten Schwanzfedern aͤußerlich gelb geraͤndert. Große inter Feldtaube. S. 247 
Nr. 96 B. 

Variirt ir der Farbe: a) der Kopf roth und teißDUNG; b) ganz ſchwaͤrzlich, an der 
Bruſt die Federn dunkelbraun und roth kantirt. 

Latham J. c. n. 122. Guiana. 


Le Perroquet A joues orangdes. Vaillant J c. II. pı 66 pl. 111. Lesser 
green Parrot. Edwards Gleans. t. 164. 


167. Blau: 


2 


. ee Heese. 
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167. Blaukspſiger (Krick) Papagey. Ps. Bouqueti. 


- Le Perroquet Bouquet. Vaillant I. c. II. p. 104 pl. 133. 

K. d. A. Schnabel aſchgrau, an jeder Seite der obern Kinnlade ein roͤthliches 
Band; Schwanz kurz und grade; Hauptfarbe gruͤn; Kepf bis zur Kehle blau; Gurgel 
und Bruſt zugeſpitzt roth; große Schwungfedern indigblau; mittlere in der Mitte roth; 
Schwanzſpitze gelblich. Groͤße einer e Taube. S. 246 Nr. 96. 

Latham B. g. n. 122 6. Braſilien. 

Anm. Dieſer Papagey iſt von La 5 f für eine Varietät des Herbft: (Krick) Pa: 
pageyen ausgegeben worden; allein er iſt in der That verſchieden. Vaillant hat 
ihn nach dem Profeſſor der Zeichenkunſt Bouquet zu Paris, der Zeichnung, Stich, 
und Illumination ſeines Prachtwerks dirigirt hat, benannt. 


? 168. Hut⸗Papagey. Ps. pileatus, Scopoli. 

Schnabel hornfarben; Hauptfarbe gruͤn; Stirn und Scheitel ſcharlachroth; Steiß 
gelbgruͤn; Schwung: und Schwanzfedern auf der äußern Seite blau, letztere an der Spitze 
gelb. S. 714 Nr. 158. 

i Latham J. c. p. 125 n. 123. — Vaterland unbekannt. 
Anm. Wahrſcheinl. zum Herbſt-(Krick-) Papagey gehörig. 


169. Gruͤner⸗Papagey. Ps. virescens, mil. 
Le petit Perroquet verd. Vaillant J. c. II. p. 36 85 105. 

K. d. A. Schnabel und Füße grau; Hauptfarbegein, oben ins blaufiche und unten 
ins gelbliche übergehend; Die große Schwungfedern auswendig blau, inwendig und unten 
ſchwaͤrzlich; die großen Deckfedern der Fluͤgel an der Wurzel roth, fo wie die Schwanzs 
federn unten an der Wurzelhaͤlfte. 

Beſchreibung. Vaillant haͤlt dieſen Vogel, welcher mit dem folgenden im 
aͤußern Anſehen Aehnlichkeit hat, für neu, und glaubt nicht, daß er unter die bekannten 
Buͤffonſchen Amazonen- oder Krick-Papageyen gehöre. Er hat die Groͤße einer Holz⸗ 
taube, 10 Zoll Länge, wovon der abgerundete Schwanz 3 Zoll wegnimmt. Der ganze 


Oberleib iſt friſch gruͤn, ins blaue ſchillernd; der ganze Unterleib hellgrün, ins Gelbe ſich 


ziehend; die vordern Schwungfedern ſind aͤußerlich ſchoͤn blau, inwendig ſchwaͤrzlich; ihre 

großen Deckfedern aͤußerlich roth; die 2 mittlern Schwanzfedern ganz gruͤn, die uͤbrigen 

aͤußerlich und an der Spitze grün, innerlich aber zwey Drittheil ihrer daͤnge nach der Eur: 

zel zu roth, unten iſt daher der Schwanz roth mit einem breiten gruͤnen e 
Das Vaterland iſt Braſilien. 


170. Braſiliſcher oder ſeidenſchwaͤnziger Papagey. Ps. brasiliensis, 


Lin. 
Psittacus autumnalis. Latham l. c. n. 122 C. 


Allgemeine Ueberſicht a. a. O. S. 247 Nr. 96 C. 
Le Perroquet à joues bleues. Vaillant J. c. II. p. 37 pl. 106. 


> R N 2 5 K. d. A. 


100 Zweyte Ordnung. Waldvogel. 5 


K. d. A. Schnabel bell fleiſch farben; Geſicht roth; Wangen blau; Oberleib dun⸗ 
kelgruͤn; Unterleib gelbgruͤn; große Schwungfedern blau; die aͤußerſte Schwanzfeder blau, 
die naͤchſte roth, die andern gruͤn, alle mit einer breiten goldgelben Spitze eingefaßt. 


„Beſchreibung. Dieſer Papagey, der faſt die Größe und Geſtalt des Amazonen⸗ | 


Papageys hat, wohnt in Brafilien. Die Stirn, die Seiten des Kopfs bis zu den Au⸗ 
gen und die Kehle find ſcharkachroth; die Backen indigoblau; der Scheitel goldgelb ;, der 
übrige Oberleib grün, ins blauliche ſchimmernd; die großen Deckfedern der Flügel, die 
Schulterfedern und He tern Schwungfedern find goldgelb eingefaßt; der 1 n hellgruͤn, 
und zieht ſich nach dem Hintert beile hin immer mehr ins Gelbliche; die Afterfluͤgel und 
einige der een der großen Schwungfedern find roth, dieſe aber 10 1 blau und 
unten ſchwaͤrzlich; der gruͤne Schwanz . wie oben beſchrieben ſchoͤn blau, roth und gelb 
bunt; der kahle Augenkreiß flelſchroͤthlichweiß; die Fuͤße find grau. 
171. Flammenfuͤßiger Papagey. Ps. llammipes, miln. 

Perroquet a franges soucl. varllanı 1. C. EI. p. 91 pl. 130 Maͤnnchen. 
131 Varietaͤt. 

K. d. A. Schnabel ſtark und weiß; Schwanz kurz und etwas abgeſtuft; Fuͤgel 
lang; Kopf, Hals und Brut olivenbraun; Bauch, After und Schenkel meergruͤn; 
Ruͤcken, Schultern und Deckfedern der Flügel braungruͤn; große Schwungfedern und 
Schwanzfedern braun, gruͤn geraͤndert; der aͤußere Fluͤgelrand und die aͤußern Schenkel— 

federn feuerfarben. 

5 Befchreibung. Dieſer Pavagen, welchen Vaillant in Suͤdafrika heer⸗ 
denweis angetroffen hat, iſt von der Groͤße und Gertalt des seoforeanigen: Kopf, Hals 
und Bruſt haben eine ſehr zweydeutige, aus grau, braun, gruͤn und olivengelb zuſammen⸗ 
geſetzte Farbe, die ſich kaum mit Worten ausdrücken laͤßt; der Oberleib iſt braungruͤn, ſo 
daß die Mitte der Federn mehr braun, und der Rand mehr gruͤn erſcheint; Bauch, Sei— 
ten, Schenkel, obere und untere Deckfedern des Schwanzes find glänzend meergruͤn; die 
kleinen Deckfedern am Rande der Fluͤgel, fo wie die inwendigen Schenkelfedern ſchoͤn feuer⸗ 
farben, wie Feuerſtam: nen ausſehend; Schwung⸗ und Schwanzfedern ſind ſchwaͤrzlich braun, 
grün gerändert; die Füße grau; die Augen rothbraun. 

Dieſe Dapageyen varliren: a) mit feuerfarbener Stirn, und b) in der Stube mit 
dergleichen Flecken am ganzen Leibe. 

Sie niſten in hohlen Baͤumen, und das Weibchen legt 4 rundliche weiße Eyer. 
Ihre 2 Nahr ung beſteht in Mandeln und andern Kernfruͤchten. Eyer und Vögel, ber 
ſonders die Jungen, ſind gut zu eſſen. 

2.172 Kafferſcher Papagey. Ps. cafer, Lichtenstein 

Grün; Schwung: und S Schwanzfedern ſchwarz; Schultern, Kniebaͤnder und Stirn 
gelb; dem Weibchen fehlt die gelbe Stirn. 14 Zoll lang. II. 1. S. 361 Nr. 160. 
— Caffernland. 

173. Neu⸗Guineiſcher Papagey. Ps. magnus, Gmelin Lin. 


Oberſchnabel gelb, Unterſchnabel ſchwarz; Hauptfarbe gruͤn; große Schwung: 
federn 


* 5 
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federn blau; die kleinen von unten roch. Groͤße des gemeinen Amazonen-Papageys. 


S. 249 Nr. 99. ; 5 
Ps. viridis. Latham J. c. n. 123. — Neu-Guinea. 


174. Oeſtlicher oder blauraͤndiger Papagey. Ps. orientalis, Latharz. 

Schnabel roth mit gelber Spitze; Hauptfarbe gruͤn; Rand der Fluͤgel und der großen 
Schwungfedern hellblau; Schwanz an der Endhaͤlfte ſchwarz und blau, an der Spitze gelb. 
Größe des vorhergehenden. S. 267 Nr. 140. 


Latham l. c. n. 126. — Oſtindien. 8 


175. Blauwangiger Papagey. Ps. adscitus, Latharn. 
Schnabel und Scheitel wachsgelb; Hauptfarbe gruͤn; Wangen hellblau; Oberruͤcken 
ſchwarz, hellgelb geſtreift; Unterruͤcken hellgelb; After roth. 112 Zoll lang. S. 268 
I. 1 
| Latham l. c. p. 126 n. 127. — Vaterland ungewiß. 


176. Batavtſcher oder gelbſtreiſiger Papagey. Ps. batavensis, Latham. 
Schnabel ſchwarz; Hauptfarbe gruͤn, gelb geſtreift; Hinterkopf und Nacken ſchwaͤrz— 
lich; Geſicht und Schenkek roth. S. 268 Nr. 144. 
Latham l. c. n. 128.— Batavia. 


177. Papagey⸗Tavua. Ps. festivus, Lin. 

Schnabel ſchwarzarau; Hauptfarbe gruͤn; Stirn purpurbraun; Augenbraunen und 
Kehle blau; Unterruͤcken blutroth. Groͤße einer Haustaube, 113 Zoll lang. S. 2356 
Nr. 102. | 

Er variirt: a) mit ganz rothen Ruͤcken und b) mit rothen Flecken auf dem ganzen 
Gefieder, beſonders im gezaͤhmten Zuſtande. 
Latham J. c. n. 129. — Guiana. Cayenne. 


178. Rothflaͤgliger Papagey. Ps. erythropterus, Grmelin Lin. 
Schnabel roth; Hauptfarbe grün; Oberruͤcken ſchwarz; Unterruͤcken blau; Deckfe⸗ 
dern der Flügel ſcharlachroth. 10 — 13 Zoll lang. S. 251 Nr. 703, 
Latham J. c. n. 130. — Neu- Suͤdwallis. 


179. Blauhalsbandiger Papagey. Ps. cyanolyseos, Gmelin Liu. 
a Syst. I. P. 345 2. 118. 
Gelbgruͤn, mit blauen Halsbande und rothen Steiß. 
Etwas groͤßer als eine Taube. Wohnt in Chili; iſt den Saaten ſchaͤdlich, niſtet 
in unzugaͤnglichen ſteilen Oectern, legt meiſt 2 weiße Eyer, wie Taubeneyer, wird zahm, 


9 


iſt gelehrig und hat ein eßbares Fleiſch, vorzüglich die Jungen. 
i 180. vann⸗ 


- 
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180. Braunbaͤuchiger Papagey. Ps. sordidus, Lin. 

Schnabel roth, an der Wurzel gelb; Scheitel und Schultern braun ins gruͤne zie⸗ 
hend; Oberleib mit Flügel und Schwanz gruͤn; Unterleib purpurbraun; Kehle blau; 
After roth; Größe einer Haustaube. S. 204 Nr. 110. 

rl! ©.n. 155, Deu: Spanien, 
Le Perroquet brun. Vaillant J. c. II. p. 53 pl. 104. 

Anm. Wenn in andern Werken die Hauptfarbe graulichbraun, und der Scheitel ſchwaͤrz⸗ 
lich beſchrieben wird, welche Farbe den lateiniſchen Namen Psittacus sordidus (ſchmutzi⸗ 
ger Papagey) veranlaßt hat, fo iſt wahrſcheinlich das Weibchen gemeynt, denn das 

Männchen ſieht ſchöͤn aus. 

181. Weißbruͤſtiger Papagey. Ps. melanocephalus, Lin. 

Schnabel dunkel fleiſchroth; Schwanz kurz und abgerundet; Oberleib grün; Linter: 
bauch und After orangefarben; Bruſt braͤunlichweiß; Scheitel ſchwarz; zwiſchen Naſen 
und Augen ein gelber Fleck. 92 Zoll lang. S. 257 Nr. 112. 

Latham l. c. p. 128 n. 436. — Cayenne. Mexiko. Guiana. 
Le Perroquet Maipouri. Vaillant 1. c. II. p. 77 pl. 119 Männchen. 
120 Junges. 

Anm. Zuweilen find Kopf und Kehle olivengelb; die Bruſt hellaſchfarben; der Hinter⸗ 
hals rofenfarben, ins Braune ſpielend. Vieleicht das Weibchen. Die Jungen 
ſind braͤunlich ſchwarz, am Kopfe gruͤn geßeckt, und eben ſo find die orangefarbenen 
oder vielmehr ockergelben Federn des Bauchs und Steißes grün geraͤndert. 

182. Papagey⸗Kaika. Ps. pileatus, Gmelin Lin. 

Schnabel roth; Hauptfarbe gruͤn; Kopf und Kehle ſchwarz; Hinterhals orange— 
gelb; Bruſt und Gurgel olivenbraun; der Fluͤgelrand und die zugeſpitzten Enden der 
Schwanzfedern blau. 82 Zoll lang. S. 256 Nr. 113. 

P? sittacus Caica. Latham J. c. u. 157. — Ouima Cayenne. 
Vaillant I. E. IE p..100:pl: 133: 

Dieſer Vogel vartirt, denn a) es fehlt zuweilen die ſchwarze Kehle, b) der gelbe 
Hinterhals. c) Le Caica Barraband, welchen Vaillant a. a. O. p. 102 pl. 54 bes 
ſchreibt und abbildet, und den er von feinem Mahler Barraband benennt, ſcheint, 
wenn Muthmaßungen gelten, nach der ſchoͤnen Zeichnung das Maͤnnchen zu ſeyn. 
Größe, Geſtalt und Hauptfarben ſind gleich; weshalb auch Vaillant ungewiß iſt, ob 
er ihn von dem Papagey-Kaika trennen fol, Er giebt ihn fuͤr eine beſondere Race 
deſſelben aus, die in Brafilien zu Haufe iſt. Die Unterſchiede liegen im ſchwarzen 
Schnabel, in den orangegelben Wangen, die wie ein Schnurrbart am ſchwarzen Kopfe 
ſtehen, in eben dergleichen Kniebaͤndern und Fluͤgelrand, und in den rothen Deckfedern 
der Unterfluͤgel. Die uͤbrigen Farben ſind die naͤmlichen, nur lebhafter und ſchoͤner. 


183. Robthruͤſtiger Papagey. Ps. erythrothorax, mihi. 


Le Perroquet Langlois. Vaillant J. c. II. p. 105 pl. 156. 


K. d. A. 
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K. d. A. Schnabel groß und roſenfarben; Schwanz abgerundet; Hauptfarbe ſela— 
dongruͤn; Stirn, Bruſt und ein Halsband auf dem Nacken roth. 
Beſchreibung. Vaillant giebt dieſem neuen Papagey von dem Drucker ſei— 
nes Werks Langlois den Namen. Da er die Geſtalt des Kaika hat, fo glaubt er, 
daß er auch gleiches Vaterland, nämlich Guiana habe. Er gleicht an Größe der Tur— 
teltaube, iſt 9 Zoll lang, wovon der Schwanz 3 Zoll ausmacht. Das Gefieder iſt oben 
blaugruͤn, unten gelbgruͤn; an der Stirn ein rothes Band und im Nacken ein dergleichen hal— 
ber Mond; unter der Kehle beginnt ein rothes Schild, das den Unterleib bis zum Mittel— 
bauch einnimmt. Der große Schnabel hat einen großen Haaken; die Fuͤße find graulich. 


184. Gold farbiger Papagey. Ps. aureus, Vill. 
Le Perroquet d'or. en J. g. IE p- 109: pl..13 
d A. Schnabel ſtark und blaß roſenroth; Schwanz kurz 105 abgerundet; Ge⸗ 
fieder goldgelb; kleine Deckfedern am Rande der Fluͤgel roſenroth; Fuͤße, Augenkreiße und 
Wachshaut fleiſchfarben. N 
Beſchreibung. Ohngeachtet Vaillant aus Erfahrung weiß, wie leicht die 
Papageyen ſich von ihrer natuͤrlichen Farbe, beſonders im gezoͤhmten Zuſtande, in Gelb ver: 
wandeln, ſo haben doch ſeine genauern Unterſuchungen ergeben, daß dieß eine beſondere 
Art ſeyn mͤͤſſe. Nach der Groͤße zu urtheilen, geboͤrt er in die Verwandtſchaft des Kaika, 
des graukoͤpfigen und weißbruͤſtigen Papageyen. Er iſt naͤmlich 1 5 größer als eine Tur⸗ 
teltaube, 83 Zoll lang, wovon der Schwanz 3 Zoll einnimmt. Vaillant ſah 2 Eremz 
plare, Das Vaterland iſt wahrſcheinlich Braſilien. 
185. Graukoͤpfiger Papagey. Ps. senegalus, Lin. 
Schnabel ſchwarzgrau; Hauptfarbe gruͤn; Bauch orangefarben; Schwanz aſchgrau 
mit grünen Rändern und Spitzen. 84 Zoll lang. S. 257 Nr. 114. 
Latham l. c. n. 138. — Senegal. 
Le Perroquet a tete grise. Vaillant I. c. II. p. 70 pl. 116 Männchen. 
117 Bari ietaͤt. 

Anm. Am Weibchen ſind alle Farben ſchwaͤcher, der Bauch mehr gelb als orange⸗ 
farben, und die grauen Kopf⸗ und Halsfedern grün gerändert. *. an trifft Aban⸗ 
derungen an, die an Kopf und Rücken gelb gefleckt find; ja Vaillant hat auf 
pl. 417 ſogar eine ganz citronge lbe Varietaͤt abgebildet. 


186. Geoffroyiſcher Papagey. Ps. Geoffroyi. 
Le Perroquet Geoffroy. Vaillant 1. c. II. p. 68 pl- 112 Maͤnnchen. 
113 Weibchen. 

K. d. A. Schnabel roth; Schwan ſehr kurz und grade; Farbe gruͤn; das Männs 
chen auf dem Kopfe violetblau, an Stirn, Wangen und Gurgel orangeroth; das Weib: 
cheu an den Wangen nur roth angeflogen. 

Beſchreibung. Dieſem neuen Papagey hat Vaillant den Namen des be⸗ 
ruͤhmten franzoͤſiſchen Naturforſchers Geoffrey beygelegt. Er iſt etwas größer als der 

3 : ge⸗ 
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gemeine Kernbeißer, 7 Zoll lang, wovon der Schwanz 2 Zoll mißt. Die Farben find, 
wie oben angegeben; der Oberleib etwas dunkler gruͤn, als der Unterleib; die Deckfedern 
der Unterfluͤgel fein blaßblau, und ihre Unterſchwingen fi ſilbergrau; die Fuͤße graubraͤun⸗ 
lich. Das Weibchen iſt etwas kleiner und ganz gruͤn, 1 95 lebhaft als das ann 
chen; an den Wangen bemerkt man einen rothen Anflug. 

Das Vaterland iſt Neuholland. 


187. Rothkehliger Papagey. Ps. collarius, Lin. / 
Gruͤn; Kehle und Gurgel roth; Somungipden ſchwarz, äußerlich gruͤn. e 


einer Haustaube. S. 254 Nr. 1 
Latham J. c. n. 139. Jamaika. 


2 188. Purpurfarbener Papagey. Ps. purpureus, Gmelin Lin. 
Schnabel und Fuͤße ſchwaͤrzlich, erſterer mit einem gelben Seitenfleck; Hauptfarbe 
braͤunlichſchwarz; Bruſt, Bauch und Schenkel purpurfarben; Scheitel und Backen 
91 5 ein roſtfarbenes ſchwarzgeflecktes Halsband. Groͤße einer Jeldtaube. S. 253 

r. 10 a 
Varlirt of ohne Halsband und mit kaſtantenbraunen Uuterleibe. 
Latham l. c. p. 129 n. 140. — Surinam. 

Anm. Nach Herrn Lichtenſtein (II. 1 S. 361) ſoller das Weibchen vom Habichts⸗ 


Papagey, nach Andern aber und wahrſcheinlicher vom blauhälſigen oder viel. 
mehr der junge Vogel deſſelben ſeyn. 


189. Papagey⸗Tuipara. Ps. Tuipara, e Lin. 
Schnabel fleiſchfarben; Hauptfarbe hellgruͤn; auf der Stirn ein other halber Mond; 


auf der Mitte der Flügel ein gelber Fleck. Größe einer Feldlerche. S. 257 Nr. 115. 
Latham J. c. n. 141. — Blraſilien. 


190. Zaͤrtlicher Papagey. Ps. pullarius, Lin. 
Schnabel roth; Hauptfarbe grün; Stirn und Kehle roth; eben fo die Schwanz 
wurzel. Größe einer Feldlerche. S. 28 Nr. 117 
Variirt: a) Maͤnnchen und Weibchen mit blauen Wangen. b) Maͤnn⸗ 
chen und Weibchen mit blauen Steiß und roſenrothen Augenkreißen, m und Kehle. 


8 


II: 1. S. 369; 
Latham l. c. n. 143. — Aſien. Afrika. N 
191. Aſiatiſcher oder rothwirbeliger Papagey. Ps. indicus. 


Gmelin Lin. | 
Schnabel erangefarben; Fuͤße und Augenkreiße fleiſchfarben; Hauptfarbe gruͤn; Wir: 
bel und Steiß roth. x Zoll lang. S. 259 Nr. 118. 
Ps, asiaticus. Latham J. c. n. 146. — Indien. 


192. Fruͤh⸗ 


X. 


4 pie 877 , 
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192. Fruͤhlings⸗Papagey. Ps. vernalis, Lathiami. 
Schnabel roͤthlich; Hauptfarbe grun, auf den 519 ein bunfergkähs Steiß und Schwanz 


oben bluthroth, unten himmelblau. 5 Zoll lang. S. 713 Nr. 155. 
Latham l. c. n. 147. — Vaterland unbekannt. 


193. Papagey⸗Kulaciſſi. Ps. Galgulus, Lin. 

Schnabel und Fuͤße grau; Hauptfarbe gruͤn; Scheitel blau; Stirn, Vorderhals, 
Bruſt und Steiß roth; im Nacken ein gelbes Halbmond Fleck. 5 Zoll lang. S. 259 
Nr. 119. 

Variirt mit gruͤngelben Kopfe. 

Latham J. c. p. 131 n. 148. — Philippinen. 


194. Papagey Anaka. Ps. Anaca, Gmelin Lin. 
Schnabel braun; Hauptfarbe grün; Scheitel kaſtanienbraun; auf dem Ruͤcken ein 
hellbrauner Fleck; Kehle aſchgrau; unten der Hinterleib rochbraun. Groͤße einer Feld⸗ 
lerche. S. 781 Nr. 120 . 
Latham J. c. n. 149. — Pen Gutana. 


I. Pfeffervogel⸗ Toko. R. 100, Gmelin Lin. e 
Schwarz; H Unterhals und Steiß weiß; ein Eingför niger Fleck auf der Bruſt und der Ramph - 
After roth. 9 bis 16 Zoll lang. S. 271 Nr. 1 Taf. 12. 


Latham J. c. p. 135 mn. 1. — Cayenne. 


2. Gelbkehliger Pfeffervogel. R. dicolorus, Lin. 
Gruͤnlichſchwarz; Kehle gelb; Bruſt, Oberbauch, „Steiß und After roth. 170 Zoll 
lang. S. 271 Nr. 2. 


Latham l. c. n. 2. — Cayenne. - 


3. Pfeffervogel Tukan. R. Tucanus, Liz. 


Schwarz; Vorderhals orangefarben; auf der Bruſt ein votes Queerband; Steiß 
ſchwefelgelb. 19 Zoll lang. S. 272 u. 714 Nr. 3. 
Varilrt in der Schnabel-Groͤße, vielleicht nach dem Geſchlechte. 
Latham J. c. p. 136 n. 3. — Suͤdamerika. 


4. Schaͤckiger Pfeffervogel. R. piscivorus, Lin. 
Schwarz; Wangen, Gurgel, Bruſt und . weiß; eine Bauchbinde und der 
After roth. 21 Zoll lang. S. 272 Nr. 4. 
Latham I. c. n. 4. — Suͤdamerika. 
5. Rothſchnaͤbliger Pfeſſervogel. R. erythrorhynchos, Gmelin Lin. 


Schwarz; Wangen und Unterhals weiß; eine Bruſtbinde und der After ſcharlach— 
O roth; 
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roth; Steiß ſchwefelgelb; Unterkiefer und Rand des Oberkiefers gelb. Groͤße des vor⸗ 
hergehenden. S. 273 Nr. 5 
Latham l. c. n. 5. — Suͤdamerika. 


6. Prediger Pfeffervogel. R. picatus, Lin. 


Grün und grauſchwarz; Bruſt gelb; After und Schwanzſpitze roth. 202 Zoll lang. 
S. 274 Nr. 6 
Latham I. c. p. 137 n. 6. — Guiana. Braſilien. 


7. Halsbands⸗Pfeffervogel. R. torquatus, Gmelin Lin. 
Oberleib ſchwarz; Unterhals weißlich; Bauch vorne grün, hinten roth; ein rothes 


Halsband. 18 Zoll lang. S. 277 Nr. 7. 
Latham I. c. n. 7 — Mexiko. 


8. Pfauen ⸗Pfefferrogel. R. pavoninus, Gmelin Lin. 
Grün mit rothen und pfauenfarbigen Federn untermiſcht; Schnabel gelb und ſchwarz— 


bunt. 17 Zoll lang. S. 276 Nr. 8. 
Latham I. c. n. 6. — Mexiko. 


9. Grüner Pfeffervogel. R. viridis, Lin. 
Gruͤn mit gelben Bauch und rothen Steiß. 14 Zoll lang. S. 276 Nr. 9. 
Latham I. c. p. 138 n. 9. — Cayenne. f 


10. Glattſchnaͤbliger Pfeffervogel. R. glaber, Latham. 
Seiten des Schnabels ungezaͤhnt; Oberleib dunkelgruͤn; Kopf und Hals kaſtanien⸗ 
braun; Steiß roth. 12 Zoll lang. S. 280 Nr. 16. 
Latham . c. m. 10. — Cayenne. 
Anm. Sollte es etwa eine Altersvarietät des vorhergehenden ſeyn? 
„ Pfeffervogel! ( Arakari. R. Aracari, E. 
Gruͤn; ein ate braunes Ohrfleck; Bauch gelb; eine Bauch binde, Steiß und 
After roth. Ueber 16 Zoll lang. S. 276 Nr. 10. 
Latham I. Cc. n. 11. — Braſilien. Surinam. Cayenne. 


12. Gemeiner oder goldoͤhriger Pfeſſervogel. R. piperivorus, Lin. 
Schwanz keilfoͤrmig; Hauptfarbe oben olivengruͤn, unten beym Maͤnnchen 
ſchwarz, und beym Weibchen grau; ein goldgelbes Ohrfleck; ein orangefarbener 
Halb: Mond im Nacken; After und Schenkel roth. 13 Zoll lang. S. 277 Nr. 12. 
Latham I. c. n. 12. — Cayenne. 


13. Schwarz⸗ 
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13. Schwarzſchnaͤbliger Pfeffervogel. R. luteus, Gmelin Lin. 
Schnabel ſchwarz; Hauptfarbe gelblichweiß; an beyden Seiten des Halſes ein 
ſchwarzer Laͤngsſtreifen; Flügel und Schwanz ſchwarze und weißbunt; kleine Deckfedern 
der Fluͤgel gelb. Groͤße einer Feldtaube. S. 278 Nr. 12. 
Latham l. c. p. 139 n. 13. — Mexiko. 


14. Blauer Pfeffervogel. R. caernleus, Gmelin Lin. 


Schnabel länger als der Leib; Farbe blau mit Aſchgrau untermiſcht. Groͤße des 
vorhergehenden. S. 279 Nr. 13. 
Latham J. c. n. 14. — Mexiko. 


2 15. Blaukehliger Pfeffervogel. R. dubius, Gmelin Lin. 
Mit blauer Keble. S. 279 Nr. 14. 


La than I. C. . 15. 


1. Gruner Momot. M. brasiliensis, Latham. i 
Rhamphastos Momota, Lin. eh 
Hauptfarbe gruͤn; Stirn blaugruͤn; Hinterkopf violet; Scheitel und ein Streif 
durch die Augen ſchwarz; die 2 mittlern Schwanzfedern laͤnger. 18 Zoll lang. S. 281 
Nr. r. Taf 13. a 
Vartirt gruͤn, gelb, blau und aſchgrau bunt. Auch mit langen Schwanze, wo: 
von die zwey mittlern Federn kahl find und mit Schreitfuͤßen? II. 1. S. 361. An jun 
gen Voͤgeln ſind die zwey mittlern Schwanzfedern ganz beſiedert. 
Latham J. c. p. 140 n. 1. — Braſilien. 


1. Aſchgrauer Fratzenvogel. Sc. novae Hollandiae, Latham. 3 Fraß en- 


vogel. 
Mit rothen runzlichen Naſenloͤchern und Augenkreißen; Hautfarbe aſchgrau; Scychrops. 


Schwanz mit ſchwarzen und weißen Baͤndern. 2 Fuß 3 Zoll lang. I. 2. S. 647 Nr. 1. 
Latham J. c. p. 141 m. 1. — Deu: Holland, i 


J. Nas⸗Hornvogel. B. Rhinoceros, Liz. | 9. Horn. 
Das Horn auf dem Oberſchnabel nach der Stirn aufwärts gekrümmt; Leib ſchwarz; e 


Unterbauch, Steiß und After weiß; Schwanz weiß mit einer ſchwarzen Binde. 3 bis 
4 Fuß lang; der Schnabel 10 Zoll lang. S. 283 Nr. t. 
Latham l. c. p. 141 n. 1. — Philippinen. Java. Sumatra. 


2 2. Gehelmter Hornvogel. B. galeatus, Gmelin Lin. 
Schnabel kegelfoͤrmig, feine Wurzel in einen ſehr dicken, faſt viereckigen Hoͤcker aus⸗ 


laufend; die Farbe ſchwarz (2). Schnabel 8 Zoll lang. S. 284 Nr. 2. 
Latham J. c. n. 2. — Aſtien. 
2 3. Phi⸗ 
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38. Philippiniſcher oder zweywinkliger Hornvogel. B. bicornis, Liz. 
Das Horn an der Stirn eben und zugerundet, nach vorne zu zweywinklig und auf 
geworfen; Oberleib ſchwarz; Unterleib und ein Fleck auf den Schwungfedern weiß; die 
10 mittlern Schwanzfedern ſchwarz, die aͤußerſten weiß. Groͤße einer Henne; Schnabel 
9 Zoll lang. S. 287 Nr. 3. 

Vartiirt mit roſtfarbenen Kopf und Hals, ſchwarzen Bauch und graubraunen 
Mücken und Steiß. N 
Latham J. c. n. 3. — Philippinen. 


4. Abyſſiniſcher Hornvogel. B. abyssinicus, Grmelin Lin. 
11 ſchwarz und zuſammengedruͤckt, an der Wurzel der obern Kinnlade eine 
dünne, halbeirkelrunde, blaue Hervorragung; Leib ſchwarz; vordere Schwungfedern 
weiß, hintere gelbbraun. 3 Fuß 2 Zoll lang; Schnabel 9 Linien lang. S. 286 und 
715. Nr. 4 
at ham k G, P. A H 
Anm. Soll nach den Actes de la Societe d'histoire naturelle de Paris T. I. p. 1 
ein junger Vogel des folgenden ſeyn. 


5. Afrikaniſcher⸗ oder Hauben⸗Hornvogel. B. africanus, Gmelin Lin. 
Er iſt ſchwarz mit einem kleinen Federbuſch am Hinterkopfe; der Bauch und die 
Schwanzfedern an der Spitze weiß; der hornartige Anſatz an der Schnabelwurzel faſt 
grade, nach vorne nur ein wenig aufwaͤrts gekrümmt und zugeſpitzt. Groͤße eines Trut⸗ 
hahns; Schnabel 14 Zoll lang. S. 287 und 716 Nr. 5. g f 
Latham I. c. n. 3. — Afrika. 


Anm. In den Act. de la Societe d'bist. nat. 1. e. werden die Kennzeichen fo angegeben: 
Buceros Africanus et Abyssinicus-niger, remigibus majoribus albis, rostro nigro, 
cornu antrorsum aperto, mas guttere Aubro., femina caeruleo. 


5. Malabariſcher⸗ oder krummiſchnaͤbliger Hornvogel. B. malabaricus, 
ln Lin. 


Sch ynabel abwärts gekruͤmmt, fein Horn auf dem Rücken zugerundet, nach vorne in 
einen ſchar fen Rand auslaufend; Hauptfarbe ſchwarz; Bauch und Schwanzſpitze weiß. 
2 bis 3 Fuß lang; Schnabel 5 Zoll lang. S. 288 Nr. 6 Taf. 14. 8 

Vartirt in der Farbe mit ſchwarzen und auch halb! ſchue zen mittelſten Schwanzfe⸗ 
dern, die übrigen weiß ꝛc. N f 

Latham J. c. n. 6. — Oſtindien. 


7. Brauner Hornvogel. B. Hydrocorax, Lin. 
Schnabel gezaͤhnelt, das Horn deſſelben auf dem Ruͤcken flach, nach dem Scheitel jur 
gerundet; Hauptfarbe braun; Unterbauch gelblich; Wangen und Kehle ſchwarz mit wei 


ßen Rändern. 2 Fuß 4 Zoll lang; H Schnabel 5 Zoll lang. S. 290 Nr. 7. 
Latham J. c. p. 144 n. 7. — Indien. 


8. Braun⸗ 
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8. Braunbaͤuchiger Hornvogel. B. panayensis, Grmelin Lin. 
Schnabel gezaͤhnelt und zuſammengedruͤckt, deſſen Horn an der Seite platt und auf 
den Rücken ſcharf; Hauptfarbe ſchwarz; unten rothbraun; Schwanzfedern gelbbraun mit 
einer ſchwarzen Spitze, am Maͤnnchen Kopf und Hals gruͤnlichſchwarz, ins Blaue 
ſchillernd, am Weibchen weiß. Größe des Kolkraben. S. 291 Nr. 8. 
Latham l. c. n. 8. — Inſel Panaha. 


9. Manilliſcher oder ſchwarzoͤhriger Hornvogel. B. manillensis, 
melin Lin. 
Schnabel glatt, oben ſcharf Feifartig erhöht, Oberleib ſchwarzbraun; Unterleib, 
Kopf und Hals weißlich; an den Ohren ein ſchwarzer Fleck; Schwanz in der Mitte mit 
einem fuchsrothen Queerbande. 20 Zoll lang; Schnabel 22 Zoll 85 S 292 Ni 9 
2 Latham I. e. p. 143 n. 9. — Juſel Manilla. 


10. Schwarzſchnaͤbliger Hornvogel. B. nasutus, Liz. 

Schnabel gezaͤhnelt, an der Wurzel glatt, von Farbe ſchwarz, an jeder Seite mit 
einem gelben Fleck; Oberleib grau; Unterleib weiß; uͤber die Augen ein weißer Streifen; 
Schwanzwurzel und Spige weiß. 204 Zoll lang. Schnabel 31 Zoll lang. S. 292 Nr. 10. 

Vartirt mit rothen Schnabel, ſchwar z und weißbunten Leibe und ſchwarzlintirten 
Kopf und Kehle. 

Latham J. c. n. 10. — Senegal. Suͤdafrika. 
11. Weißer Hornvogel. B. albus, Gmelin Lin. 

Ein ungeheuer großer gekruͤmmter Schnabel; Farbe chneeweiß; Fuͤße ſchwarz. Groͤße 
einer Hausgans. S. 297 Nr. 15 und 294 Nr. 11. 

Latham J. c. p. 146 n. 11. — Inſel Tiufan und Pulotimoen. 


9 


Anm. Iſt von Latham auch oben unter den F pfeffervögeln Nr. 15 angegeben. 
Faltenſchnaͤbliger Hornvogel. B. obscurus, Gmelin Lin. 
W gekruͤmmten, auf dem Anſatz ſiebenmal gefalteten Schnabel; Leib ſchwarz; 
Schwanzfedern weiß. Große des Kolkrabens; Schnabel s bis 6 Zoll lang. © 294 Nr. 12 
Variirt mit 5 Schnabel falten und far; und grau gewoͤlkter Farbe. Vielleicht 
ein junger Vogel N 
Bucer os plicatus. Latham J. c. n. 12. — Ceram. Neuguinea. Zeylon. 


13. Gingiſcher oder zweyſchnaͤbligar Hornvogel. B. ginginianus, 
146 Lam. 

Schnabel zuſammengedruͤckt, gekruͤmmt und gekerbt, mit einem Stirnknochen, der 
nach vorne zugeſpitzt iſt, und daher einem zweyten Schnabel gleicht; der Leib grau, weiß 
gefleckt; unter den Augen ein ſchwarzer Streifen; Schwung- und mittelſte Schwanzfedern 
am Ende ſchwarz. 2 Fuß lang S. 297 Nr. 13. 

Latham J. c. n. 13. — Coromandel. 
14. Hoͤ⸗ 
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14. Hoͤckerſchnaͤbliger Hornvogel. B. orientalis, Latham. 
Schnabel keilfoͤrmig, an der Wurzel hoͤckerig; Augenkreiße kahl und aſchgrau; das 
Gefieder ſchwaͤrzlich. Kleiner als ein Holzheher. S. 296 Nr. 14. 
Latham J. c. p. 147 n. 14. —. Neuholland. 
15. Grauer Hornvogel. B. griseus, Lalham. 
Schnabelhoͤcker vorne gekruͤmmt, hinten abgeſtutzt; Leib grau; Scheitel ſchwarz; 
Deckfedern der Fluͤgel ſchwarzbunt; Schwungfedern an der Spitze weiß. S. 296 Nr 15. 
Latham J. c. n. 13.— Neuhollaͤnd. 
16. Gruͤnfluͤgliger Hornvogel. B. viridis, Latham. 
Schnabelhoͤcker auf beyden Seiten abgeſtutzt; Leib ſchwarz; Flügel gruͤn; Wurzel 
der Schwungfedern, aͤußere Schwanzfedern und Bauch weiß. S. 296 Nr. 16. 
Latham J. c. n. 16. — Vaterland unbekannt. 
17. Geſchaͤckter Hornvogel. B. melanoleucos, Lichtenstein. 
Schnabel und Horn roth; Oberleibſchwarz; Unterleib weiß; Schwungfedern aͤußer— 
lich weiß eingefaßt; Seiten: Schwanzfedern an der Spitze weiß. 2 Fuß 1 Zoll lang; 
Schnabel 43 Zoll lang. S. 362 Nr. 17. — Kaffernland. 


10, Oe. 1. Afrikaniſcher oder gelbbaͤuchiger Ochſenhacker. B. africana, Lin. 
Buphaga Oberleib graubraun; Unterleib und Steiß hellgelb. 83 Zoll lang. S. 297 Nr. 1 Taf. ıs. 
Latham J. c. p. 147 h. 1. — Senegal. 
1 Maben I. Kleiner Madenfreſſer. C. Ani, Liz. 
G 0p Schwarz: vtolerfarben mit kupfergruͤnen Federraͤndernz Schwung: und Schwanzfedern 
gr gleichfarbig. 132 Zoll lang. S. 298 Nr. 1 Taf. 16. 
Latham J. c. p. 148 n. 1. — Suͤdamerika. 


2. Großer Madenfreſſer. C. major. Gmelin Lin. 

Schwarz⸗violetfarben mit grünen Federrändern; Schwanz gleichfarbig; Schwung: 
federn dunkelgruͤn. Größer als der vorhergehende. S. 299 Nr. 2. 
Latham IJ. c. n. 2. — Suͤdamerika und die nahen Inſeln. 
3. Bunter ⸗Madenfreſſer. C. varia, Latham. 

Schwarz und fuchsroth. 11 Zoll lang. S. 718 Nr. 4. 

Latham l. c. p. 149 n. 3. — Vaterland unbekannt. 

7 4. Surinamſcher Madenfreſſer. C. ambulatoria, LI. 
Mit Gangfuͤßen. S. 300 Nr. 3. 

Latham l. c. n. 4 — Surinam. 
Anm. Eine zweifelhafte Art. 


1. Vio⸗ 
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1. Violetter Muſafreſſer. M. violacea, Isert. rufe 
Die mittlere Zehe faft doppelt jo lang als die andern; Seuptfathe violet; Scheitel dung ephe. 
purpurroth; durch die Augen eine weiße tinie. 19 3olktang. 1.2. S. 648 Nr. 1.) — 86 
Guinea. 


1. Aſchgrauer Lappenvogel. C. cinerea, Datham. 12. Cappen- 
aucopis cinerea, Gmelin . : 8 7114 er 


Aſchgrau mit ſchwarzer Stirn. 15 Zoll lang. S. 300 Nr. 1 Taf. 17. 
Latham J. c. p. 149 n. 1. — Neuſeeland. 


I. Große Kraͤhe (Kolkrabe). C. Corax, Lin. 13. Krähe. 
Glaͤnzend dunkelſchwarz; Schwanz keilfoͤrmig zugerundet; Schnabel und Fußgelenk eus, 
gleich lang, länger als die Mittelzehe. 2 Fuß lang. S. 302 und 749 Nr. 1. 
Variirt in der Farbe: a) ganz weiß; b) ſemmelgelb; c) ſchwarz und weißbunt; 
d) ſchwarz mit weißen Kinn und aſchgrauen Schnabelgrunde, welche letztere Varietaͤt (Cor- 
vus clericus) von Herrn Latham unter die Rabenkraͤhen gerechnet wird. 
Latham ]. c. p. 130 n. 1. — Europa. Afrika. Nordaſten und Amerika. 
2. Federbaͤrtige Kraͤhe. C. australis, Ghielim Lin. 
Schnabelwurzel ſehr ſtark; Farbe ſchwarz; Schwungfedern braͤunlichſchwarz; die Fe⸗ 
dern ums Kinn herum von lockern Gewebe. 19 Zoll lang. S. 303 Nr. 2 
Latham J. c. p. 132 n. 2. — Freundſchafts-Inſeln. 
7 3. Weißhaͤlſige Kraͤhe. C. albicollis, Latham. 
Schwarz; am Hinterhals ein breiter weißer Halbmond; Schnabel ſtark und gekielt. 
20 Zoll lang. S. 303 Nr. 2. Var. 
Eat ham I. cn. 3. — Afkika 
Anm. Vielleicht zum vorhergehenden 1 1 
4. Raben ⸗Kraͤhe. C. Corone, Kork. 
Dunkelſchwarz, blaͤulichſchillernd; Schwan iigernndee: Schnabel ſtark, kuͤrzer als 
die Fußwurzel; die Naſenloͤcher mit Borſtenhaaren bedeckt. 18 Zoll lang. S. 304 
Ne. 3. N 
Variirt in der Farbe: a) weiß; b) ſchwarz und weißbunt; c) mit grauen Hals; 
bande; d) mit grauen Bauche; e) die Schwung: und Schwanzfedern mit breiten grauen 
Rändern. Letztere ſchoͤne Varietaͤt iſt in der Sammlung des Herrn Canzlers von 
Kuͤnsberg zu Meiningen befindlich. Es giebt auch f) kleinere. S. 719. 
Latham J. C. n. 4. — Alle 4. Welitheile. 
5. Saat⸗ 


) Hierher kann man als zweyte Art den Turako (Cuculus Persa) rechnen. 
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5. Saatkraͤhe. C. frugilegus, Latham. 

Schwarz mit ſtarken Purpurglanz; Schwanz zugerundet; die Wurzel des meiſt gra⸗ 
den Schnabels (bey den Alten) mit einer weißlichen ſchaͤbigen Haut umgeben, worin 
einzelne abgeſtoßene und im Aufkeimen erſtickte Federkiele liegen. Ein wenig kleiner als die 
vorhergehende. S. 307 Nr. 4. 

Variirt in der Farbe fo, daß es a) weiße, b) ſchwarz und weißgefleckte und 
c) ganz braune giebt. 

Latham J. c. p. 132 n. 6. — Europa Weſtſibirien. 
6. Kahlkoͤpfige Kraͤhe. C. calvus, Gmelin Lin. 

Roſtbraun, unten fuchsroͤthlich; hinter den Augen kahl. 13 Zoll lang. S. 317 


Nr. 16. 
Latham J. c. p. 155 nm. 6. — Cayenne. 
7. Mebelkraͤhe. C. Cornix, Liz. 
Hellaſchgrau; Kopf, Kehle, Fluͤgel und Schwanz ſchwarz. 22 Zoll lang. S. 308 
und 740 Nr. 5. 
Variirt in der Farbe: a) weiß; b) ſchwarz, weiß und graubunt; c) mit grauen 
Halsbande; d) mit grauen Ruͤckenfleck; e) mit grauen Kopf. S. 308 und 740 Nr. 5. 
Latham J. c. n. 7. — Europa. Aſien. 


8. Schwarzkehlige Kraͤhe. C. dauricus, Gmelin Lin. 
Kehle ſchwarz; Nacken aſchgrau; Genick und Bruſt weiß. 12 Zoll lang. 
Variirt mit braunen Nacken und Gurgel. S. 310 Nr. 6 und 720 Taf. 18. 

Latham J. c. p. 154 n. 8. — Aſien. Afrika. 


9. Schwarzſchwaͤnzige Kraͤhe. C. caledonicus, Gmelin Lin. 

Schnabel ſtark und fo wie der Schwanz ſchwarz; das übrige Gefieder aſchgrau; Au: 
geuſtern hellgelb. 15 Zoll lang. S. 311 Nr. 7 

Latham J. c. n. 9. — Neu ⸗Kaledonien. 
10. Jamaikaiſche oder ſchwarze Kraͤhe. C. jamaicensis, Grnelin Lin. 
Der ganze Vogel ſchwarz. 18 Zoll lang und faſt die Geſtalt von Nr. 1 S. 311 
Nr. 8. 5 
Latham J. c. n. 10. — Jamaika. 
1I. Thurmkraͤhe (Dohle). C. Monedula, Lin. 

Schwarz, unten etwas heller; Hinterkopf lichtgrau. 13 Zoll lang. 

Variirt in der Farbe: a) ganz ſchwarz; d) mit weißen Himerkopſe oder ganzen 
Halsbande; c) mit weißen Schwanz und Flügeln; 4) ſchwarz und weißbunt; e) ganz 
weiß; k) braͤunlich mit weißen Schultern. S. 312 Nr. 9. 

Latham l. c. n. 11. — Europa. 


Anm. 
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Anm. Monednla nigerrima, rostro pedibusque miniatis. Gmelins Reifen, III. 
S. 365 iſt die Steinfrähe (C. Graculus, Lin.). 
12. Bartkraͤhe. C. hottentotus, Liz. 


Gruͤnſchwarz; Schwanz gleich; die Barthaare fehs lag, und uͤber den Raſenlöchern 
ſammetartige. 114 Zoll lang. S. 314 Nr. 10. f 
Latham 1. c. p. 136 n. 12. — Vorgebirge der guten Hoffnung. 


13. Kraͤhe⸗Balikaſſto. C. Balicassius L 
Schwarz mit gruͤnen Schiller; Schwanz gabelfoͤrmig. 104 Zoll lang. S. 315 
Ni 12. 
Fal rn I. c. n. 13. — Philippinen. Indien. Vorgebirge der guten Hoffnung. 


14. Schwarzgebaͤnderte Kraͤhe. C. novae Guineae, Gmelin Lin. 
Hauptfarbe aſchgrau; Zuͤgel, Halfter und Schwanz ſchwarz; Unterruͤcken, Steiß, 
Bauch und uͤbriger Unterleib weiß mit fchwarzen Queerbinden. 12 Zoll lang. 
Variirt mit blaßroſtfarbenen Unterleibe. S. 315 Nr. 13. 
Latham I. c. n. 14. — Neu-Guinea. 


15. Kleinfuͤßige Kraͤhe. C. papuensis, Gmelin Lin. 
Mit auf dem Ruͤcken eckigen und hellgelben Schnabel, kleinen Fuͤßen und aſchgrauer 
Hauptfarbe; Bauch weiß. 11 Zoll lang. S. 316 Nr. 14. 
Latham l. c. p. 157 n. 13.— Neu-Guinea. 


16. Gradſchnaͤblige Kraͤhe. C. pacificus, Gmelin Lin. 
Schnabel grade, nur an der Spitze gebogen; Hauptfarbe aſchgrau, unten roͤthlich— 
braun; Hinterkopf, Nacken, Fluͤgel und Schwanz ſchwarz; letzterer an den äußern Fer 
dern mit weißen Spitzen. 102 Zoll lang. S. 317 Nr. 17. 
Latham J. c. n. 16. — Inſeln des ſtillen Meeres. 


17. Wendecirkel⸗Kraͤhe. C. tropicus, Gmelin Lin. 
a Schnabel an der Wurzel breit und an der Spitze ausgeſchnitten; Gefieder oben ſchil— 
lernd und unten matt ſchwarz; After und Seiten mit weißen Federſpitzen. 122 Zoll lang. 
S. 318 Nr. 18; a 
Latham J. c. n. 17. — Inſel Oweyhy. 


18. Eichelkraͤhe (Holzheher). C. glandarius, Li. 
Hauptfarbe roͤthlichgrau; die vorderſten Deckfedern der Fluͤgel blau mit ſchwarzen und 
weißen Binden wechſelnd. 13 Zoll lang. S. 318 Nr. 19. 


Variirt: a) weiß; b) mit unordentlichen weißen Flecken. 
Latham l. c. n. 16. — Europa. Sibirien. 


P a 19. Blaue 
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19. Blaue Kraͤhe. C. cristatus, Lin. | N 
Hauptfarbe blau; ein ſchwarzes Halsband; ein blauer Federbuſch; Fluͤgel und 
Schwanz ſchwarz geſtreift. 11 Zoll lang. S. 320 Nr. 20. ! 
Latham l.c. p. 153 n. 19. — Nordamerika. 


20. Stellers Kraͤhe. C. Stelleri, Gmelin Lin. 
Schwanz etwas keilfoͤrmig; auf dem Kopf ein kleiner brauner Federbuſch; Hauptfar— 
be ſchwarz; Fluͤgel blau, ſchwarz geſtreift; Schwanz blau. 15 Zoll lang. S. 320 
Nr. 21. 
Latham l. c. n. 20. — Am Nutka⸗Sund. 


21. Echwarzföpfige Kraͤhe. C. cyanus, Gmelin Lin. 
Schwanz lang, keilfoͤrmig und blau, an den mittlern Federn mit weißen Spitzen; 
Hauptfarbe aſchgrau; Scheitel glaͤnzend ſchwarz. Groͤße der folgenden. S. 326 Nr. 20. 
Latham l. c. p. 159 n. 21. — Daurien. d a 
22. Ungluͤcks⸗Kraͤhe. C. sibiricus et infaustus, Liu. 
Aſchgrau; ein kleiner Federbuſch; Schwanz zugerundet und roſtfarben, die 2 mittlern 
Federn ausgenommen; After und Steiß roſtfarben. 10 Zoll lang. S. 726 Nr. 40. 
S. is Nr. 27 S. Ni. i 
Latham l. c. n. 22. — Sibirien. Rußland. Lappland. 


23. Kanadiſche oder braune Kraͤhe. C. canadensis, Lin. 
Schwanz etwas keilfoͤrmig; Oberleib braun; Unterleib aſchfarben; Stirn und Kehle 
gelblichweiß; Schwung: und Schwanzfedern mit weißen Spitzen. 9 Zoll lang. S. 322 
Nr. 23. f 
Latham l. c. p. 160. n. 23. — Nordamerika. 


24. Cayhenniſche oder violetgraue Kraͤhe. C. cayanus, Lin. 


Schwanz zugerundet; Hauptfarbe graulich violet; Unterleib und Schwanzſpitze weiß; N 
Stirn und Unterhals ſchwarz. 13 Zoll lang. S. 321 Nr. 22. 
Latham J. c. n. 24. — Cayenne. 


25. Weißoͤhrige Kraͤhe. C. auritus, Latham. 
Schnabel an der Spitze ſtumpf; auf dem Kopfe ein kleiner aſchblaͤulicher Federbuſch; 
Hauptfarbe aſchgraubraun; Halfter und Kehle ſchwarz; auf der Stirn und an den Ohren ein 
weißer Fleck; Schwungfedern ſchwarz, grau geraͤndert. 11 Zoll lang. S. 335 Nr. 42. 

Latham J. c. n. 23. — China. e 
26. Purpurkoͤpfige Kraͤhe. C. purpurascens, Latham. 
Schnabel bleyfarben; Oberleib braunroth; Unterleib hellgelb; Kopf purpurfarben; 
Schwungfedern und langer Schwanz ſchwarz. S. 336 Nr. 43. 
Latham l. c. p. 161. n. 26. — China, 
27. Note 
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27. Nakao⸗Kraͤhe. C. sinensis, Latham. 

Schwanz lang; Hauptfarbe grau; Ruͤcken, Deckfedern der Fluͤgel, und After fuchs⸗ 
roth; Hinterkopf ſchwarz; Schwanz- und Schwungfedern ſchwarz, an den hintern Schwung⸗ 
federn 2 weiße Flecken. Dreymal kleiner als unſere Elſter. S. 336 Nr. 44. 

Latham I. c. n. 27. — China. Inſel Makao. 


28. Gelbrothe Kraͤhe. C. rufus, Latham. 
Schwanz keilfoͤrmig, halb braun, halb grau, ander Spitze weiß; Hauptfarbe gelb⸗ 
roth, unten ſehr hell; Kopf und Hals braun; Ruͤcken und Steiß gelb. Groͤße der 


Schwarzdroſſel. S. 336 Nr. 45. 
Latham l. c. n. 28. — China. 


29. Rothſchnaͤblige Kraͤhe. C. erythrorhynchos, Gmelin Lin. 
Schwanz keilfoͤrmig, an der Wurzel violet, in der Mitte ſchwarz, am Ende weiß; 
Schnabel roth; Hauptfarbe violetbraun, unten weißlich; Stirn, Unterhals und Bruſt 
ſchwarz. Größer als der Holzheher. S. 322 Nr. 24. 
Latham l. c. n. 29. — China. 


30. Peruiſche oder hellgruͤne Kraͤhe. C. peruvianus, Gmelin Lin. 
Obberleib hellgruͤn; Bauch- und Seiten-Schwanzfedern gelb; Stirn und Schnabel: 
wurzel blau; Scheitel und Oberhals weißlich; Unterhals ſchwarz. „112 Zoll lang. 
S. 324. N. 27. 
Latham l. c. n. 30. — Peru. 
31. Gelbbaͤuchige Kraͤhe. C. flavus, Gmelir Lin. 
Hauptfarbe gruͤnlichbraun; Unterleib gelb; auf dem Scheitel ein goldgelber Strei— 
fen; Augenbraunen und Kehle weiß. 9 Zoll lang. S. 324 Nr. 28. 


Corvus flavigaster. Latham J. c. p. 161 n. 31. — Cayenne. 


2342. Garten⸗Kraͤhe ei fter d  Pica,. Din. 
Schwarz mit verſchiedenen Schiller; Bauch und Deckfedern der Fluͤgel weiß; 
Schwanz lang und keilfoͤrmig. 18 Zoll lang. S N. 29. 
Variirt: a) weiß; b) bunt — als untegelmäßig ſchwarz und weiß, oder aſchgrau 
und weiß, oder ſchwarz und weiß der Laͤnge nach geſtreift. S. 723. 
Latham J. c. n. 32. — Europa. Aſien. 


33. Senegalſche oder violetſchwarze Kraͤhe. C. senegalensis et afer, Lin. 


a Mit keilfoͤrmigen Schwanze; Hauptfarbe violetſchwarz; Schwung und Schwanz⸗ 
federn dunkelbraun. 14 Zoll lang. S. 326 Nr. 31. 
Latham I. c. p. 163 n. 33. — Senegal. 


P 2 | 34. Afri⸗ 


116 | Zweyte Ordnung. Waldvoͤgel. 


34. Afrikaniſche oder Haubenkraͤhe. C. africanus, Gmelin Lin. 


Schwanz keilfoͤrmig, an der Spitze weiß; auf dem Kopfe ein kleiner Federbuſch; 
Hauptfarbe braun; Bauch aſchgraulich; Kopf und Hals purpurfarben. 22 Zoll lang. 
S. 327 Nr. 33. N 

Latham J. c. n. 34. — Afrika. 


35. Halsband⸗Kraͤhe. C. caribaeus, Gmelin Lin. 

Schwanz lang undlkeilfoͤrmig, blau mit weißen Streifen; Hauptfarbe roſtroth, unten 
weiß; der blaue Hals mit einem weißen Halsbande; am Männchen auf dem Scheitel 
ein weißer, ſchwarz in die Queere geſtreifter Längsftreifen, wo beym Weibchen die 
ſchwarzen Queerſtreifen fehlen. Groͤße der Elſter. S. 327 Nr. 32. 

Latham J. c. n. 35. — Caribiſche Inſeln. 


36. Kraͤhe⸗Hoziſana. C. mexicanus, Gmelin Lin. 


Krallen der Zehen ſehr lang; Farbe ganz blauſchwarz. Groͤße der Dohle. S. 328 
Nr. 34. ; 
Latham J. c. p. 164 n. 36. — Mexiko. 


37. Kraͤhe⸗Zanoe. C. Zanoe, Gmelin Lin. 


Schwanz ſehr lang; Hauptfarbe ſchwäflch Kopf und Hals , Groͤße der 
Elſter. S. 329 Nr. 36. 


Latham I. c. n. 37.— Mexiko. 
38. Blaunackige Kraͤhe. C. surinamensis et argyrophthalmus, 
Gmelin Lin. 


Gruͤnglaͤnzend; Nacken blau; vordere Schwungfedern an der Spitze blau; Schwanz⸗ 
federn an der Spitze weiß. Größe des Holzhehers. S. 328 Nr. 35. 
Latham l. e. n. 38. — Surinam. Neuſpanien. 


39. Nuß⸗Kraͤhe (Tannenheher). C. caryocatactes, Lin. 
Schnabel lang, faſt rund und grade (ein Mittelding zwiſchen Kraͤhen- und Specht— 
ſchnabel); Farbe ſchwarzbraun, weiß getroͤpfelt; Schwanzfedern ſchwarz mit weißen 
Spitzen. 13 Zoll lang. S. 332 Nr. 38. 
Variirt gelblichweiß. 
Latham J. c. n. 39. — Europa. Nordaſien. 


40. Bergkraͤhe. C. pyrrhocorax, Liz. 
Schwanz mit ſchwachen gruͤnlichen Schimmer; kurzer, faſt grader, gelber Schnabel, 
und ſchlanke rothe Fuͤße. 14 Zoll lang. S. 314 Nr. 11 S. 721. 
Variirt in der Jugend mit mattſchwarzer Farbe, dunkelbraunen oder a 
Füßen, 


Latham Lc.p.165 n. 40. — Alpen der Schweiz. 4 
; nm. 
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Anm. Iſt kein junger Vogel der Steinkraͤhe. Aehnelt in der Geſtalt und Farbe der 
Schwarzdroſſel ſehr. 


41. Steinkraͤhe. C. ee . 
Schwarz mit Violetglanz; Schnabel duͤnn, gebogen, laͤnger als der Kopf und ſo 


i wie die Fuͤße roth. 15 Zoll lang. S. 333 Nr. 39. 
Latham l. c. n. 41. — Alpen der Schweiz und Deutſchlands. 


7 42. Alpen⸗Kraͤhe. C. Eremita, Lin. 
Schwarzgruͤn; Fuͤße und Schnabel roth; Kopf gel; am Hinterkopf ein kleiner 


Federbuſch. Groͤße einer Henne. S. 334. 
Latham l. c. n. 42. — Schweizer⸗ Alpen. 
Anm. Wahrſcheinlich ein Unbild aus der vorhergehenden Krähe entſprungen. 


43. Kurzſchwaͤnzige Kraͤhe. C. brachiurus, Lin. 

Die Naſenloͤcher nackt; Hauptfarbe gruͤn; auf den Fluͤgeln ein weißer Fleck; der 
Unterleib rothgelblich; Kopf und Kehle ſchwarz; über den Augen ein rothgelber Streifen. 
6 — 7 Zoll lang. S. 329 Nr. 37. 

Variirt in der Kopffarbe. 

Anm. Da die Zunge knorpelartig und geſpalten iſt, und die Naſenlöcher nackt find, fo ger 
. en unter die Racken (Coracias). Göttinger Journal der Naturwiſſenſchaft⸗ 
2 . 156. 
Latham J. c. n. 43. — Molucken und Inſeln des ſtillen Meers. 


44. Gabelſchwaͤnzige Kraͤhe. C. adsimilis, 
Farbe blaͤulich; Schwanz gabelförmig. 13 Zoll lang. II. 1. S. 362 Nr. 47. — 
Suͤdafrika. 
Anm. Soll nach Herrn Lichtenſtein von Corvus senegalensis u. mexicanus verſchieden 
i die Geſtalt der Dohle haben. Mit der Krahe⸗Ba likaſſio hat fie auch Aehn⸗ 
45. Roſtfarbene Krähe. C. ferrugineus. 
Roſtfarben; Schwungfedern und mittlere Schr ünzfedern ſchwaͤrzlich. II. r. S. 362 
Nr. 48. 
46. Aſchgraue Kraͤhe. C. corvus cinereus. 
Aſchgrau; Scheitel und Fluͤgel blaͤulich; e ener kong. II. 1. S. 362.— 
Oſtindien. 
47. Weißnackige Kraͤhe. C. cafer, Lichtenstein. 
Schnabel merklich hoͤher gewoͤlbt; Farbe ſchwarz; Nacken weiß; Schwanz abge⸗ 
rundet. 23 Zoll lang. II. 1. S. 362 Nr. 50. — Kaffernland. ) 1 
T. au⸗ 


9 Corvus australis. Gmelin Lim Syst. I. I. 377 n. 45 fällt weg, indem er von Herrn Latham zu 
den Bartvoͤgeln: Bucco calcaratus. Synops I. p. 206 n. 18 gezahlt wird. 


14 Racke. 


Coracias. 
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1. Blaugruͤner Racke. C. Garrula, Lin. 
Blaugruͤn mit leberfarbenen Ruͤcken und einem nackten dreyeckigen Fleckchen hinter 
jedem Auge. 124 Zoll lang. S. 337 Nr. 1 
Latham J. c. p. 168 n. 1. — Europa. 
2. Bengaliſche oder Blauſteißige Racke. C. bengalensis, Lan. 
Schwanz grade; Oberleib rothgelb; Unterruͤcken und Steiß blau; Bruſt roſtfarben; 


Vorderhals violet mit blaͤulich weißen Laͤngsſtreifen. 123 Zoll lang. S. 340 Nr. 5. 
Latham J. c. n. 2. — Bengalen. 


3. Angoliſche oder ſcheerenſchwaͤnzige Racke. C. e Lin. 
Schwanz ſehr ſcheerenfdemig: Oberleib rothgelb; Hnterfeib BISNtEDS Hals violet mit 


| blaſſen Laͤngsſtreifen. 152 Zoll lang. S. 339 Nr. 4 


Latham J. c. p. 169 n.3. — Angola. 
Anm. Scheint nur vorzü glich durch die gage Seitenſchwanzfedern von der vorigen abzu⸗ 
weichen. Vielleicht iſt dieß der alte Vogel. 


4. Senegalſche oder gabelſchwaͤnzige Kraͤhe. C. senegalensis, 
Gmelin Lin. 2 

Schnabel kurz; Hauptfarbe roͤthlichbraun; Unterleib, Kopf, Schwanz und Ober; 
fluͤgel meergruͤn; Geſicht weiß; Schulter- und Schwungfedern blau; aͤußere Schwanz: 
feder ſehr lang. Größe des Holjbebers. S. 339 und 728 Nr. 3. 

Coracias senegala. Latham J. c. n. 4. — Senegal. Zeylon. 
5, Abyſſiniſche oder ſchwalbenſchwaͤnzige Kraͤhe. C. abbyssinica, 
Gmelin Lin. 

Rothbraun; Kopf, Hals, Unterleib und Deckfedern der Flügel gruͤn; Schultern, 
vordere Schwungfedern und Steiß blau; aͤußere Schwanzfedern ſehr lang. 18 Zoll lang. 
S. 339 und 727 Nr. 2 

Latham J. c. n. 5.— Abyſſinien. 
Anm. Dieſer und die 3 vorhergehenden Vögel ſind einander ſehr ahnlich, und ſcheinen 
verwandt zu ſeyn. 
6. Blaukehlige Racke. C. orientalis, Liu. 

Schnabel an der Wurzel breit, an der Spitze ſtark gekruͤmmt; Hauptfarbe gruͤnlich— 
braun; Kehle blau, hellgeſtreift; die Schwanzfedern mit ſchwarzer Spitze. 102 Zoll lang. 
S. 341 Ny. 6, 

Latham I. c. p. 170 m. 6. — Oſtindien. 8 
7. Gruͤnſcheitelige Racke. C. indica, Lin. 

Blau; Unterleib roͤthlichbraun; Seiten des Kopfs und die Kehle eg 

Scheitel blaugruͤn. 11 Zoll lang. S. 341 Nr. 7. 
Latham J. c. n. 7. — Zeylon. 
8. Kap⸗ 
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8. Kapſche oder blaue Racke. C. caffra, Lin. 
Männchen blau; Weibchen blaͤulichſchwarz; der Rand der Fluͤgelfedern gelb. 


S. 343 Nr. 8. 
Latham l. c. n. 9. — Afrika. 


9. Ultramarinfarbene Racke. C. cyanea, Gmelin Lin. 


Seehhr ſchoͤn ultramarinblau. 8 Zoll lang. S. 342 Nr. 10. 
Coracias vivida. Latham J. c. n. 9. — Vaterland unbekannt. 


10. Madagaskariſche oder purvurbraune Racke. C. madagascariensis, 
Gmelin Lin. 
Schnabel an der Wurzel ſtark, kurz und hellgelb; Hauptfarbe purpurbraun; Steiß, 
After und Schwanzfedern blaugruͤn, letztere an der Spitze blauſchwarz; vordere Schwung— 
federn ſchwarz, von außen blau. 10 Zoll lang. S. 342 Nr. 11. 
N N Latham l. c. n. 10. — Madagaskar. 3 


11. Mexikaniſche oder feuerfleckige Racke. C. mexicana, le Lin. 
Oben graubraun, unten und die Fluͤgel blaßgrau, feuerfarben gefleckt Groͤße der 
Miſteldroſſel. S. 343 Nr. 12. 
Latham I. c. p. 171 n. 11. — Mexiko. 


12. Feen⸗Racke. C. puella, Latham. 

Schnabel ſtark, an der Wurzel mit Haaren beſetzt; Hauptfarbe blau; Vorderhals, 
Bruſt, Bauch, Seiten, große Deckfedern der Fluͤgel und Schoungfedern ſchwarz. 
Größe der Dohle. S. 346 Nr. ar. 

Latham J. c. n. 12. — Indien. 


13. Blauſtreifige Racke. C. striata, Grmelin Lin. 
Maͤnnchen: a zmit gruͤnlichblauen Streifen; Schwanz ſchwarz. Weib: 
chen: aſchgrau; Deck- und Schwungfedern ſchwarz mit aſchgrauen Raͤndern. 8 Zoll 
lang. S. 343 Nr. 13 Taf. 19. 
Latham I. c. n. 13. — Des: Caladonien. 


14. Chineſiſche oder rothſchnaͤblige Racke. O. sinensis, Gmelin Lin. 
Schnabel und Fuͤße roth; Oberleib gruͤn; Unterleib gruͤngelb; durch die Augen ein 
ſchwarzer Streifen; die hintern Schwungfedern und der keil fc Schwanz an den Spitzen 


weiß. 112 Zoll lang. S. 343 Nr. 4. 
n Latham J. c. n. 14. — China. 


15. Grauſchwaͤnzige Made. O. vagabunda, Latharn. 
Schwanz ſehr lang, keilfoͤrmig, grau, an der Spitze ee Unterleib N 


Kopf und Hals ſchwarz; auf den Flügeln ein weißer Fleck. 17 Zoll lang. S. 346 Nr. 2 
Eatham J. c. n. 43.— Indien. 165 Caye 


120 Zweyte Ordnung. Waldvögel, 


16. Cayenniſche oder graubruͤſtige Racke. C. cayennensis, Gmelin Lin. 
Mit keilfoͤrmigen Schwanze und hohen Füßen; Hauptfarbe braͤunlichgruͤn; über 
den Augen ein weißer und zu beyden Seiten der Kehle ein ſchwarzer Streifen; Unterhals 


und Bruſt aſchgraulich. 9 Zoll lang. S. 344 Nr. 15. 
- Coracias cayana. Latham J. c. p. 172 n. 16. — Cayenne. 


17. Gelehrige Racke. C. docilis, Gmelim Lin. 

Schnabel und Füße gelb, erſterer an den Seiten befiedert; Oberleib roͤthlichweiß; 
Unterleib nußbraun; Schwanzfedern ſchwarz mit weißer Spitze. Groͤße der Dohle. 
S. 729 Nr. 22. | 

Latham J. c. n. 17. — Oeſtliches Aſien. 


18. Schwarze Racke. C. nigra, Lalſiam. 
Mit breiten, ſtarken Schnabel und langen Schwanze; ganzer Koͤrper ſchwarz. 16 8010 
lang. S. 345 Nr. 17. 
Latham l. c. n. 16. — Vaterland unbekannt. 


19. Zimmetbraune Racke. C. afra, Latham. 

Schnabel ſehr ſtark und hellgelb; Oberleib zie braun Unterleib purpurroͤthlich; 
After blaugruͤn; Schwung- und Schwanzfedern blau mit ſchwarzen Spitzen. 82 Zoll 
lang. S. 245 Nr. 18. 

Latham l. c. n. 19. — Afrika. 
20. Schwarzkoͤpfige Racke. C. melanocephala, Latham. 

Schnabel und Füße roth; Oberleib blaͤulichpurpurfarben; Unterleib weiß; Kopf und 
Hals ſchwarz; Schwungfedern dunkelbraun; Schwanz keilfoͤrmig, an der Spitze weiß, 
Größe des Holzheßers. S. 346 Nr. 19. 

Latham J. c. n. 20. — China. 


21. Lerm⸗Racke. C. strepera, Latham. 

Die aͤußere Zehe mit der mittlern bis zur Mitte verbunden; die Farbe ſchwarz; ein 
Fluͤgelfleck der After und der Schwanz an der Wurzel und an der Spitze weiß. 19 Zoll 
lang. S. 729 Nr. 23. 

Latham l. c. p. 173 n. 21. — Inſel Norfolk im ſtillen Meere. 


22. Bunte Racke. C. varia, Gmelin Lin. 

Schnabel ſtark und lang; Hauptfarbe ſchwarz; Unterleib, Unterruͤcken und Steiß 
weiß; Sr weißgeſchaͤckt; der gleiche Sn mit weißen Spitzen. 13 Zoll lang. 
S. 344 Nr. 16. a - 

Latham l. c. n. — Neu: Grliben 

Anm. Eine Mittelart zwiſchen der Pirol- und ꝓfefferfraß⸗ Gattung, die aber, wenn 

man ſie nicht zu einer beſondern Gattung erheben will, am ſchicklichſten hier ſteht. 


dathams 
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Lathams Allgemeine Ueberſicht Erſten Bandes. Zweyter Theil. 


1. Gelbſteißiger Pirol. O. persicus, Liz. 
Schwarz, ein Fleck auf den Deckfedern der Fluͤgel, Unterruͤcken und Schwanzwur— 
zel gelb. Größe einer Schwarzdroſſel. S. 347 N. 1. 
Variirt in der Farbe: a) Unten halb ſchwarze und halb gelbe Federn. b) Schwarz 
mit Purpurglanz und das gelbe Fluͤgelfleck mit ſchwarzen Federſpitzen. 
Latham Ind. orn. I. p. 173 n. 1. — Braſilien. Cayenne. 


2. Rothſteißiger Pirol. O. haemorrhous, Liz. 
Mit an der Wurzel dicken und tief in die Stirn gehenden Schnabel, ſchwarzer Haupt: 
farbe mit karmoiſinrothen Steiß und After. 11 Zoll lang. S. 348 Nr. 2. 
Variirt mit ſchwarzbrauner, am Steiß weinrother und am After gelber Farbe. 
Latham J. c. p. 174 n. 2. — Braſilien. Cayenne. 


3. Hauben ⸗Pirol. O. cristatus, Gr nelin Lin. 


Der Schnabel ftarf, an der Wurzel etwas hoͤckrig; die mittlern Schwanzfedern kuͤr— 
zer als die übrigen; die Hauptfarbe ſchwarz, Buͤrzel und After kaſtanienbraun. 18 Zoll 
lang. S. 349 Nr. 3. 

Variirt in der Farbe: a) ſtatt ſchwarz olivenfarben mit einem orangefarbenen An— 
ſtrich; b) ſtatt ſchwarz grün. a 

Latham l. c. n. 63. — Suͤdamerika. 


4. Weißkoͤpſiger Pirol. O. leucocephalus, Gmelin Lin. 
Der Schnabel etwas gekruͤmmt; der Schwanz keilfoͤrmig; die Farbe ſchwarz und 
weißbunt; Kopf, Hals, Bauch und Steiß weiß. 94 Zoll lang. S. 330 Nr. 4. 
Vartirt in der Farbe: a) Hauptfarbe braͤunlich ſchwarz, auf dem weißen Kopf ein 
ſchwarzer Fleck. b) Hauptfarbe dunkelbraun an einigen Stellen mit grünem Glanze; auf 
der Bruſt und den Schenkeln weiße Striche. 
Latham l. c. p. 175 n. 4. — Nordamerika. 


5. Reis⸗Pirol. O. orizyvorus, Graelin Lin. 
Der Schnabel etwas gebogen; die Farbe ſchwarz, an Kopf, Hals und Bruſt pur— 


purglaͤnzend. 9 Zoll lang. S. 350 Nr. F. III B. 2. Th. S. 538 Taf. ‚In. 
Latham loc. P. 176 n. 5. — Cayenne. 


6. Roſtfarbener Pirol. O. ferruginens, Gmelin Lin. 

Die Hauptfarbe ſchwarz mit roſtfarbenen Federraͤndern; Kopf und Hinterhals beym 
Maͤnnchen mie Purpurglanz; der Bauch dunkelbraun; beym Männchen ei in ſchwar⸗ 
zer, beym Weibchen ein dunkelbrauner Streifen durch Die, Augen. 7 bis 8 Zoll lang. 
S. 374 Nr. 47, und III. B. 2. Th. S. 539. 

Latham J. c. n. 6. — Nordamerika. 
O. 7. Weiß⸗ 


IF. Pir ol. 
Oriolus, 
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7. Weißbindiger Pirol. O. Icterus, Lin. 
Orangegelb; an Kopf, Gurgel, Ruͤcken und Schwungfedern ſchwarz, auf den Fluͤ— 
geln zwey weiße Binden. 92 Zoll lang. S. 351 Nr. 6. 
Latham J. c. n. 7. — Suͤdamerika. Antillen. 
8. Hellgelber Pirol. O. novae Hispaniae, Gmelin Lin. 
Der Schnabel lang; die Hauptfarbe hellgelb; Kopf, Kehle, Schwungfedern und 
Schwanz De die großen Deckfedern der Flügel mit halben Spitzen. Groͤße des vor; 


3 3572 Mr. 5 
1 c. n. g. — Mexiko. 


9. Riägſchwänziger Pirol. O. annulatus, Gmelin Lin. 
Schnabel etwas gekruͤmmt; Hauptfarbe hellgelb; Kopf und Hals ſchwarz; die Fluͤ— 
gelfedern gelb geraͤndert, und der Schwanz mit einer ſchwaͤrzlichen Binde beſetzt. Groͤße 
einer Haustaube. S. 352 N. 8. 
a Latham J. c. p. 17% n. 9. — Amerika. 


10. Braſiliſcher oder brat unryck iger Pirol. O. brasiliensis, 
Gmelin Lin. 

Der Schnabel rund und faſt grade; die Hauptfarbe hellgelb; Kopf und Ruͤcken braun, 
ſchwarz gefleckt; Bauch weiß; Schwanz und Flügel dunkelbraun mit weißen Spitzen. 
4 Zoll lang. S. 352 Nr. 9 ö 

Latham J. c. n. 10. — Jamaika. 


11. Der Pirol⸗Japakani. O. Japacani, Gmelin Lin. 

Mit langen, etwas gekruͤmmten Schnabel, und goldfarbenen Augenſtern; der Ober— 
leib ſchwarz und braun, und der Unterleib hellgelb und weiß gemiſcht, letzterer mit ſchwar— 
zen Queerſtreifen; Kopf und Schwanz ſchwaͤrzlich. 8 Zoll lang. S. 353 Nr. 10. 

Latham J. c. n. 11. — Braſtlien. 


12. Pirol⸗Coſtototl. O. Costototl, Gmelin Lin. 

Die Hauptfarbe ſchwarz; Bruſt, Bauch, After und Schwanz ſaffrangelb und 
ſchwarz, gefleckt; die Unterfluͤgel ſchwarz und weiß gefleckt. Größe. des gemeinen Staars. 
S Ne I. : 

Latham l. c. n. 12. — Neuſpanien. 
13. Grauer Pirol. O. griseus, Gmelin Lin. 

Schwarz und gelb gefleckt, mit aſchgrauen Rüden, Schenkeln und Bauch. Größe 
des vorhergehenden. S. 354 Nr. 12 

Oriolus cinereus. e I. c. p. 178 n. 13. —. Neuſpanien. 


14. Roth⸗ 
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14. Nothfluͤgliger Pirol. O. phoeniceus, Lin. 


Schwarz mit rothen Schultern. Das Weibchen mattſchwarz mit weißen Feder— 
raͤndern, auf den Schultern rothgelb mit ſchwarz gemiſcht. 8 bis 9 Zoll lang. 

Variirt nach dem Alter, ſo daß das Männchen nicht vor dem dritten Jahr ganz 
ſchwarz, und roth auf den Schultern wird. In der an find 155 immer mehr oder we— 
niger weiß gefleckt. S. 354 Nr. 13, III. B. 2. Thl. S. 578. Nordamerika. 


15. Nothbruͤſtiger Pirol. O. americanus, Gmelin Lin. 


Schwarz; Kehle, Gurgel, Bruſt und Fluͤgelrand dunkelroth. 7 Zoll lang. S. 355 
Nr. 14, und S. 730. 
Variirt mit rothen Scheitel. Vielleicht dieß das alte Maͤnnchen. 
Latham l. c. n. 15. — Cayenne. Guiana. 


? 16. Guianiſcher Pirol. O. gwanensis, Lin. 


Schwaͤrzlich mit grauen . Bruſt und . roth. 7 Zoll lang. S. 356 
Ni. 17. 
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Latham I. c. p. 179 n. 3 — Gultana. N 
Anm. Vielleicht ein junger Vogel, oder das Weibchen vom vorhergehenden. 


17. Rother Pirol. O. ruber, Gmelin Lin. 
Mennigroth mit glaͤnzend ſchwarzen Bauch, Schwung: und Schwanzfedern; der Au⸗ 
genſtern feuerfarben. Groͤße der Schwarzdroſſel. S. 356 Nr. 16. 
Latham l. c. n. 17. — Inſel Panay. f 


18. Schwarzkappiger Pirol. O. mexicanus, Liz. 
Die Hauptfarbe hellgelb; Scheitel und Ruͤcken ſchwarzbraun; Schwungfedern und 
Schwanz ſchwarz; Schnabel gelb. 8% Zoll lang. S. 357 Nr. 17. 
Latham J. c. n. 13. — Mexiko. Cayenne. 


19. Sammetſchwarzer Pirol. O. flavus, Gmelin Lin. 


Gelb; Nacken, Rüden, Flügel und Schwanz banmetſh etz; Schnabel ſchwaͤrz⸗ 
lich; Augen dern roth. Groͤße der Schwarzdroſſel. S. 357 Nr. 18. 
Latham J. c. n. 19. — Suͤdamerika. 
Anm. Scheint mit vorigen verwandt zu ſeyn. 


20. Der Pirol⸗Baltimor. O. Baltimore, Liz. 

Der Unterleib orangefarben; uͤber die Fluͤgel ein weißer Streifen; am Maͤnnchen 
Kopf, Hals und Oberleib ſchwarz; am Weibchen olivengruͤn mit blaßbraunen Rändern, 
71 Zoll lang. S. 377 Nr. 19. 5 a 

Latham l. c. p. 160 n. 20. — Nordamerika. 
Seligmanns Vogel. II. Taf. 96. 


2 2 21. Pi 
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7 21. Pirol⸗Baſtart⸗Baltimor. O. spurius, Gmelin Lin. 
Der Oberleib olivengrau ſchwarz gefleckt; Unterruͤcken, Steiß und Unterleib oliven 
gelb; über die Fluͤgel ein ſchmutzig gelblichweißer Streifen. Größe des vorhergehenden. 
Anm. Das Weibchen ſoll ein ſchwaͤrzes Kinn haben. Allein es ſcheint überhaupt als 
wenn dieß Junge vom vorhergehenden Vogel waͤren. S. 358 Nr. 20. 
Latham J. c. n. 21. — Nordamerika. 


22. Weber Pirol. O. Textor, Liz. 
Hauptfarbe orangegelb; Schwungfedern ſchwaͤrzlich; Kopf im Sommer braun gold— 
glaͤnzend, im Winter gelb. Groͤße des gemeinen Pirols. S. 359 Nr. 21. 
Variirt inder Farbe, denn die Jungen ſind an Kopf, Kehle und Gurgel gelb, im 
Nacken braun, und am Bauche weiß. 
Latham l. c. h. 22. — Senegal. 


23. Piſang⸗Pirol. O. Bonana, Lin. 

Hauptfarbe orangeroth; Kopf, Hals und Bruft kaſtanienbraun; Fluͤgel und Schwanz 
ſchwarz. 7 Zoll lang. S. 360 Nr. 22. i 
Latham J. c. p. 181 m. 23. — Suͤdamerika. Autillen. 


24. Hangneſt⸗Pirol. O. nidipendulus, Grmelin Lin. 
Roͤrblichbraun; die Fluͤgel mit weiß untermiſcht; Seiten des Halſes, Bruſt und 
Bauch roſtbraun, in der Mitte mit einer weißen Linie geziert. S. 360 Nr. 23. 
Latham J. c. n. 24. — Jamaika. 


25. Bunter Pirol. O. varius, Gmelin Lin. 
Maͤnnchen: Schwarz; Unterruͤcken, Steiß und Unterleib matt roſtroth; die hin: 
tern Schwungfedern weiß geraͤndert. 
Weibchen: Kopfund Hinterhals ſchwaͤrzlich; gruͤnmelirt: Kinn und Kehle ſchwarz; 
Bruſt kaſtanienroth; Bauch hellgelblich. 6 Zoll lang. S. 361 Nr. 24. 


Oriolus castaneus. Latham J. c. n. 25. Cayenne. 
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26. Der Pirol⸗Ayoquantototl. O. Xanthornus, Lins. 
Gelb; Schnabel, Fuͤße, Kehle, Schwung: und Schwanzfedern ſchwarz; über die 
Fluͤgel ein weißer Streifen. 72 Zoll lang. S. 361 Nr. 25. 
Latham J. c. n. 26. — Jamaika. Mexiko. 
27. Gelbafteriger Pirol. O. dominicensis, Lin. 
Schwarz; Unterbauch, After und ein Fleck auf den Fluͤgeln hellgelb. 8 Zoll lang. 
S. 362 Nr. 26. 
Latham J. c. n. 27. — St. Domingo. Mexiko. Jamaika. 


2 28. Bra⸗ 
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7 28. Braſiliſcher Pirol. O. Jamacaii, Gmelin Lin. 
Schnabel ſchwarz, an der Wurzel blau; Hauptfarbe hellgelb; Kopf und Unterhals 
ſchwarz; Schwung: und Schwanzfedern ſo wie eine Queerbinde a dem Ruͤcken ſchwarz; 


auf den Flügeln ein weißer Fleck. 10 Zoll lanz. ©. 362 Nr. 
Latham 4. c. n. 28. — Braſilien. 
Anm. Hr. Lichtenſtein haͤlt dieſen Vogel fuͤr das Weibchen des ſchwarzköpfigen 


Pirols Nr. 4 II. S. 363. 
29. Gelbſchulteriger Pirol. O. cayanensis, Liz. 
Schwarz, mit einem hellgelben Fleck auf den Flügeln, und zugerundetem Schwanze⸗ 
8 Zoll lang. S. 362 Nr. 28. * 
Latham l. c. n. 29. — Cayenne. Inſel St. Thomas. 
30. Goldkoͤpfiger Pirol. O. chrysocephalus, Lin. 
Der ſchwarze Schnabel etwas gekruͤmmt; die Hauptfarbe ſchwarz; der Scheitel glaͤn— 
zend gelb; Buͤrzel und After blaßgelb. 8 Zoll lang. S. 364 Nr. 32. 
Latham l. c. p. 183 n. 30. — Amerika. 


1. Weißfluͤgliger Pirol. O. leucopterus, Gmelin Lin. 
9 10 nchen: Schwarz, auf den Fluͤgeln ein weißer Fleck. S. 363 Nr. 29 Titel⸗ 
kupfer, und B. II. Thl. 1 S. 223 Nr. 15. Guia ische Merle: Maͤnnchen. 
Weibchen: Gelbroth, unten ins aſchgraue ſpielend. B. III. Thl. 1. S. 223 
Nr. 11. Weibchen. — 8 Zoll lang. 


Latham J. c. n. 31. — Guiana. Cayenne. Surinam. 
Tanagra nigerrima. Gmelin Lin. I. c. I. 2 p. 899 n. 45. 
Oriolus melaleucus. Mus. Carls. e 
8 c ge Pirol. O. icterocephalus, Lin. 
Schwarz; Kopf, Kehle und Gurgel gelb. 7 Zoll lang. S. 363 Nr. 30; 
Eatham J. c. n. 845 — Cayenne. ö 


33. Gefleckter Pirol. O. melancholicus, Lin, 
| An der Hinterzehe ein Lerchenſporn; die Hauptfarbe braͤunlich; jede Feder in der 
Mitte mit einem ſchwaͤrzlichen Fleck, der Scheitel ausgenommen; Wangen und Kehle ſchwarz, 
letztere Farbe wie eine Gabel an den Seiten des Halſes auslaufend. 6 Zoll lang. S. 364 
| 2 


Nr. 31. 
Latham J. c. p. 184 n. 33. — Mexiko. Cayenne. 

Anm. Le Tronpiale tachete de Cayenne. Buffon III. p. 223 foll eine Varierät ſeyn, 
was es aber nicht ſcheint. Männchen: Schwarzbraun, oben mit dran farbener und 
unten mit gelblicher Federeinfaſſung; durch die Augen eit n weißer, und über und unter 
dieſem ein ſchwarzer Streifen. Weibchen: Schmutziggelb, mit ſchmutzi g weiß rg 
miſcht. 


34. Ga⸗ 
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34. Gabelſchwaͤnziger Pirol. O. furcatus, Gmelin Lin. 
Mit langen gabelförmigen Schwanze, ſchwarzer Farbe, die am Oberleibe ins blaue 
fpielt, und weißen After. Größe der Schwarzdroſſel. S. 365 Nr. 33. 
Latham J. c. n. 34. — Mexiko. f 
35. Pfeif⸗Pirol. O. viridis, Gmelin Lin. 

Der Schwanz zugerundet; die Hauptfarbe olivenbraun; Steiß, Bauch, Seiten, After und 
kleine Deckfedern der Flügel olivengrün; der Fluͤgelrand hellgelb. 7 Zoll lang. S. 365 
Nr. 34. s d 

2 Latham l. c. n. 35. — St. Domingo. e 
36. Kapſcher oder olivenbrauner Pirol. O. capensis, Gmelin Lin. 


Der Oberleib olioenbraun; der Unterleib hellgelb; der Scheitel olivengrau. 7 Zoll 
lang. S. 367 Nr. 35: 8 


Latham J. c. n. 36. — Vorgebirge der guten Hoffnung. Louiſiana. 


37. Gelbkehliger Pirol. O. virescens, Latham. 
Gruͤnlich; Wangen, Kehle und Augenbraunen gelb; die Deckfedern der Fluͤgel mit 
weißen Spitzen. 9 Zoll lang. S. 374° Nr. 46. 
Latham J. C. p. 165 n. 37. Hudſonsbay. 
Oriolus viridis. Ginelin Lin. 155 1 p. 393. 
388. Blauer Pirol. O. caeruleus, Gmelin Lin. 


Aſchgrau ſchwarz; Kopf, Flügen und Schwanz on, S. 366 Nr. 36. 
Latham l. c. n. 38. — Madras. 


39. Schwarzer Pirol. O. niger, Gmelin Lin. 
Maͤnnchen: Schwarzgruͤn; die Schwung- und Schwanzfedern an den Seiten und 
unten ſchwarz. | 
Weibchen: Braungein; Kopf, Bruſt und Bauch ins aſchgraue fallend. 10 Zoll 
lang. S. 366 Nr. 37. g 
Latham l. c. n. 39. — Nordamerika. 
40. Kleiner Pirol. O. minor, Grmelir Lin. 
Glaͤnzend ſchwarz, der Kopf braͤunlich. S. 367 Nr. 38. 
Latham IJ. c. n. 40. — 
41. Braunkoͤpfiger Pirol. O. fuscus, Gmelin Lin. 
Schnabel kurz; Hauptfarbe ſchwarz mit grünen Stahlglanze; Kopf und Hals roſt— 


braun; der Schwanz am Männchen ſchwarz, am Weibchen braͤunlich. 6 — 7 Zoll 
lang. S. 367 Rote, und III. B. I. Thl. S. 538. 


Gmelin Lin. I. c. p. 398 n. 44. — Nordamerika. 
42. Oli⸗ 
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42. Olivenfarbiger Pirol. O. olivaceus, Gmelin Lin. 
Hauptfarbe olivenfarben; Kopf, Kehle und Gurgel glänzend braun; Bruſt gelblich. 
6 Zoll lang. S. 368 Nr. 39. 
Latham J. c. p. 166 n. 41. — Cayenne. 
43. Weißzuͤgliger Pirol. O. Avonalaschkensis, Gmelin Lin. 
Die Hauptfarbe braun; Zuͤgel weiß; Kinn weißlich; zu beyden Seiten der Kehle 
ein wie ſich ausſpreitzender brauner Strich; Unterhals und Bruſt roſtbraun. 8 Zoll lang. 
S. 388 Ni. 48. 
Latham J. c. n. 42. — Inſel Unalaſchka. N 
44. Spitzſchwaͤnziger Pirol. O. caudacutus, Gmelin Lin. 
Bunt; der Schwanz aus ſchmalen zugeſpitzten Federn beſtehend. Groͤße der Feld— 
lerche. S. 368 Ni 41 Taf. 28. 
Latham d. c. n. 43. — Nordamerika. 
45. Pirol⸗Knik. O. sinensis, Gmelin Lin. 
Weiß; Kopf, Hals, Unterkäcken und Beust graulich aſchfarben; die Schwungfedern 


ſtahlblau; der Schwanz halb ſtahlblau und halb weiß. 6! Zoll lang. S. 369 Nr. 42. 
Latham l. c. n. 44. — Sinax. 5 


46. Gemeiner Pirol. O. Galbula, Linz. 
Maͤnnchen: gelb; Zuͤgel, Fluͤgel und Schwanz ſchwarz, letzterer an der Spitze auch 


elb. 
. Weibchen: oben zeiſiggruͤn; unten ſchmutztg weißgruͤnlich, mit braunen Streifen 
gemiſcht; Fluͤgel ſchwaͤrzlichgrau; Schwanz olivengruͤn mit gelber Spitze. 92 Zoll lang. 
S. 369 Nr. 43. 
Variirt in der Farbe: a) Männchen: ſchwarzgefleckt an Hals und Bruſt. 
b) Weibchen: hahnenfederig. B. III. Th. 2 S. 539. 
Latham J. c. n. 45.— Europa. Alten, Afrika. 
Anm. Die als Varietäten von Latham angeführten Vogel ſcheinen nicht hierher zu 
a gehören, ſondern verſchiedene 1 zu ſeyn, daher ich fie auch beſonders auffuͤhre. 
47. Schwarzkoͤpfiger Pirol. O. ee eee, Gmelin Lin. 
Gelb; Kopf und die mittlern  hnauskehein an der Endhaͤlfte ſchwarz. S. 372 
Nr. 43 Var. A. — Madras. 
Anm. Iſt EN das Männchen vom Brafilifhen Pirol Nr. 28 II. 1. S. 363. 
7 48. Schwarzhaͤlſiger Pirol. O. variegatus. 
Gelb Kisſchwarzen Flecken; Kopf, Kehle und Hals ſchwarz; Schultern und en 


ſchwaͤrzlich. S. 372 Nr. 43. Var. B. 
Oriolus Galbula. Gnelin Lin. Var. 6. — Madras. 


7 49. Chi⸗ 


16. At zel. 
Gracula, 
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749. Chineſiſcher oder Hufeiſen⸗Pirol. O. chinensis, Gmelin Lin. 
Gelb, Fuͤße . An bufeiſenfoͤrmiger ſchwarzer Streifen über den 1 nach 
den Augen zu. S. 373 Nr. 43. Var. C. 
Oriolus 8215 c. Var. . — Cochinchina. 


? 50. Indiſcher Pirol. O. indicus. 

Gelb; ein blaͤuliches hufeiſenaͤhnliches Zeichen von einem Mundwinkel zum andern 
über den Scheitel; auf den Flügeln blauliche Längsflecken; uͤber die Mitte des Schwanzes 
ein blaͤulicher Laͤngsſtreif. S. 373 Nr. 43. Var. D. 

Oriolus Galbula. Gmelin Lin. I. c. Var. J. — Indien. 


51. Geſtreifter Pirol. O. radiatus, Gmelin Lin. 
Hauptfarbe roͤthlichgelb; Kopf, Kehle und Gurgel ſchwarz mit weißen T Tuͤpfeln; Deck⸗ 


federn der Fluͤgel weißgeraͤndet. Groͤße der Schwarzdroſſel. S. 373 Nr. 44. 
Latham J. c. p. 188 n. 46. — Heymath unbekannt. 
52, Specht Pirol. O. Picus, Gmelin Lin. 
Schnabel grau und ſpitzig; Hauptfarbe gelbroth; Kopf, Hals und Bruſt weiß ger 
fleckt; alle Schwanzfedern wie bey den Spechten zugeſpitzt. 7 Zoll lang. S. 374 Nr. 4. 
Latham J. c. n. 47. — Guiana. 
88. Rothſprenkliger Pirol. Oriolus cartagenensis. 
Oberleib braun und fuchsroch geſprenkelt; Unterleib gelb; Kopf ſchwarz; von der 
Wurzel der obern Kinnlade auf beyden Seiten ein Streifen bis in den Nacken. Größe 


des gemeinen Pirols. S. 375. — Carthagena. 


1. Die Atzel⸗Mino. Gr. religiosa, "Lin. 
Hauptfarbe ſchwarz mit verſchiedenfarbigen Schiller 8 der die Fluͤgel ein weißer 
Sein; über den Hinterkopf eine nackte gelbe Binde. 102 Zoll lang. S. 376 Nr. 1. 
Latham J. c. p. 189 n. 1. — Oſtindien. Inſeln des Indiſchen Meeres. 
Es giebt eine größere Varietaͤt. 
2. Kahle Atzel. Gr. calva, Lin. 
Hauptfarbe am Oberleibe ſilbergrau, am Unterleibe giaich bra l Schwurg⸗- und 


Schwanzfe edern ſchwaͤrzbraun; die beyden Kopfſeiten kahl und fleiſch farben. 10 Zoll lang. 
S. 377 1 7 N ̃ 


Latham J. c. n. 2. — Philippinen. 
3. Die Atzel⸗Martin. Gr. tristis, Latham. 
Schnabelwurzel ſamtfederig, wie bey dem Paradießvogel; Hauptfarbe kaſtaͤnien— 
braun, Kopf und Hals dunkelbraun; die vordern Schwungfe dern halb we 16 halb dunkel⸗ 
braun; hinter den Augen ein kahler dreyeckiger eb ck. 92 Zoll lang. S. 378 Nr. 3. 


La- 
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Latham J. c. p. 190 n. 3. 855 1 
Paradisea tristis Lin. ed. 12 J. p. 167 n. 3. — Philippinen. 


4. Kahlhaͤlſtge Atzel. Gracula nuda, Latham. 
Schwarz mit ſammetartigen Kopffedern; die Seiten des Kopfes und Halſes faſt kahl; 
einige Deckfedern der Fluͤgel und Schwungfedern von außen grau; die hintere Zehe ſehr 
einwaͤrts geſtellt. Groͤße der Dohle. Der Cayenniſche Kahlhals. I. 1. S. 316 Nr. 15. 
Corvus nudus. Gmelin Lin. I. c. p. 371. — Cahenne. 


5. Stink⸗Atzel. Gr. foetida, Lin. 
Kopf mit ſammetartigen ſchwarzen Federn; um den Hals ein kahles Band; die Far: 


be ſchwarz, der aͤußere Rand der Schwungfedern blaͤulich. Groͤße der Elſter. S. 379 Nr. 4. 
Lat hani 1. C. n. 5, Amerika. 


6. Bartſchwaͤnzige Atzel. Gr. Barita, Lin. 
Der Schwanz zugerundet und zuſammengelegt, auf der obern Seite ausgehoͤhlt; 
die Farbe ſchwarz, an mehrern Theilen mit Purpurglanz. 13 Zoll lang. S. 379 
Nr. J Taf, 21. Ei 
Latham J. c. p. 191 n. 6. — Waͤrmeres Amerika. Antillen. 


7. Purpur ⸗Atzel. Gr. Quiscula, Lin. 
Der Schwanz keilfoͤrmig und lang; der Augenſtern perlgrau; die Farbe des Maͤnn⸗ 
chens ſchwarz mit Purpurglanz, des Weibchens dunkelbraun. 113 Zoll lang. 

Variirt in der Farbe, denn man findet ihn mit ſchwarzen und weißen Flecken, 
weißen Kopf und ſchwarzen Fluͤgeln und Schwanz. S. 380 Nr. 6. 

Latham l. c. n. 7. — Mexiko. Jamaika. 
8. Hauben ⸗Atzel. Gr. cristatella, Lin. 

Hauptfarbe ſchwaͤrzlich mit blauen Anſtrich; die vordern Schwungfedern an der 
Wurzelhaͤlfte weiß; auf der Stirn ein Federbuſch. 82 Zoll lang. S. 382 Nr. 7. 

Latham J. c. p. 192 n. g. — China. 
9. Noimen⸗Atzel. Gr. Saularis, Lin. 

Kopf, Hals, Bruſt ſind am Maͤnnchen ſchwarz, am Weibchen dunkelbraun; 
der Oberleib ſchwarz; der Unterleib weiß, ſo wie auf den Flugeln ein weißer Fleck. Groͤße 
der Miſteldroſſel. S. 382 Nr. 8. 

Latham J. c. n. 9. — Bengalen. 
10. Rothbaͤuchige Atzel. Gr. Atthis, Lin. 

Scheitel platt; Oberleib gruͤn, blaugruͤn gefleckt; Bauch roſtfarben; Füße blut: 
roth. Groͤße der Dohle. S. 383 Nr. 9. ; 

Latham J. c. n. 10. — Aegypten. 


R 11, Lang⸗ 
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11. Langſchnaͤblige Atzel. Gr. longirostra, Gmelin Lin. 


Der Schnabel lang und etwas gekruͤmmt; an den Seiten des Halſes ein kahler 
runzlicher Laͤngsſtreif; Hauptfarbe graubraun; der Unterleib ſchmutziggelb, die Seiten 
mit ſchwarzen Queerſtreifen; Kopf und Hals ſchwarz; auf den Fluͤgeln ein weißer Fleck, 
und die Schwanzſpitzen weiß. 9 Zoll lang. S. 384 Nr. 10. 

Latham J. c. p. 193 mn. 11. — Suͤdamerika. Surinam. 


12. Staaren Atzel. Gr. sturnina, Gmelin Lin. 


Maͤnnchen: Grau, ein Fleck auf den Scheitel und der Ruͤcken zwiſchen den Fluͤgeln 
violetſchwarz; Schwanz und Fluͤgel violetgruͤn, auf letzteren zwey weiße Streifen. 
Weibchen: Schmutziggrau; Ruͤcken dunkelbraun; Fluͤgel und Schwanz ſchwarz 
ohne Glanz. — Groͤße des Seidenſchwanzes. 
Latham l. c. n. 12. — Suͤddaͤurien. 


13. Weißbaͤuchige Atzel. Gr. Icterops, TLatham. 
Augengegend kahl, runzlich und hellgelb; Oberleib ſchwarz, Unterleib und eine Flüs 
gelbinde weiß. S. 385 Nr. 12. 
Latham 1. c. n. 13. — Neuholland. 


14. Geſtreifte Atzel. Gr. cayennensis, Gmelin Lin. 


Schnabel lang, ſtark und gebogen; der Oberleib roſtbraun; der Unterleib ſchmutzig— 
gelblich; Kopf und Hals mit weißlichen Laͤngsſtreifen; der Bauch mit ſchwarzbraunen 
Queerſtreifen; der Schwanz keilfoͤrmig, und die Enden der Federn kahl und fcharf zuge— 
ſpitzt. 10 Zoll lang. S. 384 Nr. 11. 

Gr. scandens. Latham l. c. n. 14. — Guiana. Cayenne. 
Le Picucube. Vieillot hist. nat. des Grimpereaux p. 144 pl. 76. 

Anm. Dieſer Vogel und der Specht-Pirol (Nr. 52) haben ſo viel uͤbereinſtimmen⸗ 

des, daß fie verwandt zu ſeyn ſcheinen. Vieillot ſtellt ihn unter die Baumlaͤufer. 
Man konnte eine befondere Gattung aus ihm machen, und ihn dem Tannenheher (Corvus 
caryocatactes) zugejeien. . 


2 15. Weißſchultrige Atzel. Gr. glauea, Sonmeraàt. 


Gruͤnlichaſchgrau; Schwanz und Fluͤgel blaͤulich; auf den Schultern ein weißliches 
Fleck. 62 Zoll lang. S. 730 Nr. 13. 


Museum Carlsonianum. III. n. 54. — Vaterland unbekannt. 
Anm. Soll nach Latham Ind. orn. I. p. 424 n. 17 die Biſchofs-Merle ſeyn. 
. Para : t 5 
8 1. Großer Paradiesvogel. P. Apoda, Liz. 


Paradisea. 9) Kaftantenbraun; Kopf und Nacken blaßgelb; Kehle goldgruͤn; Seitenfedern ſchmutzig⸗ 
weiß und laͤnger als der Leib, zwey Steißfedern ſehr lang und borſtenfoͤrmig. Groͤße einer 
Haustaube, 203 Zoll lang. S. 387 Nr. . La- 

*) Ueber die Paradiesvoͤgel findet man in Audebert histoire naturelle des Grimpereaux, Suceriers, 


des Promerops et des Oiseaux de Paradis. A Paris chez Defroy einen eignen Heft von Vieil lot 
herausgegeben. 
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Latham J. c. p. 194 n. 1. — Molucken. 
Audebert Ois. des Paradis. I. p. 11 pl. 1. 


2. Kleiner Paradiesvogel. P. papuana, mihi. 
Audebert l. c. p. 15 pl. 2. 5 

K. d. 4. Haſtanieubraun; Bruſt tief rothbraun; Kopf, Oberhals, Oberruͤcken 
und Deckfedern der Fluͤgel hellgelb; Kehle glänzend gruͤn; die langen Seitenfedern ſchoͤn 
weiß mit hellgelb gemiſcht; zwey lange borſtenfoͤrmige Steißfe dern. 

Beſchreib ung. Dieſer Paradiesvogel wird, wein er in Geſtalt und Bau dem vori— 
gen fo ähnlich, nur weit kleiner iſt, für eine bloße Varietaͤt ausgegeben, das er aber nicht 
iſt. Die Indier ſelbſt unterſcheiden ihn von dem vorhergehenden. Das Maͤnnchen 
weicht vom Weibchen durch einen groͤßern Schnabel und laͤngern Hals ab. Es iſt vom 
Schnabel bis zum Ende der Seitenfedern 162 Zoll lang, bis zur Schwanzſpitze aber nur 
94 Zoll. Der Schnabel iſt 14 Linien lang, ſchwaͤrzlich, oben auf der Mitte gelblich, 
und eben fo ein Stück der Seiten; die Zügel find ſammetſchwarz; Kopf, Backen, Genick, 
Nacken, Oberruͤcken und kleine Deckfedern der Flünel find hellgelb; die Kehle glänzend 
gruͤn; Unterruͤcken, Flügel und Schwanz hellkaſtantenbraun oder rothbraun, dunkler am 
Unterhals und an der Bruſt; die geſchliſſenen Seitenfedern weiß, und von feinern Ges 
webe als am großen Paradiesvogel; viele kleine Federn ſind an der Spitze roth; die Fuͤße 
weißgelb; die braunen Borſtenfedern über dem Schwanze haben am Ende keine Baͤrte, 
fie find aber vielleicht abgeſtoßen. 

Man findet dieſe Paradiesvoͤgel auf den Inſeln Papua und Mixoal. Sie 
niſten in bergigen Gegenden auf Baͤume, und naͤhren ſich von den Fruͤchten eines 
Baums, der Tſompeda heißt. 


3. Rother Paradiesvogel. 
Paradisea rubra. Audebert l. c. p. 17 pl. 3. 

K. d. A. Auf der Stirn ein goldgruͤner getheilter Federbuſch; die langen zerſchliſſe— 
nen Settenfedern hochroth, und die 2 laͤngern borſtenfoͤrmigen Steißfedern ſchwarz. 

Beſchreibung. Dieſer Paradiesvogel hat die Geſtalt des vorhergehenden, iſt 
aber weſentlich verſchieden. Er iſt ſehr ſe ten. Seine Länge betraͤgt vom Schnabel bis 
zum Schwazende 9 Zoll, bis zu den Seitenfedern 13 Zoll. Der Schnabel iſt 1 Zoll lang 
und hornfarben; Stirn und Kinn find ſammetſchwarz; die laͤngern Federn des Vorderkopfs 
machen einen in der Mitte gerheilten Federbuſch, welcher fo wie die Kehle goldgruͤn iſt; 
Hinterkopf, Ober- und Seitenhals und Mücken find gelb; Bruſt, Bauch, Flügel und 
Schwanz rothbraun, heller unter dem Bauche und dunkler an der Bruſt; die zerſchliſſenen 
Seitenfedern hochroth, und die 2 fadenfoͤrmigen Steißfedern oben erhaben, unten hohl, 
ſpitzig auslaufend, glaͤnzend ſchwarz und 22 Zoll lang. 

Dieſer Vogel hat einerley Vaterland mit den vorhergehenden und findet ſich ausge⸗ 
ſtopft, aber verſtuͤmmelt im Muſeum zu Paris. 


R 2 4. Koͤ⸗ 
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4. Koͤnigs⸗ Paradiesvogel. P. regia, Lin. 

Hauptfarbe roth; uͤber die blutrothe Bruſt ein gruͤner glänzender & Jueerſtreifen; die 
zwey mittlern Schwanzfedern fadenfoͤrmig, nur an der Spitze mit einer halbmondfoͤrmig 
gekruͤmmten Fahne verſehen. Groͤße einer Feldlerche. S. 390 Nr. 2 | 

Baritre am Unterleibe, wo er entweder am. Bauche weiß, oder gruͤn und weiß 
gemiſcht iſt. 

Latham IJ. c. n. 2. — Auf Aru und Neu- Guineg. 


5. Praͤchtiger Paradiesvogel. P. magnifica, Gmelin Lin. 
Hauptfarbe rothbraun; Scheitel braungelb; Halfter ſchwarz; im Nacken ein gelber 
Federbuſch; Unterleib ſchwaͤrzlich, ein Laͤngsſtreif am Unterhals und Bruſt blaugruͤn; 
die zwey mittlern Schwanzfedern fadenfoͤrmig, am Ende auf einer Seite mit einem kurzen 
gruͤnen Bart. Groͤße der Schwarzdroſſel. S. 391 Nr. 3, Taf. 22. 
Latham l. c. p. 195 n. 3. — Neu⸗Guinea. 


2 6. Gebuͤſchelter Paradiesvogel. P. cirrhata, Latham. 
Kopf, Hals und Fluͤgek ſchwarz; im Nacken ein gelber Federbuͤſchel; Halfter gelb. 
18 Zoll lang. S. 391 Nr. 3. Var. und S. 730 Nr. 10. 
Latham l. c. n. 4. — Deu: Öuinea. 
Anm. Scheint mit dem vorhergehenden verwandt zu ſeyn. 


7. Schwarzer Paradiesvogel. P. nigra, Gmelin Lin. 
Wangen und Halfter fehr dick und dichtfederig; Hauptfarbe ſchwarz, meiſt mit Pur⸗ 
purglanz; über die Mitte des Bauchs ein hellgruͤnes Queerband; an der Kehle ein präch- 
tig goldglaͤnzender halber Mond; Schwanz lang und keilfoͤrmig. Groͤße einer Dohle. 
S. 392 Nr. 4. Taf. 23. 5 f 
Paradisea gularis. Latham IJ. c. p. 196 n. 3. — Meluden? 


8. Weißfluͤgliger Paradiesvogel. P. leucoptera, Lafham. 

Schwarz, im Nacken mit Purpurglanz; Schwungfedern weiß, von außen ſchwarz 
geraͤndert; Schwanz ſehr lang und keilfoͤrmig. 25 Zoll lang. S. 397 Nr. 9. 

Latham J. c. n. 6. — Heymath unbekannt. 

9. Violetkehliger Paradiesvogel. P. superba, Gmelin Lin. 

Auf der Stirn ein Federbuſch von langen ſchmalen Federn; Kopf, Nacken und Bauch 
gruͤn; Kehle ſammetartig violet; Schwanz mittelmaͤßig und blauſchwarz. 10 Zoll lang. 
S. 395 Nr. F. 

Latham J. c. n. 7. — Neu-Guinea. f 
10. Gabelfederiger Paradiesvogel. P. furcata, Latham. 

Schwarz; unter den Fluͤgeln ein dichter Federbuͤſchel; in der Mitte des Bauchs ein 
dichter glaͤnzend ſchwarzgruͤner Federbuͤſchel wie ein gabelfoͤrmiger Schwanz. Von der 
Groͤße des vorhergehenden Vogels. S. 394 Nr. 5 Var. 1 

La- 
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Latham I. c. n. g. 
Anm. Ein unvollkommner Vogel. 


11. Sechsfaͤdiger Paradiesvogel. P. aurea, Gmelin Lin. 
Auf der Stirn ein faſt aufrechter Federbuſch; Hauptfarbe ſchwarz; Vorderhals und 
Bruſt prächtig goldgruͤn; an jeder Seite des Kopfs entſpringen 3 ſehr lange borſtenföͤr⸗ 


mige Federn. Größe einer Turteltaube. S. 395 Nr. 6. 
Paradisea sexsetacea. Latham l. c. n. 9. — Deu: Guinea. 


12. Zwoͤlffaͤdiger Paradiesvogel. Paradisea violacea. 
Le Manucade a douze filets. Vieillot Supplement A histoire naturelle 
des Oiseaux de Paradis.- p. 37 pl. 13. 

K. d. A. Vordertßeil ſchwarz mit Violetglanz; Hintertheil weiß; 12 Steißfedern 
lang und fahnenlos. 

Beſchreibung. Dieſer ſehr ſeltene Paradiesvogel iſt 9 Zoll lang, und fein 
ſchwarzer Schnabel 26 Linien. Kopf, Hals, Oberruͤcken und Bruſt find ſammetſchwarz 
mit Violetglanz und die Federn ſind lang, zerſchliſſen und wie freſirt; der uͤbrige Koͤrper 
iſt weiß; an den Seiten unter den Fluͤgeln ſtehen mehrere Reihen breiter, glaͤnzendgruͤner 
Federn, die einen blauen Wiederſchein baben; die zerſchliſſenen langen Seitenfedern find 
breiter als am großen Paradiesvogel, weiß ins blaßgelbe ſich ziehend; 12 faſt nackte Steiß⸗ 
federn liegen uͤber denſelben in verſchiedenen Biegungen ohngefaͤhr 4 Zoll weit uͤber dieſen 


hin. 


Das Exemplar, von welchem Vieillot die Abbildung entlehnte, war verſtuͤmmelt. 


13. Stahlblauer Paradiesvogel. P. viridis, Gmelin Lin. 

Die dicken, ſammetartigen Kopffedern reichen weit über den Oberſchnabel vor; Haupt: 
farbe blaugruͤn; auf dem Rüden, Steiß, Bauch und Schwanz ſtahlblau. 16 Zoll lang. 
S. 396 Nr. 7. i 

Paradisea chalybea. Latham J. c. p. 197 n. 10. — Neu-Guinea. 

14. Goldfarbiger Paradiesvogel. P. aurea, Latham. 

i Hauptfarbe orangegelb; Halfter, Kehle, Schwung: und Schwanzfedern ſchwarz. 
8 Zoll lang. S. 396 Nr. 8. 

Oriolus aureus. Linné Syst. ed. 12. p. 163 n. 19. — Indien. 

2? 15. Weißer Paradiesvogel. P. alba, Latham. 
Ganz weiß. S. 393. Note V. und S. 730 Nr. 11. 

Latham J. c. n. 12. — Papua. 

Variirt. Vorne ſchwarz, hinten weiß, mit 12 borſtenartigen, faſt kahlen, ger 
kruͤmmten Federn. i 

Anm. Er gehort wahrſcheinlich zum zwölffaͤdigen Paradiesvogel (Nr. 12). 


1. Wun⸗ 
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1. Wunderbarer Parkinſon. P. mirabilis. 


Le Parkinson. Vieillot hist. nat. des Grimpereaux suppl. p. 39 pl. 
14 Männchen. 15 Schwanzfedern. 16 Junger Vogel. 

K. d. A. Hauptfarbe grau; Kehle und Flügel fuchsroth; Schwanz aus ſehr lan—⸗ 
gen, verſchieden geſtalteten Federn beſtehend. 

Beſchreibung. Die Ornithologen ſind unentſchloſſen, wohin ſie dieſen wunder⸗ 
bar ſchoͤnen Vogel im Syſteme ſtellen ſollen. Er hat die Koͤrpergeſtalt und Haltung der 
Faſanen, und darnach muͤßte er unter die huͤhnerartigen Voͤgel gezaͤhlt werden; allein der 
Schnabel und die Fuͤße ge ellen ihn zu den kraͤhenarrigen. Die Engliſchen Naturforſcher 
reihen ihn wegen ſeines ſonderbaren Schwanzes unter die Paradiesvoͤgel. Wir ſtellen ihn 
feiner naͤchſten Aehulichkett nach den Paradiesvoͤgeln unter einer beſondern Gattung auf. 
Er hat den Namen von dem Engliſchen Naturförſcher Parfinfon An Größe gleicht 
er einem Goldfaſan, iſt 37 bis 38 Zoll lang, 15 vom Schnabel bis zur Schwanzwurzel; 
der Schnabel 13 Zoll lang, ſtark, kegelfoͤrmig, erhaben, au der Spitze etwas gebogen, 
die untere Kinnlade etwas kuͤrzer als die obere, von Farbe ſchwarz; die Naſenloͤcher ſind 
laͤnglich, faſt in der Mitte des Schnabels liegend und mit ſeidenarttgen vorwaͤrts liegenden 
Federn bedeckt; der Augenſtern nußbraun; der Augenkreiß nackt und grau; die Fuße ſtark 
und ſo wie die Zeben lang, beſchildert und ſchwarz; die Naͤgel lang und gebogen; die 
mittlere Zehe 12 Zoll lang und der Nagel 13 Zoll, die hintere Zehe und Nagel, jedes 
14 Zoll lang. Den Kopf bedecken graue, feine ſeidenartige, ohngefaͤhr 1 Zoll lange Fe⸗ 
dern, welche ſich in einer Haube auf und nieder bewegen; die Federn des Leibes haben 
eben die Farbe, nur an der Bruſt und dem Bauche heller, und am After ſehr blaß; Kehle, 
Gurgel, Deckfedern und Schwungfedern ſind fuchs- oder roſtroth, am Halſe lebhafter; 
der ſechzehnfedrige Schwanz, der 22 Zoll mißt, bat drey Sorten von Federn; die 12 mitt⸗ 
lern find blaͤulichgrau, und haben einzeln geſtellte Bartfaſern nach ihrer ganzen Länge; nur 
an der Wurzel zeigen ſich dichte Dunenfaſern; von den 4 äußern iſt die naͤchſte auf jeder 
Seite nur einſeitig mit einer kurzen geſchloſſenen Fahne verſehen, ſie ſind die laͤngſten, 
und kruͤmmen ſich am Ende bogenfoͤrmig auswaͤrts und haben getrennte Faſern; die beyden 
letzten haben eine entgegengeſetzte Kruͤmmung von den beyden vorhergehenden, wann der 
Schwanz in die Höhe gerichtet iſt, die äußere Fahne iſt ſchmal und die innere breit, oben 
graubraun, unten weiß, mit bis ein Dritthell geſchloſſenen, dann weniger dichten und an 
den Enden aufgeſchliſſenen Faſern, der größte Theil der Fahne nach außen mit 16 dunkel— 
braunen und durchſichtig rothbraunen Baͤndern verſehen, und die Spitze ſammetſchwarz 
und weiß geſaͤumt; die Schenkel find bis auf die Knie oder eigentlich bis auf die Ferſe 
befiedert. . 

! Das junge Männchen ift grau, an Kehle und Fluͤgeln ſchmutziger roſtfarben; 
der Schwanz hat nur 14 Federn, die 2 laͤngſten mit einſeitiger Fahne fehlen, die beyden 
aͤußerſten ſchoͤnen ſind da, aber kuͤrzer und weniger gekruͤmmt, die andern ſind nicht ſo 
breit wie dieſe, aber geſchloſſen gefiedert, nur an der Spitze erſcheinen die Fahnen einiger 
gefaſert, die beyden mittelſten ſind ein Zoll laͤnger als die andern und kruͤmmen ſich am 
Ende auswaͤrts, die Farbe iſt dunkler grau als der Leib; der Schwanz uͤberhaupt nur 
15 Zoll lang. Dieſer 


a 
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Dieſer Vogel wohnt in Neuholland in felfinen Gegenden. Wenn er ſich auf die 
Erde ſetzt, ſo haͤlt er den ſchoͤnen Schwanz in die Hoͤhe, um ihn nicht zu verletzen. Seine 
eigentliche Lebensart iſt noch unbekannt. 


1. Rothbaͤuchiger Kuruku. T. Curucui, Lis. 7 Kuruk u. 
Oben ſchillernd gruͤn; unten roth; Kehle ſchwarz; die Deckfedern der Fluͤgel und Be 
die drey aͤußerſten Schwanzfedern ſchwarz und grau in die Queere geſtreift. 10 Zoll 
lang. S. 398 Nr. 1, und S. 731. 
Variirt in der Farbe, vielleicht blos nach Geſchlecht und Alter. a) Das Meib: 
chen iſt da ſchwarzgrau, wo das Maͤnnchen gruͤn iſt. b) Mit einfarbig braunen Deckfe— 
dern der Fluͤgel. c) Hauptfarbe aſchgrau, mit Spuren von Goldgruͤn und die drey 
1 Schwanzfedern weiß. d) Unten orangegelb. Seligmanns Voͤgel IX, 
af. 21. 
Latham J. c. p. 198 n. 1. — Mexiko. Braſilien. 


2. Gelbbaͤuchiger Kuruku. T. viridis, Lin. 
Oben goldgruͤn, eben fo ein Band auf der Bruſt; der übrige Unterleib orangegelb; 
die Wangen und Kehle ſchwarz; die drey äußern Schwanzfedern ſchief und gezaͤtzut weiß. 
113 Zoll lang. S. 400 Nr. 2. 
Varlirt: Mit weißen, ri angelaufen Bauche. 
Latham J. c. p. 199 n. 2. — Cayenne, 


3. Violetter Kuruku. P. violaceus, Gmelin Lin. 
Hauptfarbe violet; Ruͤcken gruͤn; die Deckfedern der Fluͤgel und die hintern Schwung— 
federn weiß gefleckt; die drey aͤußern Schwanzfedern weiß und ſchwarz bandirt, an der 
Spitze weiß. 92 Zoll lang. S. 402 Nr. F. 
Latham J. c. n. 3. — Suͤdamerika. 


4. Aſchgrauer Kuruku. T. strigilatus, Lin. 

Hauptfarbe dunkelaſchgrau; Bauch orangefarben; die Fluͤgel mit weißen Laͤngsſtrei⸗ 
fen; die drey aͤußerſten Schwanzfedern auch am Ende weißgeſtreift und mit weißen Spitzen. 
121 Zoll lang. S. 401 Nr. 3. 

Latham J. c. p. 200 n. 4. — Guiana. Cayenne. 


5. Gelbrother Kuruku. T. rufus, Gmelin Lin, 
Hauptfarbe gelbroth; Bauch RN die Flügel grau und ſchwarz geſtreift; die 
drey aͤußerſten Schwanzfedern mit gelb und ſchwarzen Queerbaͤndern und weißen Spitzen. 


b 9 Zoll lang. S. 402 Nr. 5 Taf. 24. 
Latham l. c. n. 5. — Cayenne. 


6. Band⸗ 


19. Bart⸗ 
vogel. 
Buc co. 
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6. Band⸗Kuruku. T. fasciatus, Gmolin Ei 


Kopf und Hals ſchwaͤrzlich; Ruͤcken lohgelb; Bauch orangeroth; auf der Bruſt 
ein weißes Queerband; die Fluͤgel ſchwarz und weiß gebaͤndert; die Schwanzſpitze ſchwarz. 
10 Zoll lang. S. 403 Nr. 7. 

Barti mit aſchgrauem Hals und Bruſt, und rothen Bauch. 

Latham l. c. n. 6. — Zeylon. 


7. Gefleckter Kuruku. T. maculatus, Gmelin Lin. 
Hauptfarbe hellbraun mit dunkelbraunen Streifen; Scheitel dunkelgruͤn; die Dec; 
federn der Fluͤgel und die hintern Schwungfedern gruͤn mit weißen Spitzen; Schwanz 
dunkelbraun mit weißen Streifen. Groͤße des gemeinen Kleibers (Sikta europaea). 
S. 403 Nr. 6. 
Latham IJ. c. p. 201 n. 7. — Zeylon. 


8. Blaukehliger Kuruku. I. asiaticus, Latham. 
Hauptfarbe gruͤn; Stirn, Scheitel und Nacken roth; Kehle himmelblau mit einem 
rothen Fleck; Schwungfedern ſchwarz. 9 Zoll lang. S. 405 Nr. 8. : 
Latham I. c. n. 3. — Oſtindien. N 


9. Geſtreifter Kuruku. T. indicus, Latham. 

Hauptfarbe ſchwaͤrzlich, oben roſtfarben gefleckt; unten gelblich, ſchwaͤrzlich gebaͤn⸗ 
dert; Kopf ſchwarz, weiß geſtreift; Schwanz ſehr lang, keilfoͤrmig und ſchwaͤrzlich geſtreift. 
S. 405 Nr. 9. ä 

Latham J. c. n. 9. — Indien. 


1. Spaltſchnaͤbliger Bartvogel. B. Tamatia, Gmelin Lin. 
Der Kopf groß; der Schnabel an der Spitze gleichſam geſpalten; die Hauptfarbe 
oben rothbraun; unten roͤthlichweiß, ſchwarz gefleckt; Kehle orangefarben; um den Hals 


ein gelbrother, ſchwarzgemiſchter Halbmond; hinter den Augen ein ſchwarzer Fleck. 63 Zoll 
lang. S. 406 Nr. 1. | 


Latham J. c. p. 201 m. 1. — Cayenne. Braſilien. 


2. Rothkehliger Bartvogel. B. cayennensis, Gmelin Lin. 
Der Oberleib ſchwarz mit graulich goldfarbenen Federraͤndern; der Unterleib gelblich— 


weiß; Stirn und Kehle roth; über die Augen hin ein weißer Streifen. 2 Zoll lang. 
S. 407 Re: 2. 


Variirt in der Farbe: Die Bruſt und Seiten find mit großen chte Flecken 
beſetzt. Vtelleicht ein Unterſchied des Alters. f 
Latham IJ. c. p. 202 n. 2. — Cayenne. 


3. Hals⸗ 
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3. Halsbands⸗Bartvogel. B. capensis. 
Hauptfarbe gelbroth, ſchwarz fein lintiet; auf der Schulter ein rothgelbes Band, das ſich 
nach dem Vorderhals zieht, und unten ein] ſchmales ſchwarzes hat, das ſich an der Bruſt erwei⸗ 


tert. 7 Jol lang S. 488 Nr. 3. 
Bucco collaris. Latham l. c. n. 3. — Guiana. 


4. Schöner Bartvogel. B. elegans, Gmelin Lin. 
Hauptfarbe gruͤn; Kopf und Kehle roth mit blau eingefaßt. Gurgel und Bruſt gelb; 


auf dem Bauch ein rother Fleck. 6 Zoll lang. S. 409 Nr. 4. 
Bucco maynanensis. Latham l. c. p. 203 n.4. — Am Amazonenfluß. 


5. Großſchnaͤbliger Bartvogel. B. macrorhynchos, Gmelin Lin. 
Mit ſehr großen, gekruͤmmten, an der Spitze gleichſam geſpaltenen Schnabel; die Haupt⸗ 
farbe ſchwarz; Stirn, Kehle, Gurgel, Bauch und die Schwanzfedern an der Sethe weiß; 
auf der Bruſt eine ſchwarze Binde. 7 Zoll lang. S. 409 Nr. 5. 
Latham , c. n. 3. — Cayenne. 


2 6. Geſchaͤckter Bartvogel. B. melanoleucos, Gmelin Liu. 


Schwarz; der Unterleib, Stirn, Kehle, ein Schulterfleck und ein Streifen hinter 
den Augen weiß; der Schnabel an der Spitze geſpalten. § Zoll lang. S. 410 Nr. 6. 
Latham l. c. n. 6. — Capyenne. 
Anm. Wäre die mindere Größe nicht, fo würde man ihn zum vorhergehenden zahlen muͤſſen, 
fo ähnlich ſind ſich beyde Vogel in der Farbe. Vielleicht eine Geſchlechts- oder Alters: 
Verſchiedenheit. 


7. Gelbhaͤlſiger Bartvogel. B. philippensis, Gelim Lin. 
Oberleib mattgruͤn; Unterleib gelblich mit olivenfarbenen Laͤngsſtreifen; Wangen 
1 Unterhals gelb; Stirn A Bruſtſtreifen roth, welches Roth dem Weibchen fehlt. 
+ Zoll lang. S. 411 Nr. 
Vartirt: 1 in ebe Bruſt. II. 1. S. 363. 
Latham J. c. n. 7. — Philippinen. 5 


8. Schwarzkehliger Bartvogel. B. niger, Gmelin Lin. 
Schnabel ſtark, in der Mitte ſcharf e Oberleib ſchwarz mit gelben 
Zeichnungen; Stirn roth; an der Seite des Halſes ein weißer Streifen, der uͤber den 
Augen hellgelb iſt, unter der ſchwarzen Kehle ein weißes Band; Bruſt und Bauch weiß. 
Große des gemeinen Kernbeißers. S. 411 Nr. 8. d 
Variirt in der Farbe vielleicht nach dem Alter mit braun und gelb gemifchten Ober— 
leibe, und ganz gelben Steiß. 
Latham I. c. p. 204 n. 3. — Philippinen. 


S E Klei⸗ 
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9. Kleiner Bartvogel. B. parvus, Gmelin Lin. 

Oberleib ſchwaͤrzlichbraun mit einem gelblichen Anſtrich, Unterleib weiß mit dunkel⸗ 
braunen Laͤngsſtreifen; Kehle gelb; über die Augen ein weißer Streifen. 43oll lang. 
S. 412 Nr. 9. 

Latham l. c. n. 9. — Am Senegal. x 


10. Großer Bartvogel. B. grandis, Gmelin Lin. 
Gruͤn mit verſchiedenen Schiller; After roth; Schwungfedern ſchwarz gemiſcht. 
11 Zoll lang. S. 413 Nr. 10. 
Vartirt vielleſcht nach dem Geſchlecht, fo daß das Weibchen oben ſchmutzig— 
grau, unten weißlichgruͤn iſt, und ſchwarze Schwingen hat. 
Latham l. c. n. 10. — China. 


II. Grüner Vartvogel. B. viridis, Gmelin Lin. 
Schoͤn gruͤn, unten heller; Kopf und Hals graubraun; uͤber und hinter den Augen 
ein weißes Zeichen. 62 Zoll lang. S. 413 Ne. 11. 
Latham J. c. p. 205 n. 11. — Indien. 5 


12. Gelbſtirniger Bartvogel. B. Lathami, Gmelin Lin. 
Olivengruͤn, unten heller; Geſicht und Kinn gelbroͤthlich; Schwung: und Schwanz: 
federn dunkelbraun. 6 Zoll lang. S. 413 Nr. 12 Tf. 27 F. 1. 
Latham l. c. n. 12. — Vaterland unbekannt. 


13. Rothkoͤpfiger Bartvogel. B. rubricapillus, Gmelin Lin. 
Hauptfarbe gruͤn; Scheitel und Kehle ſcharlachroth; auf den Schultern ein weiß— 
licher Fleck; auf der gelben Bruſt ein ſchwarzer und rother Queerſtreifen; der Bauch weiß. 
52 Zoll lang. S. 414 Nr. 4. 
Latham l. c. n. 13. — Zellen. ö 
14. Schwarzkoͤpfiger Bartvogel. B. indicus, Lathaumi. 
Oberleib gruͤn; Unterleib weiß, gruͤn geſtreift; Kopf ſchwarz; Stirn und Gurgel 
roth; Wangen, Kehle und ein Bruſtfleck gelb. S. 417 Nr. 18. 
Latham l. c. n. 14. — Indien. 
Anm. SE dem vorhergehenden ähnlich. 
15. Gelbwangiger Vartvogel. B. zeylanicus, Gmelin Lin. 
Die Hauptfarbe gruͤn; Schnabel roth; Kopf und Hals blaßbraun; Wangen nackt 
und hellgelb; Deckfedern der Fluͤgel weiß gefleckt. 51 Zoll lang. S. 415 Nr. 15. 
Latham J. c. n. 13. — Zeylon. 
16. Zweifelhafter Bartvogel. B. dubins, Gmelin Lin. 
Der Schnabel oben an der Spitze eingeſchnitten, unten in die Queere gefurcht; Ober— 
leib ſchwarz; Unterleib roth; ein Band über die Bruſt, Schenkel und Steiß ſchwarz. 
9 Zoll lang. S. 415 Nr. 16. Bar 
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Variirt: die untere Hinnlade ohne Furchen; die Hauptfarbe blaͤulichſchwarz; auf 
dem Ruͤcken ein weißer Fleck; Unterleib, hinter den Augen ein mondfoͤrmiger Fleck und 
eine Fluͤgelbinde roth. 

Latham J. c. p. 206 n. 16. — Kuͤſten der Barbarey. 
Anm. Ein Vogel, der wohl feines Schnabels halber eine beſſere Gattung, die zwiſchen den 


Bartvoögeln und Pfefferfreſſern in der Mitte ſtuͤnde, ausmachen ſollte. 
17. Weißbruͤſtiger Bartvogel. B. fuscus, Gmelin Lin. 
Schnabel an den Seiten eingedruͤckt, an der Spitze errut nt; Hauptfarbe dunkel— 
braun mit einem gelblichweißen Schaftſtreifen; Kopf groß und an ‚fgefchwollen, auf der 
Bruſt ein dreyeckiger weißer Fleck. 7 Zoll lang. S. 414 Nr. 13. 
Latham l. c. n. 17. — Cayenne. a 
18. Beſpornter Bartvogel. B. calcaratus, Latham. | 
Schnabel fiegelwacherotb; Oberleib ſchwarz; Unterleib aſcharau; Deckfedern der 
Fluͤgel weiß geraͤndet; an den Fluͤgelecken ein weißer Dorn. 113 Zoll lang. S. 416 


Nie 17. 
Bucco cinereus, Gmelin Lin. syst. I. p. 409. 
Corvus australis, — — — p. 377. 
Cuculus tranquillus — — P. 417. 
Latham l. c. n. 18. — (Cayenne, 


19. Blauer Bartvogel. B. Gerini, Latham. 
Gelbroth; die Bruſt weißlich; Kopf, Oberruͤcken, Fluͤgel und Schwanz blau; ein 
Fleck auf dem Scheitel, Kehle und Gurgel ſchwarz. Faſt 9 Zoll lang. S. 731 Nr. 19. 
Latham J. c. p. 257 n. 19. — Vaterland unbekannt. 


| 1. Aſchgrauer Kuckuck. Cuculus canorus, Lin. 20. Kuckuck. 
Hauptfarbe dunkelaſchgrau; der Schwanz ſchwaͤrzlich mit weißen Flecken; das Cuculus. 
Maͤnnchen am Unterhals und Bruſt rein aſchgrau; das Weibchen daſelbſt aſchgrau 
und gelblich gemiſcht mit ſchwarzbraunen Queerſtreifen. 14 Zoll lang. S. 418 Nr. 1. 
Variirt in der Farbe, beſonders in der Jugend, wo die Federraͤnder bald ſchoͤn 
weiß, bald roſtfarben find. Auch findet man ihn mit gelben Schnabel, Füßen und Augen— 
kreißen. 
Anm. Der rothbraune Kuckuck. Cuculus rufus, 7 hi. 
Braunroth mit fchwarzen Queerſtreifen; der Schwanz rothbraun mit breiten winkligen 
ſchwarzen Queerſtreiſen. S. 449 Nr. 49. 
Dieſen habe ich für eine be fo ndere Art gehalten; unſer Verfaſſer und mehrere 
aber halten ihn für eine Farben: Varietät; haben aber nicht bemerkt, daß Son— 
nerats Cuculus hepaticus derſelbe Vogel iſt.. Latham l. c. p. 215 n. 25. Mus. 
Carls. III. tab. 55. 


Latham J. c. p. 20% n. 1. — Europa. Aſien. Afrika. 
S 2 ö 2. Kap⸗ 
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2. Kapſcher oder rothſchwaͤnziger Kuckuck. C. 9 Gmelin Lin. 
Oberleib gruͤnlichbraun; Unterhals und Deckfedern der Flügel fuchsroth; Unterleib 
weiß und ſchwarz in die Queere geſtreift; Schwanz fuchsroth, an der Spitze weiß. m 
12 Zoll lang. S. 423 Nr. 2. 
khn I. c. n. 2. — Vorgebirge der guten Hoffnung. 


| 3. Strauß⸗Kuckuck. C.glandarius, Liz. 
Dunkelbraun mit aſchgrauen und weißen Flecken; ein Federbuſch; Schwanz il 
mig; durch die Augen ein ſchwarzes Band. 13 Zoll lang. S. 424 Nr. 3. 
Latham J. c. n. 3. — Nordafrika und Südeuropa. 


4. Otaheitiſcher oder roſtſtreiſiger Kuckuck. C. tahitius, Gmelin Lin. 

Dunkelbraun, auf den Kopf mit roſtfarbenen Laͤngs- und auf dem Leibe mit derglei⸗ 

chen Queerflecken; Unterleib weiß mit dunkelbraunen Laͤngsflecken; Schwanz keilfoͤrmig 

mit roſtfarbenen halbmondfoͤrmigen Queerbaͤnderu. 19 Zoll lang. S. 424 Nr. 4, und 
S. 732 Nr. so. 5 

Cuculus tactensis. Latham J. c. p. 209 n. 4. — Otaheite. Neuſeeland. 


5. Mindanaiſcher oder goldbrauner Kuckuck. C. mindanensis, Lie. 
Mit abgerundetem Schwanze, goldbrauner, weiß und braunroth gefleckter Haupt— 
farbe, und weißer, ſchwarz gewellter Beuſt und Bauch. 144 Zoll lang. S. 425 Nr. 5. 
Latham J. c. n. 5. — Philippinen. Mindanao. 
Anm. Er kömmt dem Cuculus rufus nahe. 


6. Schnepfenfarbiger Kuckuck. C. scolopaceus, Lin. 
Mit keilfoͤrmigen Schwanze, braunrothen, braungeraͤnderten Oberleibe, und wei: 
ßen braungeraͤnderten Unterleibe. 14 Zoll lang. S. 425 Nr. 6 
Latham J. c. n. C. — Bengalen. 


7. Gefleckter Kuckuck. C. maculatus, Gmelin Lin. 

Mit langen, faſt gleichen Schwanz, gruͤngrauen, goldbraun glaͤnzenden und weiß 
gefleckten Oberleibe, braun und weiß in die Qucere geſtreiften Unterleibe und ſchwarzen 
Kopfe. 14 Zoll lang. S. 425 Nr. 

Latham J. C. n. 7. Sengalen 


8. Rothgefleckter Kuckuck. C. punctatus, Liz. | 
Mit keilfoͤrmigen braunroth gebänderten Schwanze; der Oberleib dunkelbraun, mit 
braunrothen Flecken; der Unterleib braunroth mit ſchwarzen Queerſtreifen; unter den 
Augen ein braunrothes Band. 162 Zoll lang. 
Vartirt etwas nach dem Geſchlecht, denn das Weibchen hat weniger braunro— 
the Flecken auf dem Oberleibe, und der Unterleib iſt blaͤſſer. S. 426 Nr. 8. 
Latham I. c. p. 210 n. 6. — Indien. Philippinen. 


2 9. Pa: 
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? 9. Panayiſcher Kuckuck. C. panayus, Gmelin Lin. 


Mit langen, am Ende gleichen, roͤthlichgelben, ſchwarzgeſtreiften Schwanze; Ober— 
leib dunkelbraun roͤthlichgelb gefleckt; Unterleib roͤthlichgelb, ſchwarz in die Queere ge: 
ſtreift; Kehle ſchwarz mit gelben Flecken. Viel groͤßer als der gemeine Kuckuck. 
S. 426 Nr. 9. 
Latham J. c. n. 9. — Inſel Panay. 
Anm. Durch den gleichen Schwanz und den Mangel des Augenſtreifen unterſcheidet er ſich 
vorzuͤglich vom vorhergehenden. 


10. Schiller⸗ Kuckuck. C. orientalis, Liz. 
Mit abgerundeten Schwanze, ſchwarzen gruͤn glaͤnzenden keibe, und dunkelbraunen 


Schnabel. 16 Zoll lang. 
Variirt: Schwarz mit blaͤulichen Glanze. 
Anm. Der ſchwarze Kuckuck. C. niger, Lin. den unſer Verf. für eine Varietät 
halt, ſcheint wegen feiner Kleinheit, feines ganz ſchwarzen Leibes, gelben Schnabels 
und keilfoͤrmigen Schwanzes halber eine beſondere Art zu ſeyn. S. 427 Nr. 10. 
Datham l. c. n. 10. — Indien. N 


11. Indiſcher oder dreyfireifigaer Kuckuck. C. indicus, Letham. 
Mit ſtarken, weißen Schnabel, abgerundeten Schwanze, ſchwarzen Leibe, und drey 
weißen oe über die Fluͤgel und das Ende des Schwanzes. 16 Zoll lang. S. 427 
Nr. 10. Var. C. 
Latham J. c. p. 211 n. 11. — Indien. 


12. Saͤgefleckiger Kuckuck. C. seratus, Latham. 


Mit keilfoͤrmigen Schwanze, gebänbten Kopfe, olanzen ſchwarzen Leibe und einen 
ſägeformigen weißen Fluͤgelfleck. 123 Zoll lang. S. 428 Nr. 11. \ 
Cuculus ater et seratus. Gmelin Lin. J. p. 412 n. 17 und p. 415 n. 34. 
Latham J. c. n. 12. — Vorgebirge der guten Hoffnung 


13. Geſchaͤckter Kuckuck. C. melanoleucos, Gmelin Lin. 

Mit ſtark gekruͤmmten Schnabel, keilfoͤrmig weiß gelben Schwanze, gehaͤubten 
Kopfe, ſchwarzen Oberleibe, weißen Unterleibe und dergleichen Fluͤgelfleck. 11 Zoll 
lang. S. 429 Nr. 12. 

Latham l. c. n. 13. — Eromandeh, 
Anm. Da er dem vorigen ſo aͤhnlich ſieht, fo haͤlt ihn Buffon für eine bloße Varietaͤt. 


? 14. Piſaiſcher Kuckuck. C. Pisanus, Gmelin Lin. 

Mit keilfoͤrmigen Schwanze, gehaͤnbten Kopfe, ſchwarz und weiß gefleckten Ober: 
leibe, weißen Unterleibe, fuchsrother Kehle, Bruſt und After. Etwas größer als der 
gemeine Kuckuck. S. 49 Nr. 13. ö Ä 

Latham I. c. n. 14. 
a Anm. 
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An m. Er iſt nur ein einzigmal bey Piſa geſehel werden. Mit dem Strauß: Kuckuck 
(Nr. 3.) hat er viel Aehnlichkeit, viegeicht daß er bloß eine Farbenvarietaͤt iſt. 


15. Madagaskariſcher oder rothbruͤſtiger Kuckuck. C. 35% 
Ginelin Lin. 

Mit keilfoͤrmigen Schwanze, deſſen Seitenfedern weiße Spitzen haben, olivengruͤnen, 
ius hellgelbe ich ziehenden Oberleibe, gelblicher Kehle, fuchsrother Bruſt und Oberbauch, 
und braunen Hinterbauch und Steiß. 21% Zoll lang. S. 429 Nr. 14. 

Vartirt vielleicht bloß nach dem Geſchlecht, ſo daß = Maͤnnchen ein ſchwar⸗ 
zen Scheitel und gelben Unterleib hat. 


Anm. Die kahle runzliche Scheitelſtelle iſt wohl an dieſer e dem wahrſchein⸗ 
lichen Männchen nicht natuͤrlich. 


Latham l. c. p. 212 n. 13. — Madagaskar. 


16. Federbuſch⸗Kuckuck. C. cristatus, Lan. 


Mit abgerundeten Sehnen deſſen Seitenfedern an der Spitze weiß find, einem 
Federbuſche, aſchfarben, gruͤn ſchillernden Oberleibe, und weißen ins fuchsroͤthliche fal⸗ 
lenden Bauche. 14 Zoll lang. S. 430 Nr. 15. 

Latham J. c. n. 16. — Madagaskar. 


17. Aegyptiſcher oder braunfluͤglicher Kuckuck. C. aegyptius, 
Gmelin Lin. 


Mit keilfoͤrmigen Schwanze, braunen gruͤn uͤberlaufenen Oberleibe, ro chlichweißen 
Unterleibe, ſtahlgruͤn glaͤnzenden Kopf, Nacken und Schwanz und braunrothen Fluͤgeln. 
14 bis 16 Zoll lang. S. 430 Nr. 16. 

Variirt in der Farbe: a) ganz ſchillernd ſchwarz mit fuchsrothen Flügeln. Viel— 
leicht das Maͤnnchen. b) Gruͤnſchwarz, mit rothbraunen Fluͤgeln, ſchwarzen Schwanz, 
graden pfriemenfoͤrmigen Nagel der aͤußern Hinterzehe, und ſtumpfen Dorn an der Fluͤ— 
gelecke. 

Latham l. c. n. 17. — Aegypten. 


18. Der Kuckuck⸗Tolu. C. Tolu, Gmelin Lin. 

Mit keilfoͤrmigen Schwanze, ſchwaͤrzlichen, fuchsroͤthlichen geſtrichelten Kopf, Hals 
und Oberruͤcken; Steiß, Bauch und Fluͤgel kaſtauienbraun, an der innern Zehe ein gra— 
der, ſpitziger Lerchenſporn. 142 Zoll lang. S. 432 Nr. 17. 

Latham J. c. p. 213 n. 18. — Madagaskar. 
19. Senegalſcher Sporn ⸗Kuckuck. C. senegalensis, Lan. 

Mit keilfoͤrmigen Schwanze, oben braͤunlichen, unten weißlichen Körper und undeut⸗ 
lichen Queerſtreifen an der Brut; Schwanz und Scheitel ſchwaͤrzlich; die innere hintere 


Kralle grade und lang. 154 Zoll lang. S. 433 Nr. 18. 
Latham l. c. u. 19. — Senegal. 


20. Ben⸗ 
2 
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20. Bengaliſcher oder Lerchen⸗ Kuckuck. C. bengalensis, Gmelin Lin. 
Mit keilfoͤrmigen Schwanze, roſtfarbenen, ſchwarz und weiß der Länge nach geſtreif— 

ten Oberleibe, gelbbraͤunlichen Bauche, gelbrothen und ſchwarz in die Queere geſtreiften 

Schwung: und Seiten-Schwanzfedern, und an der innern Hinterzehe ein langer grader 

Lerchenſporn. Groͤßer als eine Feldlerche. S. 433 Nr. 19. 

Latham J. c. p. 214 n. 20. — Bengalen. 


21. Gewellter Kuckuck. C. honoratus, Liz. 
Mit keilfoͤrmigen Schwanze, ſchwaͤrzlichgrauen und weißgefleckten Oberleibe, und 
weißen, aſchgrau in die Queere gefleckten Unterleibe. 112 Zoll lang. S. 434 Nr. 20, 
Latham l. c. n. 21. — Malabarien. 


22. Geſtreifter Kuckuck. C. radiatus, Gmelin Lin. 

Mit gleichen ſchwarzen, weißgeſtreiften Schwanze, braunſchwarzer Hauptfarbe, 
weinroͤthlicher Kehle und Wangen, und gelber, ſchwarzgebaͤnderter Bruſt und Bauch. 
Von der Groͤße des gemeinen Kuckucks. S. 434 Nr. 21. 

Latham J. c. n. 22. — Inſel Panay. 


23. Graukoͤpftger Kuckuck. C. poliocephalus, Lalſhiam. 

Mit etwas keilfoͤrmigen dunkelbraun geſtreiften und am Ende weißen Schwanze, dun— 
kelaſchfarbenen Oberleibe, weißen, dunkelbraun in die Queere geſtreiften Unterleibe, blaß— 
grauen Kopf und Halſe. 10 Zoll lang. S. 448 Nr. 47. 

Latham l. c. n. 23. — Indien. 
Anm. Iſt dem vorhergehenden ſehr aͤhnlich. 
24. Sonnerats⸗Kuckuck. C. Sonneratii, Latham. 

Oberleib rothbraun, Unterleib weiß, beyde mit ſchwarzen Streifen; Schwanz braun, 
anregelmaͤßig ſchwarz gefleckt. Größe der Schwarzoroſſel. S. 449 Nr. 48. 

a Latham J. c. p. 215 mn. 24. — Indien. g 


25. Gelbbaͤuchiger Kuckuck. C. llavus, Gmelin Lin. 

Mit ſehr langen, keilfoͤrmigen, ſchwarzen, weißgeſtreiften Schwanze, oben licht⸗ 
braunen, unten roͤthlichgelben Körper und hellgrauen Scheitel und Kehle, 8 Zoll lang⸗ 
S. 44 Ne. 22. 

Latham J. c. n. 26. — Inſel Panay. 


26. Gold⸗ Kuckuck. C. auratus, Gmelin Lin. 
Der Schwanz keilfoͤrmig, die zwey aͤußerſten Federn auf der Außenſeite und alle an 
der Spitze weiß; der Oberleib glänzend goldgruͤn, der Unterleib weiß; auf dem Kopf 5 


weiße Streifen. 7 Zoll lang. S. 437 Nr. 23. 
Latham 1. c. n. 27. — Vorgebirge der guten Hoffnung, 


27. Glanz⸗ 


* 
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27. Glanz⸗Kuckuck. C. Iucidus, Gmelin Lin. 


Schwanz kurz und faſt gleich; der Oberleib glaͤnzend goldgruͤn; der Unterleib weiß mit 
goldgruͤnen und dunkelbraunen Wellenlinien. 7 Zoll lang. S. 435 Nr. 24 Taf. 26. 
Latham J. c. n. 28. — Vorgebirge der guten Hoffnung. 


28. Paradies ⸗Kuckuck. C. paradiseus, Gmelin Lin. 


Farbe dunkelgrün; auf dem Kopfe ein kleiner Federbuſch; zwey Schwanzfedern faden: 
foͤrmig, und nur an der Spitze mit Federfahnen verſehen. 17 Zoll lang. S. 435 Nr. 25. 
Latham l. c. p. 216 n. 29. — Siam. 


29. Halsbands⸗Kuckuck. C. coromandus, Lin. 
Schwanz keilfoͤrmig; Kopf mit einem Federbuſch verſehen; der Oberleib ſchwaͤrzlich; 
der Unterleib und ein Halsband weiß. 122 Zoll lang. S. 436 Nr. 26. 
Latham J. c. n. 30. — Coromandel. 5 


30. Gehoͤrnter Kuckuck. C. cornutus, Lin. 


Schwanz keilfoͤrmig und an der Spitze weiß; auf dem Kopfe ein doppelter hoͤrnerfoͤr— 
miger Federbuſch; der Oberleib rußfarben; der Unterleib aſchfarben. 12 Zoll lang. 
S. Ua 27 

Latham J. c. n. 31. — Blraſilien. 


31. Chineſtſcher oder blauruͤckiger Kuckuck. C. sinensis, Liz. 
Schwanz lang, keilfoͤrmig, und an der Spitze mit einen weißen Fleck; Oberleib blau; 
Unterleib weiß; Scheitel weiß, klar blaugefleckt; hinter den Augen ein runder weißer Fleck. 
1 4 Zoll lang. S. 437 Ne. 28. 
Latham J. c. p. 317 m. 32. — China. 


32. Blauer Kuckuck. C. caeruleus, Liz. 
Schwanz abgerundet, der ganze Leib ſchoͤn blau; an einigen Stellen mit gruͤnen oder 
violetten Schimmer. 17 Zoll lang. S. 437 Nr. 29. 5 
Latham l. c. n. 35. — Madagaskar. 


33. Kupfergruͤner Kuckuck. C. afer, Gmelin Lin. 
Schwanz gleich, unten ſchwarz; Oberleib kupfergruͤn; Unterleib grau; Kopf und 
Hals aſchgrau; Scheitel blendend ſchwarz. 17 Zoll lang. ö 6 
Vartirt vielleicht bloß nach dem Geſchlecht; denn das Weibchen ſoll am Ober— 
leibe dunkelbraun und fuchsroth geſtreift, unten roͤthlich, Schwarz gefleckt ſeyn, und einen 
dunkelbraunen an der Spitze fuchsrothen Schwanz haben. S. 438 Nr. 30. 
Latham J. c. n. 34. — Madagaskar. 


= 
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34. Honig⸗Kuckuck. C. Indicator, Gmelin Lin. 


Mit e Schwanze; der Oberleib roſtgrau; der Unterleib weißlich; auf den 
Schultern ein gelber Fleck; die drey aͤußern Schwanzfedern an der Wurzel mit einem ſchwar⸗ 
zen Fleck. 6 Zoll lang. S. 439 Nr. 31. 

Latham J. c. p. 216 n. 35.— Vorgebirge der guten Hoffnung und inneres 


Afrika. 
Anm. Man vergleiche noch was S. 731 vom Bruce Honigkuchuck iſt geſagt worden. 


35. Langſchnaͤbliger Kuckuck. C. Vetula, Ziz. 


Schnabel lang und faſt grade; der Scheitel mit weichen ſeidenartigen Federn beſetzt; 
Schwanz keilfoͤrmig; Oberleib olivengrau; Unterleib ziegelfarben; Augenlieder mit ſchar⸗ 
lachrothen Punkten. 15 Zoll lang. S. 440 Nr. 32. 

Latham J. c. n. 36. — Jamaika. 


36. Regen⸗Kuckuck. C. pluvialis, Gmelin Lin. 


Schwanz keilfoͤrmig; der Scheitel mit ſammetartigen Federn beſetzt; Oberleib aſch— 
grau olivenfarben; Unterleib fuchsroth; Unterhals weiß; Seiten-Schwanzfedern ſchwarz, 
an der innern Seite, fo wie alle an der Spitze weiß. 16 — 17 Zoll lang. S. 441 Nr. 33. 
Lara ee 


A um. 1 letztere ſcheinen ſehr mit einander verwandt zu ſeyn, wohnen auch beyde auf 
Jamaika. 


37. Kleiner Kuckuck. C. minor, Gmelin Lin. 


Mit kurzen keilfoͤrmigen Schwanze, oben aſchgrauen, unten braunroͤthlichen Koͤrper, 
und weißer Kehle. 12 Zoll lang. S. 442 Nr. 34. — Cayenne. 
Cuculus Seniculus. Latham l. c. p. 219 n. 38. 
Anm. Auch dieſer iſt in der Farbe dem vorgehenden aͤhnlich, allein weit kleiner. 


88. Braunſchwingiger Kuckuck. C. americanus, Liz. 

Schwanz keilfoͤrmig; Oberleib aſchgrau ollvenfarben; Unterleib weiß; Schwung: 
federn braunroth; Seiten-Schwanzfedern ſchwarz mit weißen Spitzen; Unterkinnlade hell⸗ 
gelb. 12 Zoll lang. S. 442 Nr. 35. 

Latham l. c. n. 39. — Jamaika. 


39. Kuckuck⸗Guira. OC. Guira, Gmelin Lin. 


Schnabel dunkelgelb; auf dem Kopf ein Federbuſch; die Hauptfarbe gelblichweiß; 
Kopf, Hals und Deckfedern der Flügel braun und gelblich gemiſcht; Schwung : und 
Schwanzfedern braun, letztere an der Spitze weiß. 142 Zoll lang. S. 442 Nr. 36, 

Latham J. c. n. 40. — Braſilien. 


T 40. Lach⸗ 
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40. Lach⸗Kuckuck. C. ridibundus, Gmelin Lin. 
Kopf und Oberleib rothgelb; Unterleib ſchwarz; Unterhals und. zul aſchgrau; 


Schwanz roͤthlichſchwarz. 16 Zoll lang. S. 443 Nr. 37. 
Latham J. c. p. 220 n. 41. — Mexiko. 


41. Geſprenkelter Kuckuck. C. naevius, Lin. 

Schwanz keilfoͤrmig; Hauptfarbe roͤthlichgrau, meiſt gelbroth gefleckt; Unterleib 
roͤthlichweiß; Gurgel dunkelbraun geſtreift; die obern Deckfedern des Schwanzes ſehr lang. 
104 Zoll lang. S. 443 Nr. 38. 

Vartirt mit grauer Kehle, weißen Bauch und weißen Spitzen der Seiten⸗ 


Schwanzfedern. 
Latham l. c. n. 42. — Cayenne, 


42. Punktirter Kuckuck. C. merulatus, Gmelin Lin. 
Schwanz ketlfoͤrmig: Füße ziemlich lang; Oberleib glänzend braun, jede Feder an 
der Spitze mit einem bellbraunrothen Fleck bezeichnet; Bauch und After ſchmutzigweiß. 
2 Zoll lang. S. 444 Nr. 39. 
Latham IJ. c. n. 43. — Cayenne. 


43. Graubaͤuchiger Kuckuck. C. dominicus, Lin. 

Schwanz keilfoͤrmig, die drey Seitenfedern an der Spitze weiß; Oberleib graulich— 
braun; Unterleib hellaſchgrau; Schwungfedern braunroth mit graulichbraunen Spitzen, 
104 Zoll lang. S. 447 Nr. 40. 

Latham l. c. p. 22 1 n. 44. — St. Domingo. Guiana. Luiſtana. 


44. Cayenniſcher oder kaſtanienbrauner Kuckuck. C. cayanus, Lin. 
f Schwanz keilfoͤrmig; Oberleib purpurkaſtanienbraun; Unterleib aſchgrau; alle 
Schwanzfedern an der Spitze weiß. 103 Zoll lang. S. 447 Nr. ar. 
Man hat eine kleinere Varietät. Auch eine mit aſchgrauen Kopf, fuchsrother 
Kehle und Bruſt, rothen Schnabel und grauſchwarzer Farbe. 
Latham l. c. n. 43. — Cayenne. 


45. Gelbbruͤſtiger Kuckuck. C. tenebrosus, . 
Schwanz keilſoͤrmig; Hauptfarbe ſchwarz; Unterruͤcken, Steiß, Bauch und After 
weiß; auf der Bruſt ein orangefarbenes Queerband. 83. Zoll lang. S. 446 Nr. 43. 
La t ha m I. c. n. 46. — Cayenne. 


Rothkoͤpfiger Kuckuck. C. pyrrhocephalus, Gmelin Lin. 
a ſehr lang und keilförmig; Hauptfarbe ſchwarz; Bruſt und Bauch Rn 
Scheitel und Wangen karmoiſinroth. 16 18 850 lang. S. 447 Nr. 44. 
Latham I. c. p. 222 n. 47. — Zeylon. 
N 47. Ro⸗ 
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47. Rother Kuckuck. C. brasiliensis, Lin. 


Schwanz faſt gleich; Kopf mit einem Federbuſch verſehen, der Leib dunkelroth, unten 
heller; Deckfedern der Flügel hellroih, hellgelb gemiſcht. 10 Zoll lang. S. 447 Nr. 45. 
— Braſilten. 


48. Maͤuſefarbener Kuckuck. C. murinus, Lichtenstein. 
Oben maͤuſefahl, unten blaͤſſer; Schwanz gleich; Schnabel und Fuͤße ſchwarz. 
10 Zoll lang. II. 1. S. 363 Nr. 70. — Vaterland unbekannt. 


49. Schwarzruͤckiger Kuckuck. C. cafer, Lichtenstein. 
Oberleib glaͤnzend ſchwarz; Unterleib dunkelbraun gewellt; Flügel und keilfoͤrmiger 
Schwanz ſchwarz mit weißlichen Flecken. 13 Zoll lang. II. 1. S. 363 Nr. 51. — 
Caffernland. 


50. Schwefelgelber Kuckuck. C. sulphuratus, Lichtenstein. 


Schnabel an der Svitze mit einem Zahn; Oberleib grau, Unterleib weiß, beyde ſchwarz 
gewellt; Kopf olivenfarben; durch die Augen ein ſchwarzer Streifen; Achſeln und Knie 
baͤnder ſchwefelgelb, Schwung: und Schwanzfedern ſchwefelgelb geraͤndert. 9 Zoll lang. 
II. 1. S. 363. — Vaterland unbekannt. 


Anm. Ein Mittelding zwiſchen Kuckuck und Wuͤrger, den man ſo gut zu dieſer als jener 
Gattung zahlen kann. 


51. Turako. C. Persa, Lin. 

Schwanz gleich; Kopf mit einen Federbuſch verſehen; Hauptfarbe dunkelgruͤn, am 
Unterleibe, Steiß und Schultern blaͤulich purpurfarben; der Schnabel faft wie ein Tau— 
benſchnabel, und bis an die Ohren aufgeſchlitzt. Groͤße der Elſter. S. 447 Nr. 46. 
II. I. S. 363. c 

Latham l. c. n. 49. — Afrika. 
Anm. Nur die Stimme hat er vom Kuckuck, ſonſt iſt er ihm in Geſtalt und Lebensart 


nicht ahnlich und ſollte eine beſondere Gattung ausmachen. Man koͤnnte zu ihm 
noch den Muſafreſſer (Musophaga) zaͤhlen. 


a 1. Bunter Wendehals. Yunx Torquilla, Ziz. ar. Wen de⸗ 
Weiß, gelblich, aſchgrau, ſchwarz und roſtfarbig gefleckt; der Schwanz mit ſchwar— 5 8 8 


zen Flecken, Strichen und Baͤndern beſetzt. 7 Zoll lang. 

Variirt in der Farbe: a) das Welbchen iſt an der Bruſt mehr weiß als roſt— 
farben. b) Oben roſtfarben mit gelben Queerflecken; unten weißlich mit gelblichen Laͤngs— 
flecken. c) Ganz weiß. S. 451 Nr. 1, Taf. 27. 

Latham J. c. p. 228 n. 1. — Europa. Aſien. Afrika. 


T 2 1. Schwarz⸗ 


22. Specht. 


Pi cus. 


* Vierzehig. 
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1. Schwarzſpecht. Picus Martius, Lin. 


Schwarz mit hochkarmoiſinrothen Scheitel. 17 bis 18 Zoll lang. 

VBariirt etwas in der Farbe nach dem Geſchlecht: a) Weibchen weniger Roth 
auf dem Scheitel; b) junge Maͤnnchen auf dem Kopf roth geſprengt; c) junge 
Weibchen ganz ſchwarz auf dem Kopf; 4) mit orangegelber Kopffarbe. S. 554 
Ne. I 8 

Latham l. c. p. 224 n. 1. — Europa. Sibirien. Surinam. Chili. 


zhacker⸗Specht. P. lignarius, Gmelin Lin. 


Leib 115 10 blau gebaͤndert; Scheitel hochroth. Kleiner als die Schwarzdroſſel. 
S. 494 Nr. 52. ö 
Latham J. c. n. 2. — Chili. 


3. Weißſchnaͤbliger Specht. P. principalis, Lin. 

Schnabel weiß; Farbe ſchwarz mit karmoiſinrothen Federbuſch, der beym Weib— 
chen ſchwarz iſt; auf beyden Seiten des Halſes eine weiße Linie nach dem Ruͤcken zu, und 
die hintern Schwungfedern weiß. 16 Zoll lang. S. 456 Nr. 2. 

Latham J. c. p. 225 n. 3.— Amerika. 


4. Rothbuſchiger Specht. P. pileatus, Zirz. 

Schnabel bleyfarfen; Farbe ſchwarz; ein rother Federbuſch; uͤber den Augen ein 
weißer Streifen und durch dieſelben ein ſchwarzer; von der untern Kinnlade den Hals her— 
ab ein rother Streifen, der dem Weibchen fehlt; auf den Fluͤgeln weiße Flecken. 
15 Zoll lang. S. 458 Nr. 3. 

1 90 mit gelblicher Stirn und Zuͤgeln, und undeutlichen e Bändern am 
auche. 


Latham J. c. n. 4. — Amerika. 


5, Liniirter Specht. P. lineatus, Lin. 

Schwarz; ein rother Federbuſch; Unterleib eöchlichweiß in die Queere ſchwarz li⸗ 
niirt; eine weiße Linie vom Schnabel an beyden Seiten des Halſes bis er bie Mitte des 
Ruͤckens. 14 Zoll lang. S. 459 Nr. 4. 

Latham l. c. p. 226 n. 3. — Cayenne, 


Anm. Das Männchen hat eine ganz ſchwarze Kehle. i 
6. Rothhaͤlſiger Specht. P. rubricollis, Gmelin Lin. 
Hauptfarbe dunkelbraun; auf dem Hinterkopfe ein Federbuſch; Unterleib gelblich 


weiß; Kopf und Hals karmoiſinroth. 16 Zoll lang. S. 460 Nr. 5. 
Latham l. c. n. 6. — Cayenne,. 


7. Gelb⸗ 
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7. Gelbbuſchiger Specht. P. melanoleucos, Gmelin Lin. 
Schwaͤrzlich; der Federbuſch hinten roſtgelb; Stirn, Augenbraunen und Nacken 
ſchwarz; an beyden Selten des Halſes eine weiße Linie; Unterleib weißlich mit ſchwarzen 
Queerbinden. 122 Zoll lang. S. 461 Nr. 6, Taf. 28. 
Latham.l.c.n.7. — Suringm. 
8. Schwalben⸗Specht. P. hirundinaceus, Lin. 
Augenſtern weiß; Hauptfarbe ſchwarz; der Federbuſch am Hinterkopf roth; Fluͤgel⸗ 
raͤnder und untere Theil des Bauchs weiß. 53 Zoll lang. S. 461 Nr. 7 5 
Variirt vielleicht blos nach dem Alter und Geſchlecht: a) Schwarz; auf dem 
Scheitel und ein Fleck auf der Bruſt roth; am Hinterkopf hellgelbe Federn; Steiß 
weiß. — Dieß ſcheint das Maͤnnchen zu ſeyn. Dem Weibchen fehlt der rothe 
Scheitel und gelbe Hinterkopf-Fleck. b) Schwarz; auf dem Scheitel ein rother Fleck; 
der Hinterhals goldfarben; die beyden Seiten deſſelben weiß; Mittelbruſt und Seiten 
hochroth; Steiß weiß. 


Latham J. c. p. 227 mn. 8. — Nordamerika. 


9. Rothkoͤpfiger Specht. P. eryihrocephalus, Liz. 
Kopf und Hals bochroth; Fluͤgel und Schwanz fi ſchwarz; Bruſt, Bauch und hin— 
tere Schwungfedern weiß. 91 Zoll lang. S. 462 Nr. 8. 
Varirt mit zwey ſchwarzen Binden auf den hintern Schwungfedern. III. B. 
Sh 2, S. 539. 
Latham I. C. n. g. Nordamerika. 
10. Roth öbrüſttger Specht. P. ruber, Emelim Lin. 
Schwarz; Kopf, Hals und Bruſt karmoiſinroth; Schultern gelb gefleckt; auf den 
Fluͤgeln ein weißer Laͤngsfleck; Bauch-Mitte gelblichweiß. 82 Zoll lang. S. 464 Nr. 8. 
Latham J. c. p. 228 h. 10. — Cahenne. 


11. Weißſteißtger Specht. P. obscurus, Gmelin Lin. 
Oberleib dunkelbraun mit ſchmutzigweißen Wellenlinien; Unterleib und Steiß weiß; 
die vordern Schwungfedern mit weißlichen Spitzen. 9 Zoll lang. S. 464 Nr. 10. 
Latham I. c. n. 11. — Nordamerika. 
12. Bandirter Specht. P. fasciatus, Gnelin Lin. 
Hauptfarbe braͤunlich ſchwarz; Scheitel, Nacken, Zuͤgel und ein Streifen an der 
untern Kinnlade karmoi iinrolh; Seiten des Kopfs und Bauch ſchwarz und weiß geſtreift; 
Schwanzfedern an der Spitze weiß. 8 Zoll lang. S. 465 Nr. 11. 
Latham J. c. n. 12. — Vaterland unbekannt. 
13. Buntſpecht. P. major, Lin. 
Hauptfarbe ſchwarz und weißbunt; After zinnoberroth; an den Spitzen der vordern 


Schwungfedern auf der aͤußern Fahne ein kleiner eyrunder, weißer Fleck; Hinterkopf am 
Maͤnn⸗ 
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Männchen mit einem karmoiſinrothen Queerbande beſetzt, am Weibchen ſchwarz;. 
Schnabel dick. 9 Zoll lang. S. 455 Nr. 12. 
Bartirt in der Jugend und zwar vorzuͤglich das Maͤnnchen mit einem großen vier: 
eckigen Fleck auf dem Scheitel. De 
Latham J. c. n. 13. — Europa. Afiem Amerika. 


14. Weißſpecht. P. medius, Lin. | 
Hauptfarbe ſchwarz und weißbunt; After roſenroth; Schnabel duͤnn und zugeſpitzt; 
am Maͤnnchen der ganze Oberkopf karmoiſinroth, am Weibchen nur der Vorder— 
kopf roth. 8 Zoll lang. S. 467 Nr. 13. 5 
Variirt: a) mit ganz roſenrochen Bauche. Maͤnnchen b) mit ganz ſchwarzen oder 
verloſchen rothen Vorderkopf. Weibchen. 
Latham I. c. p. 229 n. 14. — Europa. Aſien. 


15. Graͤsſpecht. P. minor, Liz. 

Oberleib ſchwarz und weißbunt; Unterleib ſchmutzigweiß; Seiten rothgraulich, 
ſchwarz geflammt; am Maͤnnchen der Scheitel karmoiſtnroth, am Weibchen weiß. 
52 Zoll lang. S. 468 Nr. 14. 

Vartirt: a) mit ſchwarzen Scheitel und rothen Hinterkopf. Männchen. b) mit 
weißen Vorderkopf. Weibchen. 

La tha m I. c. n. 15. — Europa. Aſten. 5 


16. Dreyfarbiger Specht. P. tricolor, Gmelin Lin. 
Schwarz und weiß geſtreift; Bruſt und Bauch roth. Groͤße des Weißſpechts. 
S. 470 Nr. 16. - 


Latham l. c. p. 230 n. 16. — Mexiko. 


17. Weißruͤckiger Specht. P. canadensis, Gmelin Lin. 
Oberleib ſchwarz, auf der Mitte des Ruͤckens ein weißer Fleck; Unterleib weiß; im 
Nacken ein hochrothes Band ); die beyden mittlern Schwanzfedern ungefleckt, die bey: 
den äußern weiß, an der Wurzel ſchwarz. 9 Zoll lang. S. 471 Nr. 16. 
Latham l. c. n. 17. — Canada. 


18. Gewellter Specht. P. carolinus, Lin. 


Oberleib ſchwarz mit ſchmalen weißen Queerlinien durchzogen; Scheitel und Genick 
roth, am Weibchen roͤthlichweiß; die aͤußerſten Schwanzfedern weiß getuͤpfelt. 102 Zoll 
lang. S. 472 Nr. 17. 

Variirt: a) Stirn und Wangen blaßbraͤunlich; Bauch braungelb; die zwey 
mittlern Schwanzfedern ſchwarz und weiß bandirt. b) Scheitel roͤthlich; Kehle und Wan— 
gen rothbunt; die zwey mittlern und äußern Schwanzfedern ſchwarz und weißbunt, die 

uͤbrigen 
) Herr Latham nennt es orangefarben; vielleicht daß es abgeſchoſſen war, wo die rothe Farbe der Spech— 
te ſo wird. III. B. Th. 2. S. 539. 
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übrigen ſchwarz. 6) Weiß und ſchwarzbunt; Scheitel, Nacken und Bauch roth; Stirn 
und Unterhals gelbgrau; vom Mundwinkel nach den Seiten des Halſes herab eine ſchwar— 


je Linie. S. 733 und III. B. Th. 2. S. 539. 
Latham J. c. p. 231 n. 18. — Carolina. Jamaika. 


19. Haariger Specht. P. villosus, Liz. 
Schwarz und weißbunt; unten weiß; längs den Rücken herab ein Saum von weißen 
baaraͤhnlichen Federn; die aͤußerſten Schwanzfedern ganz weiß. 84 Zoll lang. S. 473 


Mr. 18. 
f Latham J. c. p. 232 n. 19. — Nordamerika. 


20. Dunen⸗Specht. P. pubescens, Lin. 
Schwarz und weiß geſchaͤckt; Unterleib grau weiß; uͤber den Augen eine weiße Linie; 
Hinterkopf am Maͤnnchen roth, am Weibchen weiß; auf beyden Seiten des Ruͤckens 
ein weißer dunenartiger Laͤngsſtreifen, faſt wie beym vorhergehenden. 52 Zoll lang. 


©, 474, Dt. 09: 
Latham J. c. n. 20. — Nordamerika. 


21. Gelbbaͤuchiger Specht. P. varius, Lin. 

Schwarz und weiß geſchaͤckt; der Scheitek und Kehle rotham Maͤnnchen; durch die 
Augen ein ſchwarzer, und unter denſelben ein gelber Streifen; Hinterkopf hellgelb, ſo wie 
der Bauch; Steiß weiß dunkelbraun bandirt. 72 Zoll lang. S. 475 Nr. 20. 

Latham I. c. n. 21. — Alien. Amerika. 
22. Zweyfarbiger Specht. P. bicolor, Gmelin Lin. 

Zwey Farben, graubraun und weiß, die am Oberleibe in die Queere und am Unter: 
leibe in die Laͤnge gemiſcht ſind; der Kopf hat einen kleinen Federbuſch, der dem Weib— 
chen fehlt, und iſt an den Seiten roth gefleckt; die Wangen weiß. 6 Zoll lang. S. 476 
Nr. 21. 

Latham I. c. p. 233 n. 22. — Amerika. 
23. Cardinal⸗Specht. P. cardinalis, Gmelin Lin. 

Oberleib ſchwarz und weißbunt; Unterleib weiß mit ſchwarzen Laͤngsflecken; Scheitel 
und Genick roth; zu beyden Seiten des Halſes ein weißer Streifen. Groͤße des Gruͤn— 
ſpechts. S. 476 Nr. 22. 5 


2 Hatkam 1. e, D. 23. 5 Luzon. 
24. Nubiſcher oder getuͤpfelter Specht. P. nubicus, Gmelin Lin. 
Oberleib weiß, fuchsroth 15 ee gemiſcht; Scheitel ſchwarz mit 1 5 


Punkten; am Hinterkopf ein kleiner karmoiſinroher Federbuſch; Hals und Bruſt weight ich 


ſchwarz betroͤpfels 73 Zoll lang. S. 477 Nr. 23. 
Latham I., c. n., 24. — Nubien. 


25. Braun⸗ 
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25. Braunſpecht. P. moluccensis, Gmelin Lin. 

Oben braͤunlichſchwarz mit weißen Wellenlinien; unten weißlich mit braunen Pfeil⸗ 
flecken; After weiß; Schwung: und Schwanzfedern weiß gefleckt. Größe des Gras: 
ſpechts. S. 477 Nr. 24. 

Latham J. c. n. 25. — Menden 


26. Der Specht⸗Pitiuh. P. Pitius, Gmelin Lin. 
Braun mit weißen eyrunden Flecken; Schwanz kurz. Größe einer Haustaube, 


S. 495 Nr. 53. 5 
Latham J. c. p. 234 n. 26. — Chili. 


27. Gruͤnſpecht. P. viridis, En 


Der Schnabel ſtark; Hauptfarbe zeiſiggruͤn; auf 15 Scheitel karmoiſi eb am 
Maͤnnchen der ſchwarze Backenſtreif roth uͤberzogen. 13 Zoll lang. 

Variirt in der Farbe: a) das Weibchen hat weniger Roth auf dem Kopfe. 
b) das maͤnnliche Junge iſt nur mit etwas wenigen Roth auf dem Kopf geſprengt, 
und c) das weibliche hat gar nichts rothes. 4) Man findet auch ſtrohgelbe. S. 478 
Nr. 25. 7 

ee I. c. n. 27. — Europa. 


28. Graukoͤpfiger Specht. P. canus, Gmelin Lin. 
Hauptfarbe blaͤulichgruͤn; Oberkopf grau, am Männchen die Stirn roth; Schna⸗ 
bel ſpitziger und kleiner als am vorhergehenden. Kleiner als der vorhergehende. S. 482 
Nr. 30. | 
Picus nörvegicus, Latham J. c. p. 236 n. 33. — Schweiz. Norwegen. 
Rußland. Sibirien. 


Anm. Er iſt dem vorhergehenden, beſonders dem Weibchen ſehr aͤhulich, und wird auch in 
Deutſchland angetroffen. III. B. Thl. 2 S. 540. 


229. Weißoͤhriger Specht. P. goensis, Gmelin Lin. 
Gruͤn; ein kleiner Federbuſch; Scheitel ſcharlachroth; Unterleib weißlich, ſchwarz 
gewellt; an den Schlafen eine weiße Binde; an den Seiten des Halſes ein ſchwarzer Strei— 
fen. Kleiner als der Gruͤnſpecht. S. 481 Nr. 27. 


Latham l. c. p. 235 n. 28. — Malabarien. Goa. 
Anm. Vielleicht bl loß dem Geſchlechte nach von folgendem verſchieden. 


30, Schwarznackiger Specht. P. bengale sis, Zun. 
Gruͤn; ein rother! Federbusch: Nacken ſchwarz; Stirn und Gurgel weiß und ſchwarz 
gemiſcht; Unterleib weiß; Oberruͤcken gelb. 82 Zoll N, S. 482 Nr. 26, 
Variirt in der Farbe: Gruͤn; Kopf mit unzaͤhligen weißen Flecken; Ruͤcken 
ſchwarz, in der Mitte hochroth. — Soll das Maͤnnchen ſeyn. 
Latham J. c. n. 29. — Bengalen. 


31. Phi 
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31. Philippiniſcher oder braungruͤner Specht. P. philippinarum, 


Latham. 
Braungruͤn, unten weiß und ſchwarz gefleckt; Steiß roth; Schwanzfedern mit zwey 
weißen Flecken. Größe des Gruͤnſpechts. S. 481 Ni. 26 Var. B. 
Latham J. c. p. 236 n. 30. — Manillen. 


32. Manilliſcher oder ſchmutziggruͤner Specht. P. manillensis, 
Gmelin Lin. 
Schmutziggruͤn; Scheitel graugefleckt; obere Deckfedern des Schwanzes roth; 


Schwung: und Schwanzfedern ſchwaͤrzlich. Größe des vorhergehenden. S. 482 Nr. 28. 
Latham l. c. n. 31. — Manillen. 


33. Der Specht⸗Goertan. P. Goertan, Gmelin Lin. 
Oberleib graubraun; Unterleib gelblichgrau; Scheitel und Steiß karmoiſinroth. Klei— 


ner als der Gruͤnſpecht. S. 482 Nr. 29. 
Latham J. c. n. 32. — Senegal. 


34. Perſiſcher oder roſtrother Specht. P. persicus, Gmelin Lin. 
Oberleib roſtroth; uͤbrigens gelb; Fuͤße blau. Groͤße des Gruͤnſpechts. S. 483 
Nr. 31. f n 
Latham J. c. n. 34. — Perſien. 


35. Orangefarbener Specht. P. aurantius, Lin. 

Oberleib goldenolivenfarben, mit einen orangefarbenen Auſtrich; Scheitel und Hin; 
terkopf mit ſchmalen langen Federn; Nacken, Steiß- und Schwanzfedern ſchwarz. 
103 Zoll lang. S. 483 Nr. 32. 

Latham J. c. p. 237 n. 35. — Vorgebirge der guten Hoffnung. 


36. Senegalſcher oder goldruͤckiger Specht. P. senegalensis, Graelin Lin. 
Stirn und Wangen braun; Scheitel roth; Rücken und Schwungfedern golden-roth—⸗ 
gelb; Unterleib grau, braun und weiß gewellt. Kaum groͤßer als ein Hausſperling. 
S. 484 Nr. 33. g 
Latham J. c. n. 36. — Senegal. 


37. Capſcher oder grauer Specht. P. capensis, Gmelin Lin. 


Hauptfarbe dunkelgrau; Hals, Bruſt und Ruͤcken olivenbraun; Schwanz ſchwarz; 
Steiß roth, und am Maͤnnchen auch der Scheitel roth. Kleiner als eine Feldlerche. 
S. 484 Nr. 34. i 

Variirt: blaßgrau; Ruͤcken und Flügel olivenbraun; Scheitel, Steiß und Bauch 
roth. S. 733. Dieß iſt wohl nichts als ein altes Maͤnnchen, an welchen auch der 
Schnabel ſtaͤrker und der Schwanz laͤnger und ſtaͤrker iſt. II. 1. S. 364. N 

Latham J. c. n. 37. — Vorgebirge der guten Hoffnung. 
b u 38. Halb: 
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38. Halbſchnaͤbliger Specht. P. semirostris, Lin. 

Oberleib braun, ins aſchfarbene ſpielend; Unterleib weiß; Kopf braun, gelb ge— 
fleckt; (am Schnabel der Oberkiefer kuͤrzer?). Groͤße des Schwarzſpechts. S. 485 
Mr. 35. f 8 

Latham J. c. p. 238 n. 59. — Indien. g | 
39. Geſtreifter Specht. P. striatus, Gmelin Lin. 

Oben ſchwarz mit olivenfarbenen Queerſtreifen; unten olivenfarben; Scheitel, Hin: 
terkopf und Steiß roth; Unterhals und Bruſt graubraun. 83 Zoll lang. S. 485 Nr. 36. 

Variirt in der Farbe, mit ſchwarzen Scheitel, und rothen Hinterkopf. — Viel: 
leicht bloß eine Geſchlechts- und Alters-Verſchiedenheit. 

Latham l. c. n. 39. — St. Domingo. 


40. Sperlingsſpecht. P. passerinus, Lin. 

Oberleib gelblich olivenfarben; Unterleib braun und weißlich in die Queere geſtreift; 
Oberkopf beym Maͤnnchen roth, beym Weibchen braun. 6 Zoll lang. S. 486 
Nr. 3. 

Latham J. c. n. 40. — St. Domingo. Cayenne. Ei 

41. Goldhaubiger Specht. P. melanochloros, Gmelin Lin. 

Hauptfarbe ſchwarz und gelb gewellt und gefleckt; auf dem Kopfe ein langer golden— 
orangefarbener Federbuſch; Wangen roͤthlich; Schwanzfedern ſchwarz. Groͤße des Grün: 
ſpechts. S. 486 Nr. 36 und S. 733. i 

Latham I. c. p. 239 n. 41. — Cahenne. 


42. Gelbhaͤubiger Specht. P. Navescens, Gmelin Lin. 
Oberleib ſchwarz mit hellgelben Queerſtreifen; ein langer hellgelber Federbuſch; eben 
fo gefaͤrbt Kehle, Wangen und Nacken; Bauch und Schwanz ſchwarz. Größe der Dohle. 


S. 487 Nr. 39. 
Latham J. c. n. 42. — Braſilien. 


43. Cayenniſcher oder weißbaͤckiger Specht. P. cayanensis, 
Gmelin Lin. 
Olivenſarben Der in die Queere geſtreift; Hinterkopf roth; Scheitel ſchwarz; 


Wangen weißlich. 72 Zoll lang. S. 487 Nr. 40. 
Lachen}: 85 n. 43. — Cahenne. 


44. Gelbſpecht. P. llavicans, Gmelin Lin. 


Gelblich; am Hinterkopf ein Federbuſch; Flügel braun mit gelblichen Rändern: 
Schwanz ſchwarz; am Männchen an den Ohren hin ein roͤthlicher Streifen. 9 bis 
13 Zoll lang. S. 488 Nr. 41. 

Latham J. c. p. 240 n. 44. — Cayenne. | 
45. Zim⸗ 
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45. Zimmetfarbener Specht. P. cinnamomeus, Gmelin Lin. 
Roͤthlich-zimmetfarben mit einzelnen gelblichweißen Flecken; Federbuſch und Unter— 
ruͤcken gelb; Schwanz ſchwarz; an der Seite der Kehle ein karmotſinrother Fleck, der 
dem Weibchen fehlt. 11 Zoll lang. S. 489 Nr. 42. 
Latham l. c. n. 45. — Suͤdcarolina. Guiana. Cayenne. 


46. Schwarzbruͤſtiger Specht. P. multicolor, Lin. 
Ein Federbuſch; die Hauptfarbe braunroth; Kopf, Kehle ib Genick orangegelb; 
Nacken, Gurgel und Bruſt ſchwarz. Groͤße des vorhergehenden. S. 489 Nr. 43. 
Latham l. c. n. 46. — Cayenne. Guiana. 


47. Rothoͤhriger Specht. P. undatus, Lin. 
Orangeroth ins olivenfarbene ſpielend mit ſchwaͤrzlichen Streifen; Schlaͤfe e 


9 Zoll lang. S. 490 Nr. 44. 
Latham l. c. p. 241 n. . Guiana und Surinam. 


? 48. Fuchsrother Specht. P. rufus, Gmelin Lin. 
Fuchsroth, mit ſchwarzen Wellenlinien, Fluͤgel, Schwanz und Unterleib ſam dun— 
kelſten. 6 Zoll lang. S. 490 Nr. 47. 
Variirt in der Farbe: gelbroth ſchwarz gewellt; Bruſt ſchwarz; unter den Augen 
ein großer hochrother Fleck. 
Latham l. c. n. 48. — Cayenne. 
An m. Vielleicht gehört dieſer zu jenem und find bloß Geſchlechts- oder Altersverſchieden⸗ 
heiten. Doch iſt die Größe t verſchieden. 


49. Gelbföpfiger Specht. P. chlorocephalus, Gmelin En 


Kopf und Hals gelb; Scheitel roth, und ſich hinten in einen Federbuſch verlaͤngernd; 
Hauptfarbe olivenbraun, unten weiß gefleckt. Groͤße des Wendehalſes. S. 491 Nr. 46. 
Picus icterocephalus. Latham l. c. n. 49. — Guiana. 


50. Rothfluͤgliger Specht. P. miniatus, Gmelin Lin. 
Dunkelroth; auf dem Kopf ein Federbuſch; Gurgel roſenfarben; Bauch weiß; 
Schwungfedern ſchwarz, weiß gefleckt; Schwanz dunkelblau. 9 Zoll lang. S. 491 
Nr. 47. 


Latham l. c. n. 30. — Java. 


51. Malacktſcher oder rothſchultriger Specht. P. malaccensis, 

 Latham. 

Scheitel und Schultern karmoiſinroth; ein kleiner Federbuſch; Kehle und Gurgel roth— 
gelb; Unterleib ſchwarz und weiß bandirt; Schwanz ſchwarz. Groͤße des Gruͤnſpechts. 
S. 490% Nr. 5. N 

Latham l. c. n. 51. — Malacka. 

a 8 g 1 2 | 52. Gold⸗ 
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52. Goldſpecht. P. auratus, Lin. 

Schnabel etwas gekruͤmmt; Graubraun und ſchwarz in die Queere geſtreift; 9 
kopf roth; Steiß weiß; auf der Bruſt ein ſchwarzer Halbmond; Fluͤgel und Schwanz 
haben goldgelbe Schaͤfte; am Maͤnnchen der Kopf aſchgrau; am Weibchen braun: 
grau. 11 Zoll lang. S. 492 Nr. 49, III. B. Ih 2. 6.549. 

i Latham 1. c. p. 242 n. 52. — Nordamerika. 


53. Kafferſcher Specht. P. cafer, Lin. 

Schnabel etwas gekruͤmmt; Oberleib dunkelbraun; Unterleib weinroth mit runden 

ſchwarzen Flecken; Unterfluͤgel, ſo wie die Schaͤfte der Schwung- und 9 

roͤthelfarben. Kleiner als der vorhergehende; aber aͤhnlich. S. 493. Nr. 49. Var. A 
Latham J. c. n. 55. — Vorgebirge der guten Hoffnung. 


54. Olivenbrauner Specht. P. olivaceus, Gmelin Lin. 


Olivenbraun mit einzelnen hellbraunen Tuͤpfeln; Unterhals und Bruſt hellroth; 
Steiß karmoiſinroth; After dunkelbraun mit undeutlichen hellen Sean, 103 Zoll lang. 
S. 493 Nr. 50. 

Latham J. c. n. 54. — Vorgebirge der guten Hoffnung. 


55. Kleinſter Specht. P. minutus, Latham. 


Oberleib graubraunroth; Unterleib graulichweiß mit und Seberränberh; Schei⸗ 
tel roth; Hinterkopf ſchwarz; Seiten des Kopfs weiß gefleckt. 32 Zoll lang. S. 491 
Nr. 48. 

Latham J. c. p- 243 nm. 65. 
Yunx minutissimus. Gmelin Lin. Syst. I. p. 423. — Cayenne. 
Anm. Wegen der biegſamen Schwanzfedern und geringen Größe kann er auch unter den 
Wendehaͤlſen ſtehen bleiben, wohin ihn Gmelin geſtellt hat. II. 1. S. 364. 
56. Elſter⸗Specht. P. leuconotus, zzihi. 

Der Schnabel ſtark und lang; Hauptfarbe ſchwarz und weißbunt; der Mittelruͤcken 
bis an den Schwanz weiß; Hinterbauch und After hochroth; Bruſt und Seiten mit 
ſchwarzen Längsftreifen beſetzt; am Rennen der Scheitel roth, am Weibchen 
ſchwarz. 10 Zoll lang. 

ſ. Meine N. G. Deutſchlands I. 1034 Taf. 15. Fig. 1. Maͤnnchen. Fig. 2. 
Weibchen. — Rußland. Polen. Schleſten. 
Anm. Er iſt dem Buntſpecht ähnlich, nur etwas größer und etwas anders gezeichnet. 


57. Schwarzgelber Specht. P. nigro- flavus. 
Oberleib ſchwarz; Bruſt gelblich. S. 733. 
58. Goldfluͤgliger Specht. P. Namaquus, Lichtenstein. 
Ober- und Unterleib ſchwarz mit weißen Wellenlinien; Nacken ſchwarz; Kinn und 
Wangen weiß; von der Seite des Schnabels bis au die Bruſt ein ſchwarzer Streifen; 
Schaͤfte 
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Schaͤfte der Schwungfedern goldgelb; am Maͤnnchen der Hinterkopf roth. 10 Zoll 


lang, II. 8 
Anm. Hat Aehnlichkeit mit dem Goldſpecht. — Suͤdafrika. 


59. Blutfarbiger Specht. P. sanguineus, Lichtenstein. 

Oberleib ſchwarz, Unterleib ſchwarz mit grauen Wellenlinien; Ruͤcken, Deckfedern 
der Flügel und Steiß, auch keym Maͤnchen Scheitel und Hinterkopf mit Saflorfarbe 
uͤberlaufen. 6 Zoll lang. II. I. S. 364 Nr. 56. — Amerika. 


60. Geſprenkelter Specht. P. psarodes, Lichtenstein. 

Auf dem Kopf ein Federbuſch; Unterleib weiß mit ſchwarzer Federeinfaſſung; Fluͤgel 
und Schwanz ſchwarz, weiß geſprenkelt; am Maͤnnchen iſt der Oberleib von der Stirn 
bis zum Steiß blutroch uͤberlaufen; das Weibchen hat einen ſchwarzen weiß geſprenkel— 
ten Federbuſch, und Ruͤcken und Deckfedern ſind gruͤn, mit orangefarbenen Federraͤndern. 
12 Zoll lang. II. 1. S. 364 Nr. 57. — Oſtindien. 


61. Dreyzehiger Specht. P. tridactylus, Lin. Dreyzehig. 
Mit drey Zehen; ſchwarz und weißbunt; Scheitel goldgelb, auch wohl roth, beym 
Maͤnnchen; ſilberweiß und fein ſchwarz geſtrichelt beym Weibchen; Unterleib in die 
Queere ſchwarz und weiß geſtreift. 
Variirt: Schwarz und weiß geſchaͤckt; der Unterleib weiß. S. 497 Nr. 54. 
Latham I. c. n. 56. 
Anm. Linné ſagt, an den Amerikaniſchen Exemplaren ſey der Scheitel roth; allein Herr 
Latham hat auch von dorther gelbſcheitelige geſehen, ſo daß dieſe Verſchiedenheit nicht 
in der Gegend liegt. 
1. Grüner Jakamar. Galbula viridis, Latham. e 
Schwanz keilfoͤrmig; Leib gruͤn mit Kupfer- und Goldglanze; Kehle weiß; Unter- Galbuls. 
leib braunroth. 83 Zoll lang. S. 497 Nr. I. 
Variirt in der Farbe a) mit roſtfarbener Kehle; auch geht ein gruͤngoldnes Band 
uͤber die Bruſt; b) mit zwey laͤngern mittlern Schwanzfedern. II. B. Th. 2 S. 540. 
Latham JI. c. p. 244 n. 1 Taf. 29. 
Alcedo Galbula, Lin. I. p. 181 n. 13. Trochilus maximus. Museum 
Leskeanum n. 76. S. 737 Nr. 68. — Le Jacamar. Veillot hist. 
nat. des Jacamar. p. 3 Pl. 1. 2. — Guiana. Braſtlien. 


2. Paradies⸗Jakamar. G. paradisea, Latham. 

Hauptfarbe matt dunkelgruͤn, an einigen Theilen faſt ch walz, am andern violet und 
kupferfarben glaͤnzend; Gurgel und Unt N weiß; die mittelſten Schwanzfedern ſehr 
lang. 113 Zoll lang. S. 499 Nr. 3. = 

Bartirt: a) Am Weibchen ſind die Farben ſchmutziger und die mittlern Schwanz⸗ 
federn kuͤrzer. b) Die Jungen haben einen braunen Kopf und eine dunklere Farbe. 

La- 
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Latham J. c. n. 3. — Cayenne. Surinam. Braſilien. 
Alcedo paradisea. Li n. I. p. 181 n. 14. - 
181 à longue queue. Vieillot J. o. p. 5 Pl. 3 


3. Weißſchnaͤbliger Jakamar. G. albirostris, Latham. 


Mit En u Jen Chr anze, weißen Schnabel, dunkel glänzend grünen Oberleibe, 
roſtfarbenen Unterleibe; das Maͤnnchen an der Kehle mit einem dreyeckigen weißen 
Fleck. 7 Zoll lang. S. 500 Nr. 4. — 

Latham J. c. n. 4. — Suͤdamerika. 

VVV pl. 4. male. pl. 5 femelle. 


2 


Anm. Das Weibchen iſt oben nicht ſo ſchön grun, und der gaze Unterleib ſchmutzig 
roſtfarben. 
7 4. Großer Jakamar. G. nd Pallas. 

Schwanz keilfoͤrmig, länger als der Leib; Oberleib mit kupferfarbenen Goldglanz; 
Unterleib mattroſtroth; Kopf und Gliedmaßen g oldgrän⸗ Groͤße des Gruͤuſpechts. S. 498 
Nr. 2. 

Latham l. c. p. 243 n. 2 
Alcedo grandis. Gmelin Lin. I. 2. p. 438. — Guiana. 
Le Facammaciri. Vieillet L p. 8. pk G. 


Anm. Dieſer Vogel hat die Geſtalt eines Bienenfreſſers und einen Spechtſchnabel. Daher 
man zweifelhaft über die Gattung bleibt, in weiche man ihn einreihen ſoll. 


1 9 1. Rieſen⸗Eisvogel. Alcedo fusca, Gmelin Lin. 
Alcedo. Langſchwaͤnzig; ein mittelmaͤßiger Zederbuſch; Oberleib olivenbraun; Unterleib weiß: 


lich mit dunkelbraunen Queerlinien; auf der Mitte der Fluͤgeldeckfedern ein hellblaͤulich 
gruͤner Fleck; Schwanz roſtroth, ſchwarz geſtreift und mit weißer Spitze. 18 Zoll lang. 
S. 501 Nr. 1. 

Alcedo gigantea. Latham J. c. p. 245 n. 1. — Neu-Guinea. Neuholland. 


Vierzehig. 


2. Großſchnaͤbliger Eisvogel. A. capensis, Lin. 
Langſchwaͤnzig; Sehnabel unforit ich groß und roth; Oberleib aſchfarben blau; in: 
terleib roͤthlichgelb; Bruſt zie tgelllben. 14 Zoll lang. S: Fo Nr. 2. . 
Latham J. c. p. 246 n. 2. — Indien. China. Vorg gebirge der guten Hoffnung. 


3. Großer Eisvogel. A. maxima, Gmelin Lin. 
Langſchwaͤnzig; ein kleiner Federbuſch; Oberleib dunkel bleyfarben, Unterleib hell 
roſtfarben; der ganze Leib mit vielen weißen Flecken beſtreut; Gurgel am Männchen 
ſchwarz, am Weibchen roſtfarben; Kehle und ein Halsſtreifeh weiß. Groͤße der Ra⸗ 
benkraͤhe. S. 302 Nr. 3. 5 
Variirt: Oberleib ſchwarzgrau mit 198 Queerflecken. 
Latham J. c. p. 246 n. 3. — Afrika. 


4. Schaͤ⸗ 
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ü 4. Schaͤckiger Eisvogel. A. rudis, Lin. 
Langſchwaͤnzig; Oberleib unregelmäßig ſchwarz und weiß geſchaͤckt; Unterleib weiß, 
11 Zoll lang. S. 503 Nr. 4. 
Variirt: Etwas größer, mit ſchwarzen Kopf, einem kleinen Federbuſch und einem 
ſchwarzen Queerband uͤber die Bruſt. S. 733. 
Latham J. c. n. 3. — Xien Afrika. 
2 5. Aegyptiſcher Eisvogel. A. aegyptia, Graelin Lin. 
Langſchwaͤnzig; Oberleib dunkelbraun mit laͤnglichen roſtfarbenen Flecken; Bauch 
und Schenkel weißlich mit aſchgrauen Flecken; Schwanz aſchfarben. Groͤße der Nebel— 
kraͤhe. S. 504 Nr. 5. 5 
Latham J. c. n. 3. — Aegypten. 
Anm. Linn ſetzt ihn als ſynonym zum vorhergehenden. 


6. Neu⸗Guineiſcher oder rundfleckiger Eisvogel. A. novae Guineae, 
Gmelin Lin. 

Schwarz, am Oberleibe mit runden, am Unterleibe mit langen weißen Flecken; am 

Halſe ſtehen zwey große weiße Flecken, wovon das obere birnfoͤrmig if, S. 504 Nr. 6. 
Latham l. c. n. 6. — Neu Guinea. 
7. Weißkehliger Eisvogel. A. smyrnensis, Liz. 

Schnabel und Fuͤße roth; langſchwaͤnzig; Hauptfarbe roſtfarben; Fluͤgel, Schwanz 
und Rücken gruͤn; Kehle und ein Band uͤber die Bruſt weiß. 82 Zoll lang. 

Variirt: a) Kaſtanienbraun; Kehle gelblich weiß; Flügel und Schwanz himmel— 
blau und ſchwarz gefleckt. b). Oben blaugruͤn, unten weiß; Kopf, Genick und Unter— 
bauch kaſtanienbraun. S. sos Nr. 7. 

Latham 1. c. n. 7. — Bey Smyrna. Bengalen. China. 
8. Weißkoͤpſiger Eisvogel. A. leucocephala, Gmelin Lin. 

Hauptfarbe blaugruͤn; Kopf, Hals und Unterleib weiß mit einem ſtrohgelben Are 
ſtrich; Scheitel ſchwarzgeſtreift. 12 Zoll lang. S. 506 Nr. 8. 

Latham l. c. n. g. — Java. 3 
9. Gelblicher Eisvogel. A. lavicans, Gmelin Lin. 
Unten gelblich; Kopf und Rücken gruͤn; Schnabel roth; Schwanz himmelblau 
Groͤße der Feldlerche. S. 506 Nr. 8. Var. und S. 528. Note **. 
Latham l. c. n. 9. — Inſel Celebes. 
10. Grauföpfiger Eisvogel. A. semicaerulea, Gmelin Lir. 
i Langſchwaͤnzig; Hauptfarbe blau; Unterleib weiß; Kopf grau; Fluͤgeldeckfedern 
ſchwarz. 7 bis 9 Zoll lang. S. 507 Nr. 9. Var. A. 
Va⸗ 
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Variirt: a) Kopf und Hals weiß; Unterleib roſtfarben; Fluͤgel ſchwarz mit einem 
blauen Bande; Schwanz himmelblau. 
b) Kopf und Hals blaulich weiß; Oberleib blau; Unterleib fa Fluͤgel ſchwarz, 
in der Mitte blau. f 
Alcedo „Senegalensis, Latham J. c. D 249 n. 10. — Senegal. Arabien. 
St. Jago. Abyſſinien. 


11. Krabben⸗Eisvogel. A. Cancrophaga, Latham. 


Langſchwaͤnzig; blaugruͤn; unten hellroͤthlichgelb; durch die Augen ein ſchwarzer 
Streifen; die Deckfedern der Flügel, und die Spitzen der Schwanzfedern james 12 Zoll 
lang. S. 506 Nr. 9. 

Latham l. c. n. 11. — Senegal. 
Alcedo senegalensis Lin. I. p. 160 n. 10. 


12. Halsbands⸗ Eisvogel. A. caerulea, ee Lin. 


Oberleib blau; Unterleib fuchsroth; unter den Augen ein fuchsrother Streifen; 
Deckfedern der Flügel und Steiß gruͤn; über den Augen ein weißer Streifen und um den 
Hals ein weißes Halsband. 63 Zoll lang. S. 508 Nr. 10. 

Latham J. c. n. 12. — Oſtindien. 


13. Gruͤnkoͤpfiger Eisvogel. A. chlorocephala, Gmelin Lin. 
Hauptfarbe blaugruͤn; Kehle und Hals weiß; Kopf gruͤn, um den Scheitel rings— 
herum ein ſchwarzer Streifen. 9 Zoll lang. S. 508 Nr. 11. 
Latham J. c. p. 250 n. 13. — Molucken. 


14. Weißbaͤuchiger Eisvogel. A. collaris, Latham. 
Oben blau mit gruͤn uͤberlaufen; unten weiß; eben ſo ein weißes e Klei⸗ 
ner als eine Schwarzdroſſel. S. 510 Nr. 12. Var. D. f 
Latham J. c. n. 14. — Philippinen. 


15. Heiliger Eisvogel. A. sacra, Gmelin Lin. 

Oben hellblaugruͤn; unten weiß; ein Streifen uͤber und unter den Augen roſtfarben; 
"Schwung: und Schwanzfedern ſchwaͤrzlich. 92 Zoll lang. S. 709 Nr. 12. Taf. 30. 

Variirt ſehr in der Farbe. Die verzuͤglichſten Varietaͤten find: a) Blaugruͤn; 
uͤber den Augen ein weißer Streifen; Nacken ſchwarz; Hals und Bruſtfedern weiß geraͤn— 
dert; Knie etwas ſchwarz. 

b) Blaugruͤn; Steiß blau; Unterleib und ein Halsband blaß roſtfarben; Kehle weiß. 

c) Blaugruͤn; Kopf ſchwarz und Scheitel blau; Augenbraunen, Genick und Bauch 
ziegelroth; Kehle und Halsband weiß. 

d) Blaugruͤn; Scheitel und Ruͤcken ſchwaͤrzlich; Schwung- und Schwanzfedern 
ſchwarz mit blauen Raͤndern. 

Latham l. c. n. 13. — Societaͤts⸗Inſeln. a 

16. Ver⸗ 
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16. Verehrter Eisvogel. A. venerata, Gmelin Lin. 
Oberleib hellbraun, gruͤn gefleckt; Unterleib blaß; ein Streifen uͤber die Augen 


gruͤnlichweiß. 9 Zoll ange S. FI Nr. 13. 
Latham J. c. p. 251 n. 16. — Freundſchaftsinſeln. | © 


17; eier Eisvogel. A. tuta, Gmelin Lin. 
Langſchwaͤnzig; oben olivengrün; unten Ren ein ſchwarzgruͤnes Halsband; ein 
Streif über die Augen weiß. 82 lang. S. 511 Nr. 14. 
Latham J. c. n. 17. — Ocaheite. 


18. Violetblauer Eisvogel. A. atricapilla, Gmelin Lin. 

Violetblau; Kopf, Genick, Schultern und Fluͤgelſpitzen ſchwarz; Unterbals und 
ein Halsband weiß; Bauch fuchsroth. 10 Zoll lang. S. 512 Nr. 15. 

Variirt in der Farbe: a) Kopf, Genick, Deckfedern der Flügel und Ober: 
ruͤcken dunkelbraun; Unterleib, Zuͤgel, und ein Halsband weiß, in der Mitte jeder Fe⸗ 
der auf dem Schaft ein dunfeldrauner Strich; Unterruͤcken, Schwungfedern und 
Schwanz blau. 

b) Ein kleiner Federbuſch; ſchwarz und roſtfarben gemiſcht; Unterhals und Bruſt 
weiß; Bauch roſtfarben; Schwung: und Schwanzfedern blaugrün. 

c) Dunkelblau; unten weiß; Deckfedern der Flügel und Schwungfedern o; 
lich; ein weißes Halsband. 

Latham J. c. n. 18. — China. 


19. Roſenfarbiger Eisvogel. A. 90 ee Latham. 
Oberleib blaß violet-roſenfarben; Unterleib roͤthlich; auf dem Steiß ein bläulich: 
weißer Laͤngsſtreifen; Kehle weiß. Größe einer Schwarzdroſſel. S. 734 Nr. 38. 
Es iſt ein ſehr ſchoͤner Vogel. Schnabel, Augenſtern und Fuͤße find roth; die 
Schwungfedern inwendig roͤthlichgelb. N a 
Latham J. c. p. 252 n. 19. — Coromandel. 


20. Gemeiner oder laſurblauer Eisvogel A. Ispida, Lin. 
Kurzſchwaͤnzig; oben laſurblau, Bis grüne ſchillernd; unten orangebraͤunlich; Zügel 


orangeroch. 7 Zoll lang. S. 513 Nr. 16. 
Variirt: Blaugruͤn mit einer braunen Miſchung; unten ein Fleck hinter und vor 


den Augen orangefarben; Kehle gelblich. 
Latham l. c. n. 20. — Europa. Aſien. Afrika. 


21. Rothkoͤpſiger Eisvogel. A. erithaca, Lin. 
Kurzſchwaͤnzig; Hauptfarbe dunkelblau; Bauch gelb; Kopf und Steiß purpurfar⸗ 
ben; Kehle und Nacken weiß. 63 Zoll lang. S. 516 Nr. 17. 


X Va⸗ 
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Varlirt Hauptfarbe blau; unten gelblich; Kehle weiß; Kopf und Genick roth: 
hinter den Augen eine purpurfarbene Linle, die ſich in einen weißen Fleck endigt. 
Latham l. c. p. 253 n. 21. — Bengalen. 


22. Purpurfarbener Eisvogel. A. purpurea, Gmelin Lin. 
Kopf, Steiß und Schwanz goldenbraunroth mit einem blauen und purpurfarbenen 
Anſtrich; Mantel blauſchwarz; Unterleib roͤthlichweiß; hinter den Augen ein purpurfars 
bener Strich. Größe des letztern. S. 517 Nr. 18. 


Latham J. c. n. 22. — Oſtindien. 
23. Madagaskariſcher oder gelovonger Eisvogel. A. madagascariensis, 
L. 


Oberlelb gelbroth; Unterleib roͤthlichweiß; Kehle weiß; Schwungfedern ſchwaͤrzlich. 
52 Zoll lang. S. 517 Nr. 19. 
b Latham l. c. p. 254 n. 23. — Madagaskar. 


24. Blaukoͤpſiger Eisvogel. A. caeruleocephala, Gmelin Lin. 


Oberleib ultramarinblau; Unterleib fuchsroth; Scheitel blau, mit hellern, ins gruͤ— 
ne ſpielenden Wellenlinien; Kehle weiß; durch die Augen eine fuchsrothe Binde. 4 Zoll 
lang. S. 517 Nr. 20. 

Variirt in der Farbe: a) Blau; unten ſuchsroth; Scheitel gruͤnblau mit ſchwar— 
zen Binden; Kehle weiß, und die Seiten der Bruſt mit einem 9 Fleck. b) Blau; 
Kopf und Haks rothgelb; Scheitel blau und ſchwarz bandirt; Bauch weiß. 

Latham l. c. n. 24. — Madagaskar. 


25. Rothbaͤuchiger Eisvogel. A. bengalensis, Gmelin Lin. 


Oberleib blaugruͤn; Unterleib fuchsroth; Kopf mit blauen Queerſtreifen; Kehle 
weiß; durch die Augen eine fuchsrothe Binde. 42 Zoll lang. S. 518 Nr. 21. 
Variirt: ſtatt der fuchsrothen Binde nur ein ſolcher Fleck vor und hinter den 
Augen. 
Latham J. c. n. 23. — Bengalen. 
Anm. Hat mit dem vorhergehenden 00 folgenden Aehnlichkeit. 


26. Hauben⸗Eisvogel. A. cristata, Lin. 


Kurzſchwänzig; ein kleiner Federbuſch am Hinterkopf; Haapifarbe des Oberleibs 
himmelblau, auf dem Kopf ſchwarz gewellt; Unterleib gelbroth; Deckfedern der Flügel 
violet, blau gefleckt. 5 Zoll lang. S. 518 Nr. 22. 

Variirt: Die Deckfedern der Fluͤgel berillblau, aber ungefleckt. 

Latham J. c. p. 255 n. se — Philippinen. Molucken. 


27. Gruͤn⸗ 
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27. Gruͤnruͤckiger Eisvogel. A. orientalis, Grmelin Lin. 
Oberleib ſchoͤn gruͤn; Unterleib fuchsroth; Scheitel, Kehle, eine Binde durch die 
Augen und die Schwungfedern blau; unter den Augen ein ab tbes Fleck. 42 Zoll lang. 
S. 520 Nr. 23. 
Latham I. c. n. 27. — Indien. 


28. Kahlſchwaͤnziger Eisvogel. A. Dea, Lin. 
Die zwey mittlern Schwanzfedern ſehr lang, in der Mitte ohne Fahnen; Kopf und 
Hals blau; Ruͤcken und Schultern braun mit dunkelblauen Federraͤndern; Unterleib 


weiß mit einem roſenfarbenen Anſtrich. 132 Zoll lang. S. 520 Nr. 24 
Latham l. c. p. 256n.28. — Auf Ternata. 


29. Schoͤnſteißiger Eisvogel. A. cayanensis, Gmelin Lin. 
Oberleib blau; Steiß berillblau; Unterleib weiß; im Genick ein ſchwarzes Queer— 
band. 92 Zoll lang. S. 521 Nr. 25. a 
Latham l. c. n. 29. — Cayenne. Guiana. 


7 30. Aſchgrauer Eisvogel. A. torquata, Li. 

Kurzſchwaͤnzig; ein kleiner Federbuſch; Oberleib blaͤulich afchfarben; ein weißes 

Halsband; Flügel und Schwanz weiß gefleckt. 152 Zoll lang. S. 521 Nr. 26. 
Latham J. c. n. 30. — Mexiko. Martinique. 
Anm. Vielleicht zu Nr. 32 gehörig. a 
31. Amazonen⸗Eisvogel. A. amazona, Latham. 

Oberleib glänzend grün; Unterleib und ein Halsring weiß, Seiten gruͤngefleckt. 

Schwung- und Schwanzfedern weißgefleckt. 13 Zoll lang. S. 528 Nr. 36. 
Latham J. c. p. 257 n. 31. — Cahenne. 


32. Halskragen⸗Eisvogel. A. Alcyon, Lin. 

Kurzſchwaͤnzig; ein Federbuſch; Oberleib blaͤulich aſchfarben; Bauch weiß; uͤber 
die Bruſt ein kaſtanienbraunes Queerband; ein weißer Fleck vor und hinter den Augen. 
10 Zoll lang. S. J 22 Nr. 27. 

Vartirt: a) Ueber die Bruſt ein blaͤuliches Halsband, Bruſt und Bauch roſt— 
farben. b) Ohne Bruſtbinde, die Federn der Bruſt blos mit kaſtanienbraunen Raͤndern; 
Schenkel und Steiß fuchsroth. c) Oberleib roſtfarben; Unterleib und ein Hals; 
band weiß. | 

JL. atham I. c. n. ze. — Carolina. 


33. Gefleckter Eisvogel. A. maculata, Gmelin Lin. 

Obere Kinnlade etwas laͤnger als die untere und an der Spitze gekruͤmmt; Oberleib 
braun, hellgelb gefleckt; Unterleib weiß, braun gefleckt; Kehle gelb. Größe des gemei⸗ 
nen Staares. S. 525 Nr. 28. 5 . 

Latham l. c. p. 266 n. 33. — Blraſilien. 
* 2 34. Zwey⸗ 
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34. Zweyfarbiger Eisvogel. A. bicolor, Gmelir Lin. 
Oberleib dunkelgruͤn; Unterleib goldengelbroth; beym Maͤnnchen auf der Bruſt 
ein ſchwarz und weißes Queerband, und ein goldengelbrothes Halsband. 8 Zoll lang. 
S. 525 Nr. 29. Ä 
Latham J. c. n. 34. — Cayenne. 


? 35. Amerikaniſcher Eisvogel. A. americana, Gmelin Lin. 
Oberleib glaͤnzend ſchwaͤrzlichgruͤn Unterleib weiß, eineln gruͤn gefleckt; unter den 
Augen ein weißer Strich; uͤber die Bruſt eine e Binde, die dem Weibch en 
fehlt. 7 Zoll lang. S. 525 Nr. 30. 
Latham IJ. c. n. 33. — Cayenne. 


36. Kaſtanienbrauner Eisvogel. A. brasiliensis, Gmelin Lin. 
Oberleib gelbroth-kaſtanlenbraun, dunkelbraun und weiß gemiſcht; Unterleib weiß; 
durch die Augen ein brauner Streifen. Groͤße des gemeinen Eisvogels. S. 526 Nr. 31. 
Latham I. c. p. 269 n. 36. — Blraſtlien. 8 


37. Orangebaͤuchiger Eisvogel. A. inda, Lin. 
Kurzſchwaͤnzig; Oberleib gruͤn; Unterleib orangefarben; uͤber die Bruſt eine ſchwarze 
hellgrau eingefaßte Binde. 7 Zoll lang. S. 526 Nr. 32. 
Latham l. c. n. 37. — Guiana. 


Anm. Nach Herrn Lichtenſteins Behauptung fol dieß das Männchen des Ame⸗ 
rikaniſchen Eisvogels Mr. 35) ſeyn. 


38. Blauruͤckiger Eisvogel. A. surinamensis, e Lin. 


Kurzſchwaͤnzig; Oberleib blau mit undeutlichen ſchwarzen Alen ſchattirt; Scheitel 
gruͤnlichſchwarz mit blauen Queerflecken; Unterleib fuchsroth, die Bruſtfedern mit hell— 
blauen Spitzen. Etwas kleiner als der Schwarzſpecht. S. e e 
Latham J. c. n. 38. — Surinam. Guiana. 


39. Stolzer Eisvogel. A. superciliosa, Lin. 
Kurzſchwaͤnzig; Hauptfarbe gruͤn; Unterleib weiß; auf der Bruſt eine gruͤne Binde; 
über den Augen ein orangefarbener Streifen. J Zoll lang. S. 327 Nr. 34. 
Variirt: unten orangefarben, und ein dergleichen Halsband. 
Latham J. c. n. 59. — Cayenne. 


40. Weißſchnaͤbliger Eisvogel. A. leucorhynchos, Gmelin Lin. 


Oberleib blaugrün; Kopf und Hinterhals purpur: kaſtanienbraun; Unterleib hellgelb; 
Sn weiß. 43 Zoll lang. S. s28 Nr. 35. 5 
Latham J. c. p. 260 n. 40. — Amerika. 


41. Drey⸗ 
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41. Dreyzehiger Eisvogel. A. tridactyla, Lin. ##Drepjehig. 
Kurzſchwaͤnzig; Oberleib und Schwanz fuchsroth; Unterleib gelblichweiß; Füße 
dreyzehig. 4 Zoll lang. S. 529 Nr. 37. 
Variirt: a) Oben lilienfarben mit blauſchwarzen Flügeln; Unterleib weiß. b) Mit 


blauen Rücken. 
Latham J. c. n. 41. — Indien 


I. Blaͤulicher Kleiber. Sitta europaea, Lin. f 25. Kleiber. 

Oberleib blaͤulichgrau; Unterleib dunkelorangefarben; Schwanzfedern ſchwarz, die irre. 
vier äußern über der Spitze weiß. 53 Zoll lang. S. 530 Nr. rn 

Varitirt: a) in der Größe, alſo daß man eine kleinere Spielart angibt, die aber 
nichts anders iſt, als wie man fie bey allen Voͤgeln antrifft. Gewoͤhnlich find es die letz⸗ 
ten Neſtvoͤgel. b) Das Weibchen iſt etwas kleiner als das Maͤnnchen, und die Farben 
ſchwaͤcher aufgetragen, beſonders das Braun am After. 

Latham J. c. p. 261 n. 1. — 8 Aſten. 


2 2. Canadiſcher Kleiber S. canadensis, Lin. 

Oben aſchgrau; unten blaß gelbroth; uͤber 5 Augen ein weißer Streifen und unter 
denſelben ein ſchwarzer; die vier aͤußern Schwanzfedern an der Spitze auf der innern Fahne 
weiß. S. 534 Nr. 4. 

Latham J. c. p. 262 n. 2. — Canada. 
An m. Iſt etwas kleiner als Nr. r; ſcheint aber doch dieſelbe Art zu ſeyn. 


3. Schwarzkoͤpfiger Kleiber. S. carolinensis, Latham. 
Oberleib aſchgrau; Unterleib bis auf den fuchsrothen Unterbauch und After, weiß; 
Kopf und Oberhals ſchwarz; die Seiten - Schwanzfedern ſchwarz und weiß geſchaͤckt. 
54 Zoll lang. S. 532 Nr. 1 Var. B 
Latham J. c. n. 3. — Nordamerika. Jamaika. 
4. Schwarzſcheiteliger Kleiber. S. jamaicensis, Lin. 
Oben aſchgrau; unten weiß; Scheitel ſchwarz; Seiten-Schwanzfedern ſchwaͤrzlich, 
an der Spitze mit weißen Queerbaͤndern beſetzt. 52 Zoll lang. S. 535 Nr. 5. 
Variirt in der Größe, fo daß man eine kleinere Spielart bemerkt hat. 
Latham l. c. n. 4. — Guiana. Jamaika. 
5. Kleiner Kleiber. 8. pusilla, Latham. 


Aſchgrau, unten ſchmutzigweiß; Kopf braun; am Hinterkopf ein me! gweißer 
Fleck: Seiten: Schwanzfedern 1 43 Zoll lang. S. 533 Nr. 1 Var. C 
Latham J. c. p. 263 n. 6. — Carolina. Jamaika. 


6. Gro⸗ 
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6. Großer Kleiber. S. major, Gmelin Lin. 


Oberleib grau; Unterleib weißlich; Kehle weiß; Schwung: und Schwanzfedern 
braun, mit orangefarbenen Rändern, 72 Zoll lang. S. 535 Nr. 6. 
Latham l. c. n. 6. — Jamaika. 


7. Gefleckter Kleiber. S. naevia, Gmelin Bi 


Oberleib bleyfarben, weißgefleckt; Unterleib blaulichaſchfarben mit weißen Längs- 
ſtreifen; Kehle weiß. 6 Zoll lang. S. 336 Nr. 7. 
Latham I. c. n. 7. — Surinam. 


8. Kaſtanienbrauner Kleiber. S. surinamensis, Gmelin Lin. 
Oben roͤthlich kaſtanienbeaun; unten ſchmutzigweiß mit einem kaſtanienbraunen Un: 
ſtrich; Fluͤgel ſchwarz, ihre Deckfedern weiß gefleckt; Schwanz ſchwarz, an der Spitze 
weiß. Sehr klein. 32 Zoll lang. S. 536 Nr. 8 Taf. 31 Fig. I. 
Earham Len, 8. en 
9. Gelbbaͤuchiger Kleiber. caffra, Gmelin Lin. 
Oberleib braun und gelb gemiſcht; Ken Schwanzfedern ſchwarz, an 
der Spitze gelb. 83 Zoll lang. S. 537 Nr. 10. 
Latham J. c. p. 264 n. 9. — Vorgebirge der guten Hoffnung. 
10. Langſchnäbliger Kleiber. 8. longirostra, Lalhium. 


Schnabel lang; Oberleib blaͤulich; Unterleib 056 Stirn 81 Zuͤgel ſchwarz; 
Spitzen der vordern Schwungfedern braun. 8 Zoll lang. S. 537 Nr. 11. 
Latham J. c. n. 10. — Batavia. 


ir. Grüner Kleiber. S. chloris, Latharn. 


Oberleib gruͤn; Unterleib weiß; Schwanz ſchwarz, an der Spitze gelblich. Groͤße 
des Surinamſchen Kleibers. S. 734 Nr. 12. 


Latham 1. c. n. 11. — Vorgebirge der guten Hoffnung. 
ab Matt 1. Gruͤner Plattſchnabel. Todus viridis, Lin. 
en Männchen (nach Buͤffon): Oberleib hellblau; Bauch ne Bruſt roſenfarben. 


Weibchen: Oberleib gruͤn; Unterleib gelblichweiß; Kehle roth. 4 Zoll lang. 
S. 538 Ne. 
Latham J. c. p. 263 n. 1. — Suͤdamerika. 


2. Aſchgrauer Plattſchnabel. T. cinereus, Lin. 


Oberleib dagen Unterleib gelb; am Weibchen der Schwanz einfarbig; 
am Maͤnnchen die i braun mit weißen Spitzen. Etwas grober als der vor⸗ 
ergebende. S. 539 Nr. 2 


Latham IJ. c. u. 2. — Surinam. Guiana. 3. Brau⸗ 
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3. Brauner Plattſchnabel. T. kuscus, Gmelin Lin. 
Oberleib roſtbraun; Unterleib olivenfarben mit weißen Flecken; Schwanz roſtfarben; 
uͤber die Fluͤgel ein ſchwaͤrzlicher Streifen. Groͤßer als der gruͤne. S. 539 Nr. 3. 
Latham J. c. p. 266 n. 3. — Sluͤdamerika. 


4. Blauer Plattſchnabel. T. caeruleus, Gmelin Lin. 
Oberleib dunkekblau; Unterleib orangefarben; Kehle weiß; unter den Augen ein 
purpurfarbener Fleck. 33 Zoll lang. S. 540 Nr. 4. 
Latham J. c. n. 4. — Amerika. 
5. Bunter Plattſchnabel. T. varius, Gmelin Lin. 


Blau, ſchwarz und grün gefleckt; Kopf und Hals blauſchwarz; Deckfedern der Fluͤ— 
gel grün. Größe des Geldhaͤhnchens. S. 540 Nr. F. 
Latham J. c. n. 5. — Indien. 


6. Weißkoͤpfiger Plattſchnabel. T. leucocephalus, Gmelin Lin. 
Schwarz; Kopf, Kehle und Oberhals weiß. Groͤße des Garten-Rothſchwaͤnz⸗ 
chens. S. 540 Nr. 6. Taf. 31 Fig. 2. 
Latham l. c. n. 6. — Suͤdamerika. 


7. Kurzſchwaͤnziger Plattſchnabel. T. brachyurus, Gmelin Lin. 
Schwanz ſehr kurz; Oberleib ſchwarz; Vorderkopf, Wangen und Unterleib weiß, 
Kleiner als der vorhergehende. S. F541. 
Latham J. c. n. 7. — Amerika. 


8. Bleyfarbiger Plattſchnabel. T. plumbeus, Gmelin Lin. 
Oberleib bleyfarben, am Scheitel ins Schwarze ſpielend; Unterleib ſchneeweiß; 
Schwung: und Schwanzfedern ſchwarz, erſtere mit weißen Raͤndern. Groͤße des Gold⸗ 
haͤhnchens. S. 541 Nr. 8 
Latham I. c. p. 267 n. 8. — Surinam. 


9. Dunkelfarbiger Plattſchnabel. T. obscurus, Gmelin Lin. 
Oberleib olivenbraun; Unterleib gelblichweiß; Kehle blaß. Größe des Rothkehl⸗ 


chens. S. 541 Nr. 9. 
Latham J. c. n. 9g. — Nordamerika. 


10. Schoͤner Plattvogel. T. regius, Gmelin Lin. 

Ein Federbuſch aus 4 bis 5 Reihen queerſtehender Federn, von Ae roth mit 
ſchwarzen Spitzen; Oberleib ſchwarzbraun; Bruſt weißlich mit ſchwaͤrzlichen Queerſtrei⸗ 
fen; Kehle und ein Streifen uͤber den Augen weiß; Bauch, Steiß und Schwanz fuchs⸗ 
roth. 7 Zoll lang. S. 542 Nr. 10. 

Bde 
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Variirt vielleicht bloß nach dem Geſchlecht: Oberleib graubraun, 195 den Flügeln 
weiß geſprengt; Bruſt und Bauch braun und grau gewellt. S. 544 Nr. 15. Gehaͤub⸗ 
ter Plattſchnabel. T. cristatus, Gmelin Lin. 

Latham J. c. n. 10. — Cayenne. 


11. Roſtrother Plattſchnabel. T. W Gmelin Lin. 
Oberleib roſtſchwarz, mit roſtrothen Federraͤndern; Unterleib mattroſtfarben; Wan⸗ 
gen weiß und ſchwarz gefleckt; auf den Fluͤgeln eine halbe roſtfarbene Binde. 72 al 


lang. S. 542 Nr. 11. 
Latham I. c. n. 11. — Nordamerika. 


12. Weißkehliger Plattſchnabel. T. novus, Gmelin Lin. 
Schnabel an der Spitze etwas in die Höhe gezogen; Oberleib brann; Unterleib weiß: 
lich, an der Bruſt dunkelbraun geſprenkelt; Kehle weiß. 9 Zoll lang. S. 543 Nr. 12. 
Todus gularis. Latham J. c. p. 268 n. 12. — Vaterland unbekannt. 


13. Breitſchnaͤbliger Plattſchnabel. T. platyrhynchos, Gnelin Lin. 
Schnabel ſehr breit und weiß; Oberleib gelbbraun; Scheitel bleyfarben, in der 
Mitte ein weißer Fleck; Unterleib gelb; Kehle weiß. Kleiner als eine Nachtigall. 
S. 743 Nr. 13 
Todus rostratus. Latham I. c. n. 13. 
Variirt: Der platte halbrunde Schnabel und die Keble ſind weißlicher, und der 
Unterleib hellgelber. II. 1. S. 365. — Vaterland unbekannt. 


14. Großſchnaͤbliger Platiſchnabel. T. macrorhynchos, Gmelin Lin. 

Schnabel ſehr breit und ſchwaͤrzlichblau; Oberleib ſchwarz mit blauen Glanze; Schul: 
terfedern zugeſpitzt, flatternd und- weiß; Gurgel, Steiß, Bauch und After ſcharlachroth. 
8 Zoll lang. S. 544 Nr. 14. Taf. 32 Fig. 1. 

Todus nasutus. Latham en 14. Vaterland unbekannt. 

15. Gelbbaͤuchiger Plattſchnabel. T. flavigaster, Latherm. 

Oberleib dunkelaſchgrau; Unterleib gelb; Schnabel blaß hornfarben; Füße dunkel⸗ 
braun. 6 Zoll lang. S. 735 Nr. 16. 


Latham J. c. n. 23. — Neuholland. 
Bienen 1. Goldkehliger Bienenfreſſer. Merops Apiaster, Liz. 
e Oberleib leberbraun, gruͤn gemiſcht; Bauch und Schwanz gruͤnblaͤulich; Kehle gold: 


gelb; durch die Augen ein ſchwarzer Streifen; die zwey mittelſten Schwanzfedern laͤnger. 

10 Zoll lang. S. J46 Nr. 1. 
Varlirt: a) Das Weibchen blaͤſſer; Über den Augen gelblich, an der Bruſt 
roͤthlich. b) Es ſoll Einen mit gleichen Schwanze (cauda integra) geben. c) Merops 
Schaeg⸗- 
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schaeghagha, der Schnabel ſoll nicht gedruckt, ſondern erhaben, und die Zehen nicht am 

erſten Gelenke merklich ſeyn. Erſteres iſt vielleicht ein in der Mauſer begriffener Vogel, 

und letzterer hat ſeinen Unterſchied vielleicht bloß in der verſchiedenen Benennung der Theile. 
Latham J. c. p. 269 n. 1. — Europa. Aſien. Afrika. Amerika? 


2. Grüner Bienenfreſſer. M. viridis, Lin. 

Oberleib goldgruͤn; Unterleib gruͤn, an der Kehle ins Blaue fallend; zu beyden Sei⸗ 
ten des Kopfs, und an der Gurgel ein ſchwarzes Band; die zwey mittelſten Schwanz— 
federn länger als die andern. 84 Zoll lang. S. 748 Nr. 2. 

Variirt: a) Größer und am Hinterkopf blau. b) Ganz gruͤn; der Schwanz gleich; 
die Kehle gelb. c) Die Binde unter den Augen und an der Gurgel blau; der Schwanz 
gleich. d) Der Vorderkopf gelb; die Kehle blau. 

Latham J. c. n. 2. — Egypten. 


7 3. Gelbkoͤpfiger Bienenfreſſer. M. congener, Lin. 

Kopf und Unterleib gelb; durch die Augen ein ſchwarzer Streifen; Oberleib kaſta— 
nienbraun; Steiß gruͤn und gelb 1 Schwänzfedern an der Wurzel gelb. Etwas 
kleiner als Nr. I. S. 550 Nr. 3 

Latham 1. c. p. 370 n. 3. 
Anm. Vielleicht zum goldkehligen gehoͤrig. Soll nach Gesner um Brrosburg 
zu Hauſe ſeyn. 
4. Braunkehliger Bienenfreſſer. M. superciliosus, Lin. 
Hauptfarbe gruͤn, unten heller; auf der Stirn und uͤber und unter den Augen ein 
gruͤnlichweißer Streifen; Kinn gelblichweiß; Kehle kaſtantenbraun; die zwey mittelſten 
Schwanzfedern laͤnger als die andern. 114 Zoll lang. S. 5 Jo Nr. 4. 

Vartirt mit ſchwaͤchern e gleichen Schwanze und blaugruͤnen Augenſtrei— 

fen, Steiß und Schwanz. S. 735. 


Latham J. c. p. 21 n. 4. — Madagaskar. Am Caspiſchen Meer. 
5. Philippiniſcher oder glaͤnzender Bienenfreſſer. M. philippinus, 
in. 


Oberleib dunkelgrün mit Kupferglanze; Unterleib gelblichgruͤn mit fuchsrothen Glanze; 
durch die Augen ein ſchwarzer Streifen; Steiß grünblau; Schwanz gleich. 84 Zoll lang. 
S. Fir Nr. F. 

Latham IJ. c. n. 5. — Philippinen. 


6. Aſchgrauer Bienenfreſſer. M. cinereus, Liz. 

Kopf grau; Oberleib grau, mit roth und gelb vermiſcht; Unterleib hellgelb, roth 
ſchattirt; die zwey mittelſten Schwanzfedern ſehr lang und roth. 9 Zoll lang. S. 551 
Nr. 6. 

Latham J. c. p. 272 n. 6. — Mexiko. 


Y | 7. Gel⸗ 
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7. Gelber Bienenfreſſer. M. Navicans, Gmelin Lin. 
Schnabel kurz und gebogen; Oberleib gelb; Kopf weiß, gelb und goldfarben ge 


miſcht; Bruſt roͤthlich; Hals, Swan und ge facherah; ee 
federn ſehr lang. 20 Zoll lang. S. 515 Nr. 7. 


Latham l. c. n. 7. — Aſien? 
8. Coromandelſcher oder gruͤnkehliger Bienenfreſſer. M. coromandus, 
Latharm. 


Hauptfarbe gelb; Kehle hellgruͤn; Unterleib gruͤnlichgelb; Deckfedern der Flügel, 
Mücken und Steiß blaͤulich gewellt; durch die Augen ein ſchwarzer Streifen. S. 558 
Nr. 21. 

Latham J. c. n. 3. — Indien. Coromandel. 


9. Rubinbaͤuchiger Bienenfreſſer. M. brasiliensis, Gmelin Lin. 
Hauptfarbe des Oberleibs braun und ſchwarz melirt; Kopf, Kehle und Unterleib rubin— 


roth; Schwung: und Schwanzfedern hellblau. 9 Zoll lang. S. 552 Nr. 8. 
Latham J. c. n. 9. — Braſilien. 


10. Kaſtanienbrauner Bienenfreſſer. M. badius, Gmelin Lin. 
Hauptfarbe blaugruͤn; Kopf, Oberhals und Schultern ſchoͤn kaſtanienbraun; unter 
den Augen weg eine weiße Binde; die zwey mittelſten Schwanzfedern laͤnger als die uͤbri— 
gen. 11 Zoll lang. S. 53 Nr. 9. 
Variirt mit kaſtanienbraunen Deckfedern der Fluͤgel und Schwungfedern. 
Merops castaneus. Latham J. c. n. 10. — Isle de France. 


11. Goldkoͤpfiger Bienenfreſſer. M. chrysocephalus, Gmelin Lin. 
Oberleib goldgruͤn; Scheitel und Genick goldroth; Keble gelb; Stirn, Augen⸗ 


braunen und Unterleib blaugruͤn; die zwey mittelſten Schwanzfedern ſehr lang. 10 Zoll 
lang. S. 553 Nr. 10. 
Latham J. c. n. 11. — Aſien? 


? 12. Angoliſcher Bienenfreſſer. M. angolensis, Gmelin Lin. 


Oberleib ganzen gruͤn; Unterleib glänzend grunlichblau Kehle gelb; Gurgel kaſta⸗ 


nienbraun; durch die Augen ein e ſchwarigeſleckter Streifen; Schwanz keilfoͤr⸗ 
mig. 52 Zoll lang. S. 574 Nr. 11. 
Latham l. c. n. 12. — Angola. 
Anm. Scheint mit den vorhergehenden verwandt zu ſeyn. 


13. Rothkoͤpfiger Bienenfreſſer. M. erythrocephalus, Gmelin Lin. 


Oberleib gruͤn; Unterleib gelblich, roth ſchattirt; Kopf und Genick roth; Kehle 


. durch die Augen ein ſchwarzer Streiſen; Schwanz gleich ms sa lang. S. 554 
1. 12; 


Latham J. c. p. 274. n. 13. — Indien, 14. Blau⸗ 
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14. Blauköpffger Bienenfreſſer. M. nubicus, Gmelin Lin. 
Hauptfarbe des Oberleibes ziegelfarben; Unterleib karmo ſenroth; Kopf, Kehle und 


Steiß blaugruͤn; Schwanz etwas gabelfoͤrmig. 10 Zoll lang. S. sis Nr. 13. 


Merops caeruleocephalus. Lat ham l. c. n. 14. — Nubien. 


15. Rothſchwingiger Bienenfreſſer. M. erythropterus, Gmelin Lin. 
Oberleib dunkelolivengruͤn; Unterleib ſchmutzigweiß; Kehle gelb; Schwung- und 
Schwanzfedern roth, an der Spitze ſchwarz. 6 Zoll lang. S. 557 Nr. 14, Taf. 32. 
Fig. Ze 5 
Latham l. c. n. 13. — Senegal. 
16. Nothſchwaͤnziger Vienenfreſſer. M. cayanensis, Gmelin Lin. 
Gruͤn, unten heller; Flügel und Schwanz fuchsroth, erſtere an der Wurzel weiß, 


5985 an den Seiten ſchwarz, und letztrer am Ende gleich. S. 556 Nr. 15. 
Latham l. c. n. 16. — Cayenne. 


17. Bunter Bienenfreſſer. M. surinamensis, Gmelin Lin. 
Bunt; Genick roͤthlich; Hals gruͤnlichgelb; Schwungfedern gruͤnlich, ſchwarz und 
blau gemiſcht. Groͤße der Schwarzdroſſel. S. 36 Nr. 16. 
Latham J. c. p. 275 n. 17. — Surinam. 


18. Gekraͤuſelter Bienenfreſſer. M. novae Seelandiae, Gmelin Lin. 
Gruͤnlich ſchwarz glaͤnzend; an beyden Seiten des Halſes ein gekraͤuſelter Buͤſchel 
weißer Federn; auf den Fluͤgeln eine weiße Binde; Schwanz am Ende gleich. 11 Zoll 
lang. ©, 556 Nr. 17. 
Merops cincinnatus, Latham J. c. n. 13. — Neu⸗Seeland. 


19. Schwarzer Bienenfreſſer. M. niger, Gmelin Lin. 
Glaͤnzend ſchwarz; After und ein Baͤndel Achſelfedern gelb; Schwanz keilfoͤrmig; 
Schwanzfedern an der Spitze weiß. 14 Zoll lang. S. 557 Nr. 18, und S. 735. 
Merops fasciculatus. Latham J. c. n. 19. — Sandwichs-Inſeln. 
20. Belappter Bienenfreſſer. M. carunculatus, Latham. 


Oberleib braun, jede Feder mit einem weißen Laͤngsſtrich; Bauch gelb; Schwanz keil— 
foͤrmig, an der Spitze weiß; unter jedem Auge ein orangefarbener Lappen, der dem 
Weibchen fehlt. - 144 Zoll lang. S. 559 Nr. 22. 

Latham I. c. p. 27 76 n. 20. — Neu- Holland. 


21. Gehoͤrnter Bienenfreſſer. M. corniculatus, Latham. 


Oberleib braun, Unterleib weiß; auf der Stirn ein kurzer ſanpfer Hoͤcker. 14 Zoll 
lang. S. 560 Nr. 23. f 
Latham J. c. n. 21. — Neu- Holland. 


Y 2 22. Gelb⸗ 
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22. Gelbrother Bienenfreſſer. M. rufus, Gmelin Lin. 


Gelbroth, oben dunkler, unten heller; Schwungfedern dunkelbraun, von außen 
gelbroth; Zehen ganz getrennt, und der Nagel der hintern ſehr ſtark. 82 Zoll lang. 
S. 558 Nr. 19. 


Latham I. c. n. 22. 


23. Grauer Bienenfreſſer. M. moluccensis, Gmelin Lin. 


Grau, oben dunkler, unten heller; Wangen ſchwarz; Augenkeiße nackt; Schnabel 
an der Spitze ausgefchnitten. Größe des Kuckucks. S. 5 Ir. 20 


Latham J. c. n. 27. — Auf den Molucken. 
2 24. Schwalbenſchwaͤnziger Bienenfreſſer. M. hirundinaceus, 
Lichtenstein; 


Oberleib dunkelgruͤn; Unterleib gelblichgruͤn; Kehle blau; Schwanz gabelfoͤrmig. 
II. 5. S:. 36% Nr. 22. 


Anm. Er iſt dem N hilippiniſchen (Nr. 5) ſehr aͤhulich; vielleicht das Männchen 
deſſelben; wogegen aber der gabelformige Schwanz zu ſtreiten ſcheint. f 


25. Geſchaͤckter Bienenfreſſer. M. phrygius, Shaw. 
Schwarz und gelb durch einander gemiſcht. Shhaw Zool. of New- Holland. IP. IV. 


p. 13. Auf Neuholland. Er naͤhrt ſich wie andre diefer un von Ae Sollte 
er etwa zu Nr. 19 gehoͤren? 


e . Gomeiner oder gebaͤnderter Wiedehopf. Upupa Epops, Lin. 
Upupa, Ein fächerförmiger roſtfarbiger Federbuſch, der vor der ſchwarzen Spitze weiß ift; 
Hauptfarbe roſtfarben; Schwanz gleich, ſchwarz, in der Mitte mit einer weißen Binde 
verſehen; Oberleib ſchwarz und weiß bandirt. 12 Zoll lang. Seite 561 Nr. 1. 
Variirt: a) In der Jugend an Bruſt und Bauch mit dunkelbraunen Längsſtrei⸗ 
fen. b) Ganz weiß. c) Der kleinere Afrikaniſche Wiedehopf, welcher von Latham als 
Varietaͤt hierher gerechnet wird, und deren Federbuſch nichts Weißes hat, iſt eine beſon⸗ 
dere Art, wie die folgende Beſchreibung zeigt. 


2. Afrikaniſcher Wiedehopf. U. akricana. 

La Huppe d' Afrique. Vieillot hist. naturelle des Promerops. p. 13 pl. 2. 
K. d. A. Hauptfarbe roſtfarben; Federbuſch mit ſchwarzen Spitzen ohne weiß; 
Ruͤcken und Deckfedern der Fluͤgel mit ſchwarzen, weißen und roſtfarbenen Bändern be; 

ſetzt; der grade ſchwarze Schwanz nahe am Grunde mit einer weißen Binde verſehen. 
Beſchreibung. Dieſer Wiedehopf hat zwar mit unſern viel Aehnlichkeit, iſt 
aber ſchon dadurch unterſchieden, daß er ſich bloß im mittaͤgigen Afrika, und zwar 
in Congo und auf dem Vorgebirge der ge Hoffnung aufhält, da jener 
auch in Afrika iſt, aber vorzüglich als Zugvogel in den nördlichen Gegenden z. B. in 
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Egypten. Er liebt die Ebenen in der Naͤhe von Buſchwaͤldern, und ſtimmt in Stimme, 
Betragen und Nahrung mit unſern Europaͤiſchen zuſammen. Die Länge iſt 9 Zoll; der 
ſchwarze Schnabel an der Wurzel graulich; der Federbuſch nicht ſo hoch, ſchoͤn dunkel 
roſtfarben, mit ſchwarzer Spitze der Federn; Kopf, Hals, Ruͤcken, kleine Deckfedern 
der Fluͤgel und Unterleib roftfarden,, gegen Bauch und Schenkek hin heller auslaufend; die 
Afterfedern roſtfarben, nach den Spitzen hin weiß; der Steiß weiß; auf dem Ruͤcken zwey 
ſchwarze Bänder, und auf den ſchwarzen Deckfedern der Fluͤgel ein weißes; von den 
18 Schwungfedern die 8 erſten ganz ſchwarz, die 7 folgenden an der Spitzenhaͤlfte ſchwarz, 
an der Wurzelhaͤlfte weiß, die 3 letzten dunkelbraun, roſtfarben geſpitzt; der grade Schwanz 
ſchwarz, ohngefaͤhr 11 Linien vor der Wurzel mit einer weißen Queerbinde beſetzt; die 
etwas hoͤhern Fuͤße braun. 


3. Grauer Wiedehopf. U. capensis, Gmelin Lin. 


| Oberleib mehrentheils graubraun; Federbuſch, Unterleib und ein Fleck auf den Fluͤ⸗ 
geln weiß. 10 Zoll lang. S. 564 Nr. 2. 
Latham I C. n 2. 
Vieil lot hist. naturelle des Promerops. p. 13 pl. 2. 

Anm. 5 Vogel wird faͤlſchlich für 16 Zoll groß ausgegeben; denn er mißt 15 
10 Zoll, wovon ſein Schnabel 15 Linien wegnimmt; dieſer iſt kuͤrzer und ſpitziger als 
an den vorhergehenden Vögeln und von Farbe gelb; der Augeunſtern blaulichbraun; 
die ſchoͤnen zerſchliſſenen Federn des den Scheitel einnehmenden Federbuſches kruͤm— 
men ſich vorwaͤrts und ſind weiß; der Unterleib iſt ee 18 weiß eben ſo der Hals, 
welcher oben graulich uͤberlaufen iſt; Ruͤcken, Steiß, Flügel, Schwanz und After 
ſind graubraun, welche Farbe am After hell auslä uft; die vordern Schwungfedern 
haben gegen die Mitte hin einen weißen Fleck: die Füße ſind gelb; die Krallen braun. 

Auf Madagaskar heißt er Tivuch. Er wohnt in Wäldern und naͤhrt ſich 
von Inſekten und vorzuͤglich von den Fruͤchten des falſchen Buxes (Pseudobuxus).*) 


4. Gelbbaͤuchiger Wiedehopf. U. mexicana, Gmelin Lin. 
Oberleib grau, meergruͤn und purpurroth glaͤnzend; Bauch und ein Fleck uͤber den 


Augen gelb; die 4 mittlern Schwanzfedern ſehr lang. 18 Zoll lang. S. 565 Nr. 4. 
Latham I. c. p. 276 n. 4. — Mexiko. 


2 S. Gelbafteriger Wiedehopf. U. Promerops, Lin. 

Oberleib graubraun; Bruſt gelbroͤthlich; Bauch braun und weiß geſtreift; After 
gelb; die 6 mittlern Schwanzfedern ſehr lang. Groͤße einer Feldlerche, wegen des Tan; 
gen Schwanzes aber 18 Zoll lag S. 566 Ni . 

La tha in e, n. 5. Vorgebirge der guten Hoffnung. 

Anm. Certhia 1 8 Museum Leskeanum. I. p. 71. Hier wird er unter die 
Baumlaͤufer gerechnet. ſ. unten Certhia caffra, Lin. S. 610 Nr. 67 und Certhia 
longicauda S. 737 Nr. 78. 2 

ieil: 


) Der Paradies: Wiedehopf‘, welcher Nr. 3 bey unſerm Verfaſſer folgt, gehört zu den Fliegen⸗ 
Je und iſt der Band II. Theil I. Nr. 44 und 45 angegebene Paradies» Sliegenfänger, 
unten. 
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Vieillot beſchreibt ihn in ſeiner Histoire naturelle des Promerops p. 17 pl. 4 
unter dem Namen: Promerops. Darnach gehoͤrte er alſo hierher. Er iſt auf dem Vor⸗ 
gebirge der guten Hoffaung als feinem Vaterlande (nicht in Oſtindien) ſehr gemein, 
Der Schnabel iſt 18 Linien lang und ſchwarz; die graden zugeſpitzten Feder en des 
Vorderkopfs ſind grauroth; der iner ee Rücken und die vordern Schwungfedern 
graubraun, die hintern grau e ingeſaßt; der Steiß olivengruͤn; Kinn und Kehle weiß; 
ein dunkler Streifen geht durch die! Augen nach den Seiten des Halfed hin; die Bruſt 
iſt roſtröthlich, und der Bauch der Lange nach weiß und braun geſtreift; der Steiß 
und die untern Oeckfedern des Schwantes ſind gelb; der graubraune Schwanz iſt 
10 bis 11 Zoll lang, die 6 äußern verlaͤngern ſich nach und nach ſtufenweitz nach 
innen zu, die 6 mittlern ſehr langen aber find fait gleich lang; die Füße und ſchwarz. 


6. Brauner Wiedehopf. U. fusca, Graelin Lin. 

Oberleib braun; Unterleib ſchwarz und weiß in die Queere geſtreift; Kopf und Hals 
am Maͤnnnchen ſtahlblau, am Weibchen rothbraun; die 2 mittlern Schwanzfedern 
ſehr lang. 22 Zoll lang. S. 567 Nr. 6. 8 7 

Upupa papuensis. Latham J. c. p. 279 n. 6. — Neu-Guinea. 
Le Promerops ray. Vieillot hist. nat. des Promerops. p. 22 pl. 7 Weib: 
chen oder junges Männchen. 


7. Schoͤnſtruppiger Wiedehopf. U. magna, Gmelin Lin. 

Struppiger Wiedehopf. dathams allgem. Ueberſ. a. a. 9. S. 568 Nr. 7 Taf. 32. 

Upupa superba. Lärhem Ind. Ornitk. I. g. n. 7; | 
Le grand Promerops. Vieillot hist. natur. des Promerops. p. 24 pl. 8. 

K. d. A. Hauptfarbe ſtahlblau und violetgruͤn; am Kinn und an der untern Schna— 
belwurzel ſtehen ſehr feine ſchwarze ſeidenartige Federn; Deckfedern der Fluͤgel und Schul: 
terfedern lang, auf einer Seite mit einer kurzen, auf der andern mit einer langen Fahne und 
in einen Halbeirkel ſich endigend; Schwanz ſehr lang. 

Beſchreibung. Man! hat ſchon Abbildungen und Beſchreibungen von Buffon, 
Sonnerat und Latham, allein faſt alle waren von verſtuͤmmelten oder verſtellten Exem⸗ 
plaren entlehnt, daher es nicht gewiß war, ob dieſe ſonderbar ſchoͤnſtruppige Geſtalt und 
Stellung der Federn natuͤrlich ſey. Die vollkommenſte Abbildung und Beſchreibung ver— 
danken wir Vieillot, daher auch hier beyde folgen. | 

Die Größe iſt 32 Fuß; der Schnabel 2 Zoll lang und ſchwarz; das. Kinn ſeidenfedrig 
und ſchwarz; Oberkopf, Seitenkopf und Kehle find ſtahlblau, grün und violetglaͤnzend; 
Bruſt und Bauch grun und violet gemiſcht, an den Seiten die grüne Farbe mehr vorſte— 
chend; zwey Federbuͤſchel von den reichſten und glaͤnzendſten Farben entſpringen von den 
Schultern und Deckfedern der Fluͤgel; die acht obern Federn des erſten Buͤſchels ſind ganz 
ſammetſchwarz; die untern aber an ihrem Ende alänzendgrün mit VBloleglapz eingefaßt, 
außerdem find fie noch von ausgezeichneter Geſtalt und Schnitt, ihre Baͤrte auf einer 
Seite ſehr kurz, auf der andern ſehr lang und endigen ſich in einen halben Cirkel; der 
andere Buͤſchel contraſtirt in feiner Form mit dem erſtern, die Federn deſſelben find länger, 
kruͤmmen ſich ſehr g haben eben die ſchoͤnen Farben, wozu noch der ſchoͤnſte Goldglanz 
und ein blauer, violet ſchillernder Streifen auf und an dem Schafte hinkommt; unter dieſen 
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Federn verſchmaͤlern fich einige nach und nach bis zur Spitze, andere runden ſich auf einer 


Seite am Ende ab, und ſpitzen ſich auf der andern zu, ſie ſind zerſchliſſen und haben nur 
an der Spitze Baͤrtchen; endlich entſpringen auch an der Schwanzwurzel lange Federn, 
welche den zerſchliſſenen Seitenfedern des großen Paradiesvogels ähnlich, ſchoͤn ſchwarz 
ſind und eine Strecke den Schwanz bedecken. Der Ruͤcken ſieht aus wie der Kopf; die 
Fluͤgel ſind ſchwarz, nach dem verſchiedenen Lichte violet und blau ſchillernd; der Schwanz 
hat 12 Federn, wovon die 5 mittlern 2 Fuß 3 bis 4 Zoll lang find und weit über die andern 
hinreichen, welche ſtufenweis kuͤrzer find, und wovon die kuͤrzeſte nur 23 Zoll lang iſt, alle 
find breit und zugeſpitzt, oben ſchoͤn ſtahlblau, und unten ſchwarz ins dunkelkaſtanienbraune 
ſchillernd; die Fuͤße ſind ſchwaͤrzlich. 

Das Vaterland dieſes ſchoͤn und wunderbar gefiederten Vogels iſt Neu-Guinea, 


8. Orangefarbener Wiedehopf. U. aurantia, Gmelin Lin. 
Orangegelb; Kopf und Hals goldfarben; die großen Schwungfedern und der gleiche 
Schwanz roͤthlich orangefarben. 93 Zoll lang. S. 569 Nr. 8. 
Variirt vielleicht blos im Geſchlechte: Gelb; Kopf, Hals und Fluͤgel aſchgrau 
und ſchwarz geſchaͤckt. 
Latham l. c. n. 6. — Mexiko. Barbados. 


9. Nothſchnaͤbliger Wiedehopf. U. erythrorhynchos, Latham. 
Schnabel roth; Hauptfarbe ſtahlfarben mit violetten und grünen Glanze; Schwanz 
keilfoͤrmig; die Serften Schwungfedern und die Seiten-Schwanzfedern weißgefleckt. Größe 
des gemeinen Wiedehopfs. S. 570 Nr. 9 Taf. 34. 
Latham J. c. p. 280 n. 9. — Afrika. 


Exemplar hat einen 20 Linien langen, rothen Schnabel, und eyrunde, an der Wurzel 


die uns am naͤchſten waren. Hier ſtellten fi) dann alle grade auf die Fuße, wiegten den 
ganzen Körper auf beyden Seiten, und übertäubten uns mit den ſchnell wiederholten 
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lanzenformig, und fo wie die Fluͤgel angenehm mit Weiß gefleckt; der krumme Schnabel 
und die Fuͤße hochroth. Der Vogel iſt durch weſentliche Merkmale von der Baumlaͤufer⸗ 
Gattung verſchieden. Da ich dieſe Vögel einmal des Abends haufenweis in Baumlocher 
kriechen ſah, fo ließ ich einige Löcher verſtopfen, und am andern Morgen nahmen wir 
dieſelben alle bey den Schnaͤbeln heraus.“ a 


10, Blauer Wiedehopf. U. indica, Latham. 
Indigblau; Schwanz keilfoͤrmig; Schnabel ſchwarz; Füße bleyfarben. S. 570 
Nr. 10. 
Latham J. c. n. 10. — Indien. 


Le Promerops bleu. Vieillot hist. nat. des Promerops. p. 26 pl. g 


Anm. Vieillot ſagt: Dieſer Wiedehopf iſt faſt ſo ‚groß als der rothſchn lie 
der Schnabel ſchwarz, ſtaͤrker und kruͤmmer als an dem gemeinen Wiedehopf und 22 Li⸗ 
nien lang; der Augenſtern roth; das ganze Gefieder blau, doch weniger lebhaft an den 
untern Theilen; die zuſammengelegten Fluͤgel bedecken den vierten Theil des Schwanzes, 
welcher etwas keilförmig, und 4 Soll 4 Linien lang iſt; die Fuze find blaßblepfarben. 


11. Gruͤner Wiedehopf. U. viridis, Lichtenstein. 
Gruͤn mit Goldglanz; Ruͤcken, Steiß und Weichen ſchwarz; Fluͤgel und Schwanz 
ſtahlblau, weiß gefleckt, die mittlern laͤngern Schwanzſedern ungefleckt. 5 Zoll lang. 


II. 1. S. 36 Nr. r. 
Anm. Wenn er nicht ſo klein ware, fo ſähe er dem rothſchnäbligen ähnlich. 


12, Olivenfarbener Wiedehopf. U. olivacea, ulhii. 
Le Promerops olivatre. Vieillot J. c. p. 19 pl. >. 

K. d. A. Dlivenfarben mit dunkelbraunen Fluͤgeln, gleichfarbigen und 10 5 5 
Schwanze. 

Beſchreibung. Dieſer Vogel iſt zuerſt in dem genannten Prachtwerke abgebildet 
und beſchrieben worden. Er gehört hierher, denn fein Schnabel iſt etwas gekruͤmmt und 
zugeſpitzt, und die aͤußere Zehe bis zum erſten Gelenke mit der mittlern verbunden 
(Schreitfuͤße). Seine Groͤße iſt die des gelbafterigen Wiedehopfs, 72 Zoll Laͤnge; der 
braune Schnabel 10 Linien lang; ein gelber Streif Läuft von der Schnabelwurzel unter 
den Augen hin; Kopf und ganzer Serie ib find dunkelolivengruͤn; der Unterleib helloli— 
vengruͤn mit Gelb geſchwaͤcht, ſo daß der Bauch und After ins Weißliche auslaͤuft; die 
dunkelbraunen Fluͤgel- und Schwanzfedern ſind olivengelb geraͤndert; die kurzen Fuͤße grau. 

Die Weltumſegler brachten dieſen Vogel von einer Inſel des ſtillen Meers mit. 


fern 1. Gemeiner oder graubunter Baumlaͤufer. Certkia familiaris, Lin. 


Certhia ). Oben grau, roͤthlichgelb und ſchwarz gemiſcht, unten weiß; Schwungfedern dunkel— 
braun, von der vierten bis zur vierzehnten mit einer Ahe UN der 


Schna: 


*) Von dieſer Voͤgelgattung haben wir als Fortſetzung des Audebertſchen Werks (f. unten die Gattung Ko⸗ 
libri) die Histoire naturelle des Grimpereaux, Sucriers etc. par L. P. Vie illot in 15 Heften erhal: 


ten. Die neuen ſollen kuͤrzlich beſchrieben und abgebildet werden. 5 
ie 
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Schnabel am Maͤnnchen größer und ſtaͤrker als am Weibchen. 52 Zoll lang. 
S. 572 Nr. 1. 
Vartirt in der Groͤße; doch iſt dieß nichts beſonders. 
Latham l. c. p. 280 n. 1. — Europa. Aſien. Amerika. 


2 2. Grüner Baumläufer. C. viridis, Gmelin Lin. 


Oberleib gruͤnlich; Unterleib hochgelb mit gruͤn vermiſcht; an den Seiten des Halſes 
- eine blaue Binde; an der Kehle ein gelbrother Fleck. Größe des vorhergehenden. 
S. 574 Nr. 2. 
Latham l. c. p. 281 n. 21. + Kaͤrnthen. 
Anm. Soll nach Gronov und Lichtenſtein (II. 1. S. 365) das Weibchen des 


zweyfarbigen Baum laͤufers (Nr. 36) ſeyn, iſt abee wohl ein junges 
Br aͤnnchen. 


3. Krummſchnaͤbliger Baumlaͤufer oder Huhu. C. N Lin. 


Mit ſehr langen, gekruͤmmten Schnabel; Oberleib ſchwarz; Steiß und After Dun: 
kelgelb. 8 Zoll lang. S. 574 Nr. 3. a 8 
Latham l. c. n. 3. — Sandwich-Inſeln. Oweihi. 
Le Hoho.. Vieillot IJ. c. p. 124 pl. 63. 


4. Haakenſchnaͤbliger Baumlaͤufer. C. obscura, Gmelin Lin. 
Mit ſehr langen, ſtark gekruͤmmten Schnabel, deſſen Unterkinnlade kuͤrzer iſt; 
Hauptfarbe olivengruͤn; Zügel dunkelbraun. 6 bis 7 Zoll lang. S. 577 Nr. 4, 
Taf. 35 Fig. 1. 
Latham J. c. n. 4. — Sandwich⸗-Inſeln. 
L'Akaiearoa. Vieillot J. c. p. 111 pl. 3 


5, Bogenſchnaͤbliger Baumlaͤufer. C. coccinea, Gmelin Lin. 


Schnabel mittelmäßig lang und ſehr gekruͤmmt; abe ſcharlachroth; Schwanz 
und Fluͤgel Bi ; Decfedern der Flügel mit einem weißen Fleck. 53 Zoll lang. 
©3575 Dt. | 
Variirt in der Jugend mit roͤthlichgelben und ſchwaͤrzlichen Gefieder am Hin— 
terkopf. f i 
Certhia vestiaria. Latham l. c. p. 282 n. 3. — Sandwich -⸗Inſeln. 
Le Heoro-taire. Vieil lot I. c. p. 10g pl. 32. 


Anm. An Vieillots Vogel ſteht am Hinterkopf ein röthlichgelber Fleck. Nach Latham 
würde dieß noch kein ganz vollkommener Vogel ſeyn, obgleich der 8 nahe. 


6. Sichel⸗ 


Die franzoͤſiſchen Schriftſteller theilen die Baumläͤufer, von welchen aber die wenigſten wie unſer 
gemeiner an den Baͤumen hinauf laufen, in drey Stämme, in Souimangas, die der alten Welt, vor- 
zuͤglich Afrika angehoͤren, in Guit- guits, bie in der neuen wohnen, und Hereataires aus Suͤdindien. 
Den erſtern giebt man einen gezaͤhnelten Schnabel und Metaliglanz, den zweyten einen ausgeſchnittenen, 
und den dritten einen ganzen, bald kleinen bald große n krummen Schnabel, und beyden letztern den Mangel 
ſchillernder Farben zu Kennzeichen. 3 
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6. Sichelſchnaͤbliger Baumlaͤufer. C. falcata, Gmelin Lin. 

Mit ſehr langen, gekruͤmmten Schnabel; Oberleib gruͤn; Unterleib und Schwanz 
violet; große Deckfedern der Flügel, Schwungfedern und Bauch blaßbraun. 52 Zoll 
lang. S. 576 Nr. 6. | 1 

Latham l. c. n. 6. — Vaterland unbekannt. 


7. Bruſtſtreif Baumlaͤufer. C. Soui-manga et manillensis, 

melin Lin. 

Maͤnnchen: Kopf, Kehle, Hals und Oberruͤcken gruͤn mit blauen Glanze; Bauch 
hellgelb; über der braunen Bruſt ein blauer und kaſtanienbrauner Streifen. Weib: 
chen: oben olivenbraun, unten gelb mit olivenfarbenen Anſtrich. 4 Zoll lang. S. 577 
Nr. 7. 

Variirt: a) Oben blau, gruͤn und violet glänzend; unten olivengrau. b) Oben 
dunkelgrau, unten hellgrau. Wahrſcheinlich der junge Vogel. Vieillot J. c. p. 49 
pl. 19. 

Certhia madagascariensis. Latham J. c. n. 7. — Madagaskar. 
Le Soui- manga. Vieillot J. c. p. 47 pl. 18. Männchen, 


8. Kaſtantenbrauner Baumlaͤufer. C. sperata et pusilla, Lin. 

Maͤnnchen: Oberleib praͤchtig kaſtanienbraun; Bruſt roth; Kopf, Kehle und 
Steiß grün mit Violetglanz. Weibchen: oben olivengruͤn, unten olivengelb. 4 Zoll 
lang. S. 578 Nr. 8. 

Variirt: a) Grau; unten weiß; Augenbraunen weiß; Schwanzfedern braun, 
die aͤußerſten an der Spitze weiß. Ein junger Vogel nach Briſſon. Vieillot be— 
ſchreibt ihn als jungen Vogel von feinem Soui- manga a gorge violette (I. c. p. 68 
pl. 33). ſ. die folgende Varietaͤt. b) Oberleib roͤthlich kaſtanienbraun; Kopf gruͤnlich; 
Kehle violet; Bruſt roth; Steiß und Schwanz ſtahlblau. Dieſe Varietaͤt haͤlt 
Vieillot, da fie 5 Linien kleiner iſt, für eine befondere Art. (ſ. Le Soui- manga a 
gorge violette J. c. p. 67 pl. 32). c) Ueber die Bruſt ein ſchoͤn kaſtanienbraunes 
Band; der Bauch blaßgelb. Vie i101 I. C. p. 46 pl: 16. 

Certhia sperata. Latham l. c. p. 283 n. 83. — Philippinen. 


2 9. Philippiniſcher Baumlaͤufer. C. philippina, LI. 
Oberleib graubraun mit einem gruͤnlichen Anſtrich; Unterleib gelblichweiß; (die 


zwey mittlern Schwanzfedern ſehr lang). 
Anm. Dem Weibchen des vorhergehenden ſehr aͤhnlich. Andere aber, z. B. Sonnerat 
und Vieillot (J. c. p. 64 pl. 30), halten ihn für das Weibchen des blaukehligen 
Ban n In jedem Falle fallen die langen Schwanzfedern weg, die Buͤf— 
on anfuͤhrt 


10. Violetbrauner Baumlaͤufer. C. senegalensis, Lin. 
Vloletbraun; Scheitel und Kehle goldgruͤn; Bruſt hochroth mit blauen, violetten 
und grünen Schein; Schwung: und Schwanzfedern braun. 44 Zoll lang. S. 579 Nr. 9. 
La- 
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Latham l. c. p. 284 n. 10. — Senegal. 
Le Soui- manga violet à poitrine rouge. Vieillot I. c. p. 33 pl. g. 
Anm. Unter dem Namen e Baumläufer (Soul- manga rayé) bildet 
ab und beſchreibt Vieillot (J. c. p. 35 pl. 9) einen Vogel, der Geſtalt, Große und 
Vaterland des violetbraunen hat, und wahrſcheinlich, nach dem duͤſtern Anſehen zu ſchlie⸗ 
ßen, das Weibchen oder ein junger Vogel iſt. Er fuͤhrt ihn aber, da die Sache 
nicht gewiß iſt, unter einen eigenen Namen auf, und macht zu Kennzeichen: Haupt⸗ 
fie hellbraun; Kehle und Bruſt mit gelblichweißen und braunen wellenformigen Queer— 
ſtreifen. 

Uebrigens iſt die Beſchreibung: der ähnliche Schnabel und die Füge ſchwaͤrzlich; 
Oberleib, Fluͤgel und Schwanz hellbraun; an Gurgel und Bruſt herrſcht dieſe Farbe 
nur an den Spitzen der Federn, und das übrige iſt gelblichweiß, daher dieſe Theile von 
beyden Farben in Wellenlinien erſcheinen. 


1I. Halsbands⸗Baumlaͤufer. C. chalybea, Lin. 


Oberleib gruͤn mit Kupferglanz; Bruſt roth; Bauch grau; an der Gurgel ein ſtahl— 
blaues Queerband. 42 Zoll lang. S. 580 Nr. 10. 
Vartirt mit feuerfarbenen Bruſtband. 
Le Soui-manga à Collier. Vieil lot J. c. p. 40 pl. 13. 


Latham J. c. n. 11. — Philippinen. Vorgebirge der guten Hoffnung. 

Anm. a) Certhia scarlatina Sparrmanns, die ich in ber Ueberſetzung zu dieſem Vo⸗ 
gel gerechnet habe, ſetzt Herr Latham im Ind. ornith. unter Certhia afra (Nr. 18) 
Sie gehört aber wahrſcheinlich hierher. 

b) Eben ſo ſcheint Vieillots Soui- manga à ceinture bleu (I. c. p. 36 pl. 10) hierher 
zu gehören, ob er gleich etwas größer iſt, als die gewöhnliche Art, und von demſelben 
daher fuͤr verſchieden ausgegeben wird. Kopf, Hals, Ruͤcken, Kehle, Gurgel und kleine 
Deckfedern der Flügel find glänzend goldgruͤn; der Steiß gl anzendblau; ein gleiches Band 
trennt die Gurgel von der Bruſt, welche ſo wie der Oberbauch hochroth, an einigen 
Exemplaren auch orangerothkiſt; zwey gelbe Buͤſchel ſtehen an den Seiten der Bruſt; Uns 
terbauch und Schenkel ſind gelblichgrau; Schnabel und Schwanz ſchwarz. 

Das Vaterland iſt Afrika, von Senegal bis nach Malimbe. 

c) Einen andern wahrſcheinlich auch hierher gehörigen Vogel nennt Vieillot (p. 56 
pl. 24) Soui- manga vert et brun. Kopf, Ober- und Unterhals, Rücken und kleine Oeckfe⸗ 
dern der Fluͤgel ſind gruͤn mit Metallglanz z die Bruſt iſt violetblau mit Roth gemiſcht; Bauch, 
Fluͤgel und Schwanz ſind braun. — Das Vaterland iſt mit dem vorhergehenden gleich. 

d) Desgleichen muß wohl e hierher gezählt werden: Le Soui- manga a Collier 
noir (Vie illot J. c. p. 149 pl. 80), welcher unter dem blauen Queerbande der Gur— 
gel ein ſchwarzes hat, welches von den ſchwarzen Spitzen der blauen Federn herruͤhrt; 
der Bauch iſt weiß. 


? 12. Capſcher Baumlaͤufer. C. capensis, Lin. 
Graubraun, unten heller; Schwanzfedern ſchwaͤrzlich, die aͤußerſte auf der aͤußern 
Fahne weiß geſaͤumt. 44 Zoll lang. S. 581 Nr. 1x. 
Latham J. c. n. 12. — Vorgebirge der guten Hoffnung. 
Le Soui- manga a Collier (jeune Age). Vieillot J. c. p. 42 pl. 14. 


Anm. Hier wird dieſer Vogel als der junge des vorhergehenden abgebildet und beſchrie— 
ben. Der Oberleib iſt braungrau; der Unterleib weißgrau, am After weiß auslaufend. 


3 2 13. Blau⸗ 
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13. Blaukehliger Baumlaͤufer. C. zeulonica, Lin. 
Scheitel grün; Ruͤcken roſtfarben; Bauch gelb; Kehle und Steiß azurblau. 4 308 


Variirt: Braun; Scheitel und Deckfedern der Flügel grün; Steiß purpurfarben; 
Unterbruſt und Bauch weiß; az Zoll lang. S. 582 Nr. 13. 
Latham l. c. p. 285 n. 13. — Philippinen. 

Au Vieillots blankehliger Baumlaͤufer (Te Soui- manga à gorge bleue I, 
c. p. 63 pl. 29) weicht etwas in der Beſchreibung ab. Der Oberleib IF ollbenfarben, 
eben ſo die Raͤnder der großen 2 Deckfedern der Flügel, die Schwung: und Schwanzfe⸗ 
dern, von welchen die Hauß tfarbe e braun iſt; die Unterfluͤgel gelblichweiß; Kehle, Gur⸗ 
gel und Bruſt glaͤnzend ultramarinblau; der Bauch ſchon gelb; Schnabel und Füße 


ſchwarz. 
Die von Latham beſchriebene Varietät, welche Vieillot unter dem Namen 


Le Soui- manga brun ei blanc (l. c. p. 180 pl. gr) hat abbilden laͤſſen, haͤlt letzterer, 
weil ſie größer iſt, fuͤr einen andern Vogel, obgleich fuͤr einen jungen. 


14. Olivenfarbiger Baumlaͤufer. C. olivacea, Lin. 

Oben matt olivengruͤn, an Stirn und Scheitel ins braune ſpielend; unten graubraun; 
Augenkreiße weißlich; die 2 aͤußerſten Schwanzfedern an der Spitze weiß. 4 Zoll lang. 
S. 583 Nr. 14. 

Latham J. c. n. 14. — Madagaskar. 


15. Grauer Baumlaͤufer. C. currucaria et jugularis, Lin. 
Oberleib graubraun; Unterleib gelblichweiß; laͤngs der Mitte des Halſes herab bis 
zur Bruſtein dunkelvioletter Streifen; Schwanz am Ende gleich. 42 Zoll lang. 
Variirt: a) Oberleib grau; Unterleib gelb; an der Kehle ein dunkelvioletter Fleck; 
die 2 aͤußerſten Schwanzfedern an der Spiße gelb. Wird wahrſcheinlich das Weib— 
chen ſeyn. b) Der Unterleib an den Seiten der e der Bruſt und am Bauche 
weißgrau, ſtatt gelblichweiß. Dieß iſt der junge Vogel, ehe er noch ſeine vollkom— 
mene Farbe ganz erhalten hat. 
Le Soui- manga a cravate violette. Vieillot J. c. p. 43 Pl. 15. 
Anm. Auch Le Son manga a cravate bleu. Vieillot J. c. p. 65 pl. 31 gehört hier⸗ 
De Steiß und die Schwanzfedern find wie der Bauchſtreifen am Vorderhals 
1 


16. Lotens Baumlaͤufer. C. Lotenia, Lin. 


Goldgruͤn; Fluͤgel und Schwanz ſchwarz; auf der Bruſt ein violettes Queerband. 
52 Zoll lang. S. 534 Nr. 16. 

Variirt: a) der Bauch weißlich, ſchwarz gefleckt. Junger Vogel, der dabey 
auch einen braunen und gruͤn gefleckten Kopf, eine glaͤnzend gruͤne Kehle und Gurgel, und 
an der Bruſt einen violetblauen Fleck hat. Andere halten dieß fuͤr das Weibchen. 
b) Oberleib ſchillernd blau; Bruſt blauſchwarz mit einem feuerfarbenen oder roſtigrothen 
Queerbande (Linnés Vogel). Wahrſcheinlich ein alter Vogel, der nach den verſchieden 
einfallenden Lichiſtrahlen der Farben fo dunkel beſchrieben ift, 


lang. 


La- 
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Latham l. c. n. 16. — Zeylon. Madagaskar. 
L'Angala- dian. Vieillot I. c. p. 24 pl. 3 pl. 4 junger Vogel. 


17. Allfarbiger Baumlaͤufer. C. omnicolor, Gmelin Lin. 
Gruͤn, mit einer Schattirung von allen moͤglichen Farben, worunter Goldglanz die 


herrſchendſte iſt. Saft 8 Zoll lang. S. 585 Nr. 17. 
Latham l. c. n. 17. — Zeylon. 


18. Metallruͤckiger Baumlaͤufer. C. afra, Lin. 

Oberleib grün, mit Gold- und Kupferglanze; Bruſt roth; Bauch weiß; Steiß 
blau. 47 Zoll lang. S. 586 Nr. 18. 

Variirt in der Farbe: 2 a) Unter den Fluͤgeln ein Buͤſchel ſchoͤner gelber Federn; 
Bauch aſchgrau; Steiß violet. Certhia scarlatina. Mus. Carls. III. tab. 58 ſ. Note 
a. bey Nr. Ir. 2 b) Gurgel purpurblau; über die Bruſt eine rothe, ins purpurfarbene 
fallende Binde. ſ. Nr. 19. c) Goldgruͤn; unten braunweißlich mit einer doppelten 
gruͤnblauen und blutrothen Bruſtbinde. Trochilus varius. S. 628 Nr. 33. 

Latham l. c. n. 18. — Vorgebirge der guten Hoffnung. Suͤdamerika. 


19, Polirter Baumlaͤufer. C. polita, Lal hiami. 
Oberleib erzgruͤn, wie polirt; Unterleib ſchwaͤrzlich; Kehle ſchwarz; an der Bruſt 
eine purpurfarbene Binde. 5 Zoll lang. S. 612 Nr. 73. 
Latham J. c. p. 287 n. 19. — Vaterland unbekannt. 

Anm. Dieß iſt wahrscheinlich der Vogel, welchen Latham unter dem metallru ckigen 
Baumläufer Var. b. aufführe, und welchen wir bey Vieillot (I. c. p. 37 pl. 11) 
beſchrieben und abgebildet finden. Die Vieillotſche Beſchreibung, welche der Bu fe 
fonſchen (leberſ. B. 19 S. 50) und der Ed wardſchen (pl. 265 obern Figur gleich 
if, wein cht etwas ab, zeigt aber, 9 0 dieſer Vogel gar nicht zum metallruͤckigen Baum⸗ 
lauf fer gehört. Der Schnabel iſt lang und ſehr gekruͤ mine; die Stirn blauſchw arz, der 
uͤbrige Kopf grau mit purpurpioletten J Wiederſchein, welches an Kehle und Gurgel viel 
dunkler wird; vor der Bruſt ſtehen 2 Queerbinden, wovon die obe re violet und die untere 
roth iſt; die violette 1 1 ſchillert Si den Deckfedern der Flügel ins blaue; an den Sei⸗ 
ten der Bruſt ſtehen 2 gelbe Baſchel; Schnabel, Fuge „Bauch, Schwung⸗ und Schi wanz⸗ 
federn ſind ſchwarz, an den letztern etwas ins Blaue übergehend. 

Das Veteran iſt Afrika. 

Nach Edwards pl. 265 untere Figur) toll derjenige Vogel, welchen Vieillot 
(pag. 39 pl. 12) fuͤr eine beſondere Art ausgiebt, und welchen die andern Auctoren eben⸗ 
falls unter dem Halsbands⸗ Baumlaͤufer beſchreiben, das Weibchen ſeyn. 
Der Schnabel iſt etwas weniger gebogen, nicht ſo ſtark und etwas kuͤrzer. Ein ſchones 
Violet am Bauche, auf dem Steig, und dem ganzen Oberleibe dieſes Baumlaͤ äufers, den 
Vieillot Soui-manga violet nennt, zeichnet dieſen Vogel beſonders aus; an den Sei⸗ 
ten der Bruſt ſtehen 2 kleine gelbe Flecken; Kehle, Gurgel und Bruſt ſind violet, ins 
rothe ſchimmernd; zwiſchen Gurgel und Bruſt ſteht ein kaſtanienbraunes Band; der 
Schwanz iſt violet. Die Heymath iſt Indien, auf der Küſte von Malabar. 


20. Brand⸗ 
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20. „ Brandgelber Baumlaͤufer. C. fulva, Bat 
| (Trochylus fulvus, Grmelir Lin.) 
Brandgelb mit ſchwarzen Schwung und Schwanzfedern, die unten ins Braͤunliche 
fallen. Ueber 5 Zoll lang. S. 628 Nr. 32. 
Latham l. c. n. 20. — Suͤdamerika. 


21. Violetkoͤpſiger Baumlaͤufer. C. violacea, Liz. 
Kopf und Hals grün mit Violetglanz; Bruſt und Bauch orangeroth; Ruͤcken oliven 
grün; Schwanz keilfoͤrmig. 6 — 7 Zoll lang. S. 387 Nr. 19. 
Latham l. c. p. 288 n. 21. — Vorgebirge der guten Hoffnung. 
Le Soul- manga à capuchon violet. Vieillot J. c. p. 76 pl. 39. 


22. Dunkelblauer Baumlaͤufer. C. asiatica, Latham. 
Dunkelblau; Fluͤgel dunkelbraun; Schnabel und Fuͤße schen 4 Zoll lang. S. 609 


Nr. 63. 
Latham . c. n. 22. — Indien. 


23. Schoͤner Baumlaͤufer. C. pulchella, Lin. 
Maͤnnchen: Hauptfarbe goldgruͤn mit Kupferglanze; Bruſt roth; am Bauche eine 
weiße Miſchung; die 2 mittelſten Schwanzfedern ſehr lang. Weibchen: Oberleib gruͤn⸗ 
lichbraun; Unterleib gelblich, braun gemiſcht. 7 Zoll lang. S. 587 Nr. 20. 
Latham I. c. n. 23. Senegal. Malimbe. 
Le petit Soui-manga a e queue. Vieillot J. c. p. 77 pl. 40. 
Anm. An Vieillots Vogel ſind an den Seiten die 2 gelben Federbuͤſchel noch bemerkt. 


24. Langſchwaͤnziger Baumlaͤufer. C. kamosa, Lin. 
Maͤnnchen: Goldgruͤn mit Kupferglanze; Zuͤgel ſammetſchwarz; zur Seite der 
Bruſt ein gelber Fleck; die 2 mittelſten Schwanzfedern febr lang. Weibchen: Ober: 
leib gruͤnbaun mit einigen ſchoͤngrünen Federn; Steiß gruͤn; Unterleib gelblich mit einigen 
grünen Federn an der Bruſt. 92 Zoll lang. S. 588 Nr. ar. 
Latham J. g. n. 24. — Vorgebirge der guten Hoffnung. 
Le grand Soui-manga alongue queue. wo I. C. p. 72 pl. 37 Maͤnn⸗ 
chen. 38 Weibchen. 
Anm. Dem Weibchen fehlen wahrſcheinlich die lagen Schwanzfedern. 


7 25. Aſchgrauer Baumlaͤufer. C. cinerea, Gmelin Lin. 

Kopf, Hals, Oberruͤcken und Bruſt braͤunlichaſchgrau; Steiß glaͤnzend gruͤn; 
Bauch hellgelb; After weiß; an der Seite der Kehle ein gelber Streifen; die 2 mittel— 
ſten Schwanzfedern ſehr lang. 9 Zoll lang. S. 389 Nr 22. 

Latham J. ec. p. 289 mn. 25. — Vorgebirge der guten Hoffnung. 


Anm. Dieß iſt vielleicht ein junges Maͤnnchen vom . das ſein voll⸗ 
kommenes Gefieder erſt noch bekommen muß. 


26. Schnupf⸗ 
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26. Schnupftabackfarbiger Baumlaͤufer. C. tabacina, Latham. 
Oberleib ſchnupftabackfarben; Unterleib gruͤn; Schwanzfedern gruͤnſchwarz, die 2 


mittelſten Federn ſehr lang. 83 Zoll lang. S. 605 Nr. 50. 
Eatham J. c. n. 26. — Vaterland unbekannt. 


27. Rothafteriger Baumlaͤufer. C. mexicana, Gmelin Lin. 

Oberleib und After dunkelroth, der Scheitel am hellſten; Kehle und Gurgel gruͤn; 
Schwungfedern mit blaͤulichen Spitzen. 42 Zoll lang. 

Variirt in der Farbe: Blaßroth; Kopf ſchwarz; Deckfedern der Flügel goldgelb, 


S. 589 Nr. 23. 
Certhia coccinea. Latham l. c. n. 27. — Mexiko. 


28. Rothruͤckiger Baumlaͤufer. C. erythronotos, Latham. 
Schnabel klein; Oberleib karmoiſinroth; Unterleib roͤthlichweiß; Deckfedern der Fluͤ— 
gel dunkelgruͤn; an den Seiten des Halſes ein ſchwarzer Streifen; Schwung- und 
Schwanzfedern ſchwarz. Nur 3 Zoll lang. S. 607 Nr. 55. 
Latham J. c. p. 290 n. 28. — Indien. 
Le Soui- manga a dos rouge. Vieil lot J. c. p. 70 pl. 33. 


29. Rother Baumlaͤufer. C. rubra, Gmelin Lin. 


Schnabel klein, dünn und wenig gekruͤmmt; Hauptfarbe roth; Bauch und Steiß weiß: 
lich; Fluͤgel und Schwanz ſchwarz. 4 Zoll lang. S. 604 Nr. 45. 
Certhia cardinalis. Latham J. c. n. 29. — Suͤdbindien. 
L’Heoro-taire Scarlate. Vieil lot J. c. p. 113 pl. 34. 
Anm. Latham ſcheint mit Unrecht dieſen Vogel mit dem folgenden im Ind. ornith. ver: 
bunden zu haben. 


30. Cardinal⸗Baumlaͤufer. C. cardinalis, Gmelin Lin. 


Schnabel mittelmaͤßig, ſtark, wenig gekruͤmmt; Farbe ſcharlachroth; Zugel, Fluͤ⸗ 
gel und Schwanz ſchwarz. 32 Zoll lang. S. 598 Nr. 35 Taf. 35 Fig. 2. 
Cerihia ran alien Latham l. c. n. 29. 
Le Ruyameta. Vieillot I. c. p. 118 pl. 58. 
Anm. Lathams Vogel iſt nach der Abbildung der naͤmliche; nur ſind die Seiten des 
Rückens und des Unterleibes auch ſchwarz. 


31. Karmoiſinrother Baumlaͤufer. C. sanguinea, Grmelin Lin 
Karmoiſinroth, am Oberleibe am dunkelſten; ohne ſchwarze Zuͤgel; Bauch ſchwaͤrz— 
lich; After weiß; hintere Schwungfedern faftanienbraun geraͤndert; vordere Schwung: 
federn und Schwanz ſchwarz. 5 Zoll lang. S. 603 Nr. 43. 
Latham J. c. n. 30. — Sandwich -⸗Inſeln, 
L’Heoro -taire cramoisi. Vie ill ot I. c. p. 126 pl. 66. 


32. Gruͤn⸗ 


8 
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32. Gruͤnlicher Baumlaͤufer. C. virens, Gmelin Lin. 
Dlivengruͤn, unten heller; Zügel ſchwaͤrzlich; Schwung; und Schwanzfedern gelb 
geraͤndert. Das Weibchen gruͤngrau. S. 603 Nr. 44. 
Latham l. c. n. 31. — Sandwich oder Freundſchafts⸗ Inſeln. 
L’Heoro - taire vert- olive. Vieillot J. c. p. 129 pl. 67 Maͤnnchen. 
68 Weibchen. 
A 115 Lichtenſtein (II. 1. S. 365) und ſelbſt Latham halten dieſen Vogel fuͤr das 
Weibchen des Fes pergeb ed Allein Vieillot behauptet mit Ban inte n, daß 


es eine verſchiedene Art ſey, und bildet beyde Geſchlechter ab. Die Größe iſt gleich; 
der Schnabel iſt aber an dieſem kleiner. 


33. Rothgurgeliger Baumlaͤufer. C. gutturalis, Liz. 
Schwaͤrzlichbraun; Stirn und Kehle goldgruͤn; Gurgel purpurroth. Ueber F Zoll 
lang. S. 790 Nr. 20. 
Latham l. c. p. 291 n. 32. — Brafilien? 


34. Purpurfarbener Baumlaͤufer. C. purpurea, Gmelin Lin. 


Der ganze Leib purpurfarben. 43 Zoll lang. S. 590 Nr. 25. 
Latham 1. c. n. 33. — Virginien. 


35. Blauer Baumlaͤufer. C. cyanea, Lin. 

Schwanz mittelmaͤßig; Hauptfarbe blau; durch die Augen ein ſchwarzer Streifen; 
Schultern, Fluͤgel und Schwanz ſchwarz; die innere Fahnen der Schwungfedern ſchwe— 
felgelb; Füße roth. 42 Zoll lang. S. 591 Nr. 26. Le Guit-guik. Vieillot 
hist. natur. des Grimpereaux Guit-guits. p. 37 pl. 41. 


Variirt vielleicht nach dem Geſchlecht oder Alter: Schmutziggruͤn; auf den Fluͤ⸗ 
geln aber die gelbe Zeichnung. 


Latham L c. n. 34. — Braſtlien. Cayenne. Guiana. 

36. Zweyfarbiger Baumlaͤufer. C. caerulea, Liz. 
Maͤnnchen: Schwanz kurz; Hauptfarbe violetblau; ein Augenſtreif, Kehle, 
Schwung⸗- und Schwanzfedern ſchwarz. Weibchen: Oberleib hellbraun; Kehle und 

Bruſt hellgrau; Bauch roſtgelblich. 4 Zoll lang. S. 591 Nr. 27. 

Vartiirt mit rothen Schnabel und Füßen. 

Latham l. c. p. 292 n. 35. — Sr Cayenne. 

Anm. Nach mehrern Natupforſchern das N Männchen vom grünen Banmlaͤufer 


(Nr. ), welcher aber wohl ein der Vollkommenheit ſich en junger Vogel iſt. 
15 Guit-guit noir et bleu, on le Bicolor. Vieillot J. c. p. 93 pl. 44 Maͤunchen. 


45 Weibchen. 46 junger V Vogel. Nach Vieillot iſt der junge Vogel, welchen er ab⸗ 
mahlt, oben gruͤn; unten grun, gelblich, braun und ſchmutzig weiß gemiſcht. 


37. Schwarzkoͤpſiger Baumlaͤufer. C. Spiza, Lan. 


Oberleib apfelgruͤn; Unterleib gruͤnblau; Kopf bis unter die Augen ſchwarz. 54 Zoll 
lang- 5 8 d 


Va⸗ 
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Variirt in der Farbe: a) Oberleib gruͤn, Unterleib blau; Kopf und Kehle ſchwarz. 
Wurde ſonſt für die Hauptart gehalten. 2 b) Gruͤn; Kehle weiß; Scheitel und Deckfe— 
dern der Fluͤgel blau. Dieß iſt wahrſcheinlich der blaukoͤpfige Sänger (Sylvia 
cyanocephala). c) Ganz grün, unten heller. Wahrſcheinlich das Weibchen, denn 
ſo beſchreibt es Vieillot. d) Unter den Augen ein ſchwarzer Fleck, und auf der Stirn 
ein ſchwarzes Band; der Unterleib gelbgruͤn. Ein junges Maͤnnchen. S. 295 
Tr. 8 


Le Guit-guit vert. Vieil lot I. c. p. 97 pl. 47 Maͤnnchen. 48 Weibchen. 
49 junger Vogel. 


2 38. Cayenniſcher Baumlaͤufer. C. cayana, Lin. 
Hauptfarbe bellgruͤn, an den untern Theilen mit blau uͤberzogen; die Seiten⸗Schwanz⸗ 
federn ſchwaͤrzlich mit gruͤnen Raͤndern. Ueber 4 Zoll lang. 


Variirt: a) mit braunroth an der Kehle und b) mit weißen Längsſtreifen am Unter⸗ 
leibe. S. 594 Nr. 29. 


Latham J. c. p. 293 n. 37. — Cahenne. 

Vieillot (I. c. p. 90 pl. 42. 43) ſieht dieſe Art, wie ſie als Männchen, J Junge 
und Varietaͤten beſchrteben iſt, als Junge nach verſchiedenem Alter von dem 
blauen Baumlaͤufer (Nr. 35) an, welche ſie auch wirklich ſind. 


39. Bunter Baumlaͤufer. C. variegata, Gräelin Lin. 


Oberleib mit blauen, ſchwarzen, gelben und weißen Wellenlinien beſetzt; Unterleib 


gelb mit Safranfarbe gemiſcht; Scheitel roth; Genick blau. 5 Zoll lang. S. 595 Nr. 30. 
Latham l. c. n. 38. — Amerika. 


40. Violetſteißiger Baumlaͤufer. C. brasiliana, Gmelin Lin. 


Hauptfarbe ſchwarz; Scheitel goldgruͤn; Unterhals, fleine Deckfedern der Flügel 
und Steiß violet; Bruſt kaſtanienbraun. 32 Zoll lang. S. 595 Nr. 31. 
Latham l. c. n. 39. — Blraſilien? 


41. Mauer⸗Baumlaͤufer. C. muraria, Lin. 
Aſchgrau; die Deckfedern der Fluͤgel und die Schwungfedern von außen roſenroth. 
61 Zoll lang. S. 996 Nr. 32. 
Latham I. c. p. 294 n. 40. — Aſten. Suͤdeuropa. Koͤmmt faſt alle Jahre 


einzeln oder paarweiſe nach Seckingen, Muͤhlheim, Se und Sigmaringen 
in an 


2. Brauner Baumlaͤufer. C. fusca, Ge E 8 


nee braun, an den Seiten des Kopfs 999 Halſes weiße Queerlinien; 
Kehle und Bruſt braun und weiß in die Queere geſtreift. 6 Zoll lang. S. 597 Nr. 33. 
Latham J. c. n. 41. — Inſeln des ſtillen Meeres. 
L’Heoro-taire brun. Vieillot J. c. p. 127 pl. 63. 


A a 43. Ruß: 


186 Zweyte Ordnung. Waldvoͤgel. 


43. Rußbrauner Baumlaͤufer. C. ignobilis, Latham. 
Oberleib dunkel rußbraun; Unterleib aſchgrau mit weißen Laͤngsflecken. Groͤße 


unſers Staars. S. 611 Nr. 71. 
Latham l. c. n. 42. — Vaterland unbekannt. 


44. Gewellter Baumlaͤufer. C. undulata, Latham. 
Oberleib aſchgrau, ins Rußfarbene fallend; Unterleib weiß mit ſchmalen ſchwarzen 


Wellenlinien. 7 Zoll lang. S. 610 Nr. 68. 
Latham l. c. p. 295 n. 43.— Vaterland unbekannt. 


45. Belappter Baumlaͤufer. C. carunculata, Gmelin Lin. 
Zunge laͤnger als der Schnabel und bis zur Haͤlfte in 4 Faͤden getheilt; Oberleib 
dlivenbraun; Unterleib gelblichaſchgrau; Kehle oraͤngefarben; Bruſt roſtroth; an der 
Wurzel des Unterkiefers eine gelbe Fleiſchhaut. Das Weibchen am ganzen Leibe gelb— 
lich, oben dunkler, unten heller. 
Vartiirt nach Latham etwas in der Farbe (vielleicht nach dem Geſchlechte): die 
Kehle mit der gelblichen Farbe des Unterleibes einerley. 73 Zoll lang. S. 398 Nr. 34 


und S. 738. 
Latham J. c. n. 44. — Inſel Tongo Tabu. 
Le Foulehoio. Vieil lot J. c. p. 131 pl. 69 Männchen. 70 Weibchen. 


Anm. Das Männchen, welches Vieillot abbildet, hat nicht die hohen Farben am Un— 
terleibe. Es iſt an Kehle und Gurgel ſchmutzig orangefarben; an der Bruſt gelb, das 
weiter am Anterlelbe herab blaͤſſer wird. 


46. Gelbgruͤner Baumlaͤufer. C. ochrochlora, Grmelin Lin. 


Hauptfarbe gruͤn; Wangen, Kehle und Bauch gelb; Brust und Seiten gelblichgruͤn 


mit blaͤulichen Flecken. Halb ſo groß als der gemeine. S. 599 Nr. 36. 
Certhia surinamensis. Latham J. c. n. 45. — Surinam. 


2 47. Blaubruͤſtiger Baumlaͤufer. C. flavipes, Gmelin Lin. 
Oberleib gruͤn; Unterleib blau; an den Seiten des Halſes herab ein gelblichweißer 


Streifen; Schwung: und Schwanzfedern ſchwarz. 42 Zoll lang. S. 599 Nr. 37. 
Certhia cyanogaster. Latham J. c. n. 46. — Cayenne. 


An m. Dieß iſt ein junger Vogel vom blauen Baumlaͤufer (Nr. 35), der, bevor er 
feine vollkommene Geſtalt erhält, in mancherley Kleidung erſcheint. 

48. Orangekehliger Baumlaͤufer. C. aurantia, Gmelin Lin. 

Oberleib gruͤn; Vorderhals orangeroth; Bruſt und Bauch belgelb; Seh und 


Schwanzfedern ſchwaͤrzlich. 4 Zoll lang. S. 599 Nr. 38. 
Latham l. c. n. 37. — Afrika. 


49. Neu⸗ 
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49. Neuſeelaͤndiſcher Baumläufer oder Neghobarra. C. Sannio, 


Gmelin Lin. 
Olivengruͤn, an der untern Seite ins gelbe ſpielend; auf den Wangen ein weißer odet 
gelblicher Fleck; Schwanz etwas gabelfoͤrmig. 74 Zoll lang. S. 600 Nr. 39. 
Latham l. c. p. 296 n. 48. — Neuſeeland. 
Le Neghobarra. Vieil lot I. c. p. 125 pl. 64. 


Anm. Die ins Violette fallende Kopffarbe ſcheint nicht blos vom Blumenſtaube herzuruͤh⸗ 
ren; denn bey Vieillots Vogel iſt fie bleibend. 5 


50. Neuhollaͤndiſcher Baumlaͤufer. C. novae Hollandiae, Latham. 
Oben ſchwaͤrzlich; unten weißlich geſtreift und gefleckt; ein weißer Streif uͤber den 
Augen; Schwung- und Schwanzfedern gelbgeraͤndert. Groͤße der Nachtigall, 7 Zoll 
lang. S. 609 Nr. 64. N 5 
Latham l. c. n. 49. — Neuholland. 
L’Heoro-taire noir et blanc, ettachete. Vieillot J. c. p. 115 pl. 85 


et p. 117 pl. 57. 

Anm. Vieillots Vögel find die nämlichen, weichen aber etwas ab. Oberhals, Rücken 
und Steiß dunkelaſchgrau; die Deckſedern der Flügel und ein Halbtirkel vom Hals nach 
der Bruſt zu ſchwarz; hinter demſelben ein weißer Fleck, der Unterleib weiß, an den 
Seiten grauſchwarz geſtrichelt. An dem andern iſt der Oberleib ſchwaͤrzlich, zwey weiße 
Streifen an den Seiten des Kopfs über den Augen und an den Wangen; die Stirn weiß— 
gefleckt; der weißliche und graue Unterleib ſtaͤrker ſchwarzgefleckt. 


51. Graulicher Baumlaͤufer. C. incana, Latham. 


Braͤunlich; Hals und Schwungfedern graulich. Klein. S. 609 Nr. 65. 
Latham l. c. n. 50. — Heu: Caladonien, 


7 52. Bengaliſcher oder blauſchwarzer Baumlaͤufer. C. cruentata, Lin. 


Oberleib blauſchwarz; Unterleib weiß; auf dem Scheitel, Hinterhals und Ruͤcken 
ein großer rother Fleck. 32 Zoll lang. S. 600 Nr. 40. 
Latham I. c. n. 61. — Bengalen. . 


Anm. Da dieſer Vogel in weiter nichts vom rothrückigen Baumlaͤufer unterſchie⸗ 
den iſt, als daß eigentlich die rothe Farbe des Oberleibes durch 3 ſchwarze Bänder durch— 
ſchnitten wird, welches hier umgekehrt angegeben iſt, ſo ſcheint es wirklich, als wenn 
nach Vieillots Vermuthung (1. c. p. 70) hier nichts als eine Geſchlechts- oder Alters— 
verſchiedenheit von jenem Vogel gemeynt ſey. Die Geſtalt iſt die naͤmliche. 

Auch der Vogel, welchen Vieillot a. a. O. p. 163 ohne eine Abbildung von ihm zu 
geben, unter dem Namen rothgefleckter Baumläufer (Heoro- taire rouge tachete) 
beſchreibt, ſcheint hierher zu gehören, ohngeachtet Neuholland fuͤr die Heymath aus— 
gegeben wird. Roth, Schwarz und Weiß find feine Farben. Die erſtere iſt die Haupte 
farbe, die zweyte geht vom Schnabel an, umgiebt die Augen, und faͤrbt Fluͤgel, Schwanz, 
Schnabel und Fuͤze, macht 6 Flecken auf der Bruſt und einige auf dem Steiß. Die 
a iſt die des rothruückigen Baumläufers; der Schwanz kurz; die Zunge 
gefranzt. a 

Wenn man Edwards Abbildung pl. 81 anſieht, ſo unterſcheidet er ſich blos durch 
die ſchwarze Bruſtflecken. 
A a 2 ö 53. Gruͤn⸗ 


188 Zweyte Ordnung. Waldvoͤgel. 


88. Gruͤnbrauner Baumlaͤufer. C. burbonica, Gmelin Lin. 


2 Oberleib gruͤnlichbraun; Unterleib grau; Seiten fuchsroth; nen s Zoll 
lang. S. 601 Nr. 41. 
Latham J. c. n. 52. — Juſel Bourbon. 

Anm. Vieillot liefert Beſchreibung und Abbildung von einem Vogel unter dem Na 
men graner Baumlaͤu fer (Soul- manga gris J. c. p. 61 pl. 28) und glaubt es ſey 
das Weibchen. Er iſt kleiner. Kopf, Hals, Kinn, Gurgel und Bruſt ſind grau, 
aber mit verſchiedener Abwechſelung, der Kopf nämlich ins grünliche, der Hals ins ſchie⸗ 
ferfarbene, das Kiun ins Weiße und Gurgel und Bruſt ins Roſtfarbene ſich ziehend; das 
Gruͤn, womit der uͤbrige Leib gefärbt iſt, erſcheint olivenfarben auf dem Ruͤcken, gelblich 
auf dem Steiß und den kleinen Deckfede rn der Fluͤgel, die Fluͤgel- und Schwanzfedern 
ſind auf letztere Art geraͤndert, und auf der innern Fahne braun; da die innern Schwanz⸗ 
federn etwas kuͤrzer ſind, ſo wird dadurch der Schwanz etwas ausgeſchnitten; die Fuͤße 
ſind gelblich, und die Nägel ſchwarz. 

Dieſer Vogel ſtammt aus Oſtindien. 


54. Baumlaͤufer⸗Zuckervogel. C. flaveola, Liz. 
Maͤnnchen: Oberleib ſchwarzbraun; Unterleib und Steiß gelb; uͤber den Augen 
ein weißer Streif; Seiten: Schwanzfedern an der Spitze weiß. Weibchen: Oberleib 
braungrau; Unterleib blaßgelb; nur die untern Federn des Steißes gelb. Lathams 
Var. B. S. 602. Größe des ſchwarzkehligen Steinſchmaͤtzers, 33 Zoll lang. S. 601 
Nr. 42. f 
Variirt in der Farbe: a) Mit ganz ſchwarzen Oberleibe. b) Oberleib dunkel— 
braun; Kehle blaß; Unterbauch und Steiß braͤunlich. C. bahamensis Lin. S. 603 
Nr. 42 C. c) Oberleib ſchwaͤrzlichbraun; über den Augen ein gruͤnlichgelber Streifen; 
After weißlich; Schnabel, Fuͤße, Fluͤgel und Schwanz dunkelbraun. Schwefelgel— 
ber Baum laͤufer. S. 611 Nr. 72. Certhia bartholemica. Mus. Carls. III. t. 57. 
Latham J. c. p. 297 n. 55. — Jamaika. Inſel Bahama. e 
Le Guiguit-Sucrier. Vieillot J. c. p. 102 pl. 61. 


55. Fremder Baumlaͤufer. C. peregrina, Lal ham. 3 
Oben olivengruͤn, unten gelb; uͤber die Fluͤgel eine geſpaltene blaſſe Binde; Schwanz 
etwas gabelfoͤrmig, die 2 aͤußern Federn an der Spitze inwendig weiß. Mutler Groͤße. 


S. 609 Nr. 66. 
Latham J. c. n. 54. — Vaterland unbekannt. 


256. Kniebaͤnder⸗ Baumlaͤufer. C. armillata, Latham. 
Oberleib ſchmaragdgruͤn; Schultern, Kniebaͤnder und einige Flecken auf dem Steiß 
ſaphirblau; Unterleib weißgruͤnlich; After gelblich. 5 Zoll lang. S. 611 Nr. 70. 
Latham J. C. p. 298 n. 55. — Siurinam- 


Anm. Dieſer Vogel wird von Vieillot (. c. p. 90) unter die Jungen des blauen 
Baum laͤufers (Nr. 35) gerechnet. 


57. Zim⸗ 
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57. Zimmetfarbiger Baumlaͤufer. C. cinnamomea, Gmelin Lin. 
Oberleib zimmetfarben; Unterleib weiß; Schwanzfedern fein zugeſpitzt. 5 Zoll lang. 
S. 604 Nr. 46. i 
Latham I. c. n. 56. — Vaterland unbekannt. 
Le Cinnamon. Vieillot I. c. p. 123 pl. 62. 


58. Graubaͤuchiger Baumlaͤufer. C. verticalis, Latham. 

Oberleib olivengruͤn; Unterleib blaß dien Scheitel gruͤn; Fluͤgel und Schwan; 

dunkelbraun mit gruͤnen Rändern. J Zoll lang. S. 606 Nr. gr. 
Latham l. c. n. 57. — Afrika. 


59. Indigblauer Baumlaͤufer. C. parietum, Latham. 
Oberleib indigblau; Unterleib fuchsroth; über den Augen ein weißer und unter den⸗ 
ſelben ein ſchwarzer Streifen. Größe des Rothkehlchens. S. 606 Nr. 52. 
Latham l. c. n. 38. — Indien. 


2 60. Blauſteißiger Baumlaͤufer. C. viridis, Latham. 
Schillernd hellgruͤn; Steiß blau; Kehle roth; Fluͤgel und Schwanz glänzend fuchs⸗ 
roth. Größe des Eanarienvogels. S. 606 Nr. 93. 
Latham l. c. n. 59. — Vorgebirge der guten Hoffnung. 
Anm. Die ganze Neu zeigt, daß dieſer Vogel zum metallrüdigen Baum⸗ 
laufer (Nr. 18) gehört. 
61. Gelbbaͤuchiger Baumlaͤufer. C. lepida, Latham. 
Violetglaͤnzend; unten gelb; Stirn gruͤn; an den Seiten des Halſes ein gruͤnlicher 
und violetter Streifen; Kehle rothbraun. 4 Zoll lang. S. 606 Nr. 54 S. 610 Nr. 69 
der nette Baum laͤufer. 
Variirt: Violet⸗purpurfarben; unten gelb; Wangen braungruͤnlich; Kehle und 
Gurgel roͤthlich. 5 | 
Latham J. c. n. 60. — Indien. 
62. Gelbruͤckiger Baumlaͤufer. C. cantillans, Lathami. 
Oberleib blaͤulichgrau; Bruſt, Bauch, und ein Fleck auf dem Rücken orangegelb. 


3 Zoll lang. S. 607 Nr. 56. 
Latham l. c. p. 299 n. 61. — China. 


7 63. Gebuͤſchelter Baumlaͤufer. C. cirrhata, Latham. 

Oberleib dunkelolivenfarben, dunkelbraun geraͤndert; Bauch und Schwanz ſchwarz; 

an den Seiten der Bruſt ein Buͤſchel gelber Federn. 4 Zoll lang. S. 607 Nr. 57. 
Latham l. c. n. 62. — Bengalen. 

Anm. Nach den unge einlichen Farben zu ſchließen, iſt Nel, wahrſcheinlich ein Weibchen 
von einer andern Art. Die gelben Seitenbuͤſchel ſind nichts auszeichnendes. Sie kom⸗ 
men ja ſehr vielen Baumlänfern zu. 

u 5 64. Roth: 
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64. Rolhſchnaͤbliger Baumlaͤufer. C. erythrorhynchos, Zatham. 


Oberleib olivenfarben; Bruſt und Bauch weiß; Fluͤgel und Schwanz ſchwaͤrzlich; 
Schnabel roth. 3 Zoll lang. S. 607 Nr. 58. 
Latham l. c. n. 63. — Indien. 


65. Gelbflügliger Baumlaͤufer. C. crysoptera, Latham. 
Kopf und Hals ſchwaͤrzlich und goͤkden gemiſcht; Deckfedern der Fluͤgel gelb; Schwung? 
und Schwanzfedern ſchwarz. Kleiner als der gemeine. S. 608 Nr. 59. 
Latham IJ. c. n. 64. — Bengalen. 


66. Langſchnaͤbliger Baumlaͤufer. C. longirostris, Latham. 
Schnabel lang; Oberleib ſchwaͤrzlich mit olivengruͤnen Federraͤndern; Scheitel und 
Genick hellgruͤn; Gurgel und Bruſt weiß; Bauch und After blaßgelb. F Zoll lang. 
S. 608 Nr. 60. ö 
Latham l. c. n. 63. — Bengalen. 


67. Streiſſchwaͤnziger Baumlaͤufer. C. grisea, Latham, 
Oberleib aſchgrau; Unterleib blaß fuchsroth; Schwanz keilfoͤrmig mit einem ſchwarzen 
Bande an der Spitze. Groͤße der Kohlmeiſe. S. 608 Nr. 61. 
Latham J. c. p. 300 n. 66. — China. 


68. Schwarzſchwaͤnziger Baumlaͤufer. C. melanura, Latham. 

Kopf und Ruͤcken violet; Bruſt und Bauch gruͤnlich; Fluͤgel dunkelbraun; Schwanz 

ſchwarz und etwas gabelfoͤrmig. 7 Zoll lang. S. 608 Nr. 62. 
Latham J. c. n. 67. — Vorgebirge der guten Hoffnung. 
69. Eherner Baumlaͤufer. C. aenaea, Latham. 

Hauptfarbe grün mit Meſſing⸗ oder Erzglanz; VBruſt und Unterruͤcken goldgruͤn mit 

himmelblaͤulichen Flecken; Flügel rußſchwaͤrzlich; Schwanz glänzend ſchwarz. 4 Zoll lang. 
S. 612 Nr. 74. 
Latham L c. n. 68. — Meſtindien. 

Anm. Hierher rechnet Vieillot feinen dreyfarbigen Baumläufer (Le Soui- 
manga tricolor I. c. p. 55 pl. 23); denn er unterſcheidet ſich blos durch den Schwanz, 
der ſchwarz iſt mit blaͤulichen Raͤndern. Vieillot ſagt, ſein Vogel zeige eigentlich nur 
3 Hauptfarben, deshalb habe er ihm dieſen Namen gegeben. Kopf, Hiuterhals, Ruͤcken, 
Kehle und Gurgel, Steiß und obere Deckfedern des Schwanzes find kupferröthlich mit 
violetten und gruͤnen Wiederſchein; Schnabel, Füße, Bruſt, Bauch- und untere Det 
federn des Schwanzes ſind ſchoͤn ſchwarz; Fluͤgel und Schwanzfedern dunkelbraun. 

Das Vaterland iſt Congo in Afrika. 
70. Blauhaͤlſiger Baumlaͤufer. C. gularis, Latham. 
Oberleib aſchgrau olivenfarben; Kehle und Gurgel ſchoͤn blau; Unterleib gelb; eine 
gelbe Linie um die Kehle herum. 42 Zoll lang. S. 612 Nr. 75. 
Latham l. c. n. 69. 
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71. Baſtart⸗Baumlaͤufer. C. trochilea, Latham. 

Schnabel faſt wie ein Saͤngerſchnabel geſtaltet; Oberleib ſchmutzig olivenbraun; 
Unterleib bloß ſchmutzig weißgelb; Schwanz ſchwarz; Schwingen rußfarben, äußerlich 
toſtfarben gerändert. Größe des Fitis (Sylvia Fitis). S. 613 Nr. 77. 

Latham I. c. n. 70. — Amerika. 


7 72. Gruͤnfluͤgliger Baumlaͤufer. C. prasioptera, Latham. 
Hauptfarbe ſchwarz; Vorderhals purpurfarben; Flügel und Schwanz goldgruͤn. 
43 Zoll lang. S. 613 Nr. 76. f 
Latham l. c. n. 71. — Surinam. 
Anm. Dieſer Vogel iſt der VVV Kolibri Mr. m und gehört alſo nicht in 
dieſe Gattung. 


73. Goldgruͤner Baumlaͤufer. C. macassariensis, Gmelin Lin. 
Oberleib goldgruͤn mit Kupferglanz; Unterleib ſchwärzlichbraun. 42 Zoll lang, 


S. 604 Nr. 47. 
5 Latham l. c. n. 72. — Balby und Macaſſar in Oſtindien. 


74. Weißhaͤlſiger Baumlaͤufer. C. indica, Gmelin Lite. 
Glaͤnzend blau; Unterhals weißlich. 43 Zoll lang. S. 605 Nr. 48. 
Latham J. c. p. 301. n. 73. — Indien. i a 


75. Gruͤnbaͤuchiger Baumlaͤufer. C. amboinensis, Gmelin Lin. 
Oberleib aſchgrau; Unterleib gruͤn; Kopf und Hals gelb, grün geraͤndert; Bruſt 
roth; Fluͤgel ſchwarz. 24 Zoll lang. S. 301 Nr. 74. 
Latham J. c. n. 74. — Amboina. ) 


76. Glaͤnzender Baumlaͤufer. C. nitida, ih. 
L'Eclatant. Audebert et Sanvage ou Vieillot histoire naturelle 
des Grimpereaux Sucriers etc. p. 19 pl. 2. 

K. d. A. Hauptfarbe glaͤnzend violet; Bruſt roth; Flügel und Schwanz ſchwarz. 
Beſchreibung. Dieſer ſchoͤne Baumlaͤufer wohnt auf der Kuͤſte von Afrika. 

Er iſt 5 Zoll lang (Franzoͤſiſches Maaß). Der nicht ſtark gekruͤmmte Schnabel mißt 
ir Linien und tft wie die Fuͤße ſchoͤn ſchwarz. Die ſchoͤnſte Violetfarbe verbreitet ſich über 
Kopf, Kehle, Gurgel, Hinterhals und Ruͤcken, und verſchoͤnert ſich an manchen Thei⸗ 
len noch durch einen Goldglanz; die Bruſt iſt prächtig glänzend roth und an den untern 
Theilen mit Violet vermiſcht; die Seiten ſind ſehr gruͤn mit einem blaßgelben Federbuͤſchel 
uͤber den Schenkeln; der Bauch iſt violetblau nach unten ins ſchwarze uͤbergehend; die 
obern und untern Deckfed ern des Schwanzes ſind gruͤn; eben ſo ſind die kleinen Deckfedern 
der Fluͤgel goldgruͤn, und der Rand in die Spitze der Schwanzfedern desgleichen; ee 
und Schwanzfedern find übrigens ſchwarz. Gold⸗ 


*) Der braune Capſche Baum laͤufer (Certhia caffra, Gmelin Lin.) iſt oben u unter dem 
Namen gelbafteriger Wiedehopf beſchrieben. 
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77. Goldſtirniger Baumlaͤufer. C. aurifrontalis, i. 
Le Soui- manga à front doré. Vieil let I. c. p. 28 pl. 5 pl. 6 jeune. 
K. d. % Haupffarbe ſammetſchwaͤrzlich; Kehle violet; Vorderkopf goldgruͤn. 
Beſchreibung. Er gehört unter die großen Baumlaͤufer, denn er iſt J Zoll lang. 
Der Vorderkopf iſt goldgrün; Kehle und Steiß ſind ſehr glänzend violet; der uͤbrige 
Koͤrper fat mmekſchwarz mit violetten W. ederſchein; auf den kleinen Deckfedern der Fluͤ⸗ 
gel nahe am Bug ein ſtahlblauer Fleck; Flügel und grader Schwanz ſchwarz. 
Ob die duͤſtere Farbe dieſes Vogels d die ganz vollkommene iſt, bleibt zweifelhaft; doch 
kennt man den Jungen. Dieſer hat eine goldgruͤne Stirn, eine violette Kehle, einen 


braunen Oberleib, der am Kopf und Hals ſchwarzgefſeckt iſt, und einen grauweißen braun⸗ 
gefleckten U: terleib. 


Das Vaterland iſt Afrika in der Naͤhe des Vorgebirgs der guten Hoffnung. 


78. Blaukoͤpfiger Baumlaͤufer. C. cyanocephala, night. 
Le Soul- manga a tete bleue. Vieillot J. c. p. 31 pl. 7. 
K. d. A. Oberleib olldengruͤn: Unterleib grau; Kopf und Hals violetblau. 
Beſchreibung. Dieſer neue Baunil läufer bewohnt Malimbe im Relche Congo. 
Er iſt s Zoll lang, wovon der Schnabel 1 Zoll und der Schwanz 12 Zoll wegnimmt. 
Schnabel und Füße ſiud ſchwarz; der Schwanz abgerundet; Kopf, Hals und 5 Kehle pur⸗ 
purblau mit Metallglonz; Bruſt und Bauch tzefgrau, nach dem 2 After zu etwas heller aus: 
laufend; unter den Fluͤgeln an der Seite der Bruſt zwey kleine gelbe Buͤſchel; der Oberleib! 


und die Raͤnder der Schwung- und Schwanzfedern olisengeik, an den beyden letztern die 
innern Fahnen braun und die Unterſeite hellbraun. 


79. Der Carmeliter-Baumlaͤufer. C. fuliginosa, ulli. 
Le Soui-manga Carmelite. Vieillot J. c. 85 50 pl. 20. 
K. d. A. Rußbraun; an Stirn und Vorderhals 80 laͤnzend violet. 

Beſ . Die Laͤnge dieſes Vogels iſt 45 Zoll. Zwiſchen Schnabel und 
Augen iſt ein schwarzer Fleck; Stirn, Unterhals und kleine Deckfedern der Fluͤgel ſind 
glaͤnzend violet; der uͤbrige Leib ſammetartig rußfarben, oben auf dem Hals und Ruͤcken 
heller; Schwung: u und Schwanzfedern braun 5 violette Bau u auf der Unterſeite 
ſchwarz; an jeder Seite der Bruſt ein kleiner gelber Buͤſchel Federn; Schnabel 10 Linien 
lang und ſo wie die Fuͤße ſchwacz 

Dem Weibchen fehlt der violette Fleck auf der Stirn. 
Vaterland Malimbe in Afrika. 


Anm. 1 55 gemiſchte Baumläufer (Le Soui- manga varie) welchen Vieillot 
(. €. p. 1 21) beſchreibt und abbildet, iſt ein junger Vogel, der en weder zum bla u⸗ 
koͤpfigen oder Carmeliter⸗ Baumläufer gehort, nach Geſtalt und Große zu 

ſchliesen. Das Gefieder iſt grau, braun und roſtfarben gemiſcht; der Unterleib heller und 

das Gelbe vertritt die Stelle des Braunen; Kehle und e ſind violet mit Kupfer⸗ 
glanz und braun eingefaßt; Schnabel und Füge ſchwarz 


80. Baum: 
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80. Baumlaͤufer⸗Sugnimbindu. C. Sugnimbindu, zzihi. 
Le Sougnimbindou. Vieillot IJ. c. p. 53 pl. 22. 
K. d. A. Kehle und Gurgel glaͤnzen praͤchtig violet, blau und gruͤn; Bruſt und 
Bauch ſind dunkelroth; Oberhals und Ruͤcken goldgruͤn. 

Beſchreibung. Dieſer große ſchoͤne Baumlaͤufer iſt ein Bewohner von Mo— 
limbe. Hier heißter, wie alle Baumlaͤufer, Sugnimbindu. Er iſt 6 Zoll lang, wovon 
der Schnabel 13 Linien haͤlt. Kehle und Gurgel find purpurviolet, azurblau und kupfer— 
gruͤn glänzend; ein glänzend goldgelbes Band trennt die Gurgel von dem übrigen dunkel⸗ 
rothen Unterleibe; der Vorderkopf iſt azurblau; der Hinterkopf und Oberleib goldgruͤn; 
das Ganze beſchattet die ſchwaͤrzlichbraune Farbe der Fluͤgel und des kes Schna⸗ 
bel und Fuͤße ſind en der Augenſtern roth. 


1. Graubaͤuchiger Baumlaͤufer. C. dubia. 
Le Soui- manga vert et gris. VieilIot J. c. p. 57 pl. 23. 

K. d. A. Oberlelb gruͤn; Unterleib grau; Kopf blau. 

Beſchreibung. Dieſer Baumlaͤufer, den man wegen feiner einfachen Federn für 
ein Weibchen oder Junges von irgend einer Art anſehen koͤnnte, wohnt auf der Kuͤſte von 
Angola. Er iſt 4 Zoll 7 Linien lang, wovon der Schnabel 10 Linien mißt. Schnabel 
und Fuͤße ſind ſchwarz; die Naͤgel braun; der Oberkopf iſt blau mit Kupferglanz; der 
Oberleib und die Raͤnder der Schwung: und Schwanzfedern find grün; das Juwendige Die: 
ſer letztern iſt braun; der ganze Unterleib vom Kinn bis zu den Deckfedern des Schwanzes 
zeigt eine einfoͤrmige graue Farbe. 


82. Goldrother Baumlaͤufer. C. aurata, Y,: 


Le Soui- manga rouge- dore. Vieillot J. c. p. 60 il 27. 


d . Goldroth; kleine Deckfedern der Fluͤgel violet; Schwung: und Schwanz: 
federn braun. 

Beſchreibung. Dieſer Vogel iſt 32 Zoll lang, wovon der Schnabel 8 Linien 
wegnimmt. Schnabel und Füße find ſchwarz; die übrige Farbe iſt bey den Kennzeichen 
angegeben. Das Vaterland iſt unbekannt. 


83. Orangeguͤrtelicher Baumlaͤufer. C. cincta, zmihi. 


Le Soui-manga A Ceintureorangee. Vieillot J. c. p. 69 pl. 34. 

K. d. A. Grin: ein orangefarbenes Queerband auf der Bruſt; Fluͤgel braun; 
Schwanz ſchwaͤrzlich. 

Beſchreibung. Die Groͤße iſt 34 Zoll; der Schnabel iſt ſo wie die Fuͤße ſchwarz 
und mißt 9 Linien; eine gruͤnliche Farbe mit blauem Scheine herrſcht auf dem Kopf und 
und Ruͤcken, goldgrün an Kehle, Gurgel, kleinen Deckfedern der Fluͤgel, Steiß und aͤußere 
Fahne der Schwanzfedern, oben auf der Bruſt changirt das Gruͤn in Blau, und darauf folgt 
der orangefarbene Guͤrtel, nach welchem die Farbe des Unterleibes ſchwarzgruͤn wird; an der 
Seite ſtehen die bekannten gelben Federbuͤſchel. Das Vaterland iſt unbekannt. 

B b 


84. Grad⸗ 
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84. Gradſchnaͤbliger Baumlaͤufer. O. rectirostra, i. 


Le Soui-manga à bec droit. Vieillot J. c. p. 143 pl. 75. 

K. d. A Schnabel faſt grade; Oberleib grün mit Kupferg lanz; Unterhals gelb; 
Bruſt blaß karminroth. 

Beſchreibung. Von dieſem Vogel iſt das Vaterland unbekannt. Er iſt 32 Zoll 
lang, wodon der Schnabel 6 Linien wegnimmt. Der faſt grade Schnabel bringt ihn den 
Saͤngern nahe. Sonſt aͤhnelt er im Gefieder dem metallruͤckigen Baumlaͤufer. 
Kopf, Rücken, Steiß, Deckfedern der Flägel und Gurgel ſind kupfergruͤn; Fluͤgel und 
Schwanz hellbraun mit ſchmutz iggrünen 8 Federraͤndern; der Unterhals iſt gelb; 2 kleine 
Federbuͤſchel unter den Flügeln eben fo; Bauch ſchmutzig gelb, we lches nach dem After hin 
heller wird; Schnabel und Fuͤße ſchwaͤrzlich. 

85. Fünffarbiger Baumlaͤufer. C. quinquicolor, zrihz. 

Le Soui- manga de Sierra- Leona ou le Cuintilor. Vieillot J. c. p. 148 pl. 79. 

K. d. A. Hauyptfarbe gruͤn; Bruſt und Vorderkopf viele et; Bauch fiche th. 

Beſchreibung. Die Laͤnge dieſes Vogels, der auf Sierra⸗ Leona zu „Hauſe 
gehoͤrt, iſt 34 Zoll, wovon der Schnabel acht Linien mißt. Schnabel und Fuͤße ſind 
ſchwaͤrzlich. Fuͤnf Farben zeigen ſich auf dem Gefieder: Violet auf dem Vorberkopf, der 
Kehle und der Bruſt; Blau auf der Gurgel und dem Steiß; Grun auf dem urigen Kopf, 
Oberhals, Ruͤcken und Schwanz; Braun auf den Fluͤgeln; Fuchsroth am Bauche. 

86. Seidenfederiger Baumlaͤufer. C. sericea, zii. 
Le Soui-manga-a plumes soyeuses. Vieil lot J. c. p. 131 pl. 83. 

K. d. A. Gruͤn; über die Bruſt ein rothes Queerband; die Deckfedern des Schwan— 
zes mit langen nn Baͤrten. 

Beſchreibung. Dieſen Vogel hat Latham in ſeiner Allgem. Ueberſicht a. a. O. 
S. 188 C. als Var ietät des metallruͤckigen Baumlaͤufers angegeben. Er gehoͤrt 
aber dort nicht e denn er iſt weit größer 52 Zoll lang. Kopf, Gurgel und Bruſt find 
gruͤn mit Kupfer- oder purpurfarbenen Glanze; der Ruͤcken, die kleinen Deckfedern der 
Fluͤgel und der Steiß ſind goldgruͤn; die Feder n des Rückens, des Steißes und der ſehr 
langen Deckfedern des Schwanzes zeichnen ſich durch ihre langen ſeidenartigen und flottiren⸗ 
den Federbaͤrte aus; uͤber die Bruſt geht ein Sn Band: Bauch und After find ſchwaͤrz⸗ 
lich; der wenig gebogene Gi Nabel iſt fo wie Fluͤg „Schwanz und Fuͤße ſchwarz. 

Das Vaterland iſt Afrika. Das acht ldete Exemplar iſt das von Latham 
a. a. O. beſchriebene. 

87. Graukoͤpfiger Baumlaͤufer. C. poliocephala, zihi. - 
Le Guit-guit à tète grise. Vieillot J. c. p. 101 pl. 30. 

K. d. A. Odberleib olivengruͤn; Unterleib gelb; Stirn und Wangen ſchwarz; 
Scheitel grau. d 

Beſchreibung. Dieſer Baumlaͤufer mißt s Zoll, wovon der Schnabel 3 Zoll 


und der Schwanz 2 Zoll wegnimmt. Er ſiteht dem gelbbruͤſtigen Sänger gleich. 
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Ein ſchmaler ſchwarzer Streif faßt die Stirn ein, geht durch die Wangen durch und erwei— 

tert ſich an den Schlaͤfen; der Oberkopf iſt grau; Oberhals, Ruͤcken, Steiß, Schwanz 

und die Raͤnder der Fluͤgelfedern find ſchoͤn olivengruͤn, letztere an den Spitzen braun; der 

ganze Unterleib lebhaft gelb; der Schwanz etwas abgerundet; der Schnabel ſchwaͤrzlich; die 

Fuͤße hellbraun. | 
Das Vaterland iſt Cayenne. 


88. Der braͤunliche Baumlaͤufer. C. suffuscula, uihai. 
L' Heoro -taire a Collier blanc. Vieillot J. c. p. 116 pl. 56. 

K. d. A. Oberleib rußbraun; Unterleib roſtbraun; um den Vorderhals ein weißes 
Halsband; Kopf, Fluͤgel und Schwanz ſchwarz. 

Beſchreibung. Dieſer von Vieillot beſchriebene Vogel ſtammt aus Sid: 
indien. Er iſt a4 Zoll lang, wovon der Schnabel 9 Linien wegnimmt. Die Zunge iſt 
an der Spitze pinſelfoͤrmig; der Schnabel ſchwarz; die Füge find ſchwaͤrzlich; Kopf, Fluͤ— 
gel und Schwanz ſchwarz, an letztern die 2 Seitenfedern von der Mitte bis zur Spitze weiß; 
die Kehle ruß braun oder karmelitterfarben, welche Farbe ſich auf den Oberhals und Ruͤcken 
verbreitet; die Wangen weiß, eben fo ein halbes Halsband an der Gurgel; der Steiß 
gruͤnbraun; der Unterleib roſtbraun. 5 


89. Getropfter Baumlaͤufer. C. guttata, mihi. 
L’Heoro-taire mouchete. Vieillot J. c. p. 120 pl. 59. 

K. d. A. Oberkopf etwas gehaubt und ſchwarz; Ruͤcken kaſtantenbraun mit einem 
ſchwarzen Queerfleck; Steiß und Deckfedern der Fluͤgel hellgrau mit ſchwarzen Tropfen. 

Beſchreibung. Dieſer Neuhollaͤndiſche Baumlaͤufer iſt 4 Zoll lang, wovon 
der etwas ſtarke Schnabel 9 Linien mißt. Schnabel und abgerundeter Schwanz find 
ſchwarz; die Füße braun; die etwas langen Scheitelfedern bilden einen beweglichen Feder: 
buſch; Oberhals und Ruͤcken ſind hellkaſtanienbraun; auf der Mitte des Ruͤckens ſteht ein 
nach hinten erhabener ſchwarzer, weiß eingefaßter Queerſtreif; Unterrücken, Steiß und 
Deckfedern der Fluͤgel ſind hellgrau mit großen und kleinen ſchwarzen Tropfenflecken; 
der Unterleib hellgrau; die Schwanzfedern grau geraͤndert. 


90. Schwarzkappiger Baumlaͤufer. C. cucullata, Shaw. 
Le Cap- noir. Vieillot.]. c, p. 121 pl. 60. 
K. d. A. Kopf ſchwarz mit einem dergleichen Bande an den Seiten des Halſes 
herab; Ruͤcken grün; Deckfedern der Fluͤgel hellblau; Bruſt und Bauch orangeroth. 
Beſchreibung. Ein Neuhollaͤndiſcher Baumlaͤufer von 6 Zoll Laͤnge, wo— 
von der wenig gekruͤmmte und ſcharf zugeſpitzte Schnabel 15 Linien mißt. Der Kopf iſt 
dunkelſchwarz und dieſe Farbe läuft in einem Bande auf jeder Seite des Halſes nach der 
Bruſt herab; Kehle und Geitenhals find hellgelb; unter der Kehle ſteht ein rothbraunes 
Queerfleck; die Gurgel iſt weiß; Bruſt und uͤbriger Unterleib ſind orangeroth; Hinter— 
hals und Ruͤcken gruͤn; Deckfedern der Fluͤgel und Steiß hell- oder graublau; Schwung: 
b 2 und 


x 
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und Schwanzfedern ſchwarz, letztere auf der Unterſeite weißlich; der Schnabel ſchwarz, 
inwendig gelb; die Zunge an der Spitze pinfelfürmig. 

Wahrſcheinlich iſt der ſchwarzhaubige Baumlaͤufer Vieillots (J. c. p. 16), 
von welchem er aber keine Abbildung liefert, das Weibchen. Es iſt sz Zoll lang; der 

Schnabel ſchwarz; die Zunge gefranzt; die ſchwarze Kopffarbe faͤngt am Oberkiefer an, 

umgiebt die Augen und geht etwas den Wangen herab; der Oberleib, die Deckfedernz der 
Fluͤgel und des Schwanzes ſind unſcheinlich gruͤn; die Schwung- und Schwanzfedern braun, 
blaßgelb geraͤndert; der Unterhals, die Seiten des Halſes und alle untern Theile ſchmutzig 
weiß; die Füße braun. 

Das Vaterland iſt das naͤmliche. 


91. Mondfleckiger Baumlaͤufer. C. Iunata, Shaw. 
Le Fuscalbin. Vieillot J. c. p. 122 pl. 61. 
K. d. A. Oberleib braun; Unterleib weiß; Kopf und Hinterhals ſchwarz, im 
Nacken ein weißer Halbmond⸗Fleck; Augenkreiß hochroth. 
Beſchreibung. Neubolland iſt ebenfalls die Heymath dieſes Vogels, welcher 
2 Zoll lang if, Der Schnabel iſt klein, 6 Linien lang, und ſchwarz; die Zunge an der 
Spitze gepinſelt; die Süße find hellbraun; die Nägel ſchwarz; die Augen liegen in einem 
bochrorhen 2 lugenkreiß; Kopf und Hinterhals ſind ſchwarz und im Genick iſt dieſe Farbe 
durch einen weißen Ha! bmond abgeſchnitten; 1 Steiß, Fluͤgel und Schwanz ſind 
braun, hell auf den beyden erſten Theilen und dunkel auf den andern; der Unterleib weiß; 
der Unterſchwanz braͤunlichgrau. 


92. Schwarzer Baumlaͤufer. C. nigra, mihi. 
L’Heoro-tairenoir. Vieillot J. c. p. 134 pl. 71. 5 

K. d. A. Schwaͤrzlich; an den Wangen ein weißer Streifen; Schwung- und 
Schwanzfedern gelb geraͤndert. 5 

Beſchreibung. Dieſer Vogel h. se ehnſichkek nit dene Weibchen, das White 
dem Neuhollaͤndiſchen (S. ‚94 Nr. 64) zugeſellet. Er führt ihn aber als eine ber 
ſondere Art auf. Die länge iſt st Zoll, wovon der Schnabel 9 Linien einnimmt. Der 
Schnabel iſt hornfarben; die Naſenloͤcher ſind ſehr lang; die Fuͤße braun; Kopf und 
Oberleib braunſchwarz; an der untern Kiunlade nach den Wangen hin ein weißes Band, 
das vorne ſpitzig iſt und hinten breit wird; die Kehle ſchwarz; Gurgel, Bruſt und Bauch 
ſchwaͤrzlich; Fluͤgel und Schwanz eben fo mit gelben Federſaͤumen; hinter dem Augenwin⸗ 
kel ein kleiner gtauer Fleck. 

Das 1 5 it Neuholland. 


93. Blauſchwaͤnziger Baumlaͤufer. C. cyanura, mihi. 
L' 11 taire bleu. Vieill ot I. c. p. 154 pl. 83. 
K. d. A. Kopf gelbgrau; Oberleib e blaßbraun; Unterleib weiß; Unterſchwanz blau. 
Beſchreibung. Dieſer Vogelwohnt in Neu⸗Suͤdwallis und iſt 5 Zoll lang. 
Der Schnabel iſt ſchlank, wenig gekruͤmmt und braun; die Zunge faſt bis zur Mitte getheilt 
und 
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und jeder Theil am Ende pinſelfoͤrmig; der Oberleib blaßbraun; der Unterhals fein blau 
und grau melirt; der uͤbrige Unterleib weiß, fleiſchfarben uͤberlaufen; die Fluͤgel gelbgrau 
geraͤndert; die Füße gelbgrau. 


94. Weißgrauer Baumlaͤufer. C. cana, mihi. 
I Heoro - taire gris. Vieillot I. c. p. 153 pl. 84. 

K. d. A. Oberleib dunkelgrau; Unterleib weißgrau; an den Schlaͤfen ein halb 
mondfoͤrmiger gelber Fleck bey dem Männchen mit, bey dem Weibchen ohne ſchwar— 
zen Punkt; Schwanz etwas gabelfoͤrmig. 

Beſchreibung. Dieſer Vogel hat einerley Vaterland und Geſtalt mit dem vor— 
hergehenden. Er iſt 6 Zoll lang, wovon der Schnabel) Linien wegnimmt. Der Schna— 
bel iſt in der Mitte ſchwarz, am Rande grau, die obere Kinnlade an der Spitze ausge— 
ſchnitten; die Zunge bis faſt zur Haͤlfte in a gefranzte Theile zerſpalten; der Schwanz etwas 
gabelfoͤrmig; die Fuͤße und Naͤgel braun; Kopf, Oberhals, Ruͤcken, Steiß, Deckfedern 
der Flügel, Flügel und Schwanz find dunkelgrau; die Schwung: und Schwanzfedern 
aͤußerlich breit gelb geſaͤumt; der ganze Unterleib ſchoͤn weißgrau; unter den Ohren ein 
gelber halbmondfoͤrmiger Fleck, über welchem ein ſchwarzer Punkt ſteht. a 

Das Weibchen hat dieſen ſchwarzen Punkt nicht, und der gelbe Fleck an den 
Schlaͤfen iſt bläffer, die Bruſt ſchmutzig grau, die Saͤume der Fluͤgel und des Schwanzes 
find olivengruͤn, und letzterer iſt an der Spitze weißgrau. 


95. Gelboͤhriger Baumlaͤufer. C. chrysootos, zihi. 
L’Heoro-taire a oreilles jaunes. Vieillot J. c. p. 136 pl. 85. 

K. d. A. Oberleib gruͤngrau; Kehle gelb; an den Ohren lange bewegliche gold— 

gelbe Federn; der Schwanz etwas keilfoͤrmig. 

Beſchreibung. Dieſer ſo wie noch einige andere aus Suͤdindien ſtammende 
Voͤgel haben ein vermiſchtes Kennzeichen der Gattung zwiſchen Baumlaͤufern und Droſſeln. 
Der Schnabel iſt kuͤrzer als bey den gewoͤhnlichen Baumlaͤufern und an der Spitze ausge— 
ſchnitten, und der ganze Vogel aͤhnelt in der Geſtalt den Droſſeln, doch iſt der Schnabel 
gekruͤmmter, und die ausſtreckbare Zunge geſpalten und gefranzt. Man koͤnnte mit Recht 
eine beſondere Gattung daraus bilden. Dieſer iſt 8 Zoll lang, wovon der Schnabel 

10 Knien und der Schwanz 34 Zoll wegnimmt. Der Scheitel iſt gelbgruͤn; ein ſchwarzes 
Band von dem Schnabel an durch die Augen hin umgiebt den Kopf; nicht nur von diefen 
ſchwarzen Federn, ſondern noch mehr von langen gelben entſteht hinter jedem Ohre ein 
Buͤſchel beweglicher Federn, die ſich nach dem Hinterhals erſtrecken; Kehle und Gurgel 
ſind gelb; Bruſt, Bauch und After gruͤngelb; Oberhals, Ruͤcken, Steiß, Fluͤgel und 
Schwanz dunkel gruͤngrau; die Fluͤgel- und Schwanzfedern olivengruͤn geraͤndert, die 
der letztern, die beyden mittelſten ausgenommen, mit ſchmutzig weißen Spitzen; der 
Schnabel ſchwarz; die Naſenloͤcher lang; die Zunge bis zur Haͤlfte zweytheilig und 
gefranzt. 

Die Heymath iſt Botany-Bay. 

96. Ho: 
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96. Honigfreſſender Baumlaͤufer. C. mellinora. 


IL'Heoro- taire mellinore. Vieil lot J. c. p. 138 pl. 86. 

K. d. A. Oberleib roſtfarben; Unterleib weiß; durch die Augen ein ſchwarzes Band, 
das bis zur Gurgel herab laͤuft, bey den Ohren aber unterbrochen iſt. 

Beſchreibung. Dieſer Vogel bewohnt Neuholland und naͤhrt ſich von Honig 
und Inſecten. Er iſt ohngefaͤhr 7 Zoll lang. Der Schnabel mißt 1 Zoll, iſt duͤnn, ſeicht 
gebogen und ſchwarz; die Zunge fang und am Ende gefranzt; die Fuͤße find braun; der 
Oberleib roſtfarben; uͤber den Augen hin ein weißer Streifen; durch die Augen ein 
breiter ſchwarzer, der hinter den Ohren unterbrochen iſt, alsdann an den Seiten des Hal: 
ſes herablaͤuft und ſich nach der Bruſt hin einwaͤrts kruͤmmt; Deckfedern der Fluͤgel, 
Schwung: und Schwanzfedern find dunkelbraun, gelb geraͤndert; der Unterſchwanz roth⸗ 
grau; der ganze Unterleib weiß. 


97. Azelartiger Baumlaͤufer. C. graculoides, ulli. 
L' Heoro - taire gracule. Vieillot J. c. p. 139 pl. 87. 
K. d. A. Oberleib gelblichgruͤn; Unterleib weiß; Oberkopf dunkel bleyfarben, auf 
dem Scheitel durch einen weißen halben Mond getrennt; ein nackter Augenkreiß. 
Beſchreibung. Dieſer und der folgende Vogel haben wie die Azeln eine nackte 
t 


Haut um die Augen. Man koͤnnte fie deshalb von dieſer Gattung trennen. Die Länge 


des azelartigen Baumlaͤufers iſt 12 bis 13 Zoll; der Schnabel iſt an der Wurzel gelb, an der 
Spitze ſchwarz; die Zunge an der Spitze federig; die Füge find gruͤnlich und die Naͤgel 
ſchwarz und gekruͤmmt; eine nackte gelbe Haut beginnt beym Schnabel und umgiebt die 
Augen; der Oberkopf iſt dunkel bleyfarben, auf dem Scheitel durch einen weißen Halbmond, 
der feine Oeffnung nach dem Schnabel kehrt, durchſchutitten; ein dunkelbleyfarbener kaͤngs— 
ſtreifen von,! Zoll Laͤnge bezeichnet die Kehle; der Oberleib mit Flügel und Schwanz iſt 
tothgelblichgruͤn; der Unterleib weiß. 

Ein andrer Vogel der Art war an Unterhals und Bruſt ganz bleyfarben; der 
nackte Augenkreiß blau. Wahrſcheinlich ein Geſchlechtsunterſchied. Welches von beyden 
aber das Maͤnnchen oder Weibchen ſey, iſt nicht bekannt. 

Das Vaterland dieſes Vogels it Neuholland. Er frißt Bienen und andere In: 
ſecten und huͤpft und geht auf der Erde wie ein Elſter. 


98. Der Baumlaͤufer⸗ Goruck. C. Goruck. 
Le Go- ruck. :Vieillot J. c. p. 161 pl. 88. 

K. d. A. Hauptfarbe dunkelgruͤn, die weißen Federn mit einem weißen Schaft⸗ 
ſtreif und weißer Einfaſſung verſeßen; Augenkreiß kahl und roth. 

Beſchreibung. Dieſer Vogel heißteigentlich in feinem Vaterlande Neu: Wal: 
lis Goo-gwar- ruck, welches von dem Franzoͤſiſchen Naturforſcher abgekuͤrzt in 
Goruck verwandelt iſt. Er iſt ſehr thaͤtig, immer in Bewegung, verfolgt die Inſecten, 
und ſtreitet ſich mit andern Voͤgeln um Honig und andere Beute. Die Laͤnge iſt 12 bis 
13 Zoll. Der Schnabel if ſchwarz und die Füße find gruͤn; die Zunge am Ende pinſel⸗ 

foͤrmig; 
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foͤrmig; der Ober- und Unterleib, die Deckfedern der Flügel und der Schwanz find dun— 
kelgruͤn, der groͤßte Theil der Federn auf dem Schafte durch einen Laͤngsſtrich weiß, und 
weiß geſaͤumt; die hintern Schwungfedern violetgrau, die vordern braun roſtfarben ge— 
ſaͤumt; die obern Deckfedern des Schwanzes und der Schwanz ſelbſt an der Spitze weiß. 


Von folgenden Neuhollaͤndiſchen Arten findet man in dem Vieillotſchen 
Werke blos kurze Beſchreibungen, aber keine Abbildungen. 

99. Der Baumlaͤufer Dirigang. Le Dirigang, Vieillot l. c. p. 162. 

Schnabel und Fuͤße ſind ſchwaͤrzlich; der Oberleib gruͤnbraun; der Unterleib weiß, 
das auf dem Bauche etwas duͤſter wird; die Stirn und der Scheitel mit ſchwarzen Längs: 
flecken beſetzt; unter den Augen ein gelber Fleck, auf welchem ein roſtroͤthlicher folgt, und 
bey dem Fluͤgelbug einige blaͤſſere. Ohngefaͤhr 5 Zoll lang. 

100. Braungrüner Baumlaͤufer. Le Verbrun, Fieillot. c. 

Der duͤnne Schnabel iſt ſchwarz; die Zunge gefaſert; die Fuͤße braun; der Augen⸗ 
ſtern blau; der Oberleib braungruͤn; der Unterleib blaßgelb; Flügel und Schwanz ſchwaͤrz⸗ 
lich; Schenkel ſchwarz und weiß gemiſcht. 6 Zoll lang. 

) yWwarz gemiſch 8 
101. Blutrother Baumlaͤufer. L’Heoro-taire sanguin, Fieillot]. o. 

Schnabel und Fuͤße ſind ſchwarz; der Oberleib roth, hie und da unregelmaͤßig ſchwarz 
gefleckt, ausgenommen am Kopfe; Kehle und Gurgel weiß; Bruſt und Bauch ſchmutzig 
braun; Schwung: und Schwanzfedern ſchwarz; die erſtern weiß geraͤndert. 2 Zoll lang. 


102. Schieferfarbener Baumlaͤufer. L' Ileoro- taire ardoisc, 
ee, . ©: P. 168. 
Schnabel und Fuͤße ſind braun; die Zunge gefranzt; der Oberleib ſchieferfarben; der 
Unterleib weiß; auf der Bruſt ins reſenfarbene ſpielend; Fluͤgel und Schwanz ſchwaͤrzlich; 
auf den Deckfedern der Fluͤgel einige weiße Flecken. 72 Zoll lang. 


103. Gelbſtuͤgliger Baumlaͤufer. Le Heoro- taire à ailes jaunes, 
< Fieillor].e. | | 

Der Schnabel iſt ſchwarz; die Zunge gefranzt; Kopf, Hals und Ruͤcken find ſchie— 
ferfarben, welche Farbe am Steiß ins gelbe uͤbergeht; auf den Ohren iſt ein gelber Fleck 
und unter denſelben ein Buͤſchel ſchwarzer Federn; der Unterleib ſchmutzig weiß, auf der 
Bruſt mit dunkeln graden Linien bezeichnet; die vordern Schwungfedern find zwey Dritttheil 
ihrer Länge von der Wurzel an gelb geraͤndert; der Schwanz iſt gelblich, ausgenommen 
die zwey mittlern Federn, welche ſchwaͤrzlich ſind. 62 Zoll lang. 

Das Weibchen iſt am Oberleibe aſchgrau; am Unterleibe gelblichweiß mit roſtfar⸗ 
benen Flecken am Unterbauch; eben fo ſind die vordern Schwungfedern ſtatt gelb roſtfar⸗ 


ben geraͤndert. 
104. Schnel⸗ 


20. Kolibri. 


Trochi- 
Ius. ) 
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104. Schneller Baumlaͤufer. Le Veloce. Nieillob l. c. p. 164. 
Schnabel und Fuͤße ſind ſchwarz; die Zunge gefaſert; Oberkopf und Oberhals ſchwarz; 


Ruͤcken, Steiß, Fluͤgel und Schwanz braun; Unterleib weiß; Schwarz und Weiß ver⸗ 
einigen ſich unregelmäßig auf den Seiten des Halſes. J Zoll lang. f 


1. Paradies⸗Kolibri. Trochilus paradiseus, Lin. 
Roth; ein Federbuſch auf dem Kopfe; die 2 mittlern Schwanzfedern laͤnger als die 


„Mit ge- Übrigen. 82 Zoll lang. S. 615 Nr. 1. 


krümmten 

Schnabel 

(Le Coli- 
bris). 


Latham l. c. p. 301 n. 1. — Mexiko. 


2. Topas⸗Kolibri. T. Pella, Lin. 
Kopf und Oberhals ſchwarz, das ſich halbmond— 


3 
foͤrmig um den Hals herum ſchließt; Kehle topasfarben; Steiß goldgruͤn; die 2 mittelſten 
Schwanzfedern laͤnger als die uͤbrigen und gebogen. 8 Zoll lang. 
3 9 3 gebog 8 


Weibchen: Gruͤn; Kehle nur etwas vergoldet; die langen Schwanzfedern fehlen. 


S. 615 Nr. 2. 


Latham J. c. p. 302 
Le Colibri- topaze. Audebert l. c. p. 18 pl. 2 et 3. 


* 
Anm. Die Beſchreibung unſers Verfaſſers iſt in wenig Stuͤcken von der Audebertſchen 
verſchieden. Ich bemerke nur folgendes: Am Männchen find Ober- und Seitenhals 
und Bruſt prachtig dunkelpurpurroth; Rüden und Bauch auch roth, aber mehr golden; 
Ober- und Unterdeckfedern des Schwanzes goldgrün; die Seiten-Schwanzfedern fuchs⸗ 
roth, die mittlern violetſchwarz und die langen mittelſten mit einem grünen Anſtrich; 
Fluͤgel braun mit einem violetten Wiederſchein; Füße und Naͤgel weiß. — Das Weib: 
chen iſt dunkelgrün; am Bauch heller; an der Kehle ein Goldfleck; das aber weder fo 
groß, noch fo prächtig, noch fo regelmaͤßig als am Maͤnnchen iſt, und mehr einen rothen 
Goldglanz hat. Oft iſt die gruͤne Farbe des Weibchens nicht einformig, ſondern 
hat gruͤnbraune ins kupferfarbene ſpielende Federn, die es gefleckt machen. Dann iſt 
wahrſcheinlich der Vogel in der Maußer. 
Man findet auch Varietäten: a) mit weißen Flecken am Ober- und Unterleibe; 
b) mit glänzend grüner Kehle. 
Das Vaterland iſt Guiana und Surinam. 


3. Au⸗ 


) Audebert, von dem wir die vortrefflichen Beſchreibungen und Abbildungen der Affen haben, hat uns 


auch mit einer Natur geſchichte der Kolibris unter dem Titel: Histoire naturelle des Colibris et 
des oiseaux - mouches a Paris chez Desray, beſchenkt. Abbildungen und Beſchreibungen find nach der Na; 
tur gemacht, und letztere erhalten manche wichtige Bemerkung, die ihm ſeine Freunde, welche an Ort und 
Stelle dieſe Vögel beobachteten, mitgetheilt haben. Alles noch unbekannte ſoll hier der Leſer uͤberſetzt erhal— 
ten, fo daß ihm dadurch wie bey Vaillants Papageyen, Vieillots Baumlaͤufern, Wiedehoͤpfen 
u. ſ w. das koſtbare Original entbehrlich wird. Es war zu vermuthen, daß die Arten dieſer Gattung 
dadurch zu ſehr gehaͤuft worden waren, indem die Jungen, wie bey mehrern Voͤgelgattungen nicht gleich 
die vollkommene Farbe der Eltern haben und auch die Geſchlechter gar oft ganz verſchieden gezeichnet find, 
wodurch der, welcher die Vögel blos aus dem Kabinette beſchreibt, leicht verieitet wird, ſie als verſchie— 


dene Arten zu betrachten. Und fo findet es denn auch Audebert. Die merkwüͤrdigſten Abbildungen find 
hier geliefert. 
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3. Augenbraun: Kolibri, T. superciliosus, Lin. 


Maͤunchen: Schnabel ſehr lang; Oberleib olivenbraun, goldglaͤnzend; Unterleib 
grau; uͤber den Augen ein weißer Streifen; die mittlern Schwanzfedern laͤnger als die 
uͤbrigen und von der Mitte an weiß und ſchmal. S. 616 Nr. 3. 


Latham 1. e. n. 3. 


Le Brin blanc. Audebert J. c. p. 42 pl. 17 Maͤnnchen. 18 Weibchen. 

19 Junges? 

Anm. Nach Audebert iſt dieſer Vogel 7 Zoll (nämlich Pariſer Maaß) lang, und der 
Schnabel ſo lang als der uͤbrige Kopf und Leib; der Oberleib goldenolivengruͤn; der 
Schwanz eben ſo, aber die beyden mittlern Federn gruͤn an der Wurzel, braungruͤn in 
der Mitte, und weiß an der Spitze, dieſer weiße ſchlanke Theil geht uͤber die ubrigen Fe: 
dern des keilformigen Schwanzes hinaus, welche grunbraun find und röthlichweiße 
Spitzen haben; uͤber und unter den Augen ein weißer Streifen; wovon der untere ſehr 
ſtark iſt; das Kinn ſchwarz, das ſich unvermerkt an der Kehle, Bruſt und Bauch in Grau 
verwandelt; Fuͤße und Flügel ſchwaͤrzlich. 

Das Weibchen weicht merklich ab und hat folgende Kennzeichen: Schnabel 
kuͤrzer; Oberleib olivengruͤn; Unterleib roͤthlichgrau; Schwanzfedern nur etwas keilför— 
mig; Fuße ſchwarz. 

Uebrigens geht über den Augen weg ein weißer Streifen; die Schwanzfedern find li: 
vengruͤn mit weißen Spitzen; der Schnabel ſchwarz. 

Audebert hat auch Weibchen geſehen, die einen laͤngern und gebogenern Schnabel 
mit einer mehr oder weniger weißen untern Kinnlade hatten; bey einigen war die Bruſt 
hell gelbroth, und der Bauch faſt weiß, und auf dem Ruͤcken die Federn braun geraͤndert. 

Die jungen Maͤnnchen unterſcheiden ſich von den alten blos dadurch, daß die 
untere Kinnlade weiß, die Bruſt gelbrothlich, die Fuͤße hellbraun, der Schwanz weiß 
iſt, ausgenommen die beyden mittlern Federn, welche wie bey den alten gruͤn, braun 
und weiß, aber weit kurzer, nicht uͤber 2 Zoll länger als die übrigen find. 

Das Vaterland iſt Guiana. 

Audebert beſchreibt und bildet ab a. a. O. p. 46 pl. 19 unter dem Namen junger 
Augenbraun-Kolibri (Le Brin blanc jeune age) einen Vogel, der aber doppelt 
kleiner iſt, als die vorhergehenden. Er citirt dabey Trochilus Thaumantias, Gmelin 
Lin. (Nr. 27), welcher aber nicht gemeynt ſeyn kann, da Büßffons Colibri à ventre 
5 und Briſſons Colibri du Bresil, die gewöhnlich zu Trochilus hirsutus 
(Nr. 23) gerechnet werden, und wohin auch die Farbe des befehriebenen Vogels mehr paßt. 
Unſer Verf. ſagt, außer den weißlichen Füßen gleicht dieſer kleine Kolibri ſehr dem jungen 
DIE genau Kolibri. Er hat wie dieſer den Strei ifen unter den Augen, und 2 weiße Fe⸗ 
dern reichen uͤber den Schwanz hinaus; und obgleich Buffon und Briſſon dieſen 
Vogel zu einer beſondern Art gemacht haben, ſo wird man doch an der Abbildung alle 
Keunzeichen des Augenbraun⸗ Kolibris erkennen. Außerdem iſt das Kenn⸗ 
zeichen, welches von der Farbe der F Süße hergenommen wird, fein beſtaͤndiges, denn ich 
habe junge Voͤgel dieſer Art geſehen die aber viel größer (2) waren, welche gelbbraune 
Fuͤße hatten. Dieſer iu nge Vogel iſt am Oberleibe dunkel ollvengruͤn; der Schwanz 
hat eben die Farbe, ausgenommen daß die beyden mittelſten Federn an der Spitze weiß, 
und etwas langer als die andern find; der Unterleib iſt graugelb; hinter den Augen ein 
ſchwarzer Streifen und unter denſelben ein weißer; der Schnabel lang, gebogen, und 
die untere Kinnlade von der Wurzel an bis zur Mitte weiß. 


4. Schwarzkoͤpfiger Kolibri. T. Polytmus, Lin. 
Schnabel wenig gebogen; Hauptfarbe goldgruͤn; Oberkopf und Nacken etwas lang— 
Ce fedrig 
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fedrig und ſchwarz; Schwanz gabelfoͤrmig, beſonders die aͤußerſten Federn ſehr lang und 
violetbraun. 92 Zoll lang. \ 
Bariiee, vielleicht blos nach dem Geſchlechte, fo daß das Weibchen am Unter⸗ 
leibe weißlich, auf dem Kopfe dunkelbraun, und der Schwanz von gleicher Länge und an 
der Spitze breit weiß iſt. S. 616 Nr. 4. 
Latham l. c. n. 4. — Suͤdamerika. Jamaika. 
Le Colibri a tete noire. Audebert J. c. p. 146 pl. 67. 


5. Graubruͤſtiger Kolibri. T. cyanurus, Gmelin Lin. 


Oberleib gruͤn; Kehle, Gurgel ſo wie die 2 mittlern langen, durch eine ſtarke Feder 
unterſtuͤtzten Schwanzfedern blau; Bruſt und Bauch aſchgrau. 82 Zoll lang. S. 617 Nr. 5. 
Latham J. C. p. 303 n. 5. — Mexiko. 


7 6. Capſcher Kolibri. T. capensis, Lin. 
Gruͤn; Deckfedern der Fluͤgel blau; Schwungfedern ſchwarz; After ſchwarz, blau 
gefleckt; die amtttlern Schw anzfedern ſehr lang. Groͤße der Raus check ade S. 629 Nr. 34. 


Latham l. d. H. 6. —. Vorgebirge der guten Hoffnung. 
Anm. Gehört wohl nicht hierher, da keiner dieſer Vögel in Afrika zu Hauſe iſt. 


7. Gabelſchwaͤnziger Kolibri. I. forficatus, Lin. 


Schnabel wenig gekruͤmmt; Hauptfarbe gruͤn; Scheitel blau; Unterbauch und After 
weiß; Schwanz goldgruͤn mit blauen Glanze, gabelfoͤrmig, die 2 äußern Federn ſehr lang. 
8 Zoll lang. S. 617 Nr. 6. 


Latham J. c. n. 7. — Jamaika; wahrſcheinlich aber Mexiko und Neuſpanien. 
L’Oiseau-mouche a tete bleu. Audebert J. c. p. 129 pl. 60. 
8. Schwalbenſchwaͤnziger Kolibri. T. furcatus, Gmelin Lin. 
Schnabel kaum etwas gekruͤmmt; Scheitel, Hals und Steiß goldgruͤn; Ruͤcken 
und Bruſt violetblau; Schwungfedern und gabelfoͤrmiger Schwanz ſchwarz. J Zoll lang. 
S. 618 Nr. 7. 
Latham l. c. p. 304 n. 3. — Jamaika. Braſtlien. Cayenne. 
Oiseau-mouche violet à queue forchue. Audebert J. c. p. 37 pl. 34. 

a nm. Bey Audebert findet ſich eine etwas genauere Beſchreibung dieſes be und 
Gmelin wird getadelt, daß er ihn unter die Koltbris mit krummen Schnaͤbeln geſetzt 
hat. Ohngeach chtet der Vogel gemein iſt, ſo kennt man doch das Weibchen und die Jun⸗ 
gen noch nicht. 

Die Laͤnge iſt 4 Zoll, wovon der ſchwarze Schnabel 9 Linien und der Schwanz, wel— 
chen die gefaltenen Flu gel dreh Viertheile bedecken, 1 3016 Binien wegnimmt. Oberkopf 
und Oberhals chanairen fo verfchiede: , 0 ſie heute goldgruͤn und morgen braun aus⸗ 
ſehen; der Ruͤcken iſt ſehr glaͤnzend violetblan; die Schulterfedern find glaͤnzendgruͤn ins 
Violette ſchillernd; die großen und kleinen Deckfedern der Ober- und Unterflügel und die 
obern Deckfedern des Schwan; es goldgruͤn; die Schn vungfedern violetſchwarz; die Kehle 
praͤchtig geldgei un; Bruſt und Bauch wie der Ruͤcken; die Weichen ſchwarz und violet 
gemiſcht; die Seiten des Hinterbauchs weiß; die untern Deckfedern des Schwanzes weiß 
und ſchwarzbunt; der Schwanz blauſchwarz und ſehr gabelformig, fo daß die mittlern 
Federn nur 9 Linien betragen; die Fuͤße ſchwaͤrzlich. f 

9. Schee⸗ 
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9. Scheerenſchwaͤnziger Kolibri. T. macrourus, Gmelin Lin. 
Schnabel kaum merklich gebogen; Hauptfarbe goldgruͤn; Kopf und Hals violetblau; 
am Bauch ein weißer Fleck; Schwanz ſehr gabelfͤrmig und ſtahlblau. s Zoll lang. 
S. 618 Nr. 8. 


Trochilus forcipatus. Latham l. c. n. 9. — Cayenne. 


10. Kappen⸗Kolibri. TL. galeritus, Graelin Lin. 
Ein kleiner purpurfarbiger und goldgruͤner Federbuſch; Oberleib gruͤn; Unterleib 
orangeroth; Schwung: und Schwanzfedern braun mit Gold geſprengt. Kleiner als ein 


Goldhaͤhnchen. 
Latham IJ. c. n. 10. — Chili. 


11. Granatkehliger Kolibri. T. auratus, Gmelin Lin. 
Oberleib dunkelgruͤn, ins ſchwarze und hellgruͤne glaͤnzend; Kehle und Gurgel beym 
Maͤnnchen granatfarben, beym Weibchen goldgruͤn; Unterleib ſchwarz mit gruͤnlichem 
Glanze. 4 Zoll lang. 
Vartirt: Ganz glaͤnzend ſchwarz mit granatfarbener Kehle, Gurgel und Wangen 
und glaͤnzend gruͤnen Schwingen und Schwanz. S. 679 Nr. 9 Taf. 36. 
Trochilus granatinus. Latham l. c. p. 305 n. 11. — Suͤdamerika. 
Audebert (I. c. p. 153) giebt dieſen und den folgenden Vogel, ſo wie Buͤffons 
Grenat und Colibri a gorge carmin hier ſelbſt für einerley aus. Die Verſchiedenheit 
liegt blos in den etwas dunklern oder et Farben, und noch mehr in dem verſchiedenen 
Lichtſchimmer. 
Hierher gehoͤrt auch, wie oben ſchon „„ der gruͤnfluͤgliche Baum: 
laͤufer (Nr. 72). 


2 12. Rothbruͤſtiger Kolibri. T. jugularis, Lin. 
Scheitel, Oberhals, Bauch und Schwanz ſchwaͤrzlich; Unterhals bis zur Bruſt Far: 
moiſinroth; Steiß und After blau. 43 Zoll lang. S. 620 Nr. 10, 
Latham l. c. n. 12. — Suͤdamerika. 

Anm. Nach Audebert ſcheint die unter Nr. Tr angegebene Varietaͤt das alte Mänke 
chen zu ſeyn. Denn nach ihm ſind Kopf, Hals, Ruͤcken und Bauch ſchwarzblau; Ober⸗ 
und Unterdeckfedern des Schwanzes ee goldgruͤn; Kehle, Gurgel, Seiten des Halſes 
bis zur Bruſt purpurfarben, Fluͤgel goldgruͤn und Schwanz ſchwarzgruͤn. 

Bü uffon hat aus Trochilus jugularis eine beſondere Art nach Edwards (tab. 66 
f. 1) viel zu heller und glänzender Abbildung gemacht. Allein die Beſchreibung kömmt 
ja bey Edwards mit Trochilus auratus ganz überein. 
Le Erenat. Andebert 1. g. p. 20 pl. 4. 


2 13. Violetſchwaͤnziger Kolibri. T. albus, Gmelin Lin. 
Schnabel halb ſo lang als der Leib; Oberleib goldgruͤn; in der Mitte des Vorder⸗ 
halfes herab ein brauner oder ſchwarzer, grün gemiſchter Laͤngsſtreifen; Bruſt und Bauch 
Ce 2 weiß; 
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weiß; Schwanz zugerundet, violet, die äußern Federn an der Spitze weiß. 6 Zoll lang. 
S. 620 Nr. II. 

Trochilus nitidus. Latham l. c. n. 13. — Cayenne. 

Colibri à queue violette. Audebert J. c. p. 31 pl. 11. 

Anm. Nach Audebert iſt die Laͤngslinie am Vorderhals ungleich, ſchwarz und mit eini⸗ 
gen gruͤnen Federn vermiſcht, auf der Bruſt aber wird ſie ganz ſchwarz, wodurch ſich die 
Aehnlichkeit mit dem ſchwarzbruͤſtig en Kolibri (Nr. 18) ergiebt. Wollte man 
hier muthmaßen, ſagt Audebert, ſo würde man dieß für das Weibchen deſſelben 
halten, allein Vieillot fagt unten, daß Maͤnnchen und Weibchen beym ſchwarzbriati⸗ 
gen Kolibri ſich einander gleich ſaͤhen. Es ist alſo am beſten, daß man mit Büffon 
und Linné dieſen violetſchwänzigen Kolibri für eine beſondere Art gelten laßt, 
bis genauere Beobachtungen an Ort und Stelle uns das Gegentheil vergewiſſern. Uebri⸗ 
gens iſt dieſer Vogel am Oberleibe goldgruͤn; die 2 mittelſten n Nan de golden 
braungruͤnlich, die Seitenfedern violet, äußerlich mit einem blauen Rande, der ſich nach 
der weißen Spitze zu erweitert; die ſchwarze Laͤngslinie am Vorderhals wird auf der 
Bruſt weniger lebhaft und verwandelt ſich am Bauche in graue Flecken. 


14. Schwarzbaͤuchiger Kolibri. T. holosericeus, Lin. 

Oberleib goldgruͤn; Unterleib ſchwarz; über die Gruft ein blaues Queerband; am 

Unterbauch ein weißes Zeichen, welches letztere dem Weibchen fehlt; Scmonjedernglei 
Und violetſchwarz. 44 Zoll lang. S. 620 Nr. 12. 

La:ham l. c. n. 14. — Mexiko. Gutana. 

Le Vert et Noir. Audebert I. c. p. 22 pl. 6. 

An m. Dieſer Kolibri ißt von Herrn Latham genau genug beſchrieben. Was noch fehlt, 
iſt: Steiß und obere Deckfedern des Schwanzes find prächtig blaugruͤn; das blaue Fleck 
auf der Bruſt changiet ins Violette; auch die Bauchfedern ſchillern ins bronzirte Grün 
und Kupferroth; auf beyden Seiten des Bauchs iſt ein Buſchel weißer Federn; um den 
After herum ſind die Federn ebenfalls weiß; die untern Deckfedern des Schwanzes blau; 
Schwan; violett ſchwarz; Fluͤgel braun. 

Von Porto-⸗Riks. 


15. Gefleckter Kolibri. T. punctulatus, Gmelin Lin. 
Goldgruͤn, an Kehle, Gurgel und Deckfedern der Fluͤgel klar weiß gefleckt; Schwanz⸗ 


federn gruͤnlichbraun, mit weißen Spitzen. 5 Zoll lang. S. 621 Nr. 13. 
Latham l. c. n. 13 — Merxiko. 
2 16. Gruͤnkehliger Kolibri. F. maculatus, Gmelin Lin. 
Schnabel halb fo lang als der leib; Oberleib dunkelgoldgrün; Bauch weiß; Kehle 
und Gurgel ſchmaragdgruͤn; an den Seiten bre aunroth; auf der Bruſt ein ſchwarzer Fleck. 
Groͤße des vorhergehenden. S. 621 Nr. 14. 
Trochilus gularis.) Latham J. c. n. 16. — Mexiko. 
Colibri à cravate vert. Au debert I. c. p. 29 pl. 10. ö 
Anm. Audebert vermuthet, daß dieß eine Varietät des ſchwarzbruͤſtigen Koli⸗ 
bris (Nr. 18) ſey; denn in dem Weißen an den Seiten des Halſes befinden ſich grüne 


Federn, welches anzeigt, daß ſich vielleicht dieſer ganze Theil nach und nach grün farben 
wil; 


*) Dieſen Namen hat Latham noch einmal beym blaukehligen Kolibri (Nr. 31) gebraucht. 
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will; auch beſchreibt Latham das Weibchen jenes Vogels ſo; ja dieſe Behauptung wird 
dadurch noch mehr beftärft, daß Buffon einen Vogel dabey angiebt, der am Unter- 
leibe roſtfarben ſey, welchen er fuͤr das Weibchen haͤlt, welches aber nach Vieillots 
Angabe bey Audebert ein junger Vogel iſt (f. unten Nr. 18 Anm.). Demohngeachtet 
hat Audebert eine Menge dieſer Vögel geſehen, welche ſich blos darin unterſchieden, 
daß das Weiße anden Halgfeiten mehr oder weniger mit fuchsroth vermiſcht war. 


2 17. Violetter Kolibri. T. violaceus, Gmelin Lin. 
Hauptfarbe purpurviolet; Fluͤgel und Schwanz goldgruͤn; letztrer mit ſchwarzen Schil⸗ 
ler. 42 Zoll lang. S. 622 Nr. 15. 5 
5 Ea t han I. e n. 17. — Cayenne. . 
Anm. Im Audebertſchen Werke wird vermuthet, daß dieſer Kolibri zu dem gran at⸗ 
kehligen oder rothbrüſtigen gehöre. 
18. Schwarzbruͤſtiger Kolibri. T. gramineus, Gmelin Lin. 
Hauptfarbe goldgruͤn; Gurgel ſchmaragdgruͤn; Bruſt ſammetſchwarz; Schnabel halb 
fo lang als der Leib; Schwanz kurz, abgerundet und purpurblau. 6 Zoll lang. (Das 
Weibchen am Vorderhals zwey weiße Streifen?) S. 622 Nr. 16. 
Trochilus pectoralis, Latham J. c. n. 18. 
Le Hausse - col vert. Audebert I. c. p. 26 pl. g. 


Anm. Audebert ſagt, daß es wahrſcheinlich von dieſem Vogel Spielarten gebe, 
die man zu beſondern Arten gemacht habe, wenigſtens waͤren der grüͤnkehlige (Ar. 16) 
und der violetſchwänzige (Nr. 13) dieſem fo ähnlich, daß man fie fr einerley hal⸗ 
ten könnte. Indeſſen trög auch oft die größte Aehnlichkeit, wie man (nach der Vorrede) 
an den fo genaunten Laubvögelchen Motacilla Trochilus und Motacilla trochiloi- 
des (fo nennt er meine Motacilla Fitis) ſähe; er fande es alſo fir jetzt noch rath⸗ 
ſamer, dieſe Voͤgel, wie gewohnlich, zu trennen, und hat ſie blos der naͤhern Vergleichung 
halber auf einander folgen laſſen. 

Der ſchwarzbruͤſtige Kolibri if, nach Audebert, am Oberleibe dunkelgruͤn, 
etwas golden; der Schwanz violet; die Flügel wie faſt bey allen Kolibris violetſchwarz; 
Kinn, Kehle und Seite des Halſes tief grün mit Goldglanz und Schiller; auf der Bruſt 
ein großer ſammetſchwarzer Fleck; Seiten und Bauch ſchwarzgrün, etwas golden; Fluͤ⸗ 
gel und Fuͤße ſchwarz. (Bey einigen Exemplaren der Bauch weiß.) 

Das Vaterland iſt die noͤrdlichen Amerikaniſchen Inſeln. 

Vieillot, ein Freund Andeberts, hat uber die Lebensart dieſes Vogels folgendes 
mitgetheilt. „So lange es Blumen an den Bäumen giebt, haͤlt er ſich nahe bey den: 
Wohnungen auf. Er ſetzt ſich gern auf einzelne dürre Zweige, wobey er feinen Schwanz 
oft halbcirkelformig ausbreitet. Ich habe ihn niemals fingen hören, allein wenn er fluͤgt, 
beſonders zur Paarungszeit, fo laßt er ein beſtaͤndiges Geſchrey hören, wodurch er fich 
auch verraͤth, ohne daß man ihn ſieht. Auf dem Baume, auf welchen er fein Neſt ges 
baut hat, leidet er nicht leicht einen andern Vogel, und ich habe geſehen, daß ihn ein 
Spottvogel (Moqueur) hat weichen müſſen. Er fliegt beſtaͤndig um feinen Feind 
herum und zielt ihm mit dem Schnabel nach den Augen, wodurch dieſer genöthigt wird, die 
Flucht zu nehmen.“ 

„Ich beſitze ein Neſt von dieſem Vogel, das auf den Zweig einer Siamſchen Baum: 
wollen⸗Staude Cotonnier de Siam) gebaut und mehr als ein Zoll groß war. Das 
Schroffmoos (Lichen), womit es aͤußerlich umiegt war, hatte er von dem Gewaͤchſe ſelbſt 
genommen. Es lagen 2 Junge im Neſte, die an Gurgel, Bruſt und Bauch braun waren 
ohne Wiederſchein.“ 

„Bey 
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„Bey einigen find die Seiten⸗ Schwanzfedern an der Spitze weiß. Ich bin nie einen 
Unterſchied zwiſchen Maͤnnchen und Weibchen gewahr worden.“ i 


19. Weißſchwaͤnziger Kolibri. T. leucurus, Lin. 

Oberleib goldgruͤn mit Kupferglanz; Unterleib graulichweiß; an der Bruſtein rother 
halber Mond; die gleichen Schwanzfedern weiß, die beyden mittelſten ausgenommen. 
42 Zoll lang. S. 622 Nr. 17. 

Latham 1. c. p. 30) m. 19. — Surinam. 


20. Sammetbaͤuchiger Kolibrt. T. Mango, Lin. 

Oberleib goldgruͤn mit Kupferglanze; Unterleib ſammetſchwarz; Seiten des Halſes 
und der Draft blau; Schwanzfedern faſt gleich, die Seitenfedern purpurkaſtanienbraun, 
ſtahlſchwarz geraͤndert, am Weibchen mit dunkelbraunen Spitzen. 4 Zoll und druͤber 
lang. 

5 Le Colibri vert et noir. Audebert I. c. p. 23 pl. 7. 

Variirt: a) Weiße Kehle und Gurgel mit einem ſchwarzen Mittelſtreifen. b) Ober: 
leib ſchwarzgruͤn; Unterhals purpurfarben in der Mitte mit einem ſcharzen Laͤngsſtreifen; 
Bauch ſchwaͤrzlich. c) Le Colibri à ventre noir. Audebert J. c. p. 143 Pl. 63. 
Der ganze Oberleib grün mit Metallglanz; Kehle, Bruſt und Bauch ſchwarz, kaum 
purpurfarben glaͤnzend; Unterbauch weiß; Fluͤgel und Schwanz violetſchwarz. — Dieſer 
Audebertſche Vogel ſcheint zum weiblichen Geſchlecht zu gehoͤren. d) Oberleib braͤunlich— 
gruͤn; Unterhals gruͤn; Bruſt und Bauch violet; After weiß. S. 623 Nr. 18. 

Latham l. c. n. 20. — Mexiko. Braſtlien. St. Domingo. 
Anm. Die Var. d) beſchreibt und bildet ab Audebert 1. c. p. 150 pl. 70 unter dem 
Namen Le Plastron violet, und meynt fie gehöre mehr zum ſchwarzbruͤſtigen Ko⸗ 


libri, denn fie habe fo gar den weißen After und ganz die Geſtalt und Größe. 
8 4 «At 2 1% RAY ee FT 8 en 9 7 
21. Graubaͤuchiger Kolibri. T. cinereus, Gnielin Lin. 

Obere Kinnlade ſchwarz; untere Braun; Oberleib gruͤn; Unterleib aſchgrau; Schwanz 
etwas keilfoͤrmig, die äußern Federn ſchwarz und die drey aͤußerſten an der Wurzel glaͤnzend 
ſchwarz, an der Spitze weiß. 6 Zoll lang. S. 624 Nr. 19. 

Latham J. c. p. 308 n. 21. 
Le Colibri a ventre cendre. Audebert J. b. p. 21 pl. 3. 


Anm. Andebert beſchreibt den Vogel ſo: Länge von Schnabel bis Ende des Schwanzes 
5 Zoll 6 Linien; Schnabel 13 Linien lang, die obere Kinnade ſchwarz, die untere braun, 
in der Mitte am Rande heller; Oberkopf, Rücken, Steiß und kleine Deckfedern der Fluͤ⸗ 
gel goldgrün; Unterhals, Bruſt und Bauch hell aſchgran; hinter dem hintern Augen⸗ 
winkel ein kleiner weißer Fleck; Flügel ſchwaͤrzlich mit einem violetten Wiederſcheine; 
der abgerundete (vielmehr etwas keilſörmige) Schwanz an den mittelſten Federn ganz 
dunkelgrün, die beyden folgenden gruͤn an der Wurzelhälfte und blaͤulichſchwarz an der 
End haͤlfte, und nur die Spitze mit einem weißen Saͤumchen, die uͤbrigen glänzend ſchwarz, 
an der Spitze weiß; Füße und Nagel ſchwarz. 5 N 

Vaterland das fuͤdliche Amerika. 


22. Viel⸗ 


# 
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22. Vielfarbiger Kolibri. T. multicolor, Gmelin Lin. 

Die Fluͤgel ſo wie der gleiche Schwanz braun; Scheitel, Kinn, Bruſt und Mittel⸗ 
ruͤcken goldgruͤn; Bauch und After zinnoberroth; Wangen, Schlaͤfe und Hinterhals blau, 
unten im Nacken ſchwarz geraͤndert. 44 Zoll lang. S. 624 Nr. 20 Taf. 36 Fig. 2. 

Variirt am Hinterhals mit einem blaugruͤnen Bande unter dem ſchwarzen. 

Latham l. c. n. 22. — Vaterland unbekannt. 
L'Arlequin. Aude bert J. c. p. 149 pl. 6g. 


23. Rothbaͤuchiger Kolibri. T. hirsutus, Gmelin Lin. 
Oberleib goldgruͤn mit Kupferglanze; Unterleib roͤthlichweiß; Schwanz ſchwaͤrzlich 
mit weißen Spitzen. Füße bis auf die Zehen befiedert. 4 Zoll lang. S. 627 Nr. 21. 
Vartirt: Oberleib goldgruͤn; Unterleib fuchsroth; unter den Augen ein gelblich⸗ 
weißer hinten ſich erweiternder Streifen. — Wahrſcheinlich das Maͤnnchen. 
Trochilus brasiliensis. Latham J. c. n. 23. — Braſilien. 
Audebert J. c. p. 47 pl. 20. 


Anm. Der Vogel, welchen Audebert hier unter dem Namen: Colibri a pieds vetüs 
abbildet und beſchreibt, ſoll die Varietaͤt des Trochilus hirsutus Gmelin Lin. ſeyn, 
welcher dieſelbe aus unſerm Lathamſchen Werke genommen hat. 

Es werden folgende Merkmale angegeben: Der Schnabel lang; der Ruͤcken gruͤn; 
der Bauch fuchsroth; die Füge weiß. Der Oberkopf iſt braun; der Oberhals, Ruͤcken, 
die Deckfedern der Fluͤgel und die mittelſten Schwanzfedern find goldgruͤn; der ganze 
Unterleib gelbroth; die aͤußerſte Schwanzfeder braun, die 3 folgenden zum Dritttheil 
von der Wurzel roſtfarben, das uͤbrige ſchwarz, an der Spitze weiß; der Schnabel lang, 
gebogen, an der untern Kinnlaͤde gelblichweiß. 

Man vergleiche auch den Augenbraun-Kolibri (Nr. 3) in der Note. 

Weiter unten wird im Audebertſchen Werke p. 148 pl. 68 ein jun ger roth⸗ 
bäuchiger Kolibri befchrieben und abgebildet, der, wie es ſcheint, eben fein voll— 
kommenes Kleid anziehen will. Der Oberleib iſt braͤunlich ins Gruͤne ſich ziehend, und 
auf den Fluͤgeln ins Violette uͤbergehend; der Unterleib iſt fuchsroth; die Schwanzfedern. 
ſind oben grun, unten roſtfarben bis zur Mitte, dann violetſchwarz und an der Spitze 
weiß. 


7 24. Grauhaͤlſiger Kolibri. T. margaritaceus, Gmelin Lin. 


Oberleib goldgruͤn; Unterleib perlgrau; Schwanz an der Wurzel ſtahlblau, dann 
purpurbraun, über der Mitte mit einem ſchwarzen Queerbande durchzogen und an der 
Spitze weiß. 4 Zoll lang. 

? Variirt: Ohne weiße Schwanzſpitze und vom Kinn bis zur Bruſt mit einem gruͤ⸗ 
nen Laͤngsſtreifen. a 

Latham J. c. n. 24. 
Le Plastron blanc. Audebert I. c. p. 40 pl. 16. 
Anm. Audebert giebt nur folgende Kennzeichen an: Oberleib gruͤn; Unterleib weißgrau. 
Vielleicht iſt es das Weibchen. Denn daß es ein Weibchen ſey, behauptet Au⸗ 
debert ſelbſt, nur weiß er nicht, zu welcher Art es gehört, da es Aehnlichkeit mit dem 


blauſchwaͤnzigen, ſchwarzbauchigen und ſammetbaͤuchigen Kolibri 15 
Alt 


208 Zbweyte Ordnung. Waldvögel, 


Alt aber war es, denn es ward zur Heckzeit 9) auf der Inſel Porto⸗Riko geſchoſſen. 
Der Oberleib iſt goldgrün; die 2 mittlern Schwanzfedern ind ganz grun, die uͤbrigen mit 


ec 


weißen Spitzen und die aͤußerſte iſt blau; der Unterleib von der Gurgel an weiß, welches 
nach der Bruſt zu immer ſchmutziger wird, und dieſe ſo wie der Bauch ſind grau; der 
Schnabel iſt lang, gebogen und ſchwarz wie die Füße. 
25. Blauer Kolibri. T. venustissimus, Gmelin Lin. 
Hauptfarbe karmoiſinroth; Ruͤcken blau; Flügel ſchwarz. Um die Hälfte kleiner als 
das Goldhaͤhnchen. S. 626 Nr. 23. 
Trochilus cyaneus. Latham J. c. p. 309 n. 23. — Mexiko. 


2 26. St. Domingiſcher Kolibri. T. dominicus, Zin. | 

Oberleib goldgruͤn, an den Seiten des Halfes, fo wie am Unterleib perlgrau; 
Schwanzfedern in der Mitte roſtfarben, an der Spitze weiß. 4 Zoll und druͤber lang. 
S. 626 Nr. 24. 

Latham J. c. n. 26. — St. Domingo. 
Anm. Audebert meynt (I. c. p. 28), ob diet nicht ein junger ſchwarzbrüͤſtiger 
Kolibri (Nr. 18) ſey? N 
27. Wunder⸗Kolibri. T. Thaumantias, Lin. 

Gruͤnlich violet; am Unterbauch ein weißer Fleck; die Fluͤgel braun; Schwanz gleich, 
die Seitenfedern weiß geraͤndert, die aͤußerſten von außen ganz weiß. 22 Zoll lang. 
S. 626 Nr. 25. N 

Latham IJ. c. n. 27. — Blraſilien. 


28. Gelbſtirniger Kolibri. T. Navifrons, Gmelin Lin. 
Gruͤn; Stirn gelb; Schwung: und Schwanzfedern ſchwarz. S. 627 Nr. 26. 
Latham l. c. n. 23. — Suͤdamerika. f 
29. Purpurkoͤpfiger Kolibri. T. purpuratus, Gmelin Lin. 
Grin; Scheitel purpurfarben; um den Unterhals ein blauer Ring; Fluͤgel und gabel: 
foͤrmiger Schwanz purpurfarben. S. 627 Nr. 27. f 
Trochilus torquatus, Latham l. c. n. 29. — Vaterland unbekannt. 
30. Orangekoͤpfiger Kolibri. T. aurantius, Gmelin Lin. 
Kopf orangefarben; Kehle und Bruſt gelb; Ruͤcken und Bauch dunkelbraun; Fluͤ— 
gel purpurfarben; Schwanz roſtfarben. S. 627 Nr. 28. 
Latham J. c. p. 310 n. 30. — Vaterland unbekannt. 
2 31. Blaukehliger Kolibri. T. gularis, Gmelin Lin. 
8 5 
Gelb; Kehle und Steiß blau; Bauch weiß; Fluͤgel u. Schwanz ſchwarz. S. 628 Nr. 31. 
Latham I, e H. 31. 
Anm. Dieſer Vogel als ein Bewohner Indiens ſcheint nicht hierher zu gehören. 
32. Zwerg⸗ 


) In dem nämlichen Werke wird doch dieſer Vogel (p. 155) für einen Jungen des ſchwarzbruſtigen 
ausgegeben, Eine Beobachtung die auf St. Do mingo ſelbſt gemacht ſeyn ſoll. ne b 995 
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32. Awerg- Kolibri. T. exilis, Gmelin Lin. 
Gruͤnlichbraun mit rothen Schimmer; Federbuſch an der Wurzel gruͤn, an der Spitze 
goldfarben; Schwung: und Schwanzfedern ſchwarz. 12 Zoll lang. S. 627 Nr. 29. 
Latham l. c. n. 32. — Guiana. 5 


7 33. Praͤchtigſter Kolibri. T. elegantissimus, Borkhausen. 
Schnabel wenig gekruͤmmt; Schwanz roſtfarben; beym Männchen Hauptfarbe 
rubinroth, gegen den Bauch und Steiß heller auslaufend; Kinn und Kehle goldgruͤn mit 
einer ſammetſchwarzen Einfaſſung, beym Weibchen die Hauptfarbe goldgruͤn, an 
Kinn und Kehle roͤthliche Goldflecken. Band III. Thl. 2 S. 541 Nr. 73. 
Anm. SE waheſcheinlich weiter nichts als der Topas⸗ Kolibri (Nr. 2), dem die lan⸗ 
gen mittlern Schwanzfedern noch nicht völlig gewachſen find. 


34. Punktirter Kolibri. T. punctatus. 
Colibri à Ventre piquete. Audebert I. c. Livr. II. p. 24 pl. & 

K. d. A. Oberleib gruͤn; Unterleib braun, weiß punktirt. 

Beſchreibung. Dieſer Kolibri hat mit dem ſchwarzbaͤuchigen Nr. 14 in 
der Geſtalt und Schnabelform fo viel Aehnlichkeit, daß ihn Audebert gleich auf denfels 
ben folgen laͤßt, ob er ihn gleich weder fuͤr das Weibchen noch fuͤr eine Varietaͤt deſſelben 
ausgeben mag. So viel aber ſcheint zu erhellen, daß er wegen des geringen Glanzes und 
der Flecken an den Federn ein Weibchen oder junger Vogel von irgend einer Art ſeyn mag. 
Mit dem gefleckten Kolibri Nr. 15 hat er in der Farbe Aehnlichkeit, allein dieſer iſt 
5 bis 6 Zoll lang, da der punktirte nur 4 Zoll mißt, außerdem iſt auch jener nicht 

los an Kehle und Bauch ſondern auch auf den Deckfedern der Fluͤgel und dem Ruͤcken 
weiß punktirt. 

Der punktirte Kolibri iſt an Kopf, Oberhals, Mücken, Steiß und Deckfedern der Flügel 
goldgruͤn; die zwey mittelſten Schwanzfedern haben eben dieſe Farbe, die an den Seiten aber 
find ſchwarz mit einer weißen Spitze, doch iſt an denſelben der äußere Rand von der Wurzel 
zwey Dritttheil nur weiß, welches macht, daß bey geſchloſſenem Schwanze die Seitenfedern 
weiß zu ſeyn ſcheinen, mit einem breiten ſchwarzen Fleck vor der Spitze; Flügel ſchwarz⸗ 
braun mit einem violetten Wiederſchein; Unterleib graubraun, am Hals heller, an der 
Bruſt dunkler; die Kehlfedern naͤmlich grau mit braunen Kanten, und die Bruſt- und 
Bauchfedern braun mit weißen Kanten, welches dem Unterleibe ein punktirtes (piquete) 
Anſehen giebt; Schnabel und Fuͤße ſchwaͤrzlich. g 

Das Vaterland iſt nicht angegeben. 

Hierher gehört auch Audeberts (J. c. p. 144 pl. 66) Colibri à gorge bleue. 
Denn Groͤße und Geſtalt iſt die naͤmliche. Doch ſcheint dieſer Vogel vollkommner zu ſeyn. 
Kopf und Hals find duͤſter gruͤn, welches ſich auf dem Ruͤcken, Steiß und den Deckfedern 
der Fluͤgel in Geldgruͤn verwandelt; die Flügel find ſchwarz violet; Kehle und Gurgel find 
blau, weiß gefleckt; der Schwanz iſt oben gruͤn, die Seitenfedern haben weiße Spitzen und 
ein Stuͤck am Rand hinauf weiße Saͤume, und auf der Unterſeite fteht vor der weißen 
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Spitze ein ſchwarzbraunes Band. Die baͤnge iſt 43 Zoll. Schnabel und Fuͤße find 
ſchwarz. 8 
Das Vaterland dieſes ſeltnen Vogels it Guiana. 


35. Blauhaͤlſiger Kolibri. T. aurulentus, niht. 
Le Hausse - col doré. Audebert I. c. p. 34 pl. 12 und 13. 

K. d. A. Maͤnnchen: Schnabel kuͤrzer als der halbe Leib; Kehle goldgruͤn; Sei: 
ten des Halſes mit blauen Schimmer; Bruſt ſchwarz; Schwanz abgerundet. Weibchen: 
Oberleib olivenbraun; Unterleib grau. 

Beſchreibung. Dieſer Vogel iſt noch nirgends beſonders beſchrieben, weil man 
ihn wahrſcheinlich mit dem ſchwarzbruͤſtigen Kolibri (Nr. 18) für einerley gehalten 
hat. In der That iſt auch das Gefieder faſt daſſelbe, allein, außerdem daß er kleiner iſt, 
fo iſt auch fein Schnabel nach Verhaͤltniß weit kuͤrier. Das Maͤunchen iſt am Ober— 
leibe golden dunkelgruͤn; die obern Deckfedern des Schwanzes gruͤn; die mitteſſten Schwanz⸗ 
federn olivenbraun, die Seitenfedern violet mit blauen Spitzen; Kehle goldgruͤn; an den 
Seiten des Halſes ein blauer Wiederſchein; Bruſt ſchwarz, welche Farbe ſich bis unter den 
Bauch erſtreckt; wo fie ins braͤunliche übergeht; die Fluͤgel wie gewöhnlich; Seiten des 
Leibes gruͤn und golden gemiſcht; Schnabel ſchwarz wie die Fuͤße. 

Weibchen: Oberleib olivenbraun, etwas golden, eben fo die beyden mittelſten 
Schwanzfedern; die Seiten Schwanzfedern aber an der Wurzelhaͤlfte dunkel gelbroͤthlich, 
dann violetſchwarz und mit einer weißen Spitze; Unterſchnabel, Kehle und Bruſt ſchmutzig 
grau, das beym Bauch immer dunkler wird; Oberſchnabel und Fuͤße ſchwarz. 

Herr Mauge, ein Freund Audeberts, brachte dieſe Vögel mit aus Porto 
Riko, wo er mehrmalen beyde Geſchlechter beym Neſte geſchoſſen hat. Da das Weib: 
chen ſo verſchieden vom Maͤnnchen iſt, nach Vieillot dieß aber beym ſchwarzbruͤſtigen 
Kolibri mit demſelben einerley Farbe hat, ſo iſt dieß noch ein Beweiß mehr, daß der 
Vogel nicht hierher gehoͤrt. Auch findet man den ſchwarzbruͤſtigen Kolibri nicht 
auf der Inſel Porto⸗Riko. 5 


36. Schimmer Kolibri. T. elegans, znilli. 
Le Hausse - col a queue forchue. Audebert J. c. p. 37 pl. 14. 

K. d. A. Gruͤn; Bruſt ſchwarz; Schwanz gabelfoͤrmig; Fuͤße weiß. 

Beſchreibung. In der Farbe hat dieſer Vogel auch einige Aehnlichkeit mit dem 
violetſchwaͤnzigen Kolibri, doch iſt der Schnabel kuͤrzer und an der untern Kinn: 
lade zwey Drittel der Länge nach weiß; fo wie Füße und Nägel auch weiß ſind. Der 
Schwanz iſt ſchwarzgruͤn und gabelfoͤrmig; Kehle, Seiten des Halſes und des Leibes ſchoͤn 
0 gruͤn; auf der Bruſt ein ſammetſchwarzer Fleck; welcher ſich bis unter den Bauch 
erſtreckt. 

Sein Vaterland iſt St. Domingo und er wurde dem Verfaſſer durch Veeillot 
mitgetheilt. Dieſer ſagt: „daß er ſich bey den Wohnungen ſehr ſelten finde, häufiger aber 
an den Saͤumen großer Waldungen, wo er ſich gern auf die Spitzen der Baͤume ſetze, und 
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einen Geſang von ſich Hören laſſe, der mit dem des kleinen Kolibris (petit Oiseau- mouche) 
Aehnlichkeit habe. Er gehoͤrt uͤberhaupt unter die ſeltenen Voͤgel und ich habe nicht mehr 
als zwey Männchen habhaft werden koͤnnen, die um die Blumen eines Strauchs herum 
ſchwaͤrmten. Das Weibchen kenne ich nicht. Vielleicht find aber folgende die Jungen: 

derleib goldgruͤn; Kehle und Gurgel ſchmutzig weißgrau; Bruſt und Bauch braungrau; 
Fluͤgel und Schwanz dunkelbraun ohne Wiederſchein; letzterer etwas gabelfoͤrmig; einige 
variiren an Bruſt und Bauch, die weißgrau ſind. Weibchen ſind dieſe Voͤgel nicht, 
denn zu der Zeit, als ich ſie beobachtet habe, mußten dieſe vom Eyerlegen und Bruͤten einen 
runzlichen Bauch haben. Viel Aehnlichkeit haben ſie mit den Jungen des ſchwarz— 
bruͤſtigen Kolibris; allein der kurze Schnabel und gabelfoͤrmige Schwanz. ec 
den ſie binlänglich. 05 


37. Blauſchwaͤnziger Kolibri. T. viridis. 
Le Colibri vert. Audebert J. c. p. 39 Pl. 13. 
K. d. A. Leib gruͤn; Schwanz blau. 
Beſchreibung. Dieſer Kolibri, den Hr. Maug é mit von den nördlichen In⸗ 
ſeln Amerikas gebracht hat, iſt ganz gruͤn, nur die Fluͤgel ſind ſchwaͤrzlich und der 
Schwanz blau. Die Federn, welche den Schnabel umgeben ſind, etwas dunkler, als die 
übrigen, und die Seiten-Schwanzfedern haben weiße Spitzen. Schnabel und Füße find 
ſchwarz. 
38. Breitſchaͤftiger Kolibri. T. campylopterus, Gmelin Lin. dn Die are. 
Oberleib ſchwarzgruͤn; Unterleib grau; drey bis vier vordere Schwungfedern mit breit (Oiseaux- 
gedruckten, in der Mitte gebogenen Schaͤften verſehen, wodurch die Fluͤgel ſaͤbelfoͤrmig e 
werden; Seiten- Schwanzfedern ſchwaͤrzlich mit weißen Spitzen. 42 Zoll lang. 
S. 629 Nr. 35. 
Trochilus latipennis. Latham l. c. p. 39 pl. 21. — Cayenne. 
L’Oiseau -moüche à larges tuyaux. Audebert J. c. p. 95 pl. 21. Von 
hier aun, oder die Kolibris mit graden Schnaͤbeln haben in dieſem Werke einen 
andern Herausgeber, obgleich die Abbildungen von Audebert gezeichnet ſind; er iſt 
hee der Herausgabe zum Schaden der N aturgeſchichte geſtorben. 
Man trifft dieſen Vogel auch zu Guiana an. 


39. Weißbaͤuchiger Kolibri. T. mellivorus, Lin. 


Oberleib goldgruͤn mit Kupferglanze; Kopf, Kehle und Hals blau; im Nacken ein 
weißes Band; Bauch- und Seiten⸗Schwanzfedern weiß; Schwanz etwas gabelfsrmig. 
4 Zoll lang. S. 629 Nr. 35. 

Latham l. c. n. 34. — Surinam. In Guiana und Cayenne iſt er gemein. 
L'Oiseau-mouche collier dit la Jacobine. Audebert J. c. p. 63 pl. 23. 
Anm. Bey Audebert a. a. O. p. 65 pl. 24 wird noch ein Vogel unter dem Namen La 
Jacobine varice (Trochilus mellivorus varius) als Bar tetät angegeben, welcher viel: 
leicht ein junges NO en iſt, das eben in der Mauſer ſteht, oder ein Weibchen, 
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welches der Verfaſſer nicht zu unterſcheiden wagt. Kopf, Hals, Rücken und Steiß find 
gruͤn mit Blau vermiſcht; Kinn und Kehle grau, blau und weiß; die kleinen Deckfedern 
der Flügel grün und blau, und die großen ſo wie die Schwungfedern violetbraun; die 
a goldgrün, an dem Ende blau mit weißen Kanten, die mittlern etwas 
kurzer. 
Einerley Vaterland. 
? 40. Blaubruͤſtiger Kolibri. T. Ourissia, Lin. 

Oberleib goldgruͤn mit Kupferglanz; Oberruͤcken und Bruſt blau mit violettem Glanze; 
Schwungſedern und etwas gabelfoͤrmiger Schwanz violetſchwarz. 4 Zoll lang. 

Anm. Vielleicht gehört dieſer Kolibri zum ſchwalbenſchwäͤnzigen. 

Vartirt: a) Mit dunkelbraunem Obertuͤcken. b) Unterleib blau; Kehle orange 
farben. Dieſe letztere Varietaͤt ſcheint aber zum Sapphir-Kolibri zu gehoͤren. 
S. 630 Nr. 37. i 

Latham I. c. p. 311 n. 35. — Cayenne. Surinam. 


41. Ohren⸗Kolibri. T. auritus, Gmelin Lin. 
8 Oberleibzgoldgruͤn; Unterleib weiß; unter den Augen ein ſchwarzer Streifen; die vier 
mittelſten Schwanzfedern blauſchwarz; die uͤbrigen weiß, unter den Ohren 2 amethyſtblaue 
Federbuͤſchel, die dem Weibchen fehlen. 4% Zoll lang. 

Variirt: Oberleib gruͤn; Unterleib weiß; unter den Augen ein purpurfarbener 
binten ſich erweiternder Streifen; an den Seiten des Halfes ein gruͤnblauer. 42 Zoll lang. 
S. 931 Nr. 38. g 

Latham I. e., m. 36. a f 
L’Oiseau-mouche a oreilles. Audebert I. c. p. 67 pl. 23 Maͤnnchen. 
pl. 26 Weibchen. 

Anm. Die Abbildung beyder Geſchlechter trifft faſt ganz mit Lathams Beſchreibung 

uͤberein; doch iſt nöͤthig, die Federbüſchel am Maͤnnchen und die Farbe des Weib: 
chens etwas genauer anzugeben. a 

Die zwey Federbüſchel, welche aus Federn wie auf dem ubrigen Vogel beſtehen, nur 
daß fie langer und großer find, find keine Umgebungen der Ohren, fondern ſtehen weiter 
unter denſeiben, der eine iſt ſchmaragdgruün und der andere amethyſt⸗ violet. Dem 
Weibchen fehlen, wie ſchon erwähnt worden, beyde; der ſchwarze Fleck unter den 
Augen läuft unten an den Seiten des Halſes herab; Kehle und Bruſt haben auf weißem 
Grunde blaßſchwarze Flecken; der Oberleib iſt dunkelgoldengruͤn, welches an den Deck 
federn des Schwanzes heiler wird; die 2 mittelſten Schwanzfedern find braunſchwarz, 
die Seitenfedern weiß mit einem ſchwarzen Fleck; die Füge graubraun. 

Die Heymath iſt Guiana und Cayenne. 


42. Rubin: Kolibri. T. rubineus, Gmelin Lin. 

Oberleib goldgruͤn mit Kupferglanze; Kehle von einer glaͤnzenden Rubinfarbe; 
Schwanz etwas gabelfoͤrmig; brauuroth mit golden-gruͤnlichbraunen Federraͤndern. 
44 Zoll lang. S. 631 Nr. 39. 

Latham J. c. p. 312 n. 37. — Braſilien. Gutana. 


43. Ge⸗ 
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. 5 . ; A 
43. Gemeiner Kolibri. T. Colubris, Lin. 

Oberleib goldgruͤn mit Kupferglanze; am Unterleibe grau; die Seitenfedern des 
Schwanzes purpurbraun mit weißen Spitzen; die Kehle am Maͤnnchen rubinroth, am 
Weibchen weißgrau; bey jenem der Schwanz gabelfoͤrmig, bey dieſem am Ende 
gleich. 34 Zoll lang. S. 632 Nr. 40. 

Latham Il. c. n. 38. 
Le Rubis. Audebert J. c. p. 80 pl. 31 Männchen. 32 Weibchen. 33 Junges. 

Anm. Bey Audebert iſt, wie angegeben, das Weibchen abgebildet und es ſieht hier 

anders aus, als es gewohnlich beſchrieben wird. Die Stirn iſt braungraulichgruͤn; der 
Oberleib goldgruͤn; die Deckfedern der Flügel grün, fo wie die mittlern Schwanzfe⸗ 
dern, die äußern Schwanzfedern grün an der Wurzel, ſchwarz in der Mitte und weiß 
an der Spitze; der Schwanz am Ende gleich und alle Federn abgerundet, da er am 
Maͤnnchen gabelförmig iſt, und zugeſpitzte Federn hat; die Schwungfedern ſind ſchwaͤrz⸗ 
lich; der Unterleib iſt weißgrau. 

Das funge Männchen (pl. 33) hat an der Seite der Kehle ein rothes glänzendes 

Fleck; welches ſchon das Geſchlecht des Vogels angiebt, weiter ſind auch an der Kehle 
kleine braune Punkte, welche ſchon vom Neſte aus den männlichen Vogel verrathen; Kopf, 
Rücken, Fluͤgel und Schwanz find braun; der Unterleib weißgrau, ſchwach gelbgrau ge: 
waͤſſert; der Schwanz am Ende gleich, und ſonſt wie am Weibchen. 

Die Var. 6. in Gmelin Lin, syst. p. 492 n. 12 iſt das junge Weibchen dieſes 
Vogels; oben braun, unten weißlich. 

Dieſe Vogel, welche im Sommer in Nordamerika find, gehen im Herbſt nach 
Florida, auf den Antillen trifft man fie aber ſelten an. Sie können nicht 24 Stun⸗ 
den ohne Honiafaft ſeyn. Man ſieht daher oft die Jungen aus dem letzten Gehecke, die 
der Froſt uͤbereilt, und die Reiſe nach Suͤden nicht mit gemacht haben, nach und nach 
aus Mangel an Nahrung ſterben. Anfangs fliegen fie nicht mit der gewöhmichen Schnel⸗ 
ligkeit, können ſich in der Luft vor den Blumen nicht gehörig halten, ſetzen ſich oft auf die 
Bäume, dann auch auf die Erde, und ſterben auf dieſe Art dahin. 

Um dieſe ſchöͤnen Vögel zu bekommen und doch ihre fihonen Federn nicht zu verderben 
(mit Schroten darf man fe nicht ſchießen), hat man mancherlen Mittel erſonnen. Einige 
durchnäſſen fie mit Spritzbüchſen, andere ſchießen ſie mit Sand; ja fie fallen auch von 
der Erſchuͤtterung und dem Knall des bloßen Pulvers, wenn man nahe genug iſt. Allein 
durch alle dieſe Mittel erhält man fie nicht ganz unbeſchaͤdigt. Man thut daher am beſten 
den Baum, nach welchem fie der Binten halber fliegen, mit einem ſehr feinen Retz (toite 
d’araignee), das man grün farben kann, zu behäͤngen, da ſie blitzſchnell fliegen, fo wer: 
den fie es nicht gewahr und fangen ſich. Auch kann man fie bey den Blumen in ſolchen 
Gaͤrnchen fangen, womit man die Schmetterlinge fangt, allein man muß ſich verborgen 
halten oder gar eine Hätte von Zweigen dahin bauen, wo fie oft nach den Blumen flie⸗ 

gen; denn wenn fie etwas Fremdes gewahr werden, fo erheben fie ſich ohngefaͤhr 1 Fuß 
uͤber die Blumen, bleiben da flattern, und wenn ſie es für einen Feind halten, ſo fliegen fie 
mit einem Schrey davon. 

2 44. Bunthaͤlſiger Kolibri. T. fimbriatus, Gmelin Lin, 

Goldgruͤn mit Kupferglanze; Unterhals weiß geſaͤumt; Bauch grau; Schwanzfedern 
ſtahlſchwarz, die aͤußern an den Spitzen gran. 4 Zoll lang. S. 634 Nr. ar. 

Variirt: Goldgruͤn; am Unterhals grau geſaͤumt; Bruſt und Bauch weiß, 

Latham J. c. n. 39. — Cayenne. 


LOiscau-mouche A gorge tachetèe. Audebert IJ. c. p. 61 pl. 22. 
f 8 Au m. 
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Anm. Der bey Audebert beſchriebene Kolibri iſt auf dem Ruͤcken ſchwarzgruͤn, allein 
da er aus dem Pariſer Muſeum abgebildet iſt, ſo iſt der Verf. ungewiß, ob es eine beſon⸗ 
dere Varietaͤt ſey, oder ob dieſe dunkle Farbe von dem Schwefeldampf ſtamme, welchen 
die Vögel zuweilen zur Vertreibung der Inſecten ausgeſetzt ſind. Der Kopf iſt naͤmlich 
braungruͤn, das auf dem Rücken dunkler oder ſchwaͤrzlich wird, alle Raͤnder weißgrau; 
die Kehle gruͤn, wie die Federn des Rückens geraͤndert; Bruſt weis, braun- oder viel⸗ 
mehr ſchwarzgruͤn gefleckt, doch find die Flecken einzelner, und noch einzelner am Bauche, 
der alſo weit weißer erſcheint; die untern Deckfedern des Schwanzes weißgrau; die Det: 
federn der Flügel grün; die Schwungfedern wie gewöhnlich braun, ins Violette ſpielend; 
der Schwanz ſchwarzgrün mit weizen Spitzen und Randern. ß 

Es iſt ſelbſt nach Audebert wahrſcheinlich, daß hier Weibchen oder Junge des 
weißbaͤuchigen Kolibris beſchrieben werden. 


45. Goldgruͤner Kolibri. T. mellisugus, Lin. 

Schnabel ſehr fein und kurz; die Farbe goldgruͤn mit Kupferglanze, der Unterlelb 
etwas heller; an der Kehle mit braunen Wiederſchein; After weiß; Schwanz ſtahlblau 
und am Ende gleich; Füße bis an die Zehen befiebert. Kaum 3 Zoll lang. S. 634 
Nr. 42. 5 1 

Latham J. c. p. 303 n. 40. — Cayenne. 
L’Oiseau-mouche à gorge verte. Audebert J. c. p. 97 pl. 39. 

Anm. Es ſcheint, als wenn man bis jetzt blos nach Briſſon das Weibchen gekannt 
hatte. Denn dieß iſt zwar dem Männchen gleich, hat aber weniger Glanz und Schimmer 
und die Jungen find oben ſchwarzbraun und goldgruͤn gemiſcht. Kehle und Bruſt find 
von der naͤmlichen Farbe; der Bauch iſt tiefbraun; der Hinterbauch weiß; Fluͤgel und 
Schwanz wie bey den Alten. f 

Die Fänge des Männchens iſt 3 Zoll, wovon der ſchwarze Schnabel 7 Linien und 
der Schwanz 9 Linien wegnehmen; die Stirn goldgrün, welches von oben angeſehen ins 
Blaue ſchillert; der ganze Oberleib von der naͤmlichen Farbe, der Grund der Federn 
braun; Kinn, Unter- und Seitenhals fon grun mit goldnen, blauen und violetten 
Wiederſchein; Brust, Bauch und kleine Deckfedern der Unterfluͤgel golden gelbgruͤn; an 
den Seiten des Bauchs zwey weiße Flecken; der Unterbauch ganz weiß; Flügel violet⸗ 
ſchwarz; die untern Deckfedern des Schwanzes glaͤnzendgruͤn mit blauen Wiederſchein; 
Ober- und Unterſchwanz ſtahlblau mit violetblauen Glanze; die Füge bis an die ſchwar⸗ 
zen Zehen mit braunen Federn bedeckt. 5 5 

Das Vaterland iſt Porto-Riko. 


46. Braungefleckter Kolibri. T. niger, Lin. 
Oberleib braͤunlichſchwarz mit Kupferglanz; Unterleib weißlichgrau, an der Kehle 
mit kleinen braunen Flecken; Fuͤße bis an die Zehen braungrau beſiedert. 22 Zoll lang. 
S. 635 Nr. 43. 


Latham J. c. n. 41. — St. Domingo. 
eee e und Büffon vermuthen, es ſey das Weibchen vom vorhergehenden 
olibri. 


Audebert beſchreibt dieſen Vogel unter dem Namen Oiseau-mouche à ventre 
ris (I. c. p. 119 et 142 pl. 53 f. 1 Männchen 2 Weibchen) als beſondere Art, die auf St. 
Sonn ſehr gemein ſey, wie alle Kolibris⸗Arten zwey Eper lege, und dieſe 12 Tage 
bebruͤte. Sie hat mir auch Aehnlichkeit mit dem rauhfüßigen Kolibri, und ich 
habe beyde Geſchlechter mit dem Neſte nachbilden laſſen in meinen Abbildungen natur⸗ 


hiſtoriſcher Gegenſtaͤnde. VI. S. 12 Taf. 7. 
K. d. A. 
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K. d. A. Oberleib glänzend gruͤnbraun; Unterleib weißgrau; die Fuͤße bis au den 
Zehen befiedert. 

Beſchreibung. Die Länge iſt 27 Zoll; der Schnabel ſchwarz; die Flügel reichen 
über den Schwanz hinaus; der Oberleib iſt gruͤnbraun mit Kupferglanz; der Unterleib weiß: 
grau, an der Kehle mit einigen braunen, und an den Seiten der Bruſt und des Bauchs 
mit einigen grauen, kupferfarben glaͤnzenden Flecken; die Schwungfedern ſind braun mit 
violetten Schiller; die Schwanzfedern wie der Ruͤcken; die gefiederten Fuͤße weißgrau; 
die Zehen und Naͤgel ſchwaͤrzlich. 

Das Weibchen iſt ein wenig kleiner; der Unterleib ſchmutzig grau; die Schwanz: 
federn, die mittlern ausgenommen, an der Spitze weiß. — Die Jungen ſehen dem 
Weibchen ähnlich. 


47. Sapphir⸗Kolibri. T. Sapphirinus, Gmelin Lin. 

Schnabel weiß, an der Spitze ſchwarz; Hauptfarbe dunkel goldgruͤn; Unterhals und 
Bruſt ſapphir⸗violet; am Maͤnnchen Scheitel und Kehle glänzen d blau; der Schwanz 
ſtahlblau; am Weibchen Kehle und Schwanz fuchsroth. 35 Zoll lang. S. 6 Nigg 

Latham l. c. n. 42. — Suͤdamerika. Cayenne. Guiana. 
Le Sapphir. Audebert I. c. p. 89 pl. 55 et p. 126. pl. 57 Maͤnnchen. 
58 Junges. 

Variirt: a) Mit ganz weißem Bauche. b) Die Jungen ſind oben dunkel kupfer⸗ 

gruͤn, unten grau mit ſchwarz gemiſcht. 


48. Zweyfarbiger Kolibri. T. bicolor, Gmelin Lin. 


Golden: e eee Kopf und Unterhals ſapphirfarben; Schwanz etwas gabel— 

foͤrmig. S. 636 Nr. ar. 

2 Variirt: Oben goldgruͤn; Kehle ſchmaraagdgruͤn; Bruſt goldenblau. 

Latham l. c. p. 314 n. 43. — Guadeloupe. 
Le Sapphir-emeraude. Audebert J. c. p. 91 pl. 36. 

An m. Da der Vogel von Latham ſehr eee beſchrieben iſt, ſo will ich hier nach 
Audebert die beſſere Beſchreibung beyfuͤgen. Man kennt weder Weibch en noch Junge. 
Die Lange iſt 3 Zoll 2 Linien, wovon der Schnabel 9 Linien wegnimmt; der obere 
Kiefer ſchwarz, der untere zwey Dritttheil von der Wurzel an a an der Spitze 
ſchwarz; Kopf, Kinn, Kehle, Gurgel und oberer Theil der Bruſt fihon ſapphirblan mit 
violetten und purpatfardenen Wiederſchein; das übrige der Bruſt und der Bauch ſchma⸗ 
ragdgruͤn mit goldnen € Schimmer; Oberhals und Ruͤcken goldgruͤn, im Grunde braun; 
Steig und obere Deckfedern des Schwanzes violetblau, die untern golden violetſchwarz; 
Schultern und Deckfedern der Fluͤgel vioierblan mit goldnen Wiederſchein; die Schwung⸗ 
federn ſchwarz und zuſammengelegt bis an die Spitze des Schwanzes reichend; der 
Schwanz iſt violetblau, zuweilen ins ſammetſchwarze changirend. Die Füße find ſchwarz. 

Das Vaterland iſt Martinik und Guadeloupe. 


49. Dunkelkoͤpfiger Kolibri. T. obscurus, Gmelin Lin. 


Oberleib dunkelblau; Unterleib purpurblau; Oberkopf ſchwaͤrzlich; Kehle glaͤnzend 
grün, 42 Zoll lang. S. 636 und 737 Nr. 46. 5 
Latham J. c. n. 44. — Vaterland unbekannt. 2 50. Ge; 
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? 50. Geſtreifter Kolibri. T. striatus, Gmelin Lin. 


Oberleib goldbraun; Unterleib weißlich; Scheitel dunkelbraun; laͤngs der Mitte der 
Kehle und des Halfes ein goldgruͤner Streifen. 3 — 4 Zoll lang. S. 636 Nr. 47. 
Vartirt: Vielleicht blos nach dem Geſchlechte; laͤngs der Mitte der Kehle herab 
ein brauner oder ſchwaͤrzlicher Streifen. i 
Trochilus hypophaeus. Latham 1. c. n. 45. — Surinam. Inſel 
Tabago. 
Anm. Im Audebertſchen Werke wird vermuthet, daß vielleicht dieſer Vogel zum 
rubinköpfigen Kolibri nach der erſten Mauſer gehöre. 


251. Goldkehliger Kolibri. T. leucogaster, Gmelin Lin. 


Oben goldgruͤn, unten weiß; der Kehle herab ein Goldſtreifen. 33 Zoll lang. 
S. 637 Nr. 48. 
Latham J. c. p. 315 n. 46. — Cayenne, 


Anm. Soll nach Audebert mit den maͤnnlichen Jungen des rubinkehligen Koli⸗ 
bris (Nr. 5% einerley ſeyn, wie ſie Büffon beſchrieben hat. Nach eben demſelben 
oder feinem Herausgeber (Olseau mouche a gorge et veutre blanc J. c. p. 104 pl. 43) 
wird der Briſſonſche hierher gehörige Vogel beſchrieben, und geſagt, daß es vielleicht 
ein Weibchen oder ein erwachſener junger Vogel (adulte: ſo wird der Vogel ge⸗ 
nannt, der in der erſten Mauſer ſteht) von dem grünſten Kolibri (Nr. 66) ſey. 

Nach der Audebertſchen Abbildung und Beſchreibung müſſen die Kennzeichen 
folgende ſeyn: Der Schnabel ein wenig gebogen; der Unterleib weiß; die Seiten etwas 
goldgrün; Oberleib grün mit Kupferglanz. 

Die Länge des Vogels iſt 3 Zoll 1 Linie, wovon der etwas gebogene Schnabel 10 Pi: 
nien wegnimmt; der Oberleib grun mit hellen Kupferglanz; der Kopf gruͤnbraun; die 
Seiten des Halſes und der Bruis mit gelben Wiederſchein; der Unterleib ganz weiß; die 
Fluͤgel braungruͤn, das bey gewiſſem Lichte an den Federſpitzen ins Violetſchwarze 
fallt; der Schwanz etwas geſpalten und von derſeiben Farbe, die mittelſten Federn glän⸗ 
zend grün; die Füße braun. 2 

Er bewohnt Gujana. 


52. Raußhfuͤßiger Kolibri. T. Pegasus, Lin. 
Oberleib goldgruͤn; Unterleib graubraun; Schwanz an der Wurzel gruͤn, an der 
Spitzenhaͤlfte purpurſchwarz; Fuͤße bis zu den Zehen beftedert. S. 638 Nr. 49. 
Bartirt: a) Unten weißlich mit braunen Flecken. b) Bruſt mit goldgruͤnen Fer 
Hern vermiſcht; Schwanz unten himmelblau. 
Latham l. c. n. 47. — Cayenne. 


53. Glanzloſer Kolibri. T. ruber, Lin. 

Oberleib ziegelroth, dunkelbraun gemiſcht; Unterleib kaſtanienbraun mit einigen 
ſchwaͤrzlichen Flecken an der Bruſt; unter den Augen ein dunkelbrauner Streifen; die Far⸗ 
ben ohne Glanz. Ueber 3 Zoll lang. S. 638 Nr. so. N 

Latham J. c. n. 48. — Surinam. Cayenne, 


54. Ru⸗ 
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54. Rubinkoͤpfiger Kolibri. T. moschitus, Lin. 

Schnabel etwas gekruͤmmt; Oberleib dunkel olivengruͤn; Scheitel und Nacken rubin— 
glaͤnzend; Kehle und Gurgel topasfarben; Schwanz fuchsroth mit ſchwaͤrzlicher Spitze; 
Bruſt und Bauch olivenbraun, am Weibchen maͤuſegrau. 33 Zoll lang. S. 638 
Nr. 51 Taf. 25 Fig. 2. 


Latham J. c. p. 316 n. 49. — Blraſilien. t N 
Le Rubis- topaze. Audebert J. c. p. 74 pl. 29 altes Männchen. 30 junges 
Maͤnnchen. 


Anm. Audebert hat J. c. pl. 30 ein junges Männchen diefer Art abbilden laſſen, 
welches eben in der Mauſer begriffen iſt, und woraus erhellet, daß Buͤffons Weib— 
chen dieſes Vogels (Femelle du Rubis- topaze), das er noch einmal als eine beſondere 
Art unter dem Namen Oiseau-mouche a cravatte dorée (Nr. 51) hat abbilden laſſen, 
nichts als ein junges Maͤnnchen it; denn beyde unterſcheiden ſich blos darin, daß fie 
mehr oder weniger neue Federn haben, alſo mehr oder weniger gefleckt find. 

Der Schnabel iſt ſchwaͤrzlich; der Kopf hellbraun mit einigen rothen Flecken gemiſcht, 
welches die neuen Federn find; Oberhals, Rücken und Steiß braun, eben ſo der Schwanz, 
wovon die 2 Seitenfedern orangefarben ſind; Kehle und Gurgel weiß, in der Mitte mit 
einem topasfarbenen Laͤngsbande verſehen; der Bauch braun, an den Seiten weiß ges 
fleckt; die Füße ſchwaͤrzlich. 


255. Rubinhaubiger Kolibri. T. elatus, Lin. 
Hauptfarbe matt olivenfarben; Federbuſch ſeuerfarben, rubinglaͤnzend; Kehle geld: 
gelb mit Schmaragdglanze; Unterbauch und After fo wie der Schwanz zimmetfarben, letz— 
terer mit ſchwarzer Spitze; an der Gurgel ein ſchwaͤrzliches Queerband. S. 640 Nr. 5% 


Latham l. c. n. 50. — Guiana. Cayenne. Tabago. 
Anm. Scheint zur vorhergehenden Art zu gehören. 


2 56. Tabagoiſcher Kolibri. T. Tabaci, Gmelin Lin. 


Glaͤnzend gruͤn; uͤber den Unterbauch ein weißer Streifen; After blaßbraun; Schwin— 
gen und etwas gabelfoͤrmiger Schwanz blauſchwarz. 4 Zoll lang. S. 640 Nr. 52. 
Trochilus tobagensis. Latham l. c. n. 31. — Inſel Tabago. 


Anm. Im Audebertſchen Werke wird er mit dem Glanz-Kolibri (T. Maugaeus) für einer: 
ley gehalten. 


57. Guianiſcher oder karmoiſinbruͤſtiger Kolibri. T. guianensis, 


Gmelin Lin. 
Blaßgruͤn; Federbuſch und Bruſt glaͤnzend karmoiſinroth; Flügel und Schwanz 
gruͤn, roth und purpurfarben gemiſcht. 4 Zoll lang. S. 641 Nr. 4. 
Latham l. c. p. 317 n. 52. — Guiana. 
58. Blauſchaͤckiger Kolibri. T. cyanomelas, Gmelin Lin. 


Schwarz und blau; Gurgel und Bruſt ſchillernd karmoiſinroth. S. 641 Nr. sy. 
Trochilus Bancrofti. Latham J. c. n. 53. — Antillen. Suͤdaͤmerika. 
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7 59. Carfunkel⸗Kolibri. T. carbunculus, Gmelin Lin. 
Hauptfarbe ſammetſchwarz; Scheitel und Oberhals dunkelroth; Unterhals und Bruſt 
zarfunkelroth; Schwam golden rothbraun. S. 641 Nr. 56. 
Latham l. c. n. 34. — Cayenne. 
L'Escarbaucle. Audebert l. c. p. 122 pl. 54. 
Anm. Audebert glaubt ſelbſt, daß dieſer Vogel zum rubinköpfigen Kolibri ge 
höre. Er ſcheint in feiner vollkommenſten Kleidung, alſo alt zu ſeyn. Die Lange iſt 
32 Zoll; der Schnabel ſchwarz, 7 Linie lang; die Fluͤgel reichen zuſammengelegt bis zum 
Schwanzende; Kopf glänzend amaranthroth; Ruͤcken und Steiß gruͤnbraun; Kehle 
orangeroth; Bruſt und Bauch ſchwarzbraun; After weiß; die untern Schwanzfedern 
roſtfarben; die kleinen Deckfedern der Fluͤgel goldgruͤn, die großen und die Schwung⸗ 
federn purpurbraun; die Schwanzfedern roſtfarben mit violetbraunen Spitzen; die 
Füße ſchwaͤrz. { 
60. Rakettenſchwaͤnziger Kolibri. T.longicandus, Gmelin Lin. 
Oberleib goldgruͤn; Kehle ſchmaragdgruͤn, Schwung- und Schwanzfedern braun, die 
Schaͤfte der letztern roͤthlichweiß und ſehr breit, und die 2 aͤußerſten (nicht mittelſten) 
Schwanzfedern lang, borſtenartig und nur an der Spitze mit einer faͤcherfoͤrmigen Fahne. 
22 Zoll lang. S. 642 Nr. 57. 
Trochilus platurus. Latham J. c. p. 317. 
Oiseau-mouche a raquettes. Audebert IJ. c. p. 117 pl. 52. 
Anm. Die Beſchreibung dieſes Vogels mit dem ſonderbaren Schwanze iſt ziemlich richtig, 
außer daß die 2 rakettenfbrmigen Schwanzfedern nicht die mittelſten ſondern die beyden 
Kußerſten an dem gabelformigen Schwanze find, und Buͤffon alſo feine Beſchrei⸗ 
bung von einem verſtümmelten oder unrecht ausgeſtopften Exemplare genommen hat. 
Der Bauch iſt ſchwarzbraun; der Steig und die untern Deckfedern des Schwanzes find 
weiß; die Schwungfedern violetbraun; die Schwanzfedern gruͤnlichbraun, alle zugeſpitzt, 
außer die beyden ſonderbaren vorhin angegebenen aͤußern. 


61. Strauß⸗Kolibri. T. oristatus, Lit. 

Schnabel weit herein mit Federn bedeckt; Oberleib dunkel goldgruͤn; Kehle grau: 
braun; Federbuſch gruͤn und blau; Fuͤße bis an die Zehen mit braunen Federn bedeckt; 
Schwanz violetbraun — dem Weibchen fehlt der Federbuſch; die Kehle iſt ſchmutzig— 
weiß; Bruſt und Bauch ſind ſchmutzig grau. 3 Zoll lang. 

Latham J. c. n. 356. — Cayenne. 
Oiseau- mouche huppe. Audebert I. c. p. 110 pl. 47 Maͤnnchen. 
48 Weibchen. IE | 

Anm. Bey Audebert wird dieſer Vogel genauer und beſſer als ſonſt befchrieben. 

Die Lange iſt 3 Zoll; der Schaabel ſchwarz und faſt bis auf die Mitte mit Federn bes 
deckt; der Federbuſch changirt von Schmaragdgruͤn ins glänzend blaue, auch ſieht man 
bey gewiſſem Lichte dieſe Farben zuſammen, eigentlich iſt der grüne Goldglanz auf den 
vordern kuͤrzern Federn und der blaue Glanz auf den langen hintern Federn deſſelben ge⸗ 
woͤhnlich; der Federbuſch erſcheint auch bey gewiſſem Lichte ganz braun. Hinterkopf, 
Ober- und Seitenhals, Ruͤcken, Greif, die Deckfedern der Ober⸗ und Unterfluͤgel und 
des Schwanzes braun mit Goldglau: (auch grün bey gewiſſem Lichte); die Gurgel aſch⸗ 
graubraun; Bruſt, Bauch und Schenkel ſammetbraun mit ſehr ſchwachen ge 

. uͤgel 
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Flügel und Schwanzfedern violetbraun, die mittelſten von letztern wi e der Ruͤcken; die 
Füße mit braunen Federn bedeckt bis an die Zehen, welche mit den Nägeln ſchwarz ſind. 

Das Weibchen iſt etwas kleiner und hat keinen Federbuſch, ohngeachtet die Kopfz 
federn etwas laͤuger als gewöhnlich ſind; der Schnabel if braun und bis ein Viertheil 
ſeiner Laͤnge mit Federn bedeckt; der Sberl eib braun oder grün mit etwas Goldglanz 
beſetzt; Kinn und Gurgel ſchmutzig weiß; Bruſt, Bauch und After ſchmutzig grau; die 
Schwungfedern violetbraun, eben ſo die Schwanzfedern, welche an den Spitzen weiß 

ſind, ausgenommen die beyden mittelſten; die ee Se ge und die Zehen braun. 

Dieſe Vögel wohnen zu Martinik und Cayenne ie halten ſich in Gärten auf 
und gehen fo nahe an die Wohnungen, daß fie ihr Heft an das aus dem Dache hervor: 
ſtehende Stroh oder an die Zweige der Drangebänme e oder des Jesmins und Geisblatts 
hangen. Sie find ſehr kuͤhn. Wenn man ihnen die Jungen nimmt, fo folgen fie ihnen 
allenthalben nach, ſo gar in die Zimmer, und fuͤttern ſie darin vollends auf. Putzt man 
ein ſolches Zimmer mit Blumen aus, fo kann man das Vergnägen haben, dieſe ſchönen 
Vogelchen bey ſich zu ſehen, denn da ſie ihre Nahrung bier finden, ſo ſchlafen ſie bey 
ihren Jungen. 


7 62. Brauner Kolibri. T. puniceus, 1 Lin. 


Blaß braun; Schwung: und Schwanzfedern am dunkelſten; Jederbuſch an 
blau. Größe des vorhergehenden. S. 644 Nr. 59. 
Trochilus pifeatus, Latham J. c. p. 318 n. 57. 


Anm. Nach Audebert J. c. p. 110 iſt dieß der Strauß⸗Kolibri (Nr. 61) bey eige⸗ 
nen Lichte angeſehen, wo der Federglanz ſich in blaßbraun verwandelt, wie Audebert 
an ſeinem Vogel ſelbſt beobachtet hat. Ohne Glanz iſt dieſer Vogel als Varietät deſſel— 
ben a. a. O. p. 134 pl. 63 beſchrieben und abgebildet, wie ihn obige Charakteriſtik angiebt. 


63. Geputzter Kolibri. T. ornatus, Gmelin Lin. 


Oberleib goldgruͤn; am Männchen Unterleib goldbraun, am Weibchen fuchs— 
roth mit einem grünen Anſtrich; ein fuchsrother Federbuſch und an den Seiten des Halſes 
eben dergleichen lauge ſtufenfoͤrmige an den Spitzen ausgebreitete Federn, die einen Kragen 
bilden, welches beydes dem Weibchen fehlt; über den Steiß beym a aͤunchen 
ein gelblichweißes Queerband. S. 643 Nr. 60. 

Latham 1. c. n. 58. Cayenne. 

Le Hupecol. . I. c. p. 113 pl. 49 Männchen. 50 Weibchen. 
ST junges Männchen in der erften Mauſer. 

Meine Abbildungen naturhift, Gegenftände VI. S. 12 Taf. 8 Männchen und 
Weibchen. 

Bey Audebert werden Maͤnnchen, Weibchen und junges Maͤnnchen 
beſchrieben, welche Beſchreibungen von dieſen ausgezeichneten Vogel, da beſonders einige 
Abweichungen ſtatt haben, hier wohl am rechten Orte ſtehen. 

Männchen: Die Laͤnge iſt 2 Zoll 7 Linien; die Fluͤgel bedecken drey Viertheile des 
Schwanzes; der Schnabel iſt 6Linien lang, an der Wurzel fuchsroth, an der Spitze ſchwarz 
und bis auf ein Viertheil ſeiner Laͤnge mit Federn bedeckt; die Stirn glaͤnzend gruͤn; der 
Federbuſch auf dem Vorderkopf ſehr lebhaft gelbroth; der Hinterkopf und Ruͤcken golden 
gruͤnbraun; auf dem Steiß ein gelblichweißes Queerband; der Steiß und die Deckfedern 
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des Schwanzes von außen braun; von innen fuchsroth; der Schwanz dunkel fuchsroth 
mit braunen Kanten; die kleinen Federn, welche den Schnabel bedecken und umgeben, die 
Kehle und Bruſt ſehr glaͤnzend gruͤn wie mit Gold plattirt, erſcheinen aber braun, wenn 
man den Vogel von unten hinauf anſteht; der Bauch glänzend braungruͤn; der After 
ſchmutzig grau; die Schwungſedern violetbraun; die Fuͤße ſchwaͤrzlichgrau. Das Schoͤnſte 
und Ausgezeichnetſte an dieſem Vogel find die langen einen Kragen bildenden Geiten: Hals: 
federn, fie find lang, grade, und an der Spitze ausgebreitet, die laͤngſten find 11 Li⸗ 
nien lang, die beyden folgenden 9, und die uͤbrigen verkuͤrzen ſich nach und nach bis auf 
die beyden letztern, welche nicht laͤnger als die andern Halsfedern auch ſind. Buͤffon 
giebt ihre Anzahl auf 7 bis 8, allein es find ihrer im vollkommenen Zuſtande 14; fie find 
fuchsroth, gegen das Ende zu etwas goldgelb und endigen ſich gleichſam in einen Flitter 
(paillette), welcher bey gewiſſem Lichte angeſehen fo glaͤnzend grün, wie die Gurgel iſt; 
in Ruhe liegt dieſer Halskragen an. 
Dem Weibchen fehlt die Haube und der Halskragen; das Queerband auf dem 
teiß iſt gelbroͤthlich; die obere Kinnlade ſchwaͤrzlich, die untere gelblich und an der Spitze 
braun; der Oberleib bronzirt-gruͤn, am unſcheinlichſten am Hinterkopf; der Steiß gelb— 
roth; Kehle, Brut und Bauch fuchsroth, grün gefleckt; die Flügel violetbraun; die 
Schwanzfedern an der Wurzel und an der Spitze fuchsroth, in der Mitte ſchwarzgruͤn; aus— 
genommen die beyden mittelſten, welche ganz ſchwarzgruͤn find; die Fuͤße ſchwaͤrzlich. 
Am jungen Männchen, welches die Maufer faſt gaͤnzlich vollendet hat, fehlt 
das gelbliche Band, welches den Ruͤcken vom Steiße abſondert; die ſchoͤnen glaͤnzenden 
Seiten- Halsfedern find da, find aber noch ganz kurz, weil der Vogel grade in der Periode 
ihres Wachsthums getoͤdtet worden iſt. Alles uͤbrige iſt wie bey dem vollkommnen alten 
Vogel. — Ganz jung ſehen die Maͤnnchen dem Weibchen aͤhnlich, nur zeigen ſich die 
langen Halsfedern, doch mit der Ruͤckenfarbe. 
Das Vaterland iſt Guiana. 
64. Kragen⸗Kolibri. T. rufus, Gmelin Lin. 
Männchen: Oberleib zimmetfarben; Unterleib roͤthlichweiß; Kehle roth mit Gold: 
glanz; Scheitel golden olivengruͤn; an den Seiten des Halſes lange bewegliche Kragen— 
federn. Weibchen: Oberleib goldgruͤn; an der Kehle rubinrothe Flecken; Schwanz— 


federn mit weißen Spigen. 33 Zoll lang. S. 643 Nr. 61 Taf. 37. 
Trochilus collaris, Latham J. c. n. 59. — Nootka- Sund. 


Le Pasin. Audebert I. c. p. 131 pl. 61 Männchen. 62 Junges. 

Anm. Der junge Vogel ſieht faſt wie das Weibchen aus, doch iſt der Schwanz nicht keil⸗ 
formig zugeſpitzt, ſondern an der Spitze mit breiten Federn verſehen, fogar etwas gabel⸗ 
förmig; die Augen liegen in einem grünbraunen Fleck; die Kehle changirt rubinroth und 
gelb; die Seitenfedern des Halſes find weniger lang; der Unterleib iſt gruͤngrau., 

65. Blauſtirniger Kolibri. T. glaucopis, Gmelin Lin. 
Goldgruͤn; Stirn violetblau; Schenkel und Fuͤße braun, letztere bis an die Zehen befie— 
dert; After weiß; Schwanz etwas gabelfoͤrmig und ſtahlſchwarz. 42 Zoll lang. S. 644 Nr. 62. 
Trochilus frontalis, Latham J. c. n. 30. — Braſilien. 
66. Gruͤn⸗ 
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66. Gruͤnſter Kolibri. T. viridissimus, Gmelin Lin. 


Praͤchtig goldgruͤn; Schwanz ſtahlfarben; Bauch weiß. S. 644 Nr. 63. 

? Variirt: Oben goldgruͤn; am Bauche bläulich. a 
Latham l. c. p. 319 n. 61. — Tabago. 

L’Oiseau-meuche tout vert. Audebert IJ. c. p. 102 pl. 42. 

Anm. Buͤffons Vogel, (Orvert) der hier von Latham beſchrieben wird, iſt nur 2 Zoll 
lang; es ſcheint alſo, als wenn er nicht der von Edwards und Audebert beſchrie— 
bene und abgebildete ſey. 

Dieſer hat folgende Kennzeichen: Der Schnabel etwas gebogen; der Schwanz ſchon 
glänzend gruͤn und faſt keilförmig. 

Dieſer Kolibri ift beynahe 4 Zoll lang, wovon der Schnabel, der oben braun und 
unten gelblich iſt, zo Linien wegnimmt; der Oberkopf iſt gruͤn; Hinterkopf, Oberhals 
und Ruͤcken find ſchön grün, am glaͤnzendſten auf dem Steiß, den obern Deckfedern des 
Schwanzes und den Deckfedern der Flügel; die Schwungfedern violetbraun; der Unter— 
leib glaͤnzend gruͤn, an Kehle und Bruſt mit goldenen Wiederſchein; Unterbauch und 
untere Deckfedern des Schwanzes weiß und gruͤn gefleckt; der faſt keilformige Schwanz 
wie der Oberleib. 5 

Seine Heymath iſt Cayenne. 

In einer Note wird geſagt: die Varietaͤt mit dem violetten Schwanze, welche ſich 
im National-Muſeum befindet, iſt zu wenig unterſchieden, als daß man eine beſondere 
Abbildung davon hat geben wollen. 1 


7 67. Amethyſt⸗Kolibri. T. amethystinus, Gmelin Lin. 
Oberleib goldgruͤn; Unterleib gruͤnlichweiß und braun marmorirt; Schwanz gabel— 
foͤrmig; Kehle und Gurgel glaͤnzend amethyſtfarben. Groͤße des gemeinen Kolibris 
S. S Nr. 6g. 55 
Latham l. c. n. 62. — Cayenne. 


Anm. Im Audebertſchen Werke wird dieſer Vogel fuͤr eine wahrſcheinliche Varietät des 
gemeinen Kolibris gehalten. 


68. Blaukopfiger Kolibri. T. cyanocephalus, Gmelin Lin. 

Oberleib goldgruͤn; Bauch roth; Kopf, Schwung- und Schwanzfedern blau, letztere 
ſehr lang. Groͤße einer Wallnuß. S. 646 Nr. 67. 

Latham l. c. n. 63. — Chili. 


7 69. Leverſcher Kolibri. T. maculatus, Latharm. 

Oberleib dunkelbraun; Unterleib weiß; Seiten des Halſes ſchwaͤrzlich gefleckt, und 
auf der Mitte des Seitenhalſes ein karmoiſinrother Fleck. Groͤße des gemeinen Kolibris, 
S. 646 Nr. 66. 

Latham J. c. p. 320 n. 64. — Vaterland nicht angegeben. 
Anm. Scheint ein junger Vogel zu ſeyn, der ſich eben mauſert und ſein vollkommenes 
Kleid anzieht. Vielleicht iſt es ein gemeiner Kolibri. 
70. Kleinſter Kolibri. T. minimus, Lin. 

Maͤnnchen: Oberleib goldgruͤn mit Kupferglanz; Unterleib weißgrau; Schwanz 
blaͤulichſchwarz, die äußern Federn grau geraͤndert und die aͤußerſte ganz grau. 

eib: 
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Weibchen: Oberleib gruͤnbraun; Unterleib ſchmutzig grau. 15 bis 17 Linien lang. 
S. 64 Nr. 65. 
Latham J. c. n. 65. — Autillen und viele Gegenden Sid: Amerikas. 
Le très- petit Oiseau-mouche. Audebert J. c. p. 155 pl. 64 Männchen 
und Weibchen. 
Anm. So wie der Strauß der allergrößte Vogel iſt, ſo iſt dieß der allerkleinſte. 


? 71. Schiller⸗Kolibri. T. nitens, zzihi. 
Oben gruͤn, unten goldſchillernd; an der Kehle mit gruͤnem Schiller; Schwanzfedern 
auf beyden Seiten violet, die Spitzen der 2mittlern blauſchwaͤrzlich. S. 738 Nr. 69 — 
Cayenne. ſ. Nr. 77. 


? 72. Roſtſchwaͤnziger Kolibri. T. ruficandatus, zzihi. 
Gruͤn, an der Kehle goldſchimmernd; untere Deckfedern der Fluͤgel und vier aͤußere 
Schwanzfedern roſtfarben. S. 738 Nr. 70. — Cayenne. 


2 73. Schoͤnbaͤuchtger Kolibri. T. chrysogaster, ill. 
Oberleib und Kehle gruͤn; Unterleib roͤthlich und golden; innere Deckfedern der Fluͤ— 


gel roſtfarben. S. 738 Nr. 71. — Cayenne. 
Anm. Vielleicht iſt dieß. ae praͤchtigſte K a (Nr. 33) und dann gehörte er zum 
Topas⸗ Kolibri (Nr. 2. 


2 74. Stahlſchwaͤnziger Kolibri. T. chaly beus, uu. 
Gruͤn, an der Gurgel himmelblau ſchillernd; Schwanzfedern auf beyden Seiten hell 
ſtahlblau. S. 738 Nr. 72 ſ. Nr. 78 


75. Grauruͤckiger Kolibri. T. polionotos, uli. 
Le grand Rubis. Trochilus rubineus major. Audebert J. c. p. 70 pl. 27. 

K. d. A. Grau; Kehle feuerroth; Bauch dunkelblau; Schwanz fuchsroth. 

Beſchreibung. Dieſer Kolibri wird von Audebert fuͤr verſchieden von dem 
Rubin⸗Koltbri (Nr. 42) gehalten, weil er größer und anders gefärbt ſey; ſonſt ſieht 
er ihm ſehr ähnlich. 

Die Laͤnge iſt 41 Zoll; der Schnabel ſchwarz; der Oberleib rothgrau mit Goldſchimmer; 
der Vorderkopf grün; Hinterruͤcken ſchwarz mit wenig Goldglanz; die Deckfedern der Flügel 
golden rothbraun; die großen Schwungfedern braun, diekleinen fuchsroth mit einer dunklern 
Einfaſſung, und die vorderſte aͤußerlich lebhaft fuchsroth kantirt; das Kinn ſchwaͤrzlich; die 
Kehle lebhaft feuerroth; Vorderhals und Bruſt gruͤn, das ſich nach und nach unter dem Bauche 
in dunkelblau verwandelt; der Schwanz abgerundet, fuchs roth, weißkautirt; die Fuͤße ſchwarz. 

Bewohnt Brafilien und Guiana. 


2 76. Graubrauner Kolibri. T. fuscus. 
L'Oiseau- mouche brun gris. Trochilus obscurus. Audebert l. 
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K. d. A. Oberleib braun; Unterleib grau; Schwanz abgerundet und an der Wur— 
zel fuchs roth. 

Beſchreibung. Der Verfaſſer ſagt, daß dieſer Kolibri Aehnlichkeit mit dem 
geſtreiften (Nr. so) habe, wahrſcheinlich aber ſey er das Weibchen oder ein Sum: 
ges vom vorhergehenden. Er iſt etwas kleiner, 3 Zoll 7 Linien lang, wovon der ſchwarze 
Schnabel die 7 Linien wegnimmt. Kehle, Bruſt und Bauch find grau; der Hinterbauch 
am dunkelſten; Oberruͤcken und Steiß braun; die Schwungfedern dunkler als dunkelbraun; 
der Schwanz abgerundet, ſeine mittelſten Federn gruͤnbraun, die Seitenfedern an der 
Wurzel fuchsroth, dann ſchwarz und an der Spitze weiß; die Füße ſchwarz. 

Er hat mit dem vorhergehenden einerley Vaterland. 


77. Glanz⸗Kolibri. T. Maugaeus. 
L'Oiseau- mouche Mauge. Audebert IJ. c. p. 95 pl. 37 Männchen. 
38 Weichen. 

K. d. A. Maͤnnchen: Glaͤnzend goldgruͤn mit blauen und violetten Wiederſchein; 
Schwanz gabelfoͤrmig und violetſchwarz. Weibchen: Oberleib kupfergruͤn; Unterhals 
ſchmutzig weiß; der gabelfoͤrmige Schwanz von verſchiedenen Farben grün, grau, blau und weiß. 

Beſchreibung. Die Länge iſt 3 Zoll 7 Linien; der Oberkiefer ſchwarz, der Unter: 
kiefer gelblich; der Oberleib ſchoͤn goldgruͤn; der Unterleib eben ſo aber praͤchtiger und mit 
violetten und blauen Glanze; der Hinterbauch weiß; Schwung- und Schwanzfedern ſam— 
metſchwarz ins violetblaue changirend; erſtere gehen zuſammengelegt über letztere hinaus; 
die Füße find ſchwerz. 

Das Weibchen iſt 4 Linien kleiner; der Schnabel 7 Linien lang und ſchwaͤrzlich; 
die Fluͤgel reichen faſt an die Schwanzſpitze; der Oberleib iſt kupfergruͤn mit wenig Gold— 
glanz; die Kehle ſchmutzig weiß; Bruſt und Bauch eben ſo, aber mit zerſtreuten gruͤnen 
Flecken; die Schwungfedern find braun; die mittelſten Schwanzfedern grün, die beyden 
aͤußerſten gruͤn an der Wurzel, dann grau, blau und an der Spitze ſchmutzig weiß, die 
folgenden an der Spitze blau; die Fuͤße braun. 

Das Vaterland iſt die Jnſel Porto-Riko. 

Ich glaube zu dieſem Vogel gehoͤrt der gruͤnſte Kolibri (Nr. 66), von welchem 
wir fo unvollkommene und verſchiedene Beſchreibungen haben. Auch der Schiller-Ko— 
libri (Nr. 71) ſcheint ihm aͤhnlich zu ſeyn. 


78. Blaukroͤpfiger Kolibri. T. caeruleus. 
L’Oiseau-mouche à gosier bleu. Audebert J. c. p. 99 pl. 40. 

6 d. A. Goldgruͤn; Kehle ſapphirblau; Schwanz faſt gleich, indigblau mit gruͤn 
vermiſcht. 

Beſchreibung. Er iſt 3 Zoll 5 Linien lang, wovon der Schnabel 8 Linien mißt, 
und welcher oben ſchwarz und unten gelbbraun iſt; Kinn und Kropf oder Kehle und Gurgel 
ſapphirblau, fo erſcheint nämlich die Farbe von vorne, von der Seite aber changirt fie ins 
braune, und von unten purpurbraun; Gurgel, Bruſt und Bauch ſind ſehr glaͤnzend grün, 

an 
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den Seiten des Halſes mit blauen Wiederſchein; bey gewiſſem Lichte ſind alle dieſe Theile 
braun; der Oberkopf iſt braungruͤn; Oberhals, Ruͤcken, Steiß und Deckfedern der Fluͤ— 
gel und des Schwanzes gruͤn mit roͤthlichen und kupferfarbenen Schimmer; der Unterbauch 
iſt weiß; die Schwungfedern ſind ſchwarz-violet; die Schwanzfedern indigblau mit gruͤn 
vermiſcht; die Fuͤße ſchwarz. 
as Vaterland iſt Guiana. ie $ 

Es ſcheint die Varietaͤt zu ſeyn, die Buͤffon bey feinem zweyfarbigen 
(Sapphir-emerande) Kolibri T. VI. p. 26 angiebt, und wovon er nur ſagt, daß die 
Gurgel ſapphirblau und der uͤbrige Leib glaͤnzend gruͤn ſey. 

Sicher iſt es wohl der ſtahlſchwaͤnzige Kolibri (Nr. 74). 


79. Breitſchwaͤnziger Kolibri. T. laticaudus, ui. 
Le Vert - doré A queue blanche et verte. Trochilus viridis D. Audebert 
I. C. p. 101 pl. 41. 

K. d. A. Schnabel ein wenig gebogen; Kehle glänzend goldgruͤn; Fläͤgel roth⸗ 
braun; Schwanz breit, abgerundet, gruͤn und weiß. 

Beſchreibu ng. Dieſer Vogel macht wegen der an der Spitze etwas gebogenen 
obern Kinnlade den Uebergang von den krummſchnaͤbligen zu den gradſchnaͤbligen Kolibris, 
doch wird er mit Recht noch zu letztern gezaͤhlt. 8 

Die kaͤnge iſt Zoll sg Linien; der Schnabel! Zoll lang; der Oberklefer ſchwarz, Der Unter: 
kiefer weiß, an der Spitze nur ſchwarz; uͤber den Augen ein weißer Strich; der Oberkopf gruͤn⸗ 
braun; Hals, Rücken, Steiß und obere Deckfedern des Schwanzes glänzend grün; Kehle glaͤn— 
zend golden gelbgruͤn; Vorderbauch goldgruͤn, Hinterbauch grau mit gruͤn gemiſcht; die untern 
Deckfedern ene an der Wurzel weiß, an der Spitze golden; die Schwanzfedern breit, 
gruͤn und weiß gemljht, ee anne beyden mittlern die ganz gruͤn find; die Fuͤße gelblich. 

Man trifft dieſe Art in Guiana an. 


7 80. Gruͤnbruͤſtiger Kolibri. T. chlorothorax, ih. 
L'Oiseau- mouche à poitrine verte. Trochilus maculatus “D. Audebert 
L e d 106.P1.44: 

Kopf braungruͤn; Oberleib gruͤnbraun; Unterhals und Bruſt glaͤnzend graßgruͤn; 
Bauch weiß. 

Audebert meynt, ob dieß nicht etwa eine Varietaͤt von feinem goldkehligen 
Kolibri (Nr. 51) ſey. Dieß ſcheint er auch, oder vielmehr auch jener iſt ein junger 
Vogel und dieſer noch etwas aͤlter und beyde gehoͤren zum gruͤnſten Kolibri 
(Nr. 66). a 

Die Laͤnge iſt 3 Zoll 8 Linien; der Oberkiefer an der Wurzel gelbbraun, an der Spitze 
ſchwarz; und der Unterkiefer weiß; der Oberkopf braungruͤn, etwas golden; der uͤbrige 

Ober⸗ 


*) Da der Name T. viridis oben ſchon Nr. 37 da geweſen iſt, fo habe ich ihn für einen andern vertauſcht. 


% Dieſer Name iſt oben ſchon Nr. 69 vergeben; wenn er eine befondere Art waͤre, müßte man ihn alſo 
T. chloxothorax nennen. 
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Oberleib ſehr glänzend gruͤnbraun; Unterhals und Bruſt praͤchtig hell goldgruͤn; die Un: 
terbruſt durch einen weißen Laͤngsſtreif getheilt, welcher ſich abwaͤrts ſo ausbreitet, daß er 
den ganzen Bauch einnimmt; die kleinen Deckfedern der Fluͤgel goldgruͤn; die untern Deck: 
federn des Schwanzes goldgrau; die mittlern Schwanzfedern bronzirt-gruͤn, die Seiten⸗ 
federn mit fuchsroͤthlicher Spitzenkante; die Füße braun. 

Das Vaterland iſt Cayenne. 


7 81. Weißſchnaͤbliger Kolibri. T. albirostris. 
L’Oiseau-mouche à bec blanc. Audebert I. c. p. 10 pl. 45 et p. 141. 

Die Fluͤgel gehen uͤber den Schwanz hinaus; die Kehle iſt gruͤn mit weißen Feder⸗ 
einfaſſungen; der Schwanz am Ende fuchsroͤthlich. 

Die Laͤnge iſt 3 Zoll 3 Linien; der Schnabel 9 Linien lang, weiß, an der Spitze 
ſchwarz; die Kopffedern find braun mit einem ſchwachen Wiederſchein von goldner Kar: 
minfarbe; der Ruͤcken braun mit ſchwach goldnen Flecken; Unterhals und Bruſt goldgruͤn 
mit weißen Federkanten, die dieſe Theile glaͤnzend grau machen; Bauch braun in gewiſſem 
Lichte golden gemiſcht; Fluͤgel braun; Unterbauch und untere Deckfedern des Schwanzes 
weiß; die Schwanzfedern braun mit einem ſchwachen violetſchwarzen Anſtrich und an der 
Spitze fuchsroͤthlich; die Fuͤße gelblich; die Zehen und Krallen ſchwarz. 

Dieß ſcheint ein junger Vogel zu ſeyn, von welchem die Eltern unbekannt ſind. 

Das Vaterland iſt Cayenne. 


282. Ungewiſſer Kolibri. T. incertus. 
L'Oiseau-mouche A gosierdore.- Audebert l. c. p. 108 pl. 46. 

Es iſt wohl mehr als zu gewiß, daß dieß ein maͤnnlicher Vogel iſt, der in der Mauſer 
ſteht, um ſein vollkommenes Kleid anzulegen, allein zu welcher Art er gehoͤrt, das iſt zwei⸗ 
felhaft. Zu dem gemeinen Kolibri (Rubis, Buffon) kann er nicht gehoͤren, denn 
er iſt viel groͤßer und hat auch nicht einerley Vaterland mit demſelben; wollte man ihn zum 
rubinkoͤpfigen Kolibri (Rubis-topaze, Buffon) rechnen, fo weichen die Farben 
ab, vorzuͤglich an Fluͤgel und Schwanz. Vielleicht gehoͤrt er daher zum-grauruͤckigen 
Kolibri (Le grand Rubis, Buffon Nr. 75) oder zum Rubin⸗ Kolibri (Nr. 72). 
Im beſten iſt es, ihn iſoliet fo lange herzuſetzen, bis ein Naturforſcher an Ort und Stelle 
die Species auskundſchaftet, zu welcher er gehoͤrt. 

Die Laͤnge iſt 3 Zoll 6 Linien; der Schnabel ſchwarz und 8 Linien lang; die gefalteten 
Fluͤgel gehen nicht über die Schwanzſpitze hinaus; der Kopf iſt goldgruͤn; die Seiten des 
Halſes, die Gurgel, Bruſt und der Bauch find ſchmutzig grau, heller auf dem Hinter: 
bauch, und am dunkelſten auf den untern Deckfedern des Schwanzes; Oberhals, Mücken 
und Steiß gruͤn mit goldenem Wiederſchein, am glaͤnzendſten auf den Deckfedern der Fluͤgel; 
die Schwungfedern vloletbraun; die Schwanzfedern auf der aͤußern Fahne glaͤnzend 
gruͤn, und auf der innern violet, dieſe Farbe nimmt auch gegen das Ende die ganze 

Fe⸗ 
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Feder ein, die mittelſten ſind goldgruͤn, und alle; an der Spitze weiß; Süße und Nägel 
ſchwarz. 
Das Vaterland iſt Surinam. 5 


83. Langſchnaͤbliger Kolibri. T. Iongirostris. 

L' Oiseau- mouche along bec. Audebert J. c. p. 128 pl. 39 

K. d. A. Schnabel ſehr lang und ſehr grade; Hauptfarbe goldgruͤn; Sgeitel blau; 
ein Streif unter den Augen hin ſchwarz; Kehle roth. 

Beſchreibung. Dieſer Kolibri, welcher ſich durch ſeinen 14 Linien langen 
S hnabel auszeichnet, mißt in ganzer Größe 3 Zoll; Schnabel und Fuͤße find ſchwaͤrz— 
lich; der Kopf iſt bis zu den Augen blau; von den Schnabelecken bis an die Schlaͤfe ein 
ſchwarzer Streifen, und unter demſelben hin ein weißer; der uͤbrige Oberleib und die 
Seiten der Bruſt grün mit Goldglanz; Kehle ſchoͤn karminroth; uͤbriger Unterleib weiß— 
grau; die Fluͤgelfedern dunkelgrau, eben ſo die innern Fahnen der Schwanzfedern 
und die Mitte der beyden innern, doch ſind die Raͤnder der letztern, ſo wie die 
aͤußern Fahnen der uͤbrigen gruͤn, und die drey aͤußerſten haben am Ende weiße 
Spitzen. i 

Das Waterland iſt Oſtindien. 


WI I. Violetter Muſafreſſer. Musophaga violacea, 
Musopha- Hauptfarbe violet; Scheitel purpurroth; Schwanz keilfoͤrmig; Mittelzehe ſehr lang. 
82. 19 Zoll lang. S. 648 Nr. 1. 
— Akra in Guinea. 


1 Dieß iſt vielleicht Shaw’s Cuculus regius im Museo Leveriano IV. 


Weahrſchenec laͤgßt ſich, wie bey den Papageyen und Eulen, die äußere Zehe vor⸗ 
an ruͤckwaͤrts kehren, daß er alſo bald mit Schreit- bald mit Kletterfuͤßen beſchrie⸗ 
en wird. 


Hierzu kann als Gee Art der Turako 1 Persa Nr. 48) gezahlt werden. 
Band III. Thl. 2 S. 341. 


Sli MUSS, 


Lathams 


